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Hyacinthen,Fonguillen,Tazzetten,
Tulipanen,Nelken und Levcojen,

welche

luf das accurateſtezuerkennengeben,

iviediegenanntenZwiebel-Gewächſe, zur
Winterszeit„nichtnurzur ſchönſtenFlorzubrin-

gen,ſondernauchſolcheFloraufjedenverlangten
Winter-Tagſichbeſtimmenlaſſe;

dabey
dieZeugung, Fortpflanzungund Auswinte-

rung derNelkenund Levcojenmitvielen
Arcanis gelehretwird.

LTebſt einem Anhang
inwelchendieEigenſchafteneinigerGar-

ten-Gewächſeerfläretwerden,
aus eigener Erfahrung mitgetheilet

von

Johann AuguſtGrotjan.
NiteKöniglichenPoblniſcbhenund ChurfürſtlichSächſiſchen

allergnádiatienPRIVILEGIO.

Nordhauſen,
beyJoh,HeinrichGroß,privil,Buchhändler,1751.





Dem

Hochedelgebohrnen,Veſt-undRehts-
HochgelahrtenHerrn,

Herrn

OÉoraSHUnth.Sricdr,
Ziemann,

vornehmenlure-Conſulto,
E. Hochedl.und HochweiſenRaths
derReichs-Stadt Nordhauſenhochanſehn-

lichenConſulentenund zu Dero Canzley
hochbeſialltenSecretario;

meinem hohzuehrendenHerrnund
vornehmenPatrono.





Hochedelgehohrncr)

VeſtundRechtshochge-
laßrter

HochzuehrenderHerrConſulent
undSecretarius,

BornchmerxPatron!

u AlfieHochachtung,welche

AlaafUS
þ SegenCw.Doch-

ſon
aupSder©1hedalgaAkFademiei{<
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ehedeſſengefaſſet, daaus derfaſttâg-
lihenConverſationmitDenenſelben
wahrnahm, daßSie das dic cur

hic ohneUnterlaßvor Augenhat-
ten, denenStudis aufsfleißigſte
vblagen, allezeitverderbendeCom-

pagnien,und was ſonſtdieſemZweck
entgegenſeynFonnte,mitFleißund
Ernſtvermieden,allwoSie vor de-

nen Laſternflohenals vor einer

Schlangen,undSichſoaufführten,
daßman Selbigemit Fugdenwúr-
digenSohn einesgroſſenVaters

nennen Ffonnte, dieſeſageih hat
ih um eingroſſesvermehret, als

nachDero Rückkehrin Patrciam

beyDero getriebenenPraxi advo-

catoria dieherrlichenFrüchteDero
fleißigenStudierensmitVergnugen
bemerkte, auh wahrnahm„ daß

Die«



DieſelbenalleEigenſchafteneines

gutenPracici an ſichhatten, daß
Sie Gottfürchteten, Rechtthäten
und das Bóſemieden. Sie hat
einenneuen Zuwachsbekommen,da
ih DerolöblichenBemühungenim
Monat Mârz des 1748fenJah-
resbekfrónenſahe, alsin wel<hem
eineerledigteSecretariat-Stellebey
derNordhäuſiſchenCanzley, aufeine
höchſtrühmlicheWeiſe,inVerſamm-
lungallerdreyenhochlöblichenRaths-
Mitteldur< deren Approbation
Jhnenaufgetragenwurde,welche
FunctionSie auchdenuten deſſelbi-
gen Monats antraten. Die höchſt-
wichtigenDienſteDero unvergleich-
lichenHerrnVaters,Sr.Ma-

eſensdesHerrnBürgermeiſters
ChilianVoifmarRiemauns

“4 ICti,



TCti, wel<he Er Nordhauſenſeit
1720.érſtlihalsSyndicus,und nach-
heroalsBürgermeiſterbewieſenund
nochjeßobeweiſet; der unſterbliche
Ruhm , welchenDero Vorfahren
mütterlicherSeitebeydieſerReichs-
Stadt ſi<hzuwegegebra<ht, von

welchenHerrnD. lonaNNeu T1-

T1IvM ICtum, Comitecm Pala-

tinum Cæſareum, Hochgräflich-
StolbergiſchenRath und Canz,
larnund der löblichenRitter- und

Landſchaftin derGrafſchaftHohn-
feinSyndicum,alsDero Aelter-

Vater,HerrnlonaNnNnem MAR-

TINVM TITIVvM aberICtum und

Secretarium bey der Nordhäuſi-
{henCanzleyals GroßvaterDie-

ſelbenverehren; Deroeigenegründ-
liche



lihe Gelehrſamkeitund groſſeGe-
chi>klichkeit: dieſemußtenalſobeloh-
netſeyn.Seit geraumerZeithabe
ih aufeinMittelgeſonnen, ſolche
meineHochachtungöffentlichan den
Taglegenzu können, ichergreifeda-

herodie gegenwärtige, ſolchesdur
dieſeDedicationzu bewirken,um

deſtofreudiger, da ihbeymirverſi-
chertbin,daßderJnhaltdesTractät-

chensſelbEto,Hochedelgebohr-
nennichtzuwider,vielmehrangenehn
ſeynwerde. Die AllmachtdesHim-
melsfleheihübrigensinbrünſtigan,

daßſieDero Rathſchlägezum Nu-

ßen der Stadt Uberallbenedeyen,
DieſelbenſamtDero hohenHauſe
zu beſtändigemSegenſeßen,und zu
vielerBedrängtenSchuß, Troſt
undAufrichtungbeymuntern Kräf-
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fen bis ins graueſteAltererhalten
wolle,wobeyDero fernerehoheZu-
neigungund Gewogenheitmir er-

bitte,derinunveränderterErgeben-
heitichbeharre

Eiv.Hochedelgebohrnen

Nordhauſen,
den18,Márz,1750,

gehorſamſt-ergebenſterDiener,
derVerfaſſer.



BVorerinnerung,

P17 SS nter dern mannigfaltigenVer-

> Ee gnúgen, welchesdie angenchtne
( D Blumen-Gärtnerey ihrenLieb-

habernverſcha}t, iſgewißeis
nesderausnehmendſtendieHers

vorbringungderBlumen zur Winters-
Zeit- zuderZeit, da dieganzeNaturzu
chlafenja gar erſtorbenzu ſeynſcheinet,
da vomFroſtealleserſtarretund inSchnee
vergrabenliegt

,

da dicKälteganzenStr0-
men denArreſtankündigt.Es giebtuns
dieſeBeſcháäfftigungnichtnureine erfreu-
licheErinnerungdesbevorſtehendenFrüh-i gd,



Vorerintterung.

lings, ſiewirdauh erqui>kenddurchden
GeruchderſchönenBlumen, alswelcher
ſoſtarkalsbeydenenim freyenGartenun-

gekünſteltund natürlicherWeiſegewachſe-
nen zuſeynpfleget, undverſchafftzugleich
zumancherleyphyſikaliſch-undmoraliſchen
BetrachtungenStof. Denn wennwir

aufeinerSeiten, andem Aufkeimen,Fort-
wachſen, GedeyungzurFlor,daraufer-
folgendenVerwelkungund Untergange
der Blume , nah Hiob14, v. 1. 2.ein
Bild des menſchlichenLebens erbli>en
und deſſenHinfäligkeituns dabeyerin-
nern wollen; aufderandern aberdie
Meynung,ſoeinberühmterengländiſcher
Medicus,namentlihWoodward,gehegt,
da er geglaubt, daß das Waſſer, wenn

es den PflanzenNahrunggebenſollte,
einenGrad derFäulnißannehmenund
grúneMateriezeugenmüßte, welche0
danndie Nahrungder Pflanzenſeyn
würde,ſi von ſelbſtausdem Gebrauch
des friſhenWaſſerswiderlegen, ferner
auh die Unhinlänglichkeitder Verſuche
desHelmontiiund Boyle,dur<welcheſîe
erfahrenwollten, obauſſerdem Waſſer
auh Erde mit in diePflanzengehe, ſi
darſtellenſchen, ſokönnendergleichenfs



Vorerititerung.

Gedanken uns ſhon weiterleitenund
mehrerenüglihemeditationeserwe>en.
Es hatmichdieſesbewogen, einigeRe-
benſtundenſolchenErgeslichkeitenzuwid»
men , und ſelbigeſoviel alsmöglichin
formamartiszubringen,undbinvorlâu-
figbemühetgeweſen„ zuerfahren, 1)ob
tnan Tazzetten,Fonquillen,Tulipanen
und Hyacinthenau<him Winter zur
Florbringen; 2) ſol<heFloraufeinen
gewiſſenTag, da man ſienôthigund
den man ih auserſehenhat, welchesin
fürſtlichenundandernRefſidenzienein im

Winter einfallenderNamens- oder Ge-
burts- Tag einesgroſſenHerrn, an an-

dernOrtenabereinConviviumoderande-
re Solennitätſeynkönnte, habenkönne.
JFchhabemeinen Zwe> erreichtund ge-
funden, daßbeydesthunlihund ganz
füglihohnevieleMühe ſh zu Werke
richtenlaſſe,und communiciremeinemit
denblauenund weiſſeneinfachenHyacin-
thengemachtenErfahrungenhierdur<h.
Es dürftezwar manchermirden Ein-

wurfmachen„ daßesunnöthigvon der-

gleichenDingenzu {reiben, nachdem
er Door und ProfeſſorPhyſicesLip-

fienlisHerrJohannChriſtianLehmann,
in



Vorerinnerung.

in ſeinem1718.publicirtenSpecimineter=
tio utilitatisphyſicaeverae bereitsgezeigt»
wie dieHyacinthenſowohlalsvieleande-
rxeBlumen zur Winterszeithervorzu
bringen.Hieraufaberdienetkürzlichzu
wiſſen,daßſolcheLehmanniſcheNachrich-
ten von derBeſchaffenheitſind, daßde-
ren AusübungnihtjedermannsWerk
ſey,erverlangteinordentlihesGewächs»
und Treib- Haus, oder, daßichmichſei-
nerWortebediene/ eineGlas-Caſſe,hat
alſofürſolchegeſchrieben, derenUmſtän-
de und Gelegenheitdergleichenanzulegen
leiden.Jh ſuchehierauh deneneinen
Dienſtzuerweiſen,welchemit Gewächs-
häuſernnichtverſchenſind, undzeigeih-
nen, wie ſieinihrengewöhnlichenWohn-
ſtuben, es mögendieſegegen Morgen
oderAbend , gegenMittagoderMitter-
nachtgelegenſeyn, ohnediemindeſtenbe-

ſondernKoſten, gleichenEffecterreichen
Fônnen; und weil auh Herr Lehmann
wedergewußtnoh gezeigt, wiedieFloren
aufgewiſſeTageſi beſtimmenlaſſen,
undúberhaupti< mehr mit Erde be-

{ä}tigetund in ſolcherſeineBlumen

hervorbringt, alsmit dem Waſſer,wel-
hes abermühſamerund koſibarerals(€



Norerinnerutng.

dieſesiſt,dieStuben au gernedünſtig
macht:ſo hoffebeydieſenUmſtänden,
das meine Arbeit für überflüßignicht
werde zu achtenſeyn, vielmehreinen
Vorzugvor jenermeritiren.Die Ste-
rilitätderGartenbücher, welcheinAnſes
hungder angenehmenNelken - und Lev-
cojen-Gewächſein ſelbigenſichfindet, hat
michdemnächſtbewogen„ daspraktiſche,
ſoeinevie!jährigeErfahrungmir davon
zuerkennengegeben,gualeicszuannotiren,
in derHoffnung, daßſolchesdenenCulto=
xibusdererſelben,welcheſichüberallgarhâu-
figfinden, zubeſondermNugenundVer-
gnügengereichenwerde, undmeinenLan-
desleuten; denenNordhäuſiſchenHerren
BlumiſtenhabenochdiebeſondereErin-
nerungzugeben,daßalles, wasvonGar
ten-und Blumen-Sachenhiermitbekannt
gemachtwird, an ihremOrte , ſowiefie
es communicirt finden,ſeyausgeübet
worden , weswegenſteſichdeſtoſicherer
daraufverlaſſenundglaubenkdnnen, daß
fürihrClimaes ſi<vollfommenſ{hi>e.
BeydieſeranderweitigenAuflage, gegen-
wärtigenTractats,hatmirzugleichesdien
lihgeſchienen,ſolhenmitdenenjenigenBe-
obachtungen, welchemix dieEigenſchaf"



Vorerinnerung.

tenund Natur- Kräffteeinigeritnmèn{-
lichen Leben ſehrnüglihenGewächſe, ha-
ben kennenlernen,zu begleiten.Sind
nundiejenigenniemahlenzuſchelten, wel-

<e dieKäntnißderNatur dur ihreAn-
mer>ungenerweitern- ſowerde ih au<
wegenſolchermeinerZuſagekeinerRecht-
fertigungbedúrffen.DergeneigteLeſer
bedieneſi<denndieſermeiner Arbeitzum
NugzundVergnügen, und wenner, wie

mir esbereitswiederfahren, ſeinenZwe>
hierinnenauhwirderreihthaben, #0
bleibtkeinZweifelübrig, daßſelbigeniht

einigenBeyfallsgewürdigetwerden ſolte.
GeſchriebenzuNordhauſen,den8.Martii
1751.
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Saame mehrgefüllteStöckegebe,alsfriſcher,
auchwie man diegefülltenLevcojen-Stöckezu
Nordhauſengegenwartigbezahle,

6.56. 50,



8.56. Wie gefüllteLevcojen-Stöckeaus Speoſſen
erzeugetwerden,was von dieſemBau zuhalten
und woer nüslichſey.

$.57Wie tüchtigerLevcojen-Saameerzeugtwers
de. Wenn derSaamereif, Welcheeinfache
Leocojen- Stöckezum Saamenzeugentauglich.
Wie eineſchlechteLevcojen- Artineineguteih
verwandelnlaſſe,undwieman jemandenſchlecho
tenundgutenSaamen von einemStoke,jeden
beſondersgebenkönne.

$,58.Wie gefüllteundeinfacheLevcojen-Stöckevor
derFlor,durchAnatomiedererKnoſpen,ſichun-
terſcheidenlaſſen.

$.59Von AuswinterungdererLevcojeninKellern

undGewächs-Häuſern.DieMerckzeichen,roenn
dasBegieſſeninGewächs-Häuſernnöthig.

$,60. Wie zurWinters-ZeitLevcojen-Bluinenzu
erlangen

$.61.WiedieLevcojen-Stöckezuzwingen, daßſie
ihreBlúh-Knoſpeneher,alsſonſtgewöhnlich,ges
benmüſſen.Ingleichen,wieſieſichimFeldeam
füglichſtenerbauenlaſſen.

8,62.Wie ſicheinfarbigeLevcojen-Stöckeinbunte
oderpiccottirteverwandelnlaſſen.

Das 1R.Capitel.
Ob das Waſſer,wennesdenen PflanzenLTahs
rung gebenſoll,grüneMaterie zeugen müſſe,

und ſolchedenen Pflangenzu ihrerLTah-
rung darreiche,

$.63.Dieſeswirdverneinet,unddiediesfalſigeMeio
nungeinesgelehrtenEngelländers,HerrnProfe
Woodewards,wiederlegt.

XX 2 Das



Das R. Capitel.
Gbdie Pflanzen, auſſerdem Waſſer,auch
Erdeund andereDingezu ihrerLlahrung

mir an ſichnehmen?

$,64. Es iſtgangohnſtreitig,daßWaſſermitin
diePflankenund‘Bäumegeheund zuihrerNahs
rung diene.

$,65.ZiweifelhaftdagegeniſesbeydenenPhylicis,
obauſſerdemWaſſerauchErde,Kal>undande-
reDingemit in diePflanvenundBaumegehe,
und zuihrerNahrungdiene.

6.66,ErzähletdieVerſuche,Helmontiusund
RobertBoyleangeſtellf, wodurchſiehinterdie
Wahrheithierinnenzukommengedachten, zeigt
auch,daßſolcheVerſuchenichthinlänglichſind,
und warum dieſes,

8,67.ZwoeyBeyſpielevon Gewächſen,welcheErde,
Sand undKalmit an ſichnehmen.

8,68.GiebtnocheindubióſlesBeyſpiel,und thut
Worſchläge,wiedesHelmontiund Boyleobges
dachteVerſucheſichnublichwiederholenlieſſen.

Anhang.
Das R1. Capitel.

Von Stantgen-Violen.

$.69.Warumſie ſogenenntwerden.
$,70.Deren Pflankenaus Saamenarten ſich
verſchieden.

$.71. WelcheStöckezumSaamenzu wählen.
$.72. An denBlumen giebtszweyerleyFarben,
$.73. BluhenambeſteninGeſchirren.
$.74.KönnenKältevertragen,jedochkeineſtrenge.

$. 75



$, 75.Wie ſieauszuwintern,dürffeninKellernicht
begoſſenwerden.

8.70.Blühennichtim erſtenFahre.
$.77. Fm folgendenaberſehrfrühzeitig.
$.78.Wie ſiedur<hSaamenerzeugtwerden,
$.79.Wenn derSaamereif.
$.80.Wie langeer dauert.
$.81 StangenViolenperenniren,werdennah

dererſtenBlütheabgeſchafft.
$,82.WeßtvegenalleJahrefriſcheausSaamen

zuerziehenſind,

Das X11,Capitel.
Von Früh-Erbſen

$.83:Einleitungzudem Capitel.
$.84,Fruh-ErbſenwollenkeinfettErdreich,
$.85.ArtihresAnſaens.
$,86.ZeitdesAnſäens.Beiveiß,daßſiekeineKäl-
teſcheuen.Wie langedieNu6ungeinerſolchen
Saatdauert.

$.87.Womit abgeraumteErbſen-Beetewiederzu
beſtellen.

8.
gs.Früh-ErbſenſindaufſonnenreicheBeetezu
acn.

$,89.DieſeErbſenund Lactuken- Sallatlaſſen
ſichzugleichaufeinBeetbeſtellen.

S.
90.Vortheil, dieſeErbſenrechtfrühzeitigzuero
angen.

$.gr.Ob und wiebaldFrüh- ErbſeneherFrüchte
gebenalsFeld-Erbſen. |

$,92. Wie dieWoche zum vorauszufinden, inder
man voneiner Früh-Erbſen-SaatFrüchtege-
nieſenwird,

CIC 3 $.9.



$. 03. Wie ſichgrüneErbſendenWinterüber,und
bis

ei friſcheindenGartenswachſen,erhal»
tenlaſſen.

$.94.Erinnerungan dieHaustwirthe,ihreFeld-Erb-
ſenfeinfrühim Jahrezuſäen.

Das XU]. Capitel.
Von Möhren.

$.95.Möhren-SaameverträgtalleKälte,Ge-
wöÿnlichiteZeitzum ſäen.

$.96.Verlangtmagern Boden.
$.97, Die Zurichtungdeſſelbigen.
$,98.Der Saame muß vor denſaengeriebenwer-

den und warum. Art und Weiſeihnzuſäen.
NothwendigkeitdesDurchziehens.

$.99. ZeitdieMöhrenaus dem Landezuſchaffen,
und wieſieauszuwintern.|

$.100. Wie Mohren-Saameerzeugtwerde.Was
Sat-Möhrengenenntwerdenund welchedarzu
taualich,Möhren-Crone,was ſogenenntwerde.
Wenn derMöhren-Saamereif,undwielange
“ergut bleibe.

S.
LoL

Was Stock-Möhrenſindund wieſieent»
chen.

$,102. Wie man frühim JahrejungeMöhren,
zum GebrauchfürdieKüche,erbauenkönne.

Das XUV. Capitel.
Von Phaſeolenoder Schmin>e-Bohnen,

6.103.Etymologia.
8.194.Homonymia.
6.105.Orthographia.
$.106,Synonymia,

$,107,



$.107. Benennung der Phaſeoleninverſchiedenen
Sprachen.

$,108.BeſchreibungundEintheilungderſelben.
$.109. Der Phaſeolengiebts200. Gattungen.
WoherſovielArtenentſtehen.

$.110.Erinnerungwegen derfolgendenAbhands
lung.

$.111. Nutendes Schmincke- Bohnen- Baues,

Ere Be fe-Bob112, DieZeit, Schmincke-Bohnenzulegen,è113.ArtundWeiſedes‘Beſtellens.
u eegen

8.114.NöthigeBeſchaffenheitdesLandes.

$ 115.ZeitdieStengel-Schmir.cke- Bohnenmie
Stangenzuverſehen.Artund Weiſezuſtens
geln.LangeStangenſindbeſſeralskürbere.

$.116,Schmincke- Bohnenwerden nichtbeaoſſen.,
Kriech-Schmincke- BohnenhabenmehrMühe
mitjätenalsStengel- Bohnen.

8,117 Stengel- Bohnenhabenim Geſckmack eis
©

nen VorzugvordenKriech- Bohnen,gebenauch
mehrFrüchtealsKriech- Bohnen. Preißder
Bohnen- Stengel,

;

$,118.Krie - Bohnenartenſichfruhzeitigerals

Stengel- Bohnen.
$,119.Wie dieWoche zum vorauszu finden,in

dermandie erſtenFrüchte,von einerSchmin-
cEe-Bohnen-Saaterndtenwerde.

$.120.Wie Schminke-Bohnenfrühzeitigzuhaben.
$.121, Wie mán derergrünenSchminke- Boho

nen - FrüchteſpätinsFahr, und biszuWey-
nachten,theilhafftigſeynkönne.

$,122. Wie dieSchmincke- Bohnenabzutrucknen,
daßman ſiedenWinterüberzugenieſſenhabe.

Das



Das XV. Capitel,
Vom Spinat,

6,123, Etymologia.
$,124. SynonymIa.
$.125. Benennungin andern Sprachen,
6.126.Eintheilung.
9.127. Die Zeitdes Säens,
$. 128. Beſchaffenheitdes Landesund Art des
Saens.

$,129-EigenſchafftendesKrautsund wie"lange
derSaamedaure.

Das XVI. Capitel.
Von Paſtinacfen,

$.130.Etymologia& Homonymia.
$.131,SyNonymia.
6.132.BenennunginandernSprachen.
6,133.Paſtinacken«WurtelnundSaatneertras

gendieWinter-Kältee, |

$,134.Wie dieſeWurzelnfrühimJahrezuer-
Jangen.

Das
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Das T. Capiktel,

Von <zyacinthen, deren Zwiebeln An-

ſchaffung,nöchigenAuszeichnung, auchder
Zeitund Weiſe,ſieaus dem Lands

zu nehmen.

$. LL

yacinthen, Hyacinthi,Jacintes,
eineArtderervortrefflichſtenZwies
belgewachſeſind,wegenihrerman-
cherleyFarbenund herrlichenGes
ruchs,von denenBlumen-Liebso
habernallezeitwürdigeractetwor-
den,eineZierdederſchönenGärten

zuſeyn.WenndaseißgraueAlterthumjenerHeyds
niſchenZeitenderen Vortreflichkeitin dieAugen
leuchtendmachenwolte,ſolehretdieMythologie,
daßgedichtetworden: wie zuLaconia einjunger
Menſch,nahmentlichHyacinthus,gelebt,welcher"
von ſoreizenderSchönheitgeweſen,daßauchdie

Götterdadurchempfindlichgemachtund aleichſam

bezaubertworden. Apollo,derGottderMulique,
A Wahrs
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Wahrſager- und Arbney-Kunſt,und Zephyrus,
derGottdesAbend-oderWeſten-Windes, werden

vor anderngenennetundvon ihnenbemer>kt,daßſie
nachallenihrenKraäfftenum dieWetteſichbemühet,
dieſenſchönenJünglingezugefallenundſichdeſſen
Gunſtund Liebezu erwerben,worinnenes auch
Apolloendlichſoweitgebracht,daßer Zephyro
vorgezogenworden,welchesaberbeydieſemden

äuſerſtenVerdrußerwe>ketund ihnbewogen,auf
nachdruklicheNachezugeden>ken.Als es nun eis

nesTagesdasvortrefflichſteWettergeweſen, wel-

chesZephyrusdurchſeinſanfftesHauchenvers
mehret, ſeyHyacinthusdadurchzu einemSpa-
biergangeveranlaſſetworden.. Apollo,welcher
ſeineeinsigeRuhe und Vergnügennur darinnen

geſuchtund gefunden,wenn er etwas bewürcken

Fonnen,das ſeinemgeliebteſtenHyacinthoange«
nehmgetoeſen,habedieſenaufſolchenSpaskiero
gange angetroffen, auchnichteinenAugenblick
verabſaumet, etwas zu unternehmen, welchesdies
nete HyacinthiLuſtzu vermehren,und weilen

Apollogewuſt,daßer dasSpiel, welchesDiſcus
genennetwird,inwelchemman miteinemrunden

eiſernenTellernacheinemZielezu werfenpflegte,
gernübte,habeer ſolchesmitdeſſenBeyfallohne
Werzugveranſtaltet.Der aus Eiferſuchtvor

Wuth und RachebrennendeZephyrusbemerkt
alſofort, daßdieſesdiebeſteGelegenheitſey, ſein
Müthgenkühlenzukönnen,läßtauchdaserſteTem-

po, daſalchesmöglichzumachen,nichtvorbeyſtrei-
chen;AlsderowegendieNeyhedenApollotrifft,
daßernachdemZielezuwerfenhat, bläſtZephy-

Tus
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rus 0 heftig an den Teller , daß ſolcherHyacintho
an denKopffliegt,wovon dieſeraufderStelledes
Todesſeynmuß. Apollo,welchernichtweiß,wem
dieSchulddieſesunverſehenen, vor ihnhöchſk-
ſchmerzlichenMordes beyzumeſſen, welcherdem
Erblaßtendas Lebennichtwiedergebenkan , will

inThränenzerflieſſen, iſtderäuſſerſtenVerzweiſfes
lungblosgeſtellet,allerTroſtſcheinetihmzuver-
{winden

,

dieſeseinzigeweißer zu ſeinerAufrich-
tungnochvorzunehmen, daßer dasBlueſeinesal»
lerliebſtenHyacinthiin eineangenelmeBlumevers
wandelt, und dabeyverordnet, daßſelbigezuallen

ZeitendenNahmenHyacintheführenſolle,Dieſe
HeydengabendemnachdenenHyacintheneinenhos
henund göttlichenUrſprung.Man kan dieBe-
gierde,ſodießfallsin1hnengeherrſchet, eineSache
nachihremwahrenWerthezuerheben,keinesweges
mißbilligen,alsman ſolcheErdichtungvielmehrdeß-
wegenlobenmuß, daeinfeinesMorale,wiederalle
von einerhigigenLiebeunzertrennlicheEiferſucht,
darinnenverſtecktwoorden. AuchunſereZeitenge-
bendieſenlängſtverſtricheneninAeſtimirungderer
Hyacinthennichtsvoraus , ihrſchönesAnſehenund
durchdringenderGerucherweckenihnennochimmer-
forthâuffigeLiebhaber, welcheſelbigeinihrenGärs
tenaufsſtarckſteanbauen, indemſiedurchöffteres
Aufnehmender altenZwiebeln,auchAbnehmenund
FortpflangenderjungenBrut,aufihreVermeh-
rung bedachtſind,durchSamlungundAusſtreu-
ung desSamens abernachneuen Gattungentrache
ten, DurchlebtereBemühungiſes dahingedie-
ben,daßman bereitsüber150.Sorten,welchealle

A 2 nahm-



zu C4) Xe

ñahmhafftgemachtwerden könten, wenn die engen
Grenzen, ſvdieſenTractätgengeſeht, es leiden

wollten,allbereitszahler.AlleſolcheGattungen
nun habenzwardieWeiſeanſich,daß,ſoſiezur
Winters-Zeitinderwarmen Stube aufsWaſſer
geleglwerden,ſieohneAusnahmezur Florgelangen,
jedochauchnichtanders, alsimLande, allwoman

ſiehet,daßeinigefruhzeitiger, andereſpäterſichars
ten,indemetliche8.andere14.Tageund aberan-
dereihr&Blumennochweiteralsdiefrühzeitigſten
geben.Woraus denn erſcheinet, daßderjenige
zwar gewißzuBlumengelange,derguteZwiebeln
aufsWaſſerbringet, jedochdieFlorſichaufkeinen
gewiſſenTag verſprechenkönne,wenn er ſichnicht
zuvormitgewiſſenSortenbekanntgemacht, und ih-
nenabgemerckt, wievielTagezuHervorbringung
ihrerBlumenſienöthighaben.

$. 2.

Die dunkelblauenund weiſſeneinfachenHya-
cinthenhabeichhiererwehlet,um an ihrenExem-
peldieRichtigkeitdes vorangeführrenzu erkennen,
undzuzeigen,wiedamitzuverfahren;ichhabedeß-
ivégenzuihnengegriffen, weilenſiediegemeineſten
undbekannteſten,auchfaſtinallenGärtenzuhaben
ſind,daherdieExperimentaſi mit ihnenam
leichteſtennachmachenlaſſen,esſtehetjedenfrey, ſich
andereGattungenzuchoibiren,

S. 3.
Daserſteund nöthigſteaber,zuErlangungeiner

rechtſhonenWinter- Flor,iſt,daßman ſichzu
rechterZeitnachgutenZwiebelnumſeheund zuſel-
bigenzugelangentrachtezDenngleichwieeinsguter

aun
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Baum allezeitgute und vollkommene Früchte,ein

fauler hingegenarge und untücbtigezu bringenpflegt,
ſvhates gleicheBewandnißmit denenZwiebeln,
wer ſichſolcheerwählet,

dieetwa angefaultgewe-
ſen,ſolche,dienachdem Ausnehmenaus demLande
nichtgleichabgetrucknetworden,ſondernaufeinen
Hauffenübereinandergelegenund verſtocktſind,
oder zurFloraufandereWeiſeuntüchtigwoorden,
derhatſichentwedergarfeineroderdochſehrſchlech-
terBlumenzuverſehen,an ihrenFrüchtenſindſie
zuerkennen.

$. 4.

Diejenigen, welcheGartenundin ſelbigenHya-
cinthenhaben,verfügenſichzu dieſemBehufzur
ZeitdernaturlichenFlor,welcheim Monat April
mehrentheilsſichzuereignenpflegt, dahin,ſiebes
mercken, welcheZwiebelnvorandern anſehnliche
Blumengetrieben,dieſeerwehlenſieſichzu ihren
FünfftigenWinter- Ergöslichkeiten, ſiebezeichnen
ſolchemit beſondernkleinenNummern,laſſenſie
übrigensanietzoungeſtöhrtfortwachſen.

$. 5.

Die NothwendigkeitdieSortenim‘Winterutio
terſcheiden,und ſodannwiſſenzukönnen,welcherArt
dieZwiebelſeyund was ſievor Blumengetragen,
zeigetder$.1. deutlih.Es iſtdemnach,da man

an denenZwiebeln,wenn dieBlumen hinweg,nicht
erkennenkan,welcheFarbeſiegetragenoderzuroel-
cherGattungſiegehöre, oderda dieKennzeichen,
man ſichdißfallsetwan machenmöchte, ſehrtrúg-
lichſind,beydem Auszeichnennichthinlänglichan-

ſehnlicheBlumenbemerktzuhaben,dieNummern
A 3 müſſen



e (6)

mü��en auchanzeigen, was vor einer Art oder Far-
bedie Blumen geweſen, an dieNummerndev blau-
en pflegeicheinB.an dererweiſſenabereinW. mit

Róthelzumachen,welchenderRegennichtaus»
waſcht,

$ S6.

FechfindenöthigeinerFragehierzubegegnen,
welchediejenigenerregenmöchten, ſoweder Gärten
nochHyacintheninſelbigenbeſizen, derWinterluſt
aberdoh gerne genieſſenmöchten,dieſedürffen
ſagen,wir ſehen,daßohneZwiebelnnichtsanzu-
fangeniſt,wiegelangenwirdenndarzu?Hierauf
nun dienetkürslichzurAntwort, daßes inHams
burg,Leipzig, Carls-Ruh,und vielenandernOr-
ten,Gartnergebe,welchemitBlumen-Zwiebeln
ſtarckeHandlungtreiben,auchinsgemeinweitläufs
tigeCatalogasvon ihrenVorrathdruckenlaſſen,
nachſolchenhabenſieſichzuerkundigen, undwasſie
von Zwiebeln:nöthig,im Auguſtooderlangſtens
Septemberzu verſchreiben2 dieſeZwiebelnſind
insgemeinvon beſondererGröſſeund trefflichen‘Bes
chaffenheit.Fchhabeaus Hamburgehemahls109.
StückHyacinthenvor 4. Rthlr.jedochohnedas
Poſt-Geld,exhalten.Andere,welcheſovielGeld
nichtdaranverwendenwollen,ſindmitgutenFreun-
den zuſammengetreten,habenaufgemeinſchafftlis
<e KoſteneinePartieZwiebelnverſchriebenund

beydem Empfangſichdareingetheilet,*

$. 7.

+ DergleicheuZwiebelnſindbaldnachdem Empfang,
dem 6.12. gemäß,in tru>nen Sand zulegen, da-

mit dasverderblicheAuswachſenverhindertwerde.
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Ss. 7,

Weilen von ſolchenverſchriebenenZwiebeln
mannichteigentlichweiß,woasesvor Gattungen
ſind,ſoiſtohnemeinErinnernnachdem$. 1. klar,
daßderenFlorſichauchaufkeinengeroiſſenTag
beſtimmenlaſſe;Es wâredennSache,daßman
blaueund weiſſeeinfacheHyacinthen,jedebeſono
ders,ſichſchickenlieſſe,welchesaber ſeltenwird
geſchehenkönnen,weilendergleichenGärtnerſolche
einfachenHyacinthenfaſtniemahlenuntergewiſſen
Nummernhalten, jedochiſtdieſesauchrichtig, daß
dieverſchriebenenZwiebeln, weilſiegroßund guter
Beſchaffenheitſind, ‘dieſchönſtenBlumen geben,
welchesmir dieErfahrungverſchiedenemahlges
lehret.

S. 8.

Sobaldalsim Monat Zulio,oderlängſtensAu-
guſto,dasLaub derernachden $.$.4. 5. ausge-
zeichnetenHyacinthenwelk zuroerdenund ſichzu
verlierenbeginnet, iſtman daraufbedacht, dieſel-
benaus dem Landezu nehmen,man reinigetdie

ausgegrabenenvon allenanklebendenErdreichund
deranhangendenkleinenBrut, läßtſienichtlange
aufeinenHauffenübereinanderliegen, breitetſel-
bigevielmehraufeinemBretewohlaus, tragtſie
an einenrechttruenenundlüfftigenOrt , und laßt
ſie3,Wochenlangvollkommenertrucknen,verhü-
tetaus vor $.1. und 2. angeführtenUrſachen, daß
blaueund weiſſenichtdurcheinanderkommen und

verwahretſiezum Gebrauch,

A 4 Das
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Das Il. Capitel.

Von Conſervationder<yacinthen-Zwie-
beln biszum Gebrauch,in tru>enen Sande,
deſſenÖeſcl;aſf:nheic,der Art des Einle-

gens, und dem Orce,der ihnen
zu geben,

eſ

.
SS. 9-

enn na<Ablaufderer3.WochendieZwies
. belnwohlertrucknetſind,da man ande-

rergeſtaltſieindieSonnenocheinenTag
legenkan,muß manalſofortaufderenErhaltungbe-
dachtſeyn.Denn wennbis zuihrenWinter- Ges
brauchan derfreyenLuftund unverdecktman ſiehin-
liegenlaſſenwolte,würdedadurchverurſachtwer-

den,daßſieauswüchſenund Neebenzwiebelchenan-

ſezten.Sieſindſoempfindlich.daßſiediegeringſte
FeuchtigkeitderLuft, zumahlbeyſicheinſtellenden
Herbſte,an ſichziehenund davonaustreiben, wels

chesAuswachſenaberſieſchwächtund zueinerguten

Winter-Floruntüchtigmacht,ſolchesaberwirdam

füglichſtenverhindert,wennſiebeyzeitenintrucknen
Sandgelegtwerden.

$. IO.

DieſerSand mußkeinBach-Sandoderarober
Kieß,ſonderneinzarterBruch- oderGruben-Sand
ſeyn,jeſcharfer,zärterund tru>nerer iſt,jebeſſer
ériſt.AllhieérzuNordhauſenhabeichden gemeinen
ſcharfenStuben-Scheuer-Sand,welcheruns von

dem DorffeSteigerthalgebrachtwird,nachdemeihn



z= C9) He

ihn re<t FleinFlopfendurch einen zartenDurchſchlag
ſieben,einigeWochen an derSonneaustrucknen,
und zulestnochineinemBackofenrechtausdorren
laſſen,zudieſenGebrauchgansvortrefflichbefunden,
Es iſtauchderweiſſePappier-Streu-Sand,ingleis
chenderQuedlinburgiſchezarteund ſcharffeSand,
zum polirendesZinnesgebrauchtwird, hierzuebens
fallsdienlich.Esiſtnichtnöthig,alleFahrfriſchen
Sand anzuſchaffen,ſonderner kan30.und mehr
JahrhintereinanderDienſtethun,jelängerer ge-

braucht,deſtotrücknerundtüchtigererwird.

S. II.

ZumGeſchirr,woreindieZroiebelnzulegen, habe
nichtsbequemer,alsdieirdenenGarten-Geſchirre,
woreinmandie jungeOrangeriezupflanbenpflegt
und dieetwasgröſſeralseingroſſerNelcken-Topf
ſind,gefunden,dieLöcher,ſozum AblauffendesWaſs
ſersdaranbefindlich,habemirtännenenHolteoder
andereSachenverſtopft, daßderSand dadurch
nichtablauffenFönnen,folgendsdieZwiebeln, wie
der$.12.zuerkennengebenwird,dareingelegt.Wol-
tejemand,inErmangelungdieſerirdenenGarten-
GeſchirreeinengewöhnlichenKoche-Topf,von der

Gröſſe,daßeretwa vierQuart, oderetroasmehr,
Waſſershielte,gebrauchen,rourdehierbeygarnichts
verſehenſeyn, ſolchervielmehrgleicheDienſtethun,
wenner nur dieEigenſchaffthat, daßervolllommen
truckenund nochneu iſ,

$. 12.

Das EinleaendererZwiebelnwird folgender-
geſtaltverrichtet, denBoden desGeſchirresbedeckt
man zuförderſtx. Zollhochmit dem Sande, legt

A 5 hierauf
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hieraufeine LageZwiebeln,dochalſo,daß keine
dieandereberuhre,dieſebeſchüttetman wiedermit

Sande, daßer 1,halbenZollhochdarüberzu ſtes
henkomme,und fahretſolchergeſtaltSchichtenzu
machenfort, bisdasGeſchirrerfülletiſt, oderinEr-
tnangelunggenugſamerZwiebeln,wird das Ge-
ſchirr, von purenSande,vollendsvollgemacht,
jederSortedererHyacinthengiebtman einbeſonder
Geſchirr,und mer>t an jedenan, was vor eine

Gattungedarinnenverwahretliege.Das Geſchirr
bedet man mit nichts,ſondernläſſetes freyund

ofenſtehen.Es iſgenug, wenndie oberſteLage
dererZwiebeln1. ZollhochDeckevom Sande ha-
be. Aus dieſemSande werden dieZwiebelunicht
ehewiederherausgenommen,bis denTag, daſie
aufsWaſſergelegtweroen ſollen.

S. 13.

Der Ort,wohindas Geſchirrmit den einges
legtenZwiebelnzuſtellen,muß ſobeſchaffenſeyn,
daßertruckenund im Winterkaltſey, eintru>ner

Saaloder dergleichenCammerſindbequemeOrte
hierzu.Es würdendemnachdiejenigenfehlen, wels

he in der Meinung ihreneingelegtenZwiebeln
gutlichzu thunund vor derKälteſiezuverwahren,
ſolchein einenKelleroder warme Stube tragen
wolten, ſiewürden alldaentwoederauswachſen
odervermodern, und zu allerFloruntüchtig1er-

den. Die KalteiſtdieſenHyacinthenmehrdien-
ſi als{ädli<,dennindem ſiedasAustreiben
verhindert, erhältſieſelbigeebendadurchbeyKräff-
ten, Selteesauchan dem Ortefrieren, daßGa0
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vzu ſagen,Fnaenmöchte, ſvgeſchiehetſolchesal-
lesohneSchadendererZwiebeln.

S. 14.
Die aufſolcheAVeiſeeingelegtenZroiebelners

haltenſichlangeZeitgut, und ſoſelbigeden Win-
terÜbernichtalleverbrauchtworden,ſolaßtſichden
folgendenFrühlingund Sommer nochetwas woun-

derbaresmit ihnenvornehmen,indem,wenn man

ſelbigeim Aprili, Majo, Juniou.ſ.w. ins Land

pflangenwill,ſichzuganßungewöhnlichenZeiten,
alsim Julio, Auguſtox, Blumenan ihnenpræ-
lentirenwerden.

Das Ill.Capiktel.
Von! Gebrauchder conſervirtenZya-
cinthen-Swiebeln,ihremAuflegenauſsWaſs

ſer, auchwie ſieaufſelbigenzu
tradiren.

$ 15.

ci< {reitenunmehrozu einemHauptzwecke
: gegenwärtigerAbhandlung, zeigeden Ges
brauchdererconſervirtenZwiebelnunddie

ArtundWeiſe,Blumenvon ihnenzuerlangen,wels

cherdenn,unſernVorhabengemäß,nichtanderszu
erreicheniſt,alsdurchihreAuflegungaufsWaſſer.
DieſesAuflegeniſtnun ebenderAnfangzuihrer
neuen Belebung,aberwederan cinengewiſſenTag
nochMonat gebunden, es laßtſichvornehmenim
September,October,November,December,Ja-
nuario, Februariou. �.w. Die Beſtimmungdes
Tageshangetlediglichvon derIntentiondesjenigenab,
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ab,derdie Blumenverlanget.Denn indem die Zwie-
beln eine gewiſſeAnzahlTageaufdem Waſſerzu-
bringen,eheſiefloriren,ſoiſtdaherbegreiflich,daß
einenandernTag zum Auflegenderjenigeerwählen
werde,derdieBlumenimNovember,aufdenAn-
dreas-Tag,blühenſehenwill,und abereinenan-
dernderjenige,welcheraufWeynachtenoderzum
Neuen-Jahrs-TagemiteinemBouguetdavonje-
mandenbeſchenckenwill. Wie ſolcherTag zu er-

findenſey,davon wird das folgendevierteCapitel
umſtändlicheNachrichtgeben,diehierfolgenden$$.
werdenzeigen,wie,wenn derTagzum Auflegener
fundenund beſtimmt,und dieZwiebelnaufsWaſ-
ſergebracht,ſelbigeſodannzu tractiren,daßeine
hóneFlordarauserfolge.

$. 10.

ZufolchenAuflegendererZwiebelnbedienetman
ſichinsgemeineinergewiſſenArtGläſer,welche
Blumen-Gläſergenennetwerden,unten etroasweis

teralsoben,auchmiteinemNande,kurkenHalſe
und ſolchenOeffnungverſehenſind, daßeineZwies
bel,wenn man ſiedareinleget, nichthinunterund
insGlas falle,ſonderndarinnenhangenbleibe,es

giebtgröſſereund kleinereSortenderſelbigen,nach
der verſchiedenenGröſſeund Beſchaffenheitderer

Zwiebeln,man kan ſieſowohlaufden Glas-Hüt-
ten alsauchzuMeß-ZeiteninLeipzigum einenleichs
tenPreißkaufen, ichhabedasStückzur Gr.ei-
nigeauchnochgeringerbezahlét.AufdieſeGlaſer
leatman an dem Tage,den man ſichdarzuerſehen
hat,ſeireHyacinthen-Zwiebeln, fülletſieſoweit
mitWaſſeran, daßdieZwiebelnvon untenbisauf

die
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die Helfftedarinnen zu liegenFommen, und kan ih
aus Erfahrung verſichern, daßdieMeinungeinio

ger,welchevorgeben,dieZwiebelnmüſſenalſoges
legtwerden,daßzwiſchenſelbigenund dem Waſſer
einFingerbreitSpatiumbleibe, grundfalſchſeyund»,
man ſolchergeſtaltnimmermehrzueinerBlume geo
langenwerde.

S.
AlsmireinsmahlseinePartiemeinerBlumens

Gläſerzerbrochenwurde,undichnichtſogeſchwind
zuanderngelangenkonte,aheichmichgenöthigt,von

etwas ſtarckenKupfer-Draht,einigerundeGitters
chen,inwelcheHyacinthen-Zwiebelnalſoſichlegen
lieſſen,daßſienichtdurchfielen,ſondernnur bis

beynaheaufdieHelfftedurchguckten,machenzulaſs
ſen,dieſelegtemit denZwiebelninden obernTheil
einigertöpfernenGeſchirre,vor welcheſiegemacht
warenund feſtdarinnelagen, erfülltedieGeſchirre
gehörig,bisaufdieHelfftedererZwiebelnmitWaſs
ſer,underhieltdadurchzurechterZeitdieſchönſte
Flor,anderedieſesſchend,habenan ſtattdesFupfers
nen Drahts zartestännenesHolk genommen,
worzu ihnendiezartenBreterchenderer Kühn-
rauchs-Buttenbequemgeweſen,und Gitterwerck,
welchesſiemitPechoderSiegellackbefeſtigt,auf
allerleytöpfernesGeſchirrgemacht, “1ndnachdemſie
mittelſtdieſerihreZwiebelnaufsWaſſergebracht,
gleichenZweckmitmirerreicht.Eserſcheinethier
aus, daßman derer Blumen-Gläſer,

wo ſelbige
entwederaarnicht, odernichtfüglichzuhaben,gar
wohlentübrigetſeynfönne.Der Wa-hethumde-
rerHyagcintheniſtweder den Gläjernnochrek{ru-
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Structur, ſondernlediglichdem WaſſerundWärs
me derStubedeyzumeſſen.BeyVerfertigungdie-

ſesGitterwercksiſtdahinzuſehen,daßſolcheswo

möglichx.ViertelElleoderdochwenigſtenseineſtars
>e Manns - Handbreit, von dem Boden desGes
ſchirresangebrachtwoerde,damit dieWurtelnderer
Zwiebeln,welchebeydenenTazzetten,wieauchden
mehreſtenHyacinthen-Gattungen,ziemlichlangzu
wachſenpflegen, Plasgenugzum Wachsthumha-
ben mogen.

s. 18* 1 .

DerbeſteOrt,den man denenaufsWaſſerge-
legtenZwiebelngebenkan,iſtindenenStubens
Fenſtern,weilenſiehierdieCirculationderLufft,
welcheihnendienlichund beyjederEröffnungeiner

Stuben-Thür,,gansmer>Ælichiſt, am beſtenem-
pfinden, undliegtübrigensnichtsdaran,obſolche
FenſtergegenMittagoderMitternacht,gegenMor-

genoderAbendgelegenſeyn.Wer ſiedem Ofenzu
ſehrnähern,und deſſenWarme zu ſtar>blosſtelo
lenwolte,deſſenZwiebelnwürdenſichÜberroachſen
und vergeilen,ihreBlumen würdendiegehörige
Schönheit,auchdiegewöhnlicheTauernichthaben,
das angenehmeGrünihresLaubeswürdeſichgelb-
lichzeigen,und inSumma , es würdenichtstüchtiges
darauswerden.

$. 19.
Denen aufgelegtenZwiebelniſnichtjedesWaſ-

ſerdienlich,einalzuhartesund Salpetriges,eineis

ne Vitriol-oderandereBerg-Artan ſichhabendes,
würdeihnenmehrſ{äd-alsnüglichſeyn,manfin-
detſolcheEigenſchaftenan vielen,jedochauchnichéallen
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allen Brunnen, weßwegenmanſolchezuvermeiden
odervor demGebrauhProbendamitzumachenhat.
FriſchesRegen- odereinweichesFluß-Waſſerſind
allezeitdiebeſten.AllhierzuNordhauſenhabeichdas
Waſſeraus derZorge, welcheswirinderOberſtadt
durchRöhrenerhalten,unverbeſſerlichgefunden,und
dieHyacinthen,nebſtandernZwiebeln, aufsſchönſte
darausblühenſehen.Bevor nun ſolchesWaſſerdes
nen Zwiebelngegebenwird,muß eeseinengehörigen
Grad derWarmeerreichthaben;Weres ihnenſo
Eißkalt, alsesgeſchöpftwird, gebenwolte,würde
ſeinewachſendenHyacinthendadurchverſchrecken,
und ſieſtockendmachen, wohingegenaufderandern
Seiteauchderjenigefehlenwürde,der es ihnenzu
warm odergarheißgäbe, dieſerwürdeZwiebelnund

Wurstelnverbrühen, dieGläſerzerſprengenundſich
miteinenmalallerſeinerLuſtberauben,beydeExtre-
ma wollenvermieden, dierechteTemperaturdes
Waſſerswillgetroffenſeyn,manfindetſieaberfols
gendermaſſen:SetetWaſſer,ſovielihrfüreure
Zwiebelnnöthigabt , ineinembeſondernGeſchirre
aufdenheiſſenOfen, laßtesdaſelbſtſvlangeſtehen,
biseswarm undallesinſelbigenbefindlicheEißzero
ſchmolteniſ, bringtes ſodannunverzüglichinein

FenſterdieſerStuben,laßteseineStundeoder auch
nur ſolangealldaſtehen,bisihmdem Anſcheinen
nachalleWarme wiederum vergangeniſ,ſowirdes
dieWaärmederStube,undſeinegehörigeTempera-
turerreichthaben, eswirdvor eure Zwiebelngerecht
ſeyn,welchenihresalſofortgetenkönnet.

;
Se 20.

.

DergleichenWaſſeriſtdenenZwiebeln,wo

oih,
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lich,alle24. Stunden, nachdemdas alte zuvor jedes-
mahlvölligabgegoſſen,zugeben,jefleißigerſolchesges

ſchiehet,jefreudigerwachſendieZwiebeln, wohinges
gendasVerabſäumendesWaſſergebens,undſoman

ſelbigesalle5.oder6. Tagewiederholenwolte,eine
HinderungimWachsthumverurſachenwürde,das
Waſſerpflegtſadafiauchwas grünesanzuſezen,faul
undſtinkendzuwerden,dieLuſtmithinzuverderben.
Es iſnothighierbeyzuerinnern, daßesnichtwohl
gethanſey,dieZwiebelnbeymWaſſergebenaus dem
Geſchirrherauszunehmen,zumahlen,wenn ſieſchon
langeWurgelngetriebenhaben, dieſeleidenöffters
dadurchSchaden,es iſbeſſer,ſolcheruhigliegenzu
laſſenund dasalteWaſſerſachteabzukippen, wo-

zuſichallezeitnoh Oeffnungfindet,und dasfriſche
durchebendieſewiederzuzugieſſen.Weilen es des

nen Zwiebeluauchſ{adliiſ , wenn ſielangeohne
Waſſerſohinſtehen, ſomuß dasaltenichteherab-

gegoſſenwerden,bisdasfriſchenachdem $.19.ſeine
gehörigeTemperaturoderGrad derWärme ers

reichtund zum Zugieſſenparatſey.Einezudieſem
Minter-Blumen-BaubequemeArttöpfernerGe-

ſchirremußichhiernochbeſchreiben, ſieſindan ih
xen BödensmitZapfgenverſehen, durchderenEr-
óffnungſicddas alteWaſſergar füglichabzapten
läßt,obenbringtman nachdem$.17 pyölkerneGit-
terchenan, aufwelchedieZwiebelnrangirtwerden,
wenn ſievon derGröſſegeweſendaßſiceinNordhäu-
ſiſchMaaßWaſſergehalten, ſohaben4. Hyacin-
then-ZwiebelnaufeinenPlabgefunden.Manfkan
ſiegrojſerund alſomachenlaſſen,daßeinDukentund
mehrZwiebelnaufeinsgelegtwerdenkönnen,ſieFón-

nen



zk (17)
nen in Form eines viereckigtenKä�tgens gemacht
werden, damit ſiedeſtobequemerin dieFenſterpaſs
ſen,esiſtunverdoten, ſiegar aus Zinnverfertigen
zulaſſen,welchedenneinbeſſeresAnſchenund Daus
erhaben.Der beſteVottheil,denman von ihnen
hat, iſ,auſſerderVielheitdererZwiebeln,ſoſich
aufeinmahldarauferbauenlaſſen,auchdieBes
quemlichkeit,das Waſſer,ohneBeunruhigungund
HerumreiſſungdererZwiebeln,nehmenund geben
zu fönnen.

$. 21

EinZimmer,welchesnichtalleinleichtzuerwärs
men, ſondernauchüberdieſesvon derBeſchaffenheit
iſt,daßdieWärme dexStube inſolchennicht
allzugeſchwindſichwiederverlieret, iſtdas bèquem-
ſte.Man findetStubens,dieentwederwegen ihrer
freyenLage,oderweilſiedenenNordwindenzuſtarË
exponirtſindund aus nochandern Urſachen,#65
balddasFeuerimOfenſichverlieret, auchgansge-
ſchwindwiedererkalten,dieſeſind,ſsvielmöglich,
zuvermeiden,eswürdeallzuvielHolsnöthigſeyn,
Blumeninihnenhervorzubringen,zumalenbeyheffo
tigerWinter-Kälte,diegewöhnlichenWohnſtubens
ſindinsgemeindiebeſten, hatman eineWahl an-

zuſtellen,ſoſinddiemittagigendenengegenMitters
nachtgelegenenallezeitvorzuziehen.Das erwahlte
Zimmermuß von Frühum 6. UhrbisdesAbends
ums.oder 9.UhrwenigſtensſovielWarme haben/
daßes keinenFroſtan dieZwiebelnkommen läßt,
welchesan dem Waſſergansgeſchwind1vahrzuneh-
men,ſolchenfalsabernöthigiſt,dasFeuerdesOfens
alſofortzuverſtärcken.Da diegewöhnlichentree uden



e C18) Ne

ſtubenbaldſtarck,baldſchwachgehibetwerden, ſs
iſtzumerken,daßeszwarhinlänglich,wenn das

ZimmerdenGrad derWarmehabe,daßesdasin

FenſternſtehendeAPaſſernichtfrierenlaßt, jedoch
enen Zwiebelnauchunſchädlichſey,wenn ſolche
Sctubensbisweilenaufdasſtarcéſtegehizetwerden,
wennzu ſolcherZeitdieZwiebelnnur ineinFenſter
geſtelltſind,dasainweiteſtenvon dem Ofenentfer-
netiſt,DieFenſterſolcherStubemüſſenmitwohl
einpaſſendenLittenverſehenſeyn,welchedesAbends,
beyſichverlierenderStuben-XWarme, zuzumachen
ſind,indemnichtabzuſehen, wieanderergeſtaltdas

EindringenderKältezurNachtzeit,wenn dieſchwar»
6eSonne,ih meyne denOfen,zuwärmen aufges
hört, zumahlenum WeynachtenoderimFanuario,
roillabgewendetroerden. Es iſtübrigensallesdas-

jenigean dieſenZimmerzuloben,was dadienetdas

EindringenderKaltezuverhindern,
$. 22

Bey rechtſtrengerKältepflegtſichsbiswoeilen
zubegeben,daßdiein den Stuben- Fenſternauf
dem WaſſerliegendeZwiebelnbeyTagedesEins-
higensohnageachtetetroaseinzufrierenpflegen, hier
durftennun einigemeynen , daßſiedadurchverdor-
ben,daßHopfenundMalsdarannunmehrovers
lohren, ſieſoltenbewogenwerten , ſelbigegarweg»

zuwerffen.Die Erfahrungaberhatmireinanders
und ſovielgelehret, daßſolchegefrorneZwiebeln
allerdingsnoch Dienſtethun,wennder Froſtnux
nichtallzuſtarckſieangegriffenhat,wiewohlauch
nichtzuâuanen,daßeinigerAufenthaltimWachs»
thumedarausentſtehet;Hülffegedeyecihnenan,

wenn,
-

.
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wenn, ſobaldman denFroſtgewahrwird,ſiealſos
fortaus dem Fenſternimmt,aufeinenTreſor,
Kannrú>

,

oder andernOrt,der dem Ofennicht
zu naheiſt,den dieBeſclaffenheitderStube an

Hand gebenmuß,ſetet,damitſieingelinderWär-
me alldawiederaufthauenkönnen.Cautelæ loco
iſtauchinachtzunehmen, daßderNacktim Des
cember,Januariound Februario-niemahlenzu
krauen, und wenn zudieſerJahres-ZeitZwiebeln
gufWaſſergebrachtwerden, ſolchedes Nachts
überniemahlenin den Fenſternſtehenzu laſſen.
Denn frieretes bisroeilenbeyTageund aehitter
Stubeallda , ſoiſſolchesvielmehrzurNachtzeit,
da derOfenvom Feuerleer, undzwarineinenweit

ſtärckernGrade und mit mehrererHefftigkeitzu
vermuthen.Läßtman ſicheinmaldavonüberrum-
peln,ſoiſtman auchaufeinmablallerſeinerLuſk
beraubt,dieGläſer-und töpferneGeſchirrezerſprin-
genunddieZwiebelnverderben.Sieſinddemnach,
nachausgegangenenOfen-Feuer, jedenAbendaus
denenFenſternwegzuſegen, an einenOrt,dergar
FeinenFroſtvermuthenläßt, und desMorgensers
haltenſienachwiederwarm geroordenerStube
ihrevorigeStelleim Fenſter,ſo.wird es dahin
gewißniemahlenkommen. Man darfauchder
Aitteruna,ſobeyTagegeweſen,nichtallezeittrauen,
éspflegtſichſolchedesNachts, oftinwenigStun-
den,zuändern,und aufeinThauwetterdieKälte
aufsheftigſtehereinzubrechen.Ein einigesVero
ſehenmachtuns ſodannvielReue,

B 2 Das
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Das IV. Capitel.
Erfahrungen, welche zu erkennen ges

ben, wie die Flor derer Hyacinthen au

einen gewiſſenTagzu bes

ſtimmen,

8. 23.

enn ichhierErfahrungvon denenWinter-
FloreneinigerHyacinthenbekanntmache,
ſofindedabeynothigzum vorauszu erins

nern,daßſelbigeineinerStubevorgenommenwor-

den,welchegegenMitternachtgelegen,derowégen
von keinerSonnejemahlenbeſchienenworden,daß
ſolcheeinegewohnlicheWohnſtubegeweſen, wels

ce von fruhum 6.UhrbisdesAbends um 9.oder

10-Uhrdergeſtaltwarm erhaltenworden,daßnies
mahleneinigerFroſtan denenZwiebelnzu ſpüren
geweſen,unddaßübrigensallesdabeyinachtgenoms-
imenworden , was dievorſtehenden$.$.verlangen.
Wobey ichverhoffe,daßniemand,dervon meis
nenvorgeſchriebenenNegelnundAnmerkungenabs

weichtundandernErfolgſiehet,michſoforteinerUn-
achtſamkeitim oblervirenbeſchuldigenwerde, viel-

mehr,nachroiederholtenVerſuchen,verſichere,daß
eingleichesZimmer,gleichesWaſſerundgleicheBes

óbachtungallesübrigenauchgleicheWürckungen
zeigenwerde.

$. 24.

Im MonatAprilides1747ſtenJahreszeichnete
ih nachdem$.4. eineroohlbluhendeweiſſeeinfache
Hyacintheim Gartenaus,ließſelbigebisim Mo-

nat
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nat Zulium im Lande ſolangeruhigſtehen,bis
dasLaub anihr zu verwelckenbegunte,da ihſie
alſofortausnahmund nachdem $.8,abtructnete,
auch,alsdieſesgeſchehen,nachdems.12, inSand
legte,hieraufeinenſolchenOrtihrgab,wieder$.13.
erfodert.Zu dieſerZwiebelgriffich,undlegteſie
den29. December1747. unſern$.16,gemaß,vers
mittelſteinesBlumen-Glaſes,aufsWaſſer,wels
chesRöhrroaſſeraus derZorgewar und.dieTem-

peräturhatte,welcheder$.19.beſchreibt, ichgab
ihrnachdem $.18,eineStelleimFenſter,und'ſie
erhieltnah Erforderndes $.20. alltäglichfriſch
Waſſer,dieWärmeder Stubewarbeſchaffen,wie
der$.21, und23.ſolchesbeſchrieben.DieſeZwies-
belſetenachwenigenTagenWurzelnan, auch
nachdemdieſedasGlaßziemlicherfüllet, fingam 26.
TagenachgeſchehenenAuflegen,war der24.Fas
nuar 1748.eineBlumean ſelbigeraufzublühenan,
welchevon vortrefflichenGeruchund von Anſehen
nochgröſſerundſchönerwar,alsdieimLandezuſeyn
pflegen, ſieblieb8.TagelangzueinemBouquet
tauglichund gut, ihrebeſteBeſchaffenheitund den

ſchönſtenGeruchhatteſieden26. 27. und 28.Ja-
nuarüi.Den 2. FebruarühatteſichihrbeſtesAnſes
benbereitsverlohren,wo hingegenzweyNeben»
BlümchendieſerZwiebel‘anje6onochvon guterBe-
ſchaffenheitundherrlichenGeruchwaren. Esiſtmir
bekannt,wieeinegewiſſePerſonehedeſſen,beyHyas
einthen- Zwiebelnüberro. Wochenvon derZeitdes
AuflegensaufsWaſſerangerechnet, aufdieFlor
wartenmüſſen, welehedennochſehrgeringegeweſen,
ſiefehleteaberdarinne, daßſiedieZwiebelnnies

B 3 mahlen
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mahlen in Sandlegte , ſelbigevielmehrhierundda
umherliegenließ,auchimHerbſte,nachangeganges
nen Stuben-Heibengax inſeldigetrug,und aufein
UberdenOfenbefindlichesGeſimſeſielegte, woſelbſk
dieHibedesOfensihnenvollendsalieKrafftauss
dörrete.JchführeſolcheszudemEndean, damit
man exkennenmöge,was vorFolgendieVerändes
rungdesgerinſtenUmſtandesnachſichziehe.

$ 25.

EinedunkelblaueeinfacheHyacinthe,roelchenah
Artdervorigenim Fahre1748.aus dem Landeges
nommen, truckengemacht,inSandgelegt, auchim
CWaſſergebenund ſonſtſelbigerÜberaUgleichtracti-
retworden , brachteichaufsWaſſerdenx.Fanuarii
1749.daſiedenndenz.Febr.am 34.Tage,aufzublüs
henanfing,ihrenbeſtenStanderreichteſieden6.
und, Febr.am37. und 38.Tage,undobſiewohl
längerzum Bouquettauglichbliebalsdieweiſſe,war

ſiedochnichtvon joſchônenAnſeienundGeruchals
dieſe.Fh mußhiernochanmerken, daßzwarder
26.TagbeydenmehreſtenweiſſeneinfachenHyacins
then,undder34.beydenmeßreſtenblaueneinfachen
derjenigeſey, an welcenſieaufdem Vaſſerzufloris
ren anfangen,esgebejedennochauchandereGattuns
gen, welcheeinigeTagefruheroderſpäterſicharten.
DaswahreGeheimniß,Hyacinthenund anderer

Zwiebeln-FlorenaufgeroiſſeTagezubeſtimmen, iſ
demnachzuſuchen,ineinervollkommenenKäntniß
ihrerArt.ZueinergearündetenGewißheitgelanget
mandiesfalls,ſoman ſicheinzelneZwiebelnerwähs
letund ſolchedurchihreNèebenzwiebelgenoderſoge-/
nannteBrut, nichtaberdurchdenSgamen zuEme
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tnehrenſuchet,Fchhabenunſeitetwoa10.Jahreneis
ne weiſſeund cineblaueeinfacheHyacinthenzwiebel
aufſolcheArtdergeſtaltvermehret, daßichvon jeder
ohngefehr60.tragbareZwiebelnvorräthighabe,dies
ſeArtkenneih’,ichkanmichſicherdaraufverlaſſen,
daß,ſoichſelbigeaufsWaſſerlege, von derweiſſen
am 26.von derblauenaberam 34.TageeineBlume
aufblühenwerde.Wird demnachjerandobbeſchrie-
beneErfahrungenaufdieProbeſtellenund befinden,
daßſeineZwiebelneinigeTagefrüheroderſpäterauf-
blüheten, derhatdieUrſachedavonindem voranges
führtenzuſuchen,esſindnemlichGattungengeweſen,
dieeinigeTagemehroderwenigerzuHervorbringung
ihrerBlumennöthiggehabt.Fh rathehierdemjenis
gen „ deraufſichernFüſſenſtehenwill, ferner,ſich
auſſereinerleybekanntenArtdererZwiebeln, auß
beſtandigeinerleyWaſſers,desjenigennémlich,ſoer
einmalgutgefunden,einerleyZimmers,einerleyArt
desEinheigensbeſtandigzubedienen, dieZwiebeln
immerauf gleicheArtimausgraben,austrucknen,in
Sandlegen,zu tractiren,ſowoerdenalleJahreauh
gewißgleicheWirkungenoderFlorenerfolgen.Es
fragtſich,objemand,ſomitdergleichenbekannten
undausgeforſchtenZroiebelartennichtverſehen, ſich
dieFlorauchaufgewiſſeWinter-Tageverſprechen
konne,ihantworte , ja,wenn man nur einegute
AnzahlZwiebelnvorraäthighat,undſovielvon ihnen
weiß,obesblaueeinfache,oderweiſſeeinfacheſind,
auchjedeGattungebeſondershat.Wolteman bey
dieſenUmſtänden,zumExempel,weiſſeeinfacheHya-
cinthenaufdenNeuen-Jahrs-TagimFlorhaben,
múüßteeineAnzahlihrerZwiebelnamo. eineandere

B 4 Par-
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artie am 28.26. alſo20. Tage,vor ſolchemNeusSe Dag, aufWaſſergelegtwerden,blüheten
ſodanngleicheinigeeheroderſpäterauf,ſowoûrde
dochderaroſteTheildavon,andem verlangtenTage,
inderſchönſtenFlorſtehen,diezeitigeraufgeblüheten
auchnochzugebrauchenſeyn,weileneinedergleichen
Hyacinthen-Blume8. bis11,Tagelanggut,und zu
einemBouquettauglichbleibt.Dieblaueneinfachen
Hyacinthen,welchemitdieſenweiſſenzugleichblühen
ſolten,wärenaufsWaſſernah und nachzulegen,
am 40.38.36.und 14 Tagevor dem Neuen-Jahre.
Was hiervon dem Neu-Jahres-Tagegeſagtwor-
den, iſtauchaufjedenandernTag desWinters
applicabelund mithinÉlar,wieauchvon unausge-
forſchtenZwiebel-GattungendieBlumen aufjeden
verlanatenWinter-Tagzuhabenſeyn.Die Blu-
menſolcherweiſſenHyacinthenſindallezeitanſehnlis
eher,auc von ſtarckernGeruche,alsdieblauen,bey
de fommen darinnenuberein, daßſiemehrentheils
zweymahlBlumenaeben,wenndieHaupt-Blume
hinweg,ſotreibenNebenblümchennach. Einndo
thigesProblemadarfauchhiernichtübergangen
werden,welchesdieFrageerörtert,wieman esdenn

wohlangreifenmüſſe,wenn man von unausgeforſchs
tenHyacinthen-Zwiebeln,aufjedenTagdesIVin-
ters,friſcheBlumenhabenwolle?Was dieweiſſen
einfachenanbetrifft, fobienethieraufzuwiſſen,daß
man in dieſerAbſichteinigeStückeihrerZwiebeln
den25.Nov.aufsWaſſerzulegenhabe,auchalle
g.Tage,diszum24. Febr.eingleichesmitfriſchen
Zwiebelnzuthunfortfahrenmüſſe;So wirddieFlor
aufWeynachtenangehen,eswirdeinedieandereer-

reichen,
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rêichen,und man wird den ganzen Winter über,bis
in die Helfftedes Marcii,alltäglichfrifcheweiſſeHyqs
cinthen-Blumenhaben.Man würdeſolchergeſtalt
mitdemAuflegendererZwiebelnaufsWaſſerfolgens
de Tagetreffenmüſſen,im November, den25.im

December,den2. 9. 16.23.30.im Zanuar.den6.
13.20.27. im Febr.den3.10. 17.24. Wolte mani
an jedenſolchenTage nur zweyZwiebelnauflegen,ſo
ivärenzuſolcherganzenÆWinter-Luſtnur 28. Stück
nóthig.SoltenblaueeinfacheHyacinthenmitdieſen
weiſſenjedesmahlzugleichblühen,müſtendererZwoie-
belnan folgendenTagenaufsWaſſergelegtwerden,
im November.den17.24. im Décember.den 1.8.15.
22.29.imJan.den 5.12. 19.26. im Febr.den 2. 9.
16.Soltenauchjedesmahl2. Stuckaufgelegtwoer-

den,würdenfürdenganzenWinter, ſolcherblauen

Hyacinthen-Zriebeln, ebenfalls28.Stücknöthig
ſeyn.Es mußdieſesStückgenvordiejenigenbeſon»
dersagreableſeyn,welchedieAbſichtebennichtha-
ben,dieBlumen aufeinengewiſſenTag zuſehen,
vielmehrnur dahintrachten,ſämtlicheWinter-Tage
Uberimmer wasfriſcheszuhaben,dennſieerhalten
dadurchimmereineFloraufdieandere,vom Anfange
biszumBeſchlußdesWinters,

S. 26.

Es iftnun ohnſchwerzubegreiffen, wie dieHya-
cinthen-FloraufeinengewiſſenTag ſichbeſtimmen
laſſe,undwiederTag zum AuflegendererZwiebeln
zuerfindenſey;Denn wenn man weiß,daßeineweiſ-
ſeeinfache26. einedunkelblauehingegen34.Tage,
vom AuflegenaufdasWaſſerangerechnet, Zeitno»
thighabe,cheſiezurFlorSPepet,ſodarſfmanjaisç 4:)
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ſesnur zurRichtſchnurnehmenund das Auflegen
darnacheinrichten,Wer demnachjemanden,zum
Exempel,aufdenerſtenWeynachts-Tagmiteinem
BouquetblauerundweiſſerHyacinthenbeſchencken
wolte,würdedieZwiebelndererblauenden 19.derer

roeiſſenaberden28. NovemberaufsWaſſerlegen
múſſen,ſewürdenbeydeGattungenden23.Deceins
ber zu blühenanfangenund aufdenerſtenWeys
nachts-TaginderſchönſtenFlorſtehen.Wer auf
denNeuen-Fahrs-Tagblaueund weiſſeHyacinthen
inFlorhabenwolte,würdedieZwiebelnderblauen
den25.November,dererweiſſenaberden5.Decemb.
aufsWaſſerzulegenhaben.BlaueHyacinthen,ſv
aufdasHeil.3.Königs- Feſtblühenſolten,waren

aufsWaſſerzulegenden2, December,weiſſedage-
genaufden10. December.Aus dieſenExempelkan
man weiterſchlieſſenundgansleichtfinden, wieſols
cheBlumenaufjedenTag desWinterszuhaben
ſeyn.Man wird ſonſtaus dieſemCapitelnocherken-
nen, daßderjenige,ſodieBlumen zueinemGaſts
mahloderandernSolennitáätverlangt,von dem

darzuangeſeßtenTage,wenigſtens5.Wochen zus

vorbenachrichtigetſeynmüſſe, damiterſichimAufs
legendererZwiebelnaufsWaſſerdarnachachten
Fonne,auh fernerwahrnehmen,daßderSonnen-
ſcheinzurMaturationundVollkommenwerdungſols
cherWinter-Blumen nichtnothwendigſey, esſtel
letſidle6tliauchdie Nichtigkeitunſers$.1. dar,
inwelchengeſagtworden,daßvon denenHygcins
thenſichimmereineGattungimflorirenfrüheroder

ſpaterartealsdieandere.

Das
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Das V.Capitel.
Von Vermehrung derer Hyacinthe,

auch was nach der Slor mit denen, ſoauf
dem Waſſergeblühet, vorzus

nehmen.

$. 27.

:ÎsiſtdieſeWinter-Gärtnereyeinegewaltige
VerwüſtungdererZwiebeln,wenn ſtezu-
mahlen,nachvollendeterFlor,nichtſofort

vom Waſſergenommen , abgetracknetund indem

nächſtdarauffolgendenFrühlingeoderSommer
wiederinsLandverpflanktwerden,es habenders
wegendiejenigen, ſovielFahrehintereinanderanzus
treibengeden>en, inallewegedahinzu trachten,
wie ſolchGewächsin ihrenGarten aufsſtärckſte
zurVermehrunggebrachtwerde. Hierzunun ſind
nichtmehralszweyWege fürhanden, wovonder er-

ſteinfleißigerAufnehmungderaltenZwiebeln, auch
AbnehmungundFortpflanzungderjungenBrut,der

zwoeyteaberinSamlungund AusſtreuungdesHyas-
cinthen-Saamensbeſtehet, beyerſternwoirdfolgens
derGeſtaltverfahren: Man gräbetdiejenigenZwies
beln,welchedreyFahrlangan einemOrtegelegen,
im Monat Zulio,ſobaldihrLaubum ſolcheZeitvero
welc>ktiſ,aus dem Lande,und hatdarbeygarwohl
acht, daßvon denenjungenZwiebelchenoderkleinen

Brut,welcheinsgemeinhäufigan ihnenzuhangen
pflegen,nichtsverlohrenache,dieſenilmtman ſorafäl-
tigvon denaltenZwiebelnab,ſäubertſievon allei
anklebendenErdreich,breitetſieohneVerzugauftis

nem
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nem Brete wohl aus, und trâgtſiean einenrechtlüfs
tigentrucknenOrt,allwoſiedieSonnenichttreffen
Fan,alswelcheſienur welk unduntüchtigmache
würde,daſeloſtlaßtman ſie3.Wochen langvoll-
Fommen tru>enwerden,

* nachderenAblauf,oh-
ne Anſtandman bedachtſeynmuß, ſolchesZwies-
belroerckwiederinsLand zupflanzen,wennſieeine
Spanneoder eineViertelElleweitven einander
gepſlanstſind,wird die rechteMenſur getroffen
ſeyn.Das Land mußkeinenfriſchenMiſtinſich
haben,auchdieZwiebelnüberhauptvon garkeinen

Miſteberúhretwerden,wovon ſieanfaulenund vers

modern,willman ihnenabereineGütethun,kan,
nachdem ſiegepflanst, ihrLandeinenZollhochmit
wohlverweſetenMiſtebedecketwerden.Das Be-
gieſſenhabenſieniemalennöthig,wohlaberdie
AustilgungdesUnkrautes,welchesaufsfleißigſte
beyihnenwegzujateniſt,nachdreyenFahrenwird
man ſolchergeſtaltdieallerſchönſtentragbarenZwies
belnvon ſolcherBrut erlangethaben.

S. 28.

Die andereArt, dieHyacinthendurchSaawmen
zuvermehren, gehetfolgendergeſtaltwohlvon ſtats
ten+wennihrSaame, ſobalder reif,welchesbey
AblaufdesMonatsZuniïzugeſchehenpflegt,alſofort
abgebrochen,an einentrockénenOrte, bisim S'ep-
tembervderOctober, welchesdieSaam- Zeitiſ,
verwahret, ſodannaberinKaſtenoderTöpfe,welse

* (FSiftdieſesüberhaupt,von allenZwiebelwerc>das

gepflanktwerden ſoll,zubehalten, daßes nemlich
vollkommenkruckenſeynmüſſe,anderergeſtaltesge-

wißverfaulenwird,
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<hemitErde aus gutenKüchen-Landeangefülletſind,
und zwaretwas weitläufftig(weilendieZwiebelchen
zweyFahrinſolchemGeſchirrefortwoachſenmuſſen)
geſäetwird;nachAblaufeinesFahresſinddieſe
GeſchirrerhalbZollhochmitroohlverweſetenMiſte
zubedecken,welcheszudem Wachsthumedererjun-
genHyacinthenungemeinvielbeyträgt.Den Wins
terübergebeman dieſenGeſchirreneinenOrt,der
lüfftigund vor grimmigerKalte,geſichertiſt,man
laſſeſieniemalsallzutrucfenwerden,wodurchdie
jungenZrwoiebelchennothleidenwurden, begüſſe
ſievielmehrvon Zeitzu Zeit,nah Nothdurfft.
MachAblaufzweyerFahrerwocrdenſolcheSaamen-
ZwiebelninsLand,eineguteSpanneweitvon eins
anderverpflanbt, da ſiedennim drittenundvierten

Fahretragbarſeyn,undihreBlumen aufsbeſtezel»
gen werden. Sbolchergeſtaltgelangtman zu eis
nem Uberflußvon Zwiebeln,daßmannichtnur für
ſichgnug hat, ſondernauchgutenFreundendamit
aushelſfenkan. Den29.FuniihabeichdenHyas
cinthen-Saamenallhierzu NordhauſenvielFahr
hintereinandergeſamlet, undrechtgutgefunden,die
Saamen-Stengelhabean ſolchenTageabgeſchnites
tenund an einentrucênenluftigenOrt gelegt,

wos

ſelbſtnah wenigenTagendieHülſenſicheröfnet,
unddenſchwarzenSaamen,welcherſeinerStruétux
nacheinigeAehnlichkeitmit denen indengroſſen
NoſinendefindlichenKernenhat, ſelbſtenvon ſich
gegeben.Wartetman mitderSaamen-Einſamm-
lungbiszum BeſchlußdesMonats Juni,ſoi
mehrentheilsſchonallesausgefallen, und man muß
leerabzichen.

$. 29,
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$ 29,
Es iſdieFrageallhiernochzubeantworten,ob

HyacinthenoderanderesZwiebelwerck,ſodenWins
ter auf dem Waſſergeblühet,noh zu etroas

tauglichſey,woraufdennzuwiſſendienet, daßdies
jenigenZwiebeln,welche,ſobalddieFlorvorbey,
vom Waſſergenommen und mitLaubeundWur-
belnan einentru>enenOrte,da ſiezugleichvor
dem Froſtegeſichert, aufgehängt, auchindem dars

auffolgendenAuguſtund SeptemberMonaten,
nachdemihnendasdaran inzwiſchendürrgewordene
Laub-undWurgtelwer>benommen, insLandvero

pflanketwerden, daſelbſtwiederanwachſen, und

obwohlwenigBlumendavonzuhoffen,diemehre-
ſtendochhauffigejungeZwiebelngebenwerden,wels
chedienen,anderetragbareZwiebelndarauszuer-
ziehen, wenn ſienachzweyenJahrenausgenommen,
zertheilet,abgetrucknet,undwie obgedacht,weiterver-

pflan6twerden. AnderehaltendieWeiſe,daßſie
ihreZwiebeln, ſoaufdem Waſſerfloriret,einFahr
langund drübertrukenliegenlaſſen, und ſolcheim

AprildesdarauffolgendenFahreserſtinsLandvero
pflanzen,welchesmirnichtallerdingsgefällt, weilen
von demlangenliegenofftersvielverderben,wennil)-
nen zumahleneinunrechterOrt , derentwederallzu-
trukenoderfeuchtgeweſen,gegebenroorden. Hyas
cinthen-Zroiebeln, welche“nachderFlor4. 5.oder
mehrWoehenaufdem Waſſeranno unterhalten,
undtäglichtitfriſchenverſehenwerden,pflegenzwar
zueinerungewöhnlichenGröſſezuerwachſen, wieih
denneinigegehabt,derenLaubundStengeleinerEl-
Jenlangwordeniiſt,man ſiehet,daßſieſodanneine

betracht
}
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beträchtlicheQuantitätWaſſersalltäglichverzeho
ren,ſieentkrafftenſichaberauchebendadurchund
dienennicht,wiedievorgedachten,gleichnachdexFlor
vom Waſſergenommenen,zuxVermehrung.

Das VI. Capitel.
Vie Tazzetten,Jonquillenund Tulipg-

nen im Winterzur Florzu
bringen,

$. 30,

"Trete,
dasangenehme,mitdeimpene=-

tranteſtenGeruchbegabteGeſchlechtkleiner

Marciſſen,habeſowenigalsJonquillenund

Tulipanenallhierzubeſchreibennöthig, jebekannter
fieüberallſind,werde dennochnur o vielvon iho
nenbeybringen,alsmeinenAbſichtengemäßzuſeyn
erachte.Es habenaberdieTazzettenundJonquil-
lenzuihremeigentlichenVaterlandeFtalien,von
wañen ſieunsdur<WeinhändlerundandereKauf-
leutehäuffigzugeführetwerden , auchzuFranckfurt
am Mayn, Leipzigund andernOxten,um einen

leichtenPreiß, zuMeßzeitenund auſſerſelbigen, zu
bekommenſind.SielaſſenſichauchinTeutſchland
anbauen,jedochnichtüberallmit ſolchenSucceſs
alsinZtalien, und kommenhierüberhguptbeſſerin

GeſchirrenalsimfreyenLandefort,Wer dieſeſoo
roohlalsdieTulipanenzurWinters- Zeitaufdem
WaſſerimFlorſehenwill, darfnichtmeynen , als

hâcttenſieeinerbeſondernvon denHyacinthenvoro

beſchriebenermaſſenunterſchiedenenundabweichens
denWartungnöthigzesiſthierecinerleyArt

des

trs
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“Verfahrnes,was von Hyacinthengeſagtworden,
ſeyauchvon denendreyÈ attungendieſesCapitels
geſagt.WerſichalſozurZeitdernatürlichenFlor
inſeinenGartenverfügt, einigeerwählt, dieſeaus-
zeichnet, nachdemdas Laub an ſelbigenverwelckt,
ſolcheausgräbt, abtrucknet,zurConſervationin

trucknenSandlegt,nachherozurHerbſt-oderWin-

terzeitinderwarmen StubeaufsWaſſerbringet,
allhierſieunſernCap.Z.gemaßtractiret,derwirdzwar

gewißdadurchzuBlumen gelangen, einmehreres
aberhatderzubeobachten,derſolcheBlumenauf
einengewiſſenTag habenwill, dieſerhatſichmitge-
iſſenSortenbekanntzumachen,und ihnenabzuo
merken,wie vielTagevon dem Auflegenaufs
aſſerbiszurFlorſienóthighaben,dieſeGat-
tungenmußerſodannin ſeinenGartenzurVermehs
rung zu bringentrachten,um bedürffendenFalls
zuihnengreiffenzukonnen,dennvon verſchriebenen
Zwiebelnhatman ſichzwar mehrentheilsſ{öne
Blumen, jedochaufkeinengewiſſenTagzuverſpres
chen,weilenman ihreArtnichtkennet, mirſindvon
Tazzetten allein43. von Jonguillenaber9.Gat-

tungenbekannt,und manirrerſich,ſoman gedencket,
daßeskeinemehreregebe,dieSortendererTulipa-
nen ſindunendlich,und kommen durchSagamen-
Ausſtreuenalijährlichneue darzu.Allhieriſtauch
nochAnmerkens-würdig,wiedasmehreſteZwiebel-
Gewächs,insbeſondereaberalleTulipanen- Sor-
ten,Hyacinthen,Jonquillen,TazzettenzurWin-

terszeitauchausderErdezurſchönſtenFlorſichbrin-
genlaſſen.Es wird-nemlichdergleichenZwiebel-
werc>zuAnfangedesMonatsJuli,auchnohin
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der Mitte dieſesMonats aus dem Landegenommen,
vonallerErdeundÉleinenBrutgeſäubertund aneis
nen lüfftigenOrt getragen,daſelbſtwohlabz:.truck-
nen ; Wenn nundieſesnacheinigenWochenund
AblaufdeshalbenAuguſt-Monatsgeſchehen,erful-
letman Nelcken-Töpfgensmit Erde aus guten
fruchtbarenKüchen-Lande,welchejedochkeinenfris
ſchenMiſtinſichhabendarf,und legtinſolche,am

TageBartholomai,ſolcheZwiebeln.Jh erwähs
ledarzugernediegröſten,ſozuhaben,legeauchin
jedenTopfnichtmehralseine, begieſſeſiealſofort
nachgeſchehenenEinlegen,undſooffteshernachno»

thig,bringeſieinderHelftedesOctobers,auchwohl
erſtim Novemberindiewarme Stube,allwoſie
eineStelleimFenſtererhalten,und kriegederén
FlorindemdarauffolgendenWinterzuſehen.Ein
UnterſchiedzwiſchendieſenErd- und jenenWaſſers
Blumen- ‘Baufindetſichdarinnen,daßdieErd-
Blumen,wenn dererTöpfezuviel,ineineStube
geſchlepptwerden,ſolchegerneDunſtigmachen,
welchesbeydenenWaſſer-Blumennichtgeſchiehet.
Ferner,daßſichmehrWaſſer- alsErd-Blumen
ineinerStubehervorbringenlaſſen+ denn an dem

Orte,welchenviermitErd-BlumenverſeheneGes
ſchirreeinnehmen,findenWaſſer-GeſchirrePlas,
welchewoohlzweyDutentWaſſer-Blumen geben,
weßroegenderWaſſer-Blumen-BaudenVorzug
behale.WerſichdieMühe machenunr obſlervi=
ren will, wievielZeiteinedergleichenZwiebelinter
Erde,biszurMaturationoderVolllommenwers
dungderBlume nöthighave, derkanendlicheseben
dahinbringen,daßihmeſolcheBlumen aufgewie
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ſeund verlangteTageflorirenmüſſen,dieNatur
pflegtinihrenWuürkungenkeineſaltuszumachen,
oderſichzuirren,ſedimmota manebit,dieWüúrs
>ungen,dieſieeinmalzeigt, roerdengewißſichwie-
derfinden,wenn zueinerandern Zeitebendiewür-
enden Urſachenfürhandenſind.Es wird derowe-

genderjenige,derebendieArtZwiebeln,undſolche
von gleicherGroſſe,ebendieStube,gleichesEin-
heiten,gleichesWaſſerzum Begieſſen,gleicheZeit
zum Pflantvenund EinbringenindieStube nimmt
und beobachtet,alserehedeſſengethan,auchzu
gleicherZeitſeineZwiebelninFlorſehen,alsſolo
chesehedeſſengeſchehen,

Das VII.Capitel.
Von dererLielcken:Erziehung,Ver-
mehrung,Auswinterunez,Winrer- Slor,auch

wie dieBlätter-Catalogivon ihnen
verfertigewerden,

$. 3L
aW) ieNelcken,franzöſiſchOeillets,lateiniſchCa-

Y ryophyllihortenſes,begreifenunterdieſem
General-Namengar vielerleyGattungen,

wieman dennin denenGartensbauenſiehet, Ge-
nueſer-Nelcken,Carthauſer-Nelcken,Feder-oder
Buſch-Nelcfen,Graß-Blumen,oderdie eigentlich
ſogenanntenGarten- Nelcken, welcheman Cary0-
hy!loshortenſes,in ſenſuproprio,nennen möch-
te,undlettlichwerden,wiewohlſehrimpropriemit
dem Nelcken-Namenbelegt, dieeinfachenienullten
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fúlltengelben Violen und Lackviolen, welche die
FranzoſenGirofleesjanes,dieLateineraberLeu-
cojumluteum nennen , ſowohlalsdas ſogenannte
flosafricanusmajor& minor,wie denndieers

ſterngelbeNelcken, lektereaberJndianiſcheNel-
efenvon einigenbenamſetwerden.

$. 32.

AllhieriſnurvonderjenigenNelken- Gattunge
dieRede,welcheichvorhinGraß-Blumen,eigent-s
lichſogenannteGarten- Nelken, Caryophyllos
horten(es,in ſenſuproprio,genennthabe,Graße
Blumen werdenſiegeneñet,roegenderjenigenAehns-
lichkeit,welcheſichzwiſchenderStru@turihrérBlät-
ter und denen BlätterneinesfettenGraſesfindet,
roieroohldas Graß oderLaub dererNelckendoch
allezeitvieldier und ſtärcker,auchvon Farbehel-
leriſtundbeynaheaufblaulichgrünziehet,Aus des
nen Sproſſendieſer‘Pflanteerwachſenharte,ets
was langeStengel, welchemitKnoteningehöris
gerWeiteverſehenſind,alſodaßineinerDiſtance,
von ohngefehrdreyDaumenbreiten,allezeiteinKnvs
tebefindlichiſt,einStengelauchinsgemein7.ders
gleichenKnotenhar,dieſeStengelgebenzuſeiner
ZeitdieBlumenunddenSaamen. * Von denen

C2 Ge-

* AllhierzuNordhauſennimmt dieFlordererGraß-
Blumen aufJacobiihrenAnfang, und præſenrirek
ſi in vollerSchönheitden 1. Auguſt.Wer dem-

nach einenauswärtigenzur Neicken- Floranhero
invirtirenwolte,welcheszwiſchenBlumen-Liebhabern
etwasſogar ungewöhnlicheseben nichtiſdermüſte
aufden x,Auguſtdenſelbenzuerſcheiucnbitten.
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Géenue�erFeder, und Carthäu�er- Nelcken unter-

ſcheidenſieſich,und werdenhauptſächlichkäntlich
an derZeitderFlor, denndadieſeordentlicherLei»
ſeimMonatJunioſchonblühen, ſothunſolchesda-

gegendieGraß-Blumenim Monat Zulio, undma-
chendenAnfang,nachdemdieHelfteſolchenMo-
natsvorüberiſt,Die FlordererGraß- Blumen
iſteinePrachtdererLuſt- Garten,ihreFarbenund
derenverſchiedeneMiſchungaberbeynaheunend-
lich,ichfenneeinengewiſſenHerrnCanonicum,
welcher800. Gattungenin etwas mehrals200,
Geſchirrenunterhielt,

. 33.
Der Anbauund dieVermehrungunſererGraß-

Blumen hatverſchiedeneWege , denn da einige
durchweitlguftiaeund kfoſttareCorreſpondence
beſondereund rareGattungenzuerlangentrachten,
ſoglaubenandere,ſiekamenebenſoweit, wennſie
Saamen ausſtreueten, und diedadurcherhaltenen
neuen Gattungenfortbaueten, diebereitsvorrâthis
gen Sortenfuchtman zu vermehrendurchdas ſv-
genannteAblegen,durchOeilletons,und durch
das oculiren, was von jederMethode zu halten,
wirdfelgen.DurchCorreſpondencefanman zu
Nelken gelangen,von Orten,welcheüber100.
Meilenvon uns entfernetſind, wennderjenige, wels

cherſieſchicft,nur das EinpackendererPflanzen
infriſchenMoos wohl verſtehet,und appliciret,
wiewohlauchnichtzu leugnen, daßhierbeyöffters
dieabſcheulichſtenBetrügereyenausgeübtwerden,
ſowohlvon denenPerſonen,welcheſieſchicken,als

auchnichtſelten,von betrüglichenodernahtPoſts
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Poſt-Bedienten,weßwegendieſeArtzuNelckenzu.
gelangen,welcheohnedemſehrkoſtbar,lieberzu
vermeiden,wer aberdennochNelckenverſchreiben
will,derthueſolcheslieberim Früh-ZFahreim Mo-
nat April,alszurHerbſtzeit, laſſeſieauchlieber,
fällsderOrtnichtallzuweitentlegen, durexprel=
leBotenholen,alsaufderPoſtſichſchicken, eis
nen ſolchenBoten kan man inltruiren, wie er ſich
mitdenNelckenverhaltenidl,welchesbeyderPoſt
nichtangehet, hierwerdenſieöfftersbeymUmpa-
ckeninwarme Stubengetragen, dem Ofenzuſehr
genähertund dadurchoder aufandereWeiſevers
derbt,ſiebleibenauchwohleinenPoſt-Tag aufeio
nerStation'einmahlliegen, undwas dergleichenBe
ſorglichkeitenmehrſcyn.

S. 344
DurchSaamengelangetman deſtogewiſſerzu

ſchönenneuenund raren Sorten,wer darinnenglück»
lichſeynwill,dermerke ſichfolgendeNegulnund
Anmerkungen,welcheofftwiederholteVerſuche
beymir bewährethaben.
1)VoneinfachenNelckenbekommtmanviel,von ges

fülltendagegenwenigSaamen,ichhabevon 100.

Stöckendererlebtern, ſonderlichvon denen,ſoin
Geſchirrengebauetworden, manchesFahrnicht
1.halbQuentgenbekommen,es iſtaberſolchervon

derbeſtenBeſchaffenheitgeweſen.
2)Nelcken,ſoman aus Saamen gezogen,geben

indemZahr, daſiezumerſtenmalblühen,allezeit
mehrSaamenals diejenigen, ſoman durchsAb-
legenhat, ein Stockderererſterngiebtöffters
mehrals50,dererle6tern, wem derowegendaran

C 3 gelegen
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gelegeniſ,vielenNelcken-Saamenzu zeugen,
wirdſichderererſternbefleißigen.

3)Der von einfachenBlumen!geſammleteSaame
giebtauchfaſtlautereinfacheGattungenwieder,
roo hingegen

|

4) der von gefülltenBlumen vielund bisrweilen
faſtlautergefüllteGattungengiebt, weßwoegen
zurAusſaatjenerzuvermeidenunddieſerzu ero

wadleniſt,
5)DieFarben,ſoeinSaamenſto>gehabt,werden
ſichindenendaherentſtandenenPflanzenalles
zeitwiederfinden,habtihralſo

G)e.g.Saamen von einerBizard-MNelcke, welche
dreyerleyrothundweißgehabt, ausgeſtreuet, o
erhaltetihrmehrentheilsebendieBizardmitgleis
chenZeichnungenund Farbeneinigemahlwieder,
ihrbekommtferneraus ebendem Saameneinfars
bige,vondenenFarben,ſoeuerSaamenſtockge-
habt,an PiccottenundDublettenwirdes au<
nicht, ſowenig,alsan einigenaufandereArt,
gezeichnetenBizardSortesfehlen; jedochtreft
ihrniemahlenandereFarbeninalleneuren Saas
men-Nelckenan, als diejenigen,ſoam Saas
menſtockeoderdochan derjenigenNelckegewe-
ſen,von welcherderSaamenſto>kentſtanden,
denndieſesiſt

>)beſondersmer>würdig, daßderNelcken-Saa-
meſichöfftersinsGroßväterlicheGeſchlechtzus
rüzu artenpflege.VoreinigenFahrenſäete
ih den Saamen einerdunckelrothengefüllten
Nelcke,welcheaus dem Saamen einergelben
Bizardentſtandenwar, ausdieſerduncfelrothen

Nelo
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Nelcke Saamenerhielt ichandere dunkelrothe,
gelbund roth piccottirte, einigeungemeinſ{öne
gelbeBizardsſowohlalsverſchiedenegansweiſſe,
welchesallesFarbendesGroß- Vaters, meiner
neuen Saamen-Nelckenwaren. Esergiebtſich
demnach

3)daß,wer Saamen von FamæſlenNelckenaus-
ſtreue,gleicheund neue Fameæſenerhalte,wer
Saamenvon grauen odergelbenNelckenſet, zu
neuen grauenund gelbengelange,wer dagegen
aus grauerNelckenSaamengelbe,oderaus gels
bengraueGattungenzuerlangentrachte, inſeis
ner Hoffnungſichbetriege,auchwirdman

9)wahrnehmen, daß,ſoda bekannt, rooherder
Melcken-Saamerühre, beydeſſenAnſäung
man zumvoraus wiſſenkönne, was vor Farben
darauskünftigzuerwarten ſeyn,obgleichdievers

ſchiedeneZeichnungdererBlumen zum voraus"
unbekanntbleibt.

10)NichtjedeNelken- BlumegiebtSaamen , es

findetſichan manchen, zumahlimGeſchirrſtes
hendenNelcken-Stöckenüfftersfaumeine, wels

cheſolchesthut, weßroegendiejenigen, denenam

Melcken- Saamenviel gelegeniſt, inAbſchneis
dungdererBlumenvorſichtigſeynſollendamitſie
ſolchenichttreffen,welchedenSaamen haben.

11)Einigewollenan einerblühendenNelcke,durch
anfühlen,erfahrenkönnen,ob ſieSaamen has
be odernicht,zuwelchenEndeſiedieBlumen-
húlſeangreifen,unddurcheinſanftesdruckenzu

erforſchenſuchen, ob das darinnenbefindliche
Knöpfgendickſey,wo ſienundieſtar>ſtenKnöpfs

4 gen
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gen an ſolchenStöckenfühlen, daſagenſie,hier
iſtderSaâme, denenErfahrnenpflegtdieſeUn-
terſuchungauchnichtleichtfehlzuſchlagen.

1x2)Der Nelcken-Saame mußnichtallezeitan de-
nen Hauptblumengeſuchtwerden,er findetſich
auchöfftersan denenNeben-Blümchen.

13)FalltinderNelcken-FlorhäuffigesRegenwetter
ein,mußmanſuchenzuverhindern, daßdieNel-
>en,welcheSaamengebenſollen,davonnichtges
troffenwerden,indemdieSaamen- Knöpfgen,
wenn ſiezumalenvon einerOrelleuntenetwa ans

gebiſſenwerden,durchdieNäſſeleichtausfaulen
und verderben,man trägtderowegendieimGe-
ſchirrſtehendenunterObdach,denenim Lande
blulendenabergiebtman einVerdeck.

14)Der Ohrwurm,ſonſtauchdie Orellege-
nannt,iſtdenenblühendenNelkennichtnur dar-
innenſchadlih,daßec in(hreHülſenkriecht,
unddieBlätterchenderBlumeunten abbeißt,d�-
tershabeichihnauchüberdenSamen - Knöpfs
gensgekriegtundgefunden,daßer ſolchezugleich
verderbt,dieſeszu verhindern,iſeingewiſſes
Mittel, wenn man leckereBaumwolleetroanein
odeziveyDaumen breitum dieNelcken-Steno
gel5-um windet,dennüberdieſeiſtesibmnicht
möglichwegzukriechen, da dielockereBaums
ALvlleverurſacht,daßerſichdarinnenverwirrt5
Wird aberdergleichenBaum-WollevomRegen
auchnur einmalnaß,5 verliehretſieihrloŒËeres,
wirdhartund feſte, und derOhrwurmkanglück-
lichdrüberhinund herſpabiren.Es iſtderores
gennôthig, daßderNelken Sto, dem mas,au
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auf die Art zu Hülffekommen will, auſſerden
Negenſtehe.

15)WervielerleySchönheitenaus einerNelken-
Saaterndtenwill,dermußdenSaatnen,welchen
er ausſtreuet, nichtvon einer, ſondernvonvie-
len,denenFarbennachunterſchiedenen,{bnen
gefülltenNelckengeſamlethaben,esdarfvon jeder
nuretwas dabeyfeun. Denn Saamevon einer
Nelckegibtinsgemeinnur einerleyVeränderung,
wohingegenvielerleyNelcken-Saameauchviel
Weränderungenoderneue Sortengiebt.

16)AllenSaamenderer Nelkenauszuſtreuen, iſk
öffterswedermöglichnochrathſam,ichhabebis-
weilenvon einemein6igen,zumahlenim Landeſte-
hendenSaamen,Nelcken-Stocke,indem Fahs
re,daerzumerſtenmahlgeblühethat,ſovielSaa-
men erhalten,daßichmitdenendaherentſtandene-
nen Pflanzeneinen halbenAker undmehrhâtté
beſteckenroollen.

x7)Der Nelcken-Saamewird reifinderMittedes
September-Monats,*man mercket, daßerreif
ſey,wenn dieHülſe,inwelchererverborgenliegt,

C5 ſich

* AllhierzuNordhauſenhabeichden Nelcken- Saa-
men vieleJahrehintereinanderden 18,Septem-
bergeſammletund allezeitgut gefunden, dieSaa-
men - Stengelhabean ſolchenTagefeinlangab-
geſchnitten, und zum Abtrucknenan einenluftigen
Ort getragen, auchnah ohngefehr3.Wochendie
Saamen-Hülſenvon denen Stengelnabgeſondert,
und jedeGattungebeſondersverwoahret, den Saa-
men mache ih nichteheraus den Hülſen, bis ih

ihnſäenwill,weilenichglaube,es dieneſviches
zu ſeinerbeſſernErhaltung.
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ſichzueröfnenbeginnet, Nelcken,ſozurZeitder
Floraus derSonnegeſeßtgeweſen,gebenihren
SaameneinigeTageſpateralsdiejenigen, ſodie
Sonne immervoll genoſſenhaben.

18)WohlzeitigerNelcken- Saamebleibtnacheis
ner allgemeinenMeinung3. Jahrlanggut, es

FommtabervielesaufdenOrt an, woer verwahs-
retwird. Wer ihnineinergeheiztenStube,
ohnferndesOfens,wo er von deſſenWärme
ausgedörrtwerden kan,aufbehaltenwill,der
roirdihnkaum 2. Jahrerhalten,roo hingegen
einanderer,derihnan einentemperirten, mehr
Faltalswarmen Orte,alsetroanin einerlufftigen
Kammerverwahret, wohl4.FahrlangzumGe-
brauchtüchtigerhält.

x9)Es ſinddieGraßblumeneinesdererGewächſe,
welcheineinemFahregeſaet,und indem darauf
folgendenerſtdieBlumengebenwollen, werz.E.
im Frúh-Jahredieſes1749.Fahresgeſaet,deſſen
Pflanbenblühennichteher, alszuAusgangdes
Sulüi1750.

20) VorgekaufftenNelcken-Saameniſ jederzu
warnen, wegendesvielenBetruges,wer was ſchös
nes aus einerNelcken-Saaterhaltenwill,derzies
heſelbſtSaamenaus gutengefülltenSorten.

21)FriſcherNelcen-Saameiſtaltendeßwegenvor-
zuziehen,weilenerſchvnerePflanzengiebt.

22)BeyAufkäumungdesNelcken-Saamensnimt
man wahr,daßeinigePflän6gensmitzwey,ande-

remitdreyBlätternhervorkeimen, hierglauben
einige,dieerſternwäreneinfache, leßtereaberae-
Füllte,jaſiejateninſolcherMeynungdieiweyblatexich*
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terichtengar hinweg, ſieirrenſichaber, esſtecken
unterdereinenGattungeſowohlalsderanderndie

{önſtengefüllten,welchesich,nachgehabten
Verſuchen,verſichere,
DeneninderGartnereyunerfahrnenmußichhier

nochdenrichtigenGebrauchdesNelcken-Saamens
oderdieArtund Weiſebekanntmachen,wiejunge
Nelken daraus erzogenwerden, undzwarſo,wie
ichſieſelbſtenvielmalsglülichausgeubthabe:Der
ApriliſtderMonat,inwelchenihſolchenSaamen

ſâe,icherwvehledazudenTag, inwelchendervolle
Mondeintritt, ihbringedenSaamenentwederin
Geſchirrevon Käſtenund Nelcken-Töpfen,oderins

freyeLand,welchesbeydesgleichguti,wenn nur die

GeſchirremitfruchtbarerguterErdeerfüllt,oderdas

Land,welcheseinFleckgenim Küchen-Gartenſeyn
FanmitFurgenverfaultenMiſtfeinſcharfgedünget
iſt,dieErde,woreinderSaamen kommt,wird am
Tageder Anſaungfeindurcharbeitetund luerge-
macht, derSaamen darfnichtzudigeſtreaetwer-

den,wenner ſoaufkeimet, daßjedesPlabgenohn-
gefehrI,halbenZollweitvondemandern abſtehet, ſo
iſterrechtgeſaetworden,hatmannichtviel,und woill
ſichdieMühemachen,dieKörner,Stückvor Stück,
1,Zolliveitvon einanderzulegenſofähretman dabey
michtübel+ diePflarkenwachſendeſtoluſtigerund
werdenehervollkommen, denangeſaetenSaamen
bedecktman kleinenFingersdick, entroedermitguter
ErdeodermitwohlverweſetenMiſte,le6tereshabeich
beſſergefundenalsdaserſtere.Das Begieſſeniſt

dteraufnichtzuvergeſſenundſooftzuwiederholen,als
dieErdeobenhertruckenwerdenwilſolangeEWas
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währet, muß ſolchesBegieſſenallezeitim Mittage
verrichtetwerden,damitdieErdevor Abendswieder
etroas abtrocknenkönne,welchesweaen dererim

Aprilanno zu beſorgendenNachtfröſtgenund

NReiffeninachtzunehmen,denn dergleichenFröſt-
genſchadendemGewächs,welchesinnaſſerErdeſte-
het, allezeiteher,alsdemjenigen, ſointrockenerEr-
de iſt:das BedeckenſolcherNelcken-Saat, zur
Machtzeit, mitStrohoderandernSachen,iſtnie-
mahlennöthig,weilenderSaame von ziemlicher
Dauer iſt,Will jemandſeinenjungenNelkenei
nen rechtfreudigenWachsthaumverſchaffen, ſvbe-
gieſſeerſie,einenTagum denandern,einmahlmit
Ninder-Blut, unterwelchesebenſvvielWaſſerge-
tiſchtworden,und das anderemalmitWaſſer,in
welchenSchaf:Miſtgereichthat, merckeaberda-
bey,daßnachjedeësmaligenſolchenBegieſſen,ſobald
dasBlutoderMiſtwaſſerindieErdeſicheingezogen,
einnochmaligesBegieſſen,mit reinemWaſſer,
gleichdarauferfolgenmüſſe,damit diePflanen
von dem BlütſowohlalsMiſtreinwiederabgeſpü-
let,alsauchverſchafftwerde

, daßbeydesindieErde
deſtobeſſerſicheinziehe, esiſtauchſonſtzubeſorgen,
daßHunde,wenn ſievon ohngefehrin den Garten
Fâmen,beyvermer>tenBlut,aufdergleichenBeet-
genſcharren,und dieNelcken-Saatverderbenmöch-
ten.Will man ſichdieMühemachen,alle8.Tageet-
was pulveriſirtenTaubenmiſtüberdieNelckens
Saat,kurbvor dem Begieſſen,zuſtreuen,ſowirddie
SchönheitdererPflanvenauchdadurchvergröſſert
werden. DieſerTaubenmiſtiſtjedennochſehrſpar-
ſamunddünneaufzuſtreuen,weilendieErfahrung

lehret,
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lehret, daß ſoer auchnur einwenigzudickaufges
ſtreuetwerde,ineinefeſteRinde ſichverwoandele,
unter welcherdieSaamen vermultern.Fm Mo-
nat FuniohabendieſePflanzendieGröſſeſudann
chonerreicht, um fortgeſtecktwerden zuFönnen, #0
baldnun einRegeninſolchenſicheinſtellet, verrichte
ichdasVerpflanzenalſofort, und kehremichweder
an cinZeichendesCalendersnochdenMond,esmag
dieſerimAbnehmenoderZunehmenbegriffenſeyn,es
wirdeinePflangeeinenSchuhweitvon derandern

geſteckt,iſtdasBeet,woraufdiePflanzengedracht
werden,imHerbſtevorigenJahresfeinſcharfaedun-
getwoorden,bekommtſolchesdenenGrasblumenuns
gemeinwoohl,dasBegieſſenwirdgleichbeyVero
pflanben,undhernach,ſoofftesdieNothzuerfodern
ſcheinet,verrichtet.DergleichenjungeSaamen-Mels
FenbleibendenWinterüberim Lande,und zwaruns
verdecktſtehen,unddarfman derSorgenichthaben,
daßeinedavonerfrierenwerde,wieſichſolchesweiter

Uunten$.4r.naberzeigenwird.Fndem darauffolgens
denFahre,um FacobioderzuAusgangedesJulii,
werdendieſeSaamen-Nelckcnblühen, da denn , o
baldwas ſchönes¡daruntervermerktwird, ſolches
feinmitvollerErdeausgehobenund incinen‘Topfges
Pflangetwerdenmuß,auch,fallsſichzuAblegern
tauglicheSproſſendaranfinden,ſolcheeinzulegen
ſind,damitſienach6.Wochen,im September, zur
AuswinterunginsLandverpflanatwerden können.
Lieſſeman einenSaamen-Nelckenſto>,nahdemer
äinmalgetragen,denWinternochmalenim Lande,
würdeerohnfehlbardraufgehen,zum wenigſtenſind
e rareExempel,wenn zuZeitenetroaeinmaletwas

gut
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gutbleibt, wovon der obgedachte$. 41. woeiterNacho
richtgebenſoll.ZumAushebendererSaamen-Nels
>en aus dem Landeſinddieblechernen,mitCharnie-
renverſchenenBlumenbohrer,dieſichdurchVorſte-
>ung oderHerausziehungeinesſtar>kenDrahts
verſchlieſſenund eröffnenlaſſen,ungemeinbequem,
weilenſichmittelſtſelbigerallean derALurkelbes
findlicheErdemitindenTopfbringenläßt,und ſol-
chergeſtaltderbluúhendeNelcken-StockdasVerſes
benwenigodergar nichtfühlet,auchnur etwanein

paarTageinSchattengeſeßtzuwerdennöthighat.
DergleichenfriſcheSaamen-Nelckenſindſehrlu-

xurirendeoder vielBlumen gebendeGewächſe.
Wenndie erſteFlorherunteriſ, treibenihrerviele
nochStengelzuBlumen im Herbſtenach, woenn ſie
zumaleningutenLandeſtehen;Weilennun ſolche
nachſpindelndedienen,im WinterBlumen davon
u haben, ſodurchſtöreichinderMittedesSeptem-
bersmeineSaamen-Nelcken-Beete,um dergleichen
nachtreibendezufinden,thueſeibigesauchnochim
October,und wo ichwasantreffe, wirdſolchesfein
behutſam,damithinlanglicheErdean denenWur-
kelnbleibe,aus dem Landegenommen und inGe-

chirreverpflanst,inderMittedesOctoberszurAus-
winterunginGebäudegeſchafftunddieFlorzuſeiner
Zeiterwartet , welchesder$.49. näherzu erkennen
gebenwird. Es verſchaffenuns demnachdergleichen
Saamen-NelendenSommer,Herbſtund Win-
teruberdas herrlichſteVergnügen, da man ihrer
Blumenvon Facobian bisindenWinterdesnächſt
folgendenJahrestheilhaftigiſt,welchesanderedurŸ
abgelegteSproſſenerzeugteNelckenniemahlenvesMg
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mögen; Es iſtauchdieſerlangenFlorwegenſo-
wohlalswegenderneuen,trefflichraren undſchönen
Gattungen,ſoſichunterſelbigenofftmahlsinnicht
geringerAnzahlfinden,einemjedenBlumen-Freuns
dezurathen,ſichderSammlungundAusſtreuung
desNelcken-Saamensàuſſerſtzubefleißigen.

S. 35.
LLenn mandurchSaamenausſtreuen, wievor4

gemeldet, nachneuen raren undſ{önenGraßblus
men trachtetund ſolcheauch)erhalt, ſoiſtdagegen
dasAblegendiejenigeGarten-Arbeit, durchwelche
man einebereitsfürhandeneNelcken-Sorteaufs
leichteſte,{önſteund geſchwindeſtevermehrenkan;
man ſuchetdemnachnichtsneues dadurch.zuerhals
cen,ſondernnur diePropagationoderVermehrung,
esivirdaberfolgendermaſſenverrichtet:Sobaldder
15,Funüerſchienen,zuwelcherZeitſichan denenNels
en ſchonwahrnehmenläßt, welcheSproſſenſpins
deln,dasiſt,einenStengeltreibenundBlumenge-
benwollen,werdenzum AblegendiejenigenSproſſen
ausgeſucht, dienichtſpindelnwerden, alswelchedie
dauerhafteſtenund ſchönſtenPflansengeden, dies

ſeentledigetman derenunterſtenBlätter,underſiehet
ſichdaranzweygrüneKnoten,inwelchederEinſchnit
geſchiehet;miteinemſcharfenFedermeſſerchenwird
in den unterſtenſolcherKnoten eingeſestund der

Schnittnichtweiter, alsbisindennechſtdarauf
folgendenfortgeführet: iſtderSchnittſogerathen,
daßdas MeſſerchenmitteninderSproſſegeblieben,
alſvderStengelzu beydenSeitengleichgetheilet
worden,ſoiſterunverbeſſerlich; dereingeſchnittenen
Sproſſeird ſodannihrLauboderGraßobenherein

wenig
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wenig verſtubt,dasErdreichum ſelbigeaufgeluckert,
und ſiemitdem Schnittdareingeſenckt, beyſolchen
Einlegenſiehetman dahin, daßderSchnittfeinofs
FenbleibeundErdedarzwiſchenzuliegenkomme,an-
Derergeſtaltallesvergeblichſeyn, und feineWurskeln
anderSproſſeentſtehen,derSchnittvielmehrwieder

zuſammenwachſenwürde. Damit auchdieeinge-
legteSproſſedieLage,ſoihreinmalgegebenworden,
erlialte, wirdſiemiteinemkleinenaus Birkenoder
anidernzartenReißholgevexfertigtenHackgenfeſte
gemacht.Die ſolchergeſtalteingelegtenSproſſen
ſchlagengarbaldWurgeln,zuwelchenihnenderalte
oderMutterſtock,von dem ſienichtabgelöſetwerden

dúrffen,hauffigenSafftdarreichert,Man mere
ſichſonſtwegendieſesAblegensnachfolgendes:
1)Ableger, ſoan Nelcken,welcheinGeſchirrſe-
hen,gemachtwerden , wurbelnallezeitſtärker,
geſchwinder,

alsdieim Landegemachten,wels

chesderWarme, ſoinGeſchirrenallezeitgröſſer
alsim Landeiſ, lediglichbeyzumeſſen.Wer
derorvegen.

2)unterSaamen-Nelkenim JuliooderAuguſto
im Landewas ſchönesfindet, und Ablegerdavon
verlanget,dem iſtzurathen, daßerſolchenStock
feinzeitig,mittelſteinesBlumenbohrersaus dem

Lande nehme,inTopf-oderandernGeſchirre
verpflangeund dasAblegendaſelbſtverrichte,

5)Ableger,ſoinGeſchirrengemachtworden,erlan-
genin6.Wochen volllommeneWurgteln,wenn
ihden15.JuniAblegergemacht, ſohabeſolche
indenerſtenTagendesMonatsAuguſti,zurZeik
derFlor,aufsſchönſtebewurgzeltgefunden.

4I
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4) Zchkenne einigeNelcken-Cultores,welchekeinen

Ablegereher in-dieErdelegen , ſiehabendennzus
vox indenEinſchnittdeſſelbigeneinHafer- oder

Gerſten-Köraigengeſte, inderMeynung,daß
ſolchesKörnigenvon ſeinenWurbelndem Ables
gerwas mittheilenundſolcherdadurchdeſtobeſſer
gerathenwerde.Daß nunſolches.ungereimtund
ungegründet,kanich,derichvielhundertAbleger
von ZeitzuZeitgemacht,welcbemir alleohneEins
ſtecfungdesKörnigensgerathenſind,verſichern.
Esſind-dergleichenKörnerdenenNelcken-Seno.
>ernnoch eherhinderlichalszuträglich, da ſie

„verſchiedeneszumTriebederNelcken- Pflanze
nôthigeswegzehren.

5)Das Nelcken-Ablegeniſan deuMonat Funium
ebennichtgebunden, es kanſolchesvielmehrim
Fuliound Auguſteannochverrichtetroerden,
jedochmüſſendiezulektgemachtendenWinter
überan denaltenStöckenbleiben, dieim Junio

gemachtenhabenfreylicheinenVorzugvoralien
Ubriaen.

6)Denen ſowohlimLandealsGeſchirrengemachs
tenAblegernbekommtes Überauswohl,wenn ſie
mitBegieſſengutgewartetwerden,wenn dieEro
debeyihnenobenherimmer etwas Feuchtiakeit
hat,ſoiſtgenugbegoſſen;inſehrheiſſerWirtes
runghabeichbisweilen, zumalbeyNelcken,roels
cheindervollenSonnegeſtanden, michgenöthie
getgeſehen,

desTageszweymalzubegieſſen, des

Morgensnemlichund desAbends.
»)Esiſ zurathen,dieGeſchirre,inwelchenNelo
>en-Ablegergemachtworden,an ſolcheOerter

zu
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zuſtellen,
wo ſie,ſovielmöglich,denganzenTäg

UberdieSonnegenieſſenkönnen, dennderSon-
nen- Warmeund hinlänglicheBefeuchtungträgt
das meiſtezugeſchwinderAnwurkelungdererAbo
legerbey.

2)Nelcken-Ablegerwerdenſonſtauchnur insgemein
Ableger, Sencker,NelckensSenkeru.f,w,
genennet.

$. 30.
Durchabgeriſſene,Sproſſen, wélchedieFranzos

ſenOeilletonsnennen , ſuchenfernerandereihre
Nelkenzuvermehrenund verfahrendamitfolgens
dergeſtalt:Gleichim AnfangdesMay-Monatsoder
auchſchonzuAusgangedesAprils, ſuchenſiean
ihrenNelcken-StöckendiejenigenSproſſenaus,
welchenichtdieſtär>ſtenſid,und keineNebens
Sprößgenangeſetzthaben,dieſeſchneidenſievon ih-
ren Stöckendergeſtaltab, daßzweyoderauchwohl
dreyKnotendaranbleibenzam Stengeloderbey
denenKnotensſaubernſieſelbigevon allendürren
und friſchenBlattern,verſtu6enihrGraßobenher
einwenig,ſeßenhieraufmiteinemMeſſercheninden

unterſtenKnoten,und macheneinenSchnittbisin
dennächſtdarauffolgenden.Die alſozugerichteten
Sproſſenlaſſenſieſodannan einenlúfftigenOrte
etwaswelckwerden,undwerffenſie,nachdemdieſes
geſchehen,infriſchesRegen-oderanderesWaſſer,
damitſieinſolchenſichwiedererholenundfriſchwero

denmogen.Die erfriſchtenPflan6enſebenſieſodann
vhneAnſtandinNelcken-Töpfe,ſomittauglicher
Erdeerfulletſind,begieſſenſieund ſtellenſieinSchat-
ten,jedochan einenfreyenOrt,wo fiedenMoro

gens
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gen-Thau haben können,hier werden ſie,ſooft
das Erdreichobenhertruckenzuwerdenſcheinet, bes

goſſen, vom Unkrautgereiniget, und ihrTriebers
wartet , welchesöfftersetroaslangweiligzugehet.
Aus demStchattendürffenſienichtehergebrachtund
dervollenSonne blosgeſtelletwerden, bisciniger
Wachsthumſichdaran vermerkenläßt.Fallen
langanhaltendeRegensein,ſtelletman ſieinzwiſchen
unterObdach,weilenſunſtzubeſorgen,daßüber-
flúßigeNáſſeeineFaulnißoderdenRoſtverurſachen
möchte.Es laſſenſichauchim Monat Juniound
FulionochSproſſenaufſoleheArteinlegen; vers

mercketman aberan dieſen, daßſieimSeptember
nochnichtgetriebenhaben, und alſoohneWurteln
ſeynſolten,ſoiſnôthig, daßeinfriſchesMiſtbeet
verfertiget, dieTöpfemit dieſenSprößgendarein
geſeßt, oben abermitGläſernenGlockenverdeckt
werden. Die Wärme des Miſtbeetsſowohlals
dievon derSonne,welcheſihunter der Glocke
ſammler,wirdſolchenSproſſenzumWurgelſchlg-
gen gar ſehrbeförderlichſeyn.Mankan ineinen

gewöhnlichenNelcken-Topf4.bis6.Sproſſenpflans
hen. Es iſdieſesgewißdieallermüh-langſams
und ſc{le<hteſteArtderNelcken-Vermehrung, auch
nichteherzuergreifen, bisdas Ablegengar nicht
fatthabenfan. Wenn man duxchAblegeneiner
Sproſſebinnen6. Wochen genugſameWurskeln
verſchafft, ſomuß man beydieſerArtwoohleinhalo
besFahrund längerbisroeilenroarten, eheſie
weitaedenyet, und wirddochöfftersinſeinerHoff-
nung betrogen.Aer von gutenFreundenmitab-
geriſſenenSproſſenbeſchenktwirdvdergelangetauf

Da andere
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andere IWeiſezudergleichen, derkanſienichtanders
nubenzſiehetſichderowegengenöthiget, urnihnen
Wurgselnzuverſchaffen,dieſenmühſamenund langs»
wierigenWeg zuerwählen,Es iſtauchnieman-
denzu rathen,durchoculiren,auf:Vermehrung
feinerNelckenzudencken,weilenſolchesnichtnur
oftfehlſchlagt,ſondernauch,wenn es aufsbeſte
geratheniſt,dennochfeinerechtvollkommeneund
cuchtigeStöckegiebt,Dieſeswärendemnachdie
Wege,wie man ſoroohlzuneuen Neklckengelangt,
alsauchbereitsvorhandenevermehret,Es iſtnôs
thig,nochvon einigenhiehergehörigenMaterienzu
reden,und zwar zuförderſt

S 37-
Vondenen Eigenſchaf,{önerNelcken.Eis

ne MNelcke, welcheeinelangeBlumen - Hülſehat,
und aus ſelbigervhneplasenvielBlättervon ſich
treibt, dieſeauchfeinordentlichrangirt, wird vor

{ön gehalten.Gegentwartigſiehetman unter ans

dernindenenGärtenszwey Dublett- Nelcken, ſo
dieſeEigenſchafthaben,bauen,wovon dieeine

Salomo,dieandereRoſa nobilisgenennetwird.
Das PlagenderBlumen - Hülſeiſnichtallezeit

einFehlerderNelcke, wenn. ſichnur dem ohngeach-
tetdieBlätterderBlumefein ordentlichrangiren:
JemehrereFarbeneineNelckehat, deſtohóher

wirdſiegeachtet; iſtnun dabeyeinBlatwiedasans
deregezeihnet,vermehretſolchesdieSchönheit.
Wenn dasweiſſeeinerNelke ret reineiſ, als

ſo,daßesnichtaufBleyweiß- Farbeoder etwas
röthlichesziehet, wird ſolcheauchdeßroegenælti-

miret,
Eiine
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Eine Nelcke,welchedie Grö��e ciner Centfolien-
Noſe,und dabeydieübrigengutenEigenſchafften
hat,wirdvor einenAusbundgehalten.

Von ſchönenNelckenſinddieraren zuunter-

ſcheiden, welcheöfftersgansunanſehnlichſind,und
gar nichtsſchönesan ſichhaben,dem ohngeachtet
abertheurerbezahltund höhergeachtetwerden,als
vieledererſchönen,blosdeßwegen, weilenſichets
„waneineneuerare FarbeoderZeichnung* anihnen
findet, oderſieauchnochnichtinjedermannsHân-
denſind,Anje6owerden hauptſachlichdahinge-
rechnet.diejenigen, welcheentwedergansgelboder
gans Aſchgrauſind,oderdochunterandernFarben
‘etwasvonden gedachtenbeydenhaben.Eshatdies
ſesgleicheBeſchaffenheit, alsmit denenTüchern,
Catcunenund andernZeugen,dieſewerdenöffters
nur deßwegen, beyallerihrerSchönheit, verachtet
Und von vornehmenPerſonennichtmehrgetragen,
weilenihreFarbeoderMuſterzugemeingeworden,
und von vielenPerſonengeringernStandesgetra-
gen wird. Die neuen FarbenundMuſterſindöff?
tersdieabgeſchmackceſten, ſiereichendenenſchönen
auſſerMode geFommenennichtdasWaſſer,müſſen
aberdochvor rar und {ón pallivren,weilſiewas
neues ſind,bleibenaberauchnur ſolangeinAch-
tung,alsſienoh gan6 rar und beywenigenzu
findenſind, bisſieendlichauchdurchandereneue
abgeandertroerden, welchesGleichnißdann gans

D 3 deuts

+

ZeichnungeinerNelke, nennet man die Lagederer
FarbenaufderBlume, und ſagt,dieNelke iſtſchon
gezeichnet,wennſolcheFarbendenenAugenfichaa-
genehmdarſtellen.
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deutlicherläutert, wie es zugehe,daß eine an ſich
ſchôneNelkeauſſerMode und inVerachtungkom-
men, undeineſchlechteredenVorzugvor ihrerhalten
Fónne,wenn nemlichdieſchöneinjedermannsHâns
den undgemeiniſ, dieſchlechtereabervorhinno<
niemahlengeſehenworden,auchnur beywenigenzu
findenundrariſt.

H. 38.
EineGraßblumen-Pflankenennet man insgés

neineinenStock,wer z.E.100.dergleichenPflan-
benhat,derſagt,erhabe100. Graßblumen-Stöcke,
oderwelchesebenſovieliſ,100. Nelcken-Stöcke.
MantheiletdieſeNelckenhauptſächlicheininein-

facheundgefüllte, diejenigenStücke,welcheBlus
wmnentragen,dienur fünfBlätterhaben,nennetman
einfache, undſagt,dieſegebennur einfachefünfbläts
terigeBlumen; zudeneneinfachenrechneneinige
auchdiejenigenStöcke,derenBlumen nur10 bis

15.Blätterhaben. Nelcken-Stöckedargegen,
derenBlumen über15.jawohlroo. undmehrBlâts
tertreiben,nennet man gefüllteStöcke,und ihre
Blumen, gefüllteBlumên. Nach denenFarben
aber,welchedieGraß-Blumenhaben,theiletman
ſiefernerein,inBizards,Picott-Bizards,Picotten,
Concordien, FamöſenoderFameuſen. Bizard-
Melckenwerdendie genennt, diezum wenigſtendrey
Farbenhaben, alsetwan weißund zweyerleyroth,
‘oderweiß,Aſchengrauundroth,oderaelbund zwey-
erleyrothu..w. Esgiebtaberauh Bizarden

/ auf
derenBlumen4.bis.ç.FarbenzuſehenſindPicott-
BizardsſindBizard-Melken,deren Farbenſi
nichtinlangenbreitenStreiffen, ſonderninkleinen

Strichs
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Strichleins oder Fleckgenspræ�lentiren,alſo,daßes
ſcheinet,alswärenſiedaraufgeſprengt.Picottenſind
zweyfarbigeNelcken,anwelchendieeineFarbegleichs
fallsinkleinenStrichleinoderPúnctleinindieAu»
genfällt.DublettenſindzweyfarbigeNelcken,auf
welchendieeineFarbemitlangenbreitenStreiffen
oderFlammenzu ſeheniſt.ConcordienſindIel-
>en , welcheauſſerzweyerleyroth,keineweitereFar-
bezeigen.FameuſenoderFamöſenNelkenſind,de-
renBlätterinwendigrothgefarbt,auswendigaber

weißſind,beyeinigenFamvſendringtauchwohldie
rotheFarbeaufder weiſſenSeiteeinwenigdur,
welchesſoausſiehet, alswenn rotheDintedurh<h
Schreib-Papiergeſchlageniſ , welchesabervorkeis
nen FehlerderBlume gehaltenwird. Dieſesſind
allgemeineundbeſtändigeEintheilungenundBenen-
nungen derNelcken:denndiebeſondernNkahmen,
ſoman hierund da findet,bemerckennur beſondere
Species,undhangenvon dem freyenWillendesBes
ſizerseinerNelckeab,alſowirdeiner,derhunderters
leyBizard-Sortenhat,ſovielundjedereinenbeſons
dernNahmengeben,dieeinewirderetwan Bizardla

plusbellede Monde,eineandereBizardAbiſag
Davidis,und ſoweiter, ſeinenGutbefindennach,
nennen. Der gegenwärtiggewöhnlichePreißdes
rer Nelcken-Abſenckeriſfolgender: EinDugent,
worunter allerley{öôneBizards,auchgelbeund
‘grauebefindlich,giltimApril-Monat,daſieam theus
reſtenzuſeynpflegen,z.Nthlr.EinDugentgeringes
re Sorteo.Nthlr.GansbeſondersrareGattungen
aberwerdeneinvelnverkauft,dasStückAblegerzu
16,ggl,1,Nthlr,auchr_Reble,8.9gl.

4 $.39-
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SS. 39.

EinigeNeleken-Liebhaberalauben , daß ihren im

GeſchirreſtehendenMelckenaufsbeſtegerathenwäre,
tvennſiediePoſtainente,aufwelchedieTöpfeim
Gartengeſtelletwerden,miteinemDache verſehen
lieſſen,vonwelchendieTrauffehinterdasPoſtament
fiele,diejesauchUberhauptſoanlegenlieſſen, daßdie
daraufſtehendeNelckendenSonnenſcheinnichtlän-
geralsbishôchſtensVormittagsum 10. Ur haben
konten, mithinvon derheiſſenMittages-Sonne be-

freyetwären , alswelche, ihrerMeynungnach,de-
nen Nelckennichtdienlichiſt.Ob ſieſichnun wohl
darinnenirren,daßdieheiſſeMittages-Sonnede-
nen Nelcken{ädli<ſeynſolte,welchesichaus Er-
fahrungverſichernkan,daichdieſchönſtenNelcken,
auchAblegerundSaamengezogen habe,aufan Ge-
bâäudenbefeſtigtenBretern, allwoodieNelckenrecht
imWiederſcheinegeſtandenund dieTöpfedermaſ-
ſenerhißetworden,daßman ſiebisweilenkaum hat
anareiffendúrffen, wennichnur dasBegieſſenda-

ſelbſtin heiſſenTagen zwey:nal, alsVormittags
undAbendsverrichtet; So ſindſiedochmitihren
Poſtamentenebennihtzu tadeln,denn einestheils
habeichgeſehen, daßdieNelckenauf¡elbigenſehr
wohlfortgekommenund luſtiggewachſen,

woraus

(chvermere>ket,daß.obwohlderheiſſeſteSofenſchein
denenNelcken-ebennichthinderlich, ſelbigerdennoch
‘auchnichterforderlichodernothwendigſey, auchfer-
ner wahrgenommen,daßdieFlorſolcherNelken
Tângergedauret+ dennindemſiederheiſſeſtenSon-
ne entzogenſind,werdenſiedadurchſpäterMatur

underhaltenfichlängerbeyihrerSchönheit,Dritten
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tens habendieſePoſtamenteden Vortheil,daßdie
Nelcken,beylanganhaltendenRegens, von der

ihnenüberausſchädlichen, ÜberflüſſigenMäſſe,wel-
thedengelbenRoſt,Fäulnißund andereKranckheis-
tenverurſacht, wegen des Verdecksfreybleibenund
nichtmehrBefeuchtungerhalten, alsderGärtner
vorſiedienlicherachtetundihnengiebt.Nelcêen,
ſoim Lande:wachſen, ſind'langanhaltendeRegens
garnichthinderlich, vielmehrzum Wachsthum zu-

träglich,denen imGeſchirrwachſendenaberſchadet
dieúbrigeNäſſe, wie obgedacht, garſehr,weilen
ſieſolchenichtaufzehrenkönnen, imLandeverſchleiſft
ſichdieübrigeNäſſeinsErdreich,inTöpfenaber
bleibtſiehaufigbeyſammen, lauftniemahlenvöl-
ligab,verurſachtmithinFäulniß,

8. 40.

AVerindemBauſeinerNel>fenglü>lichſeynwill,
hatiſichvor allenDingeneinexgutenfruchtbarenErs

dezubefleißigen, ichſehederowegenvor gutan , die

Zurichtungderjenigenbekanntzu machen, durch
welcheichmeinenim GeſchirrroachſendenNelcken
vielFahrelangdenſchönſtenWachsthumverſchafft
habe.An einemOrteuresGartens, wo esnichtſo
gar übelindieAugenfällt, deraberauchſobeſchafs
feniſt,daßer diefreveSonnehabe,auc von Bâu-
men nichtbehindertwerde,um den Regenund
Thauzuerhalten, laßteinegutePartie,undſoviel
alsihrnachAnzahleurerNelckennöthighabt,pu-
renKühmiſts,,von welchenallesStrohoderandere
Streuabgeſondertſeynmuß,zuſammentragenund
aufeinenHaufenſchlagen,auch,damit es fein
beyſammenbleibe,untenherummiteinigenBreter-

D 5 chen
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cheneinfaſſen,DieſezuſammengetragenenKühs
Klackenwerdenbinnenzwey Jahrenzurſchönſten
Erde,derenihreuchzum Nelcken-Baufolgender
geſtgltbedienet,Nehmetvon dem verfaultenKühe
miſt,nachdemer durcheinzartesDráähternesGar-
ten-Siebgerädetworden,x.Theil,thuthierzuvon dor
Erdeaus einenfruchtbarenKüchen-Lande, welche
ebenfallaufszarteſtegeſiebetſeynmuß,1.Theil,und
le6tlichnocheinhalbTheilzartenBach-Sand,*

miſchet

* Denen NordhäuſerndienetzurNachricht, daßbey
ihneneinzu Nelken , Orangerieund allenübrigen
GewächſentauglicherSand an denenjenigenSand-

StuffenoderBänken , welchedas ſogenannteFeld-
Waſſervor denen Alten- Grimmel - Siechen- und

Sundhäuſer-Thoren,auchweiter,aufſeinenLauffe
anſest,ſichfinde.Es giebtdaſelbſtenBänckevon

zärternund gröbernSande, wovonſiedenzärteſten
zuerwählenhaben.Siekönnenam leichteſtendazu
gelangenim Julio,Auguſtuud September, da von

dieſenaus dem Harß-Schneeund Regensentſtehen-
den zurſpätenHerbſt:Winters-und Faſten-Zeitö�-
tersgansßungeheurenGewäſſerdas mindeſtenichtzu
ſpúreniſk.FchhabedieſenSandbeyjungerOrangeries
Nelcfen, Anemonen , Ranuncu!ln,Jonquillen,Taz-

zetren,Iridibustc.1c.bishiehermitNugengebraucht,
auchvon anderngebrauchenſehen.Da ichhiermit
meinen Landes-Leutenvon Garten-Sanderede, muß
ichihnendochauchſagen,woſieinihrerGrengteeinen

{önenOrangegelbenzartenSand finden, welcher
dienet,dieWegeindenenLuſt:und Blumen-Stúcken
ausßzupugen.Siehabendenſelbenzuſuchenvorihre
ſogenanntenBielen-Thore; wenn man nachdenen-
vordem genannten Thore,gelegenenWein und an-

deratBergenin dem ordentlichenFahrwegezugehet-
ſyfindetſichetwan einenBüchſenSchußvondewâuſſer-
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miſchetdieſesallesdurchofftmahligeshinund hers
{auffeludurcheinander, und bedieneteuchſodann
dieſerErde,Nelckendareinzupflanzen.Fhrdart
nichtmeynen,alsobdieſeErdedenenNelkenalleine
wohlbekáme,o nein,es kommt auchdieOrangerie
und allesúbrigeGarten-Gewächsaufsbeſtedarin
nen fort.BinnengleicherZeit,alsbeydemimi

äuſſerſtenVielen;ThoreeineWege - Scheidevon

zweyenWegen, von welchenderzurrechtenHand
nachdeinDorffeUrbach,derzurlindenHandaber in

das Töpffer-FeldnachdexGegenddesdaſigenWahrs
te : Thurms führet, willman nun de:1Sand finden,
darfman indem Wege,zurlin>enHand,nur einen

Büchſen-Schußweit, von derWege-Scheideanges
rechnetfortgehen,ſokomtman ineinenhohlenWeg,
an deſſenFuſſezurlin>kenHanddieSand-Grubeſich
findet,esſtecktdieſerzarteSand,nurAdernweiſe,zwi-
ſchenthonichtenErdreichund andern grobenrothen
Sande, weßwegendiejenigen, ſoGebrauch davon

machenwollen,ihnſaubermüſſenherausgrübelnlaſ-
ſen,esiſtſolcherSand bisanherofehrſtar>geholet
tvorden,welchesverurſacht,daßdieGrube, ſonicht
unterbauetworden, nachgeſchoſſen,wie ichſiedenn
gegenwärtig,da ichdieſesſchreibe,ganszuſatitenge-
fallenund verſchüttetfinde,wird aberdochmitwe-
nigenKoſtenwieder aufgeräumetwerdenfönnen.
Sonſihabein dem NordhäuftſchenTerritorio,an eis
nem andernOrte,einenebenſoſchônenSand ange-
troffen,wenn man nenlichvon derStadt nachdem
ſogenanntenHimmel-Garten,einenehemaligenClo-
ſterund gegenwärtigGräflichStolbergiſchenLand-
Guthezugehet, ſofindenfîchunterwegesdreyerhas
BeneSteine,aufwelchenſteinerneBildTafelnbefes

ſLigetghwiſWendenandern unddrittendieſerſteinern
SanlêtiiſtcinhohlerWeg,andeſſenlinckenSeiteich
diehönſtenAdernzartenOrangegelbenSandes hin
und wiederangetroffen.
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miſtgedacht,nemlichinzweyFahren, erhältman
auchaus Schaf-oderSchweine,Miſt,wennſelbi-
ge reinvon allemStrohinHauffengeſchlagen
werden,eineſchöneErde; dieaus Küh-Klackenents
ſtandeneaberwird dennochſolchenbeydenMiſts
Sottenallezeitvorgezogen, weilmandavorhält, ſie
habenichtſovielHiteund ſcharfeSalse,als
jene.Solteauchobgedachtedem verfaultenKüh-
tniſtezuzuſezendeKüchenland-Erdean und vor ſich
ſehrſandigſeyn,ſoiſdieBeymiſchungdes 1halb
TheilSandeszuunterlaſſen,und kanſolchenfalls
dieNelcken-Erdeaus einemTheilverfaultenKüh-
miſteund eineinTheileKüchen-Land-Erdebeſtehen.
‘DieUrſacheaber,warum das Strohoderandere
Streu von dem Miſteabzuſondern

,

iſtinderge-
ſchwindernund gleichernFäulnißzuſuchen.Denn
derMiſ,ſowieer von denenThierengehet,iſtinih-
rexnaturlichenKüche, ichmeinedieMägens, ſchon
ſehrmürbegckochtund halbaufgelöſt,fauletmithin
geſchwinderals friſchesStroh,welchesinſothaner
KücheundihrenFeuernochnichtgeweſeniſt,esfau-
letſolcherMiſtauchzugleicherZeitgiebtderowegen
inkurgeneineſ{öne,fruchtbareErde;Z| aber

StrohoderHeudaruntervermenget, ſowähretes
wohl3,Fahrlänger,chemaneine ſoguteErdeer-

halt,álsvon lauternMiſte¿wenn derMiſtbereits
Erdeiſt,hatman nochdreyFahrzuwarten,ehe
daruntervermengtesStrohoderHeuebenſyweit
gedeyet.JFſtdennaberdaranſogarvielgelegendaß
derMiſt,ſodenenPflanzenNahrungund Triebge-
benſoll,zw völligenErdewerde?Fchantwortealier-
dings;E8iſtdieſesnicktnur eincdurchgängigbeyde-

nen
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nen Naturkündigernangenommene Meinung, ſon4
dernes wirdauchſelbigedurchdieErfahrungunters
ſtützmanſiehet, daßnachfriſchen,odernochnicht
zuErdegewordenenMiſtevielWürme im Erdbos
denwachſen, ſowohlalsſeibigergquchdem Zwiebel
und vielerleyWurbelwerckvon Bäumen,alsaul
denenPflangenſchadlichiſt,und Fäulnißan ihnen
verurſacht.Zeb.exinneredemnach.nochmahlen,daß
es nôthigſey,von dem Miſte,welcherfürunſer
Blumengewächsbeſtimmtiſt,allesStrohodexan
dereStreuabſondernzu laſſen,ſowerdenwirin
Eurteneinezu:gleicherZeitentſtchendeErdedavon
erhalten,undmeldeanbey,wie einigeeineſogenannso
teTreib-oderKrafft-Erdezurichten.FneinemAPins
>elihresGartenslaſſenſieeinFaß,dem beyde-Bös
densausgeſchlagenſind,dergeſtaltin Erdboden
graben, daßſelbigesnur einehalbeHandhochher-
vorragt, indieſes:legenſiezuunterſtzweyFinger
hocheineLagevon Aſche, ſoaus Erbs-undBohnen-
Strohgebxraütworden,hieraufkommtdreyZollhoch
Erde,voneinemOrte,roo todtesViehverfauletiſt,
fernerdreyZollhocheineLagevon zartenHorns
Spânen,ſo beydenen Kamma:hernzuhaben, in4

gleichenvon Gerber- Schnagelnoder demjenigen,
wasdieGerbervon denenFellenabſchaben,weiter

älneebenſohoheLage,von verfaulterHol odev

Ságeſpän-Erde,aufdieſeHolz-Erdekomt einLas
gervon todtenVieh,alsHunden,Katen,Schweis
hen,Hühnern,Enten2c.aufdas todteViehwird
dreyZollhocheinLagervon ‘Weintreſtern, oderin
derenErmangelungſovielaus Weinrebengebran-
leAſchegebracht,aufdieWeintire,kernoderAſche

ommt
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Fommt dreyZollhochvertveſeterMenſchen-Koth,und
ird der übrigeTheildesFaſſesmit kleingehack-
ten Torfvon einer moraſtigenWieſenvollends
ausaefullt, dasFaßwirdſodannmiteinemDeckel
verwahret, damitkeinRegendazukommen könne;
damit auchdieFäulnißderereingeſchichtetenSa-
chenbefördertwerden möge,wirdzuweileneingut
TheilWeinhefen, oderinderenErmangelungNin-
der-Blutdareingegoſſen, und dabeyderRathge-
geben,mitFleißdahin-zuſehen,daßnie einiges
CPaſſerunterdieſeSachenkame,ſelbigeauchmit
einemlangenHaakenbisweilenumzurühren.Nach
vermerktergantlicherVerfaulungſolleman das

Faßauëräumen,dasAusgeräumtedurcheinzartes
Sieb ſchlagen,dasDurchſiebeteaber, welchesdie

Krafft-Erdeiſt,imTruckenenverwahren.Wolte
man dieſeKrafft-Erdedenngebrauchen,dürfteman

einenCitronenoderPomeranten- Baume mehr
nichtalsdreyHandvolldavonaeben,welche,nach-
demſiezuvormitRinder-BlutoderWeinhefenbes
feuchtetund mitandererErdevermiſchtworden , de-

nen Wurgelnbeyzufügenwäre; EinNelckenſto>
 dúrfftemehrnichtalseineHand volldavon erhal-
ten,ſowürdebeydieſemGebrauchder herrlichſte
Trieban denenGewacbſenzuſpürenſeyn.Es kön-
tedieſeErdeauchinWaſſerzerriebenund Gewäch-
ſedamitbegoſſenwerden,ingleichenkönneman al-
lerleyKüchen- und Blumen-Geſämein dergleichen
Gaſſerweichenundhernachſäen,ſowürdenſieaufs
trefflichſtedarnachwad;ſen.AllesdieſesRühmens
ohngeachtet, wirdmichniejemandbereden,ſolche
Erdezuzurichten, dennohngeachtetdexMüheBio
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Beſchwerlichkeit,diees hat,ſovielerley,zumTheil
gargarſtigeSachen,zuſammenzuſchaffen,ſoläßt
ſieſichauchnichtingroſſerMengezurichten,

man

tnußvielenGeſtanckbeydem Umrührenausſtehen,
UndbleibtdochnochderZweifel-Ubrig,ob ſiedieges
rühmteFruchtbarkeithabe,“Dennnwiekanndoch
wohldie indem moderichtenLocheentſtandene,we-
dexvonderSonne,Lufft, Kälteund Fruchtbarkeit
dererRegensdurchwürckteErde,ſovielfruchtbares
enthalten,alsdavon geſagtwird,mirſcheiñetdiee

ſesgan6wiedrigundunwahrzuſeyn.Es giebtauch
dhnedemandereSachen, zudenenleichterzugelan-
gen,mitwelcheneinGewachs,falsman Luſtdazuhat,
fichaufsauſſerſtetreibenlaſt, ichrechnedahinunſere
dbbemeldteKüh-undandereaufgleicheArterlangte
Miſterde,ſowohlalsdasBegieſſenmitBlut-AVaſ-
fer,mitSchaf-oderSchweins-Miſt-Laackeu.a.m.

$. 4.1

F< komme nunmechrozurAuswinterungderer
Nelcken,alseinerderernôthigſtenWiſſenſchaff-
tenbeyihrenBauz denn was hilfts, zuſchönen,
rarenund foftbarenNelcken,durchSaamenauss
freuen, Correſpondenceoder andereGeld»pils
kerndeundmühſameWege gelangetzuſeynWas
hilftsdochwohl,durchVerfertigungdererAbleger,
durchOeilletonsoder aufandereWeiſeaufihre
Vermehrunggedachtzu haben,wenn man nicht
weiß,wie manſie beyſelbigererhaltenſol. Es
iſeinallgemeinerFehler,allerbisherozumBVorſchein
gekommenerGarten-Bücher, daßſieüberdieſeſo
HöthigeMateriemitdem Flederwiſchegleichſamnur

hinfahren,undnichesgrúndlichesdeutlichesobeeLoeriaßls



> C64) ar

verläßigesdavon geſagthaben: brinaetman Nel-
>en-FreundegufdieſenDiſcours,ſohóretmanſie
ſagen: Gewiß,es iſdochunter vielenandern Ges
wächſeninder Auswinterungkeines.ſoeel , als

eben:dieNelcken;Wie oftFlagenſienicht, daßalle
ihreAufſichtvergeblichgeweſen, indementwederdie
Rattenund Máuſe'inihreWinter-Quartiere-ein-
oebrochen, und ineiterNachtein-30,40.undmehx
ScüúckNelckenſtóckezu chandengefreſſenhaben;
wied�tiſtihnennichteinBeſchirrzerbrochenwor-

den;inwelchenebenêinederbeſtenSortengeſtanden,
und dieWinters-Zeit.hatnichterlaubt,ſiemitder
Hoffnungwiederzupflanken,daßſieanwurgtelnund

gutbleibenſolte,fieiſtverdorben; Wie baldiſtin
denen Gewachs- HäuſerndasBegieſſenzurUnzeit
einmahlverſehen,oderauchzuvielbegoſſenund da-

durcheinſcl)adlichesAuswachſen,Fäulniß,Roſt
oderanderesUbeldenen Melckenzugezogenworden;
wieoftiſtderKeller,inwelchenſiegeſtanden,etwan

zufeuchtgeweſenunddieNelckendadurchverſchim-
melt;nichtſelteniſtdieGewächs-Stubemitheizen
einmahlvernachläßigetodernichtzurechterZeitfris
ſeheLufftgegeben; wievielmahlſinddochdieNeffen
inKellerndarangerathenund habendenen Nelcken
einVerderbenzugezogen,undwenn ſinddochnicht
tauſenderleyandereUmſtändevorhandengeweſen,
weléhedieſe{ónenGewächſeverderbtund ihre
Beſitzerbewogen,ſichhinterdenOhrenzugrauen
AllederaleichenWiederwartigkeitenſindbisdat0
dochnichtfâlíagerveſen,dieLiebhaberdererNelcken
Faltſinnigzumachen, oderdieZuneigungzudieſe
angenehmenGerväthsbeyihnenzuvernichten,ermc
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mehrſiehetmanſie,nacherlittenenVerluſt,mühs
ſahmeCorreſpondenceanſtellen, undGeldſowohl
aufdieſealsandere Weiſeverſchwenden,nur dao
mit ſiedieleerenPlâgeihrerNelcken-Poſtamen-o
tewiederrecrutiren,ergänkenund einenihnenſehr.
empfindlichenVerluſtverſchmerzenmögen. Sie
ſinddenenverliebtenMenſchenhierinnennichtganß
unähnlich,welchedurchvermer>tesUnglückoder
WiederſtandinihrerLiebevon dem geliebtenGes
genſtandegarnichtabroendiggemacht,contrair,
zuAusführungihrerDeſſleinsdadurchnur deſtornehr.
angefeuretwerden. Nichtunrechtköntehierjenand
fragen,woherrühretdenn aberdergleichenſtarcke
ZuneigunggegendieNelcken?Fh antworte ,ſieiſt
nichtallezeitderLiebegegendas Gewächsalleine
beyzumeſſen, vielmehrdaverſchiedeneNelcken-Liebs
haber,welcheſierechthochhalten,an einemOrte
befindlichſind,findetſiein einerAemulation,
WVorzugs-Streite,Beneidung,odervoiemanes ſonſt
etroanennen möchte,ihrenwahrenGrund,einjeder
willſodanndas ſchönſtehaben,einjederwillvon
ſichgeſagtwiſſen,er bauedierareſtenGattungenin
ſeinenGarten, und beydieſerBegierdevor andern
ſichhervorzuthun, wirdwederMühenochGeldges
ſchonet,umnur was neues, raresundbeſondereszu
erlangen,und dadurcheinenVorzugvorandernzu
habenziſabernur einLiebhaberan einemOrte,
derüberderSchönheitund SeltenheitſeinerNelo
>enmitNiemandenzuſtreitenhat, #0hatesſoleicht
keineGefahr,daßGeld, um dieſesGewächſeswils
len,werdeverſchwendetwerden,derbehilftſich
wohlmit.denenBattungen,ſoereinmaghlhacbiedn
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{ón erkennet , und von andern dafürgehaltenwer-

den, Fh glaube dahero,ſolchenNelcken-Verch-
xernkeinenunangenehmenDienjtzuerweiſen,wenn

IchihneneinMittelbekanntmache,welchesſiealler
Hudeley, ſvſiebisdahermitdenenNelckengehabt,
enthebt, einMittel,beywelchenſieruhigſchlafen
konnen,und garnichtnothighaben, eineinigesmal
den gankenWinterübernachihrenNelckenſich
umzuſehen,auchſichindem Standefinden, dieedele
Zeitan was beſſers,alsdergleichenDinge,verwens
den zukönnen,es ſtecfetaber ſolchesinfolgenden
Erfahrungen:
Nelcken-Pflanben,welchenochniemahlengetra-

gen,wohindieAbſenckerundSaamen-Nelckenge-
hören, ſinddererdauerhaffteſtenundhärteſtenGe-
wachſeeines"ſievertragenmehralsKohl,Rocken-
SaatundandereharteGewächſe,wenn vielesUn-
FrautimWinterverſchwindet,bleibenſieimmergrün
und ſchönda ſtehen.
Nelcken-Stöckehingegen, ſoauchnur einmalge»

blühethaben,ſinddadurchſchonſo-ſehrgeſchwächt,
daßſiedenWinterim freyenLandefernernichtaus-
haltenwollen.

$. 42.
WelchergeſtaltfriſcheSaamen-Nelckenimfreyen

GartendurchdenWintergebrachtwerden,unddaß
ſolche,vor derKälte,verdecktzuwerdennichtnöthig
haben,zeigetder$.34,mitmehrern.Wennichaber
Melcken-Ablegeraufdieſe‘Weiſeauswinternwill,
pflegeiches folgendermaſſenanzugreifen: So bald
alsinderHelfftedesMonatsJuniſichSproſſenan
denenimGeſchirrſtehendenNelkenfinden,dienidspin
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ſpindelnwollen,welchesſichum dieſeZeitſchonerkens
nen lâßt,ſchneideichſelbigeaufdiegewöhnliche$.35.
beſchriebeneArtein, und macheAbſencker, dieſehas
benſodannimAnfangedesMonatsAuguſtiallbereits
LŒurgeln, beyderenVermerkungichſieaushebe
Und insLandverpflante,auchmitbegieſſenund jâten
bisindenHerbſtfleißigwarte , ihnenauch, damitih
FünfftigesFrúh-JahrwiſſenFönne,was esfürGats
tungenſind,diegehörigenNummern beyfüge.Dies
ſeNelcken- Ablegerbedeckeichbeyeinbrechenden
Wintermitnichts,ſondernlaſſeſiederWinterkälte,
Schneeund allenUngemachblosgeſtcllerda ſtehen,
findefieauch,ohnemicheinmaldarum bekümmertzu
haben,imAprildeszukünftigenFahresfriſchund
wohlberaſetwieder,da ichſiedenn entwederinGes
chirreverpflangeoderim Landefortwachſenlaſſe.
AlleGraßblumen,ohneAusnahmehabeichaufdieſe
Artausgetintert, esſindgelbe,graue, Bizarden,
Dubletten,Picotten,Famóöſenund unterſelbigendie
rareſtengeweſen.Wenn man AblegerinsLandvers

pflan6t,welcheimGeſchirreund an ihrenMutters
ſtockeſchonkränklichgeweſen, indemſiedenweiſſen
odergelbenRoſt, FäulnißodereinanderesUbelbeo
reitsanſichgehabt,ſopflegtvon ſelbigendenWinter
einvielesinsgemeindraufzugehen,dieſesaberrourde

auchimGewächs-HauſeoderKeller, allerAufſicht
vhnaeachtet,geſchehenſeyn- DiejenigenAblegerhinso
gegen, ſofriſchundgeſundgeweſen, alsſieinsLand
verpflangtworden,findenſichimkünfftigenFrühling
auchfriſchund ohneFehlerwieder.‘Den16.Auguſk
1742,pflan6teih 13.StückNelcéen- Ablegerzur
ProbeinsLand,bedeckteſelbigedenWinterúber

E 2 nicht,
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nicht, und fandſelbigeimApril1743.in vortrefflich
guterBeſchaffenheitundwohlberaſetallezuſammen
wieder, verpſlanbteſieauchinplenilunioſolchen
Monats in Töpfe.Fm Auguſtund September
5743.wurden43.StückAblegerinsLandgebracht,
dieſewurdenimplenilunio1744.wiederinGeſchirre
verpflangt,waren ſämtlichfriſchundſchön, ohner-
achtetſiedenWinterüberunverdecftgeſtandenhat-
ten, Fm AuguſtundSeptember1744.wurdeneine
gutePartieAbſenckerinsLandverpflanst,ſindnicht
verdecktroorden- im Frühjahre1745.brachteichſel-
bigewiederinGeſchirre,zuBeſezungmeinerNel-
>en-Poſtamente.Jm AuguſtundSeptember-Mo-
nat 1745.ſindNelcken-AbſenckerinsLandgebracht
unddenWinterubernichtverdecktroorden,von die-

ſenhattenſichimApril1746.einigewenige, welches
Franlichegerveſen,unſichtbargemacht.Anno 1746.
zuAusgangedesJulü,imAuguſtundSeptember,
wurden nachundnachzuſammen63.StückAbleger
dererbeſtenGattungeninsLandgepflankt,und den

Winterübernichtverdeckt,welcheſichimApril1747.
bisaufwenigeverwinterte,indembeſtenStandewie-

derfanden.Anno 1747.pflansteichimZuliound
Auguſt,nahundnachzuſammen276,StückAble-
gerinsLand,unterwelcheichanjezomitFleißeine
ziemlicheAnzahlkrancklichemengete,umzuſehen,wie

ſieſichartenwürden.Von denenkräncklichenwar

vor desWintersAnfanae,imHerbfteum Martini,
chonverſchiedenesinvilibleund verlohren, und ih
fandevon meinenAblegernimAprilundMay des

1748.Jahresin allen207.Stüindem beſtenStan-
deundwohlberaſetwieder,hattealſoinalen69,tú
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Stuck eingebü��et, welches 1. Viertel beträgt+ die

Fräncklichgewe�enenhatten ſichſämtlichverlohren.
Was ichunJul,undAuguſt1748.von Ablegernins
Landverpflanst, habeohnediegerinſteEinbuſſeim

AprilundMaydes 1749ſtenFahrswiedergefunden.
Man ſiehetdemnachaus dieſenExempeln,wiebeyſol-
herderNelcken-Auswinterungesherzugehenpflege.

$. 43.

Daithobengeſagt,daßAbleger,ſomanauswin-
ternwill,imFuniogemacht,undimAuguſtverpflangt
zuwerdenpflegten,ſoiſtnochzuerinnern,daßſolches
nichtmitAusſchlieſſungdesMonatsJuliizuverſkes
henſey, vielmehrinſelbigenebenfallsnochAbleger
gemachtwerdenkönnen, welcheman imSeptember
zurAuswinterunginsLandverpflanst, wiewohldie

zuerſtim Funiogeinachtenvor denenſpäterndoch
allezeſtdenVorzughaben.Manwird demnacher-
kennen,daßderjenige, welcherkeinefriſcheAbleger
dderjungeSaamen-Nelkenhat, an dieſebequeme
und ſ{öneArt derNelcken-Auswinterungnichtge-
denckendúrffe,vielmehrmitaltenStöckendenWin-
terüberſichwerdeplackenundſchleppenmüſſen,daß
derjenige,ſogeſundeAblegerintúchtigesLandpflan-
ke,ſelbigenachdem Winterſamtlichwiederfinde:
roo hingegenmit roſtigen, faulendenoderandere
kränclichenPflankendiesfallsnichtszuwagen ſey.
Es iſtnochAnmerkungs-würdig,daßauchdieſchat-
tigtenOrtedererGartensbeydieſerAuswinterung
nichtzuverachtenſind,vielmehrhabendieAbleger,
wenn ichſolchedahinverpflanget, ſichvollommen
wohlerhaltenz es ſcheinetdieſesdieguteUrſachezu

haben,daßderSchnee,welcheranſonnichtenOrten
3 tm
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im Winter öfftersweathauet , an ſchattigtenOrten
dagegenbeſtändigliegenbleibtund denendarunter

befindlichenPflanzenWarme und Schubwieder
allerleyUngemachdes‘Wintersverſchafft,beydieſen
allenaberpflegendochdiean warmenOrtenwachſen-
denzueinermehrernGröſſeauchſchönernWurkeln
und Sproſſenzugedeyen,

S. 44.
Das VorzüaglichedieſerNelcken-Auswinterungin

freyenGärten,vorandern,ſoman inKellernoderGes
wächs-Stubensunternimmk,iſthauptſächlichzuſu-
chen1)inderBequemlichkeit,ſodieBeſiberſchöner
Melckendabeyfinden, daſiedervielenAufſichtund
ClBarcuna,ſv dieſesGewachsinWinter-Stubens
erfodert,ſichenthobenſehen.2)JnderbeſſernBes
ſchaffenheitundGröſſedererPflanzen,dennein in
freyenGartenausgewinterterAblegerhatimFrüh-
FahreallezeitznoeybisdreymahlmehrWurgkelnund
Sproſſen,alswenn erinGebäudenaufsbeſteaeroar-
ketroordenwäre,wo abermehrereWurtelnund
Sproſſenſind,da giebtsauchmehrereund ſchönere
Blumen.z)Die imLandewachſendenAblegerhaben
allezeitNahrunggenugund imUberfluß,wenn dieim

MWinter-Quartierenſteckendedúrſtenund ſchmach-
tenmúſſen:erſterewachſenbeyfeuchtenoffenenWets
texinderſpäteſtenHerbſtzeitſowohlalsimWinter,
und habendiesfallsdieArt desblauenKohlsan ſich,
welcherbeyoffenen-WetterzurWinterszeitebenfalls
zunimmt.4)DieNattenundMäuſelaſſenſieim
ſreyenGartenwoolzufrieden, denndieſeſte>enzur
AßWinterszeitinGebäuden,ſuchenund findendaſelbſt
beſſereNahrung;ſomüſſenauch5)dieNeffen,von

denen
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denendie Nelckenin Kellern odex Gewächs�tubens
vfftersgant überzogenund zunichtegemachtwerden,
Feallhier wohl zufriedenlaſſen,denndieStrengedes
Wintersi�ſolchergrúnenLäuſegeroiſſerTodt.6)
HierimfreyenLandeiſtnichtzuvermuthen,daßNel-
en verſchimmelnoderſichUberwachſenundvergeis
lenwerden,diefreyeund FalteLuftiſtihneneintüchs
tigesPreſervativdagegen.Und in Summa, es

müſtennochvieleBogenerfülltwerden,dieVortheis
ledieſerAuswinterungdarzuſtellen,welchesaberdie

dieſemTractätgengeſeztenSchrankennichtzuges
ben;Die Erfahrungwirdjedenüberzeugen, daß
ſelbigediebeſteſe),Wir müſſenabexauhnoh

SS 45.
Sehen,wo beydieſerAuswinterungSchadeent-

Nehenkan.Obenhabeich$.42 bereitsgeſagt,daß
man keinefaulende, roſtigeoderaufandereWeiſe
FränlicheAblegerdarzuerwählenſolle,weilenes
mehrentheilseinevergeblicheArbeitiſt,und wo niht
alles,jedochvielesunddasmehreſteeingebüßtwirds
esiſtderowegenſolcheseinvor allemahlzumercken.
DemnecyſtaberiſtdieſerAuswinterungauchgar
ſehrzuwieder,einGarten, welchervon vielenMaul-
würſfen,Werren oderſogenanntenErd-Krebſen,
auchanderndergleichenUngezieferdurchwouhletwirds
denndadieſealleGeroächſeanzugreifen, und deren

Wuurgselnzuverderbenpflegen,o iſtleichtzuermeſ-
ſen, daßauchdenenNelckendiesfallskeinFreybrief
ertheiletſey.Fernerwolteichauchnichtrathen, dies
ſeNelcken-AusrointerungaufſolchenBeetenanzu-
ſtellen,welchetiefgelegen,alſo, daßſichdasWaſ-
ſerzurWinters-undFaſten-Zeitaufſelbigenſam-

E 4 len
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lenuñd einen Sumpfformirenfan+hierwürden die

Ablegerverſauffen,welchesauchdenRockenund
andererhartenSaatan dergleichenOrtenzudegegs-
nen pflegt,Derzu dieſemZweckauserſcheneGare
ten muß auchvor HünernſowohlalsSchweins
SchgfZiegen-undRindviehwohlvexwahretſeyn,
denndieſeſindcapable,ineinerStundevielhun-
dertAbleger, durſcharren, zertretenoderabfreſs
ſenzuverderben.Wer vieleAblegervon eimerchvs
nen Acthat,derpflgngeſienur nichtbeyſammen,
vielmehreinenhier,-denanderndorthin, trägrſich
nun einUnglückandemeinenOrtezu, ſowerdenſie
dochnichtgllezugleichbetroffen,erbehaltdochetwas.
MachvergangenenWinter- Froſteſichetman auch
imMartiooderAprilieinigedieſerItelcken-Pfianhs-
gen mitderWurgtelauſſerderErdeliegen, welches
nichtalleindieſen,ſondernauchdenenAuriculnund
andernGewächſen, jaſogardenenimLandeſteckens
denhölgernenNumernbegegnet,unddemſichverlies
rendenWinter-Froſte,ſodergleichenDingeaus der

ErdeindieHohetreibt,deyzumeſſeniſt.BeyWahre
nehmungdieſerEntblöſſungnun iſnichtzuverab-
ſäumen,dieWürgelgenmitguterErdehinlänglich
zubede>en, unddiePflan6genwiederetwasan ih-
xenBodenzudrucfen, denn,fallsdieWurgelalſo
bloßliegenbliebe, könteihrenPflän6gendasVers

derbenebenfallsdadurchzugezogenwerden. Jm
April,damandieſeNelkenwiederinGeſchirrever-

pflan6et,kontenſieauchnochverderbetwerden,wenn
diebeflanbtenundbegoſſenenGeſchirrean dumpfig-/
te Oerter, wo diefreyeLuftnichtſtreichenkan, ge-

tragenwurden,hierdürftenihreWurgelnverftoei
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>en undvermodern , ein unerfahrnexſoltewohl:gar
meinen, daßer ſolcheninGeſchirrewiedergebrach»
tenNelcken-SenckerneineGüte daran ertwieſe,
fallserſiedahinſtellete, wo diefreyebisroeilennoh
garkalteLufftdesAprilisnichtſtreichenkönte,allein
erwourdeſichgewißdadurchdrum bringen; Es ſind
demnachſolcheaus dem LandeinGeſchirrewieder
gepflanóteAblegernur im Gartenzu laſſenund an

ſolcheOrtezuſtellen, wo ſiedenGenußderfreyen
LufftundSonnenſcheinshaben.BeymBeſchluſſe
dieſes$.iſtguchnochzugedenken, wie im Martis
oderAprili,wenn diegustrocfnendenfaltenMers
ßen- Winde zu tobenanfangen,einigedieſerAbs
legerdayonzuerkranckenſcheinen,indemſieanden
SpibgenihrerBlatterund Sproſſenetwasbleich
und welk werden, beydeſſenErblickungdürfteſie
jemandvorverlohrenachten, ausrguffenund weg-
werffen,ichratheihmabernicht,ſoeyligdamitzu
ſeyn,vielmehrnur erſtdiewarmen Neaens im
Mäâzjozu erwarten, denndieſeſindſolcherNelcken
gewiſſeMedicin,gebenihnendiegrúneFarbebald
wiederund bringenſiezu weiternWachsthume.
Es iſbeymirmiteinigenAblegerndahinkommen,
daßſiefaſtalleSproſſenverlohrenund weiter
nichtsalsdasStxrünckgenübrigbehalten, weilen
esaberrareGattungenwaren, ließichſiebisin den
May ſtehen,da ſienacherhaltenenwarmen Res
gensgar baldfriſcheSprößgensanſetten,zur{ns

fenVollkominenheitbrachten,auchzurechterZeit
orirten,

$. 46.
Von $.4x.bishieherſindwirzurGnügeunters

E 5 rich-
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richtetroorden, ſowohl,welcheBeſchwerdeesmik

ſichführe,NelkeninKellernundGewächs-Stu-
benauszutwintern, alsauch,wiemanſichderſelben
enthebenkönne.APeilenaberdemohngeachteteinis

ge ih findenkönten,denendieZärtlichkeitgegetz
ihreſchönenNelckennichtzulieſſe, ſelbigeinsLandzu
verpflanzen,aufwelchevielmehrapplicablewäre,
das bekannteSprichwort; LuſtundLiebezueinem
DingemachtalleMüheundArbeitgeringe,Oder
auchnochandere,denenes an Gartensund mitſelbis
genan derGelegenheitfehlte,dieAuswinterungim

Landezu unternehmen,oderle6tlichnochgarſolche,
deneneszwarwederan GartennochLandefehlet,die
aberineinemFahreetwan einmalnachläßiggewoes
ſen,und keineAblegergemachthaben,derowegen
an diebequemeLand-Auswinterungnichtgedencken
dürffen,und mitihrenaltenNelcken-Stöckeneben

deßwegeninKelleroderdieGewächs-Stubezu kries

ehenſichgenöthigetſehen,ſowillichdieſenzuGefals
lenannochzeigen, wieſiedieAuswinterunginKel-
lernunternehmenſollen, undzwarſo,wieichſieſelbo
ſtenchedeſſenvielmahlsglücklichausgeübthabe:Jc<h
pflegeaberdergleichenNelckennichteheraus dem

Gartenzu bringenalsdenx.Novemberoderlâng-
ſtensaufMartini,denndieNacht-Fröſtgenund

Reiffen,welcheſiedenOctoberúbererhaltenhaben,
ſchadenihnennichts,ichlaſſeſiezuförderſtaufei-
nen lüfftigenSaaloder dergleichenandernOrt tra-

gen,damitſiedaſelbſtabtrucknenmögen,dennfeuch-
te ſollman janiemahleneinenNelcken-Stockin
Kellerbringen, weilener ſongeroißvon Schimmel
undFaulnißwürdeangegriffenroerden,Den r.De-

ceim-
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cemberwerden ſolcheNelckenſodanntruckengenug
ſeyn,um inKellergebrachtroerdenzukönnen, und

muß ſolchesauch,ohnefernernAnſtand,geſchehen.
WennderKellerſobeſchaffen, daßerluftigiſ, und
keinWaſſerzurWinterszeitinſelbigendringt, ſoiſk
ergut.AllhierimKellerſtelleichmeineNelckentöpfe
entwederaufden bloſenBoden oderaufbreterne
Poſtamente,welcheslettereaufdenFall,daderBos
denſolchenKellersUbrigeFeuchtigkeitenhabenſolte,
beſſerij.SolangedergleichenIeelkenim Kellerſtes
en,darffenſienichteineinigesmalbegoſſenwerden,
ſoltenſieauchdreybisviertehaldbMonatealſotrucken

ſtehen,iſtesdochnicht{haädlich; dasEindringender
Kälteaberiſtmöglichſtermaſſenzuverhindern.Weñ
dasfolgendeFahrdieHelfftedes Merßmonatsund
mitſelbigenderFrühlings-Anfangherbeyzukoms
inenbeginnet,ſinddieNelckenwiederaus dem Keller
zuſchaffen,jedochnichtgleichinfreyenGarten, ſon-
dernineinGebaudean einenſolchenOrt zuſtellen,
woſievor derſcharfenMerten- LufftundSonne
ſicherſtehen, au bey Wind,ſtillergelindenWits
kerungihnenetwas friſcheLufftgegebenwerdenkan.
DasBegieſſeniſtſodannauchwiederzuverrichten,
jedochanfänglichnur ſehrmäßig,und mit laulih
odderMilchwarmgemachtenWaſſer,auchſooft
zuwiederholen,alsdasErdreichindenenTöpfen
dbenhertruckenwerden will. DieſenStand in

GebáudenbehaltendieNelken v lange,bisdie
acht-Fröſteaufhören,warme Regensſicheinfins

den,und dieBäume auszuſchlaaenanfangen, wels
chesinderMittedesAprilMonats öffters,inman-

YenZabrenauchwohlfrüheroderſpäter, ſich¿u(o
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begebenpflegt. Sind die Nelckenwieder inGare-
ten gebracht, bekommtes ihnenüberguswohl,wenn

ſiefeinbaldumgeſeót, dasiſt,aus ihrenGeſchir-
ren genommen, an denenWurgelneinwenigbe-
ſchnitten,und mit friſcherwohlzugerichteterErde
wiederdareingepflanztwerden.Dieſeswäredem-
nachdierichtigeArt,NelckeninKellernauszu-
wintexn,

S 47.
‘Fhmußnoherinnern, esſeynüslichund nöthig,

daßeinNelcken-Stock,denman ſolchergeſtaltin
Kellerauszuwinteëngedencket, ineinemTopfevon
gehörigerGroſſeſtehe,auchwenigſtensdasFahr,
da manihn ausrwinternwill, inſolchemTopfege-
wachſenundgeblühethgbe; Wenn dieſeTöpfedie
Gréſſegehabt,daßeineeingedruktevolle,jedoch
gleichgeſtricheneNordhäuſiſcheMeteErde darein
gegangen,undnochetwaneineinenDaumenbreiter
Raum übriggeweſen,das Begieſſenverrichtenzu
Fönnen,habeih ſieallzeitgut, diegröſſernaber
niemahlenhinderlichgefunden.EinmitſovielerEr-
deangefüllterTopferhältſichdieviertehalbMonat
überimKellerallezeitbeyſovielerFeuchtigkeit, als

zuErhaltungder Nelkenöthig,weleheseinkleiner
ſeltenthut.* DieNothwendigkeitaber, daßder
auszuwinterndeNelebenſtockwenigſtensdasFahr
überinſeinemGeſchirrmüſſegewachſenund geblü-

het
R — A

* BeyEinkaufwplcherNel>ken-Töpfeſinddiefeinroth-
gehranntendenenblaſſezund Thonfarbigenallezeit
fürzuziehen,weilenfeuichtnur längerdauern , ſvn:

deriauchdieNelkendarinnenbeſſergedeyen.Die-
teni
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hethaben,iſtinderſtar>enBewurgselung

,

ſoervers

muthenläßt,zuſuchen.Einſtarckangewurgelter:
StockverträgtallezeitmehrDurſtund Ungemach
desWinters,alseinleichtberourtzelter; Wer deros-

wegenſeineNelckenzurHerbſt-Zeitumſebt,undwins
tertſienachheroinKellernaus,derfahretdabeynicht:
wohl,ſieroerdendenlangenbeynaheviermonatlichen
Durſt,vom Decemberbis indieHelfftedesMartii,
nichtſoroohlalsdieim Früh-Jahreumgeſettener-

kragen, exwirdöfftersetwaseinbüſſen,

x $e 48.
Dadie 8.$.46.und 47.nur ſagen, wiealteNel»

WÉen-StöckeinKellerndur denWinterzubringen,
o dürfftejemandaufdieFrageverfallen, wie denn
dieNelcken-Ablegerdaſelbſtauszuwinternwären,.
Und hieraufdienetzuwiſſen, daßdergleichenAbles
gernichtehereinzuſenckenodexzumachenſind,als
inderMittedesMonatsZJulü,CſieFönnenauchden
gangenAuguſt-Monatübernohgemachtwerden,).
iveilen,(bdſieehergemachtwürden , zubeſorgen,daß
ſievor Wintersan WurgelnundSproſſenzuſtar>
und einanderhinderlichwerdenmöchten+ Fn einem

Topfe,welcherdieimvorhergehenden$,beſchriebene
Gröſſehat,ſindnichtmehralshöchſtenszwdlf�ezu
machen. Ob mangleichdenſchönſtenTriebund
Wachsthuman dergleichenAblegernvermercket,

|

mit-

jenigen, ſodurchsbrenneneinen fleinenRißim Bo-
den bekommen haben, ſindfürtrefflih.Bey denew

NordhäuſiſchenTöpffernbezahletman gegenwärtig:
ein SchöckTópffevon der gemeldetenGröſſe, wenn

ſieglaßictſind,mit 1. NRehir.16.gl.dieunglaßirkèn
aberwohlfeiler,etwan zu 20.gl.oder 1. Rthlr.
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mithinvermuthenkan,daßſiediebeſtenWurgselnha-
ben,ſodürfenſiedochvon ihrenMutterſtöckennicht
abgelöóſetwerden, ſondernmüſſendenganzenWin-
terúberdaranhangenbleibenund Nahrungdaher
erhalten,denndasBegieſſendarfbeyihnenſowes
nigalsbeyandernNelkenallhierinKellernverrichs
tetwerden, ſindſelbigenvielmehrnachAnzeigedes
$.46.inallengleichzutra(tiren, um Martiniauf
einentrunen Saal,den 1. Decemberin Keller
undinderHelfftedesMarti wiederaus ſelbigenzu

ſchaffen.Jm Monat April,ſobaldes warm und

Zeitzum Umſetzenwird,lvſetman dieausgewinter-
tenAblegervonihrenMutterſtöckenallererſtab,und
verpflanstſieinbeſondereGeſchirre,welchesdieriche
tigeArtIèel>ken-AblegerinKellernauszuwinterniſ,
die,ſoo�tichſolcheverſucht, mirnochniemahlen
fehlgeſchlagenhat.

. 49.
Es iſtwasſehrangenehmes,diehönenGraßblu-

men zurſpatenHerbſt-undWinterzeitflorirenzuſe-
Hen,derowegenwürdig,daßhiernochmitzwey
Borten gedachtwerde,wiezudergleichenFlorzu
gelangen:Wenn wir einigeGarten-Bücherhierin-
nenzuNatheziehen, ſolehrenſiedieSachefolgender
Geſtaltanzugreifen: Man ſollnemlichzuAusgange
desMay-MonatsoderdochgleichimAnfangedes
JunüeinemNelcken-StockealleſpindelndeSproſ-
ſenabſchneiden, ſowürdeſolcherStockgegenden

Herbſtneue Stengeltreibenund im Winter Blu-
men geben.HeinrichHeſſensalſobetitulteNeue
Garten-Luſt,redetpag.82,davoninfolgenden
Worten; ,

wil
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Will man gegen den ſpâcenZerbſt,auch
gar im Winter davon (Dd.i.von Lielso

cken)Blumen haben,ſomuß man dem
Srockeim FrühlingedieStengel,ſoaufe
ſchieſſen,allewegnehmen,ſoſchieſſen
gegen den ezerbſtwieder neue Stengel,
und bringenalsdennbisin den Winter
ihreBlumen.

JFchhabenachſolcherVorſchriftdieSacheverſucht,
meinenZweckaber,inErlangungderWinter-Blu-
men,nichterreicht;meinFehlerhatvielleichtdarinnen.

geſteckt,daßichentwederzualteStöcke,oderauchzu
ſhwächlichejunge,welchedieKräffte,zwoeymahl
Spindelnzutreiben,nichtgehabt,zudieſemExpe=-
rimenterrwählet.Fchrathederowegen,ſichderals
lerſiärcÉſtenStöcke,welchediemeiſtenWurtelnha-
den,darzuzu bedienen.Friſcheim freyenLande
wachſendeSaamen-Nelcken, welcheſelbigesFahr
zumerſtenmaltragenwollen,möchtenvor anderngut
darzuſeyn,

wennſieentwederimApril:Monataus
demLandeinGeſchirreverpflan6toderauchimLans
debisgegenMichaelisgelaſſenwürden, daferneiho
nen nur inden erſtenTagendesMonats Junidie
ſpindelndenSproſſenverſchnittenworden. Trifft
man unterſolchenSaamen-Nelckengleicheinigeeins
fache,ſothutſolchesnichts, ſieſindimWinterauh
angenehm. EineandereweiſſeIeelcken-Blumen
zurWinter-Zeithecfürzubringen,diemirnochnies
mahlenfehlgeſchlagen,von welchender$.34.ſchon
einenVorſchmackgegeben,iſfolgende:Wenn ih
friſcheSaamen-MelckeninFlorgehabt,ſohabebey
AbnehmungdesNelckenoSaamens,inderMitte

des

tPs
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Septembers,gefunden,daß einigeStöcke nochfri
ſcheunvollkommeneSpindelen,andereabernochfri
ſcheKnoſpengehabt,dieſeStöckehabenzuErrei-
chungmeinesZwecksaufsbeſtegedient, wenn ih
ihnendieübrigenabgeblühetenStengelalſofortbes

nommen, undſieſodannfeinbehutſamund mirvoller
Erdeaus dem Lande,wo ſiegeſtanden,ausgehoben,
inGeſchirreverpflan6tundzugehörigerZeitmitan-
dernNelkeninsWinter-Quartiergebracht, einige
habenſodannum Weynachten,anderemittenim
Pinter,und dieſpäteſteninderFaſten-Zeitundauf
Oſterngeblühet.Wenn man unter einhundert
Saamen-Nel>en12,Stückdergleichennachſpin-
delndefindet, iſesinsgemeinſchonviel,eskommt
aufdieFahreundGütedesLandesan, inmanchen

giebtesviel,inandernwenige.JnordentlichenGe-
wächs-Hâäuſernbringtman dergleichenNelckenait?

leichteſtenzurFlor,es gehetaberauchinwarmen tru-

enenKellernan,ichhabedieſchönſtenBlumen in

ſelbigenerhalten,nur müſſenſiehiernichtgleichde-

nenanderntruckenſtehen,ſondernvon ZeitzuZeit
nôthigeBefeuchtungerhalten, wer eineWohnſtube
hat,derenFenſtergegenMittaggelegen, derdarfſie
daſelbſtum Martininur indieFenſterſtellen,und
mitBegieſſenwohlwarten,ſvwirderdieFlorzuge-
hôrigerZeitaufsſchönſteerhalten.Espræſupponirf
demnachdieſeMethode,daßman ſpatodernach
ſpindelndeNelckenhabe,welcheam häuffigſtenun-

terdenenim LandegebauetenSaamen-Nelckenan-/
getroffenwerden,bisweilenaberguchbeydenenil
Geſchirrencultivirtenſichfinden,

HS,De
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5. 59
Beym BeſchlußdieſesNelcken- Capitelsmuß

dieVerfertigungdererBlätter-Catalogorumauh
nochgezeigtwoerden, es ſindaberBlätter-Catalogi
ſolcheNeleken-Verzeichniſſe,wo beyderNummer
und Namen einerNelckeaucheingbgetrucknetes
Blatvon ſelbigerbefindlichiſt,Bey dêtenVerfers
tigunghatman dieAbſicht,jemandenauſſerder
Nelcken-FloreinenBegrifvon denenFarbenund
BeſchaffenheitunſererNelckenzumachen,ſinddes
rowegenungemeinbequemeinenAuswärtigen,er ſey
ſovielMeilenvon uns entfernet, alsex immerwolle,
unſereNelckenkennenzu lernen,werdenauchdârs
zuhauptſachlichgebraucht.Aus Hollandwerden
dergleichenCatalogialljährlichvielnah Teutſchs
landundFranckreicz& viceverſageſchickt, mit ilo
rer Verfertigungaberhates folzendeBeroandniß:
In denenleztenTagendesZFulii,auchAnfangedes
Auguſt-Monatsſammletman von denenblühe:den
NelckendieſchönſtenBlätter,aufwelchendieFar-
benderBlume an beſtenſichpræſentiren,und

zwarzueinerZeit, da dieBlume weder von Negen
nochThau naßiſt.DieſeBlätterlegtman inein

Buch,(dieFoliantenhabebeſondersbequemdars
zu gefunden,) beſchweretdas Buch mit etroas,
damitdieBlatterim Abtrucknennichteinſchrum-
pela, vielmehrfeinglatbleibenmögen+ jederNelo
>en-Sortewird ein beſondererOrt im Buche
gegeben, damitFeineVerwechſelunggeſ-hehe,auch
einZettulchenmitderNummer und Nahmen der

Nelckedarbeygelegt, damitbeyzukünftigenGe-

brauchbekenntſeynmöge,woher
dieBlättergenoms

men



e C82) e

men worden. DieſeeingepreßtenBlätterwerden
nach6.Wochen,fallsdasBuch an einentruckenen
Orte gelegen,druckengenug und zum Gebrauch
tüchtigſeyn,damanſiedennzuVerfertigungderer

SBlâtter-Catalogorumfolgendergeſtaltgebraucht;
Manlaßtbeydem BuchbinderſehrdinnePappen
initzartenPoſt-Pappierbeziehen, und ſolchewohl
abgläâtten,dieſePappe-Bögenszerſchneidetman

ſodannin lauterviereckigteStückgens,welchedie
FormundGröſſeeinesBriefeshaben,leimetaufſel-
bigevon denenabgetrucknetenBlättern, von jeder
Gattungeauf,fügetjedemſeineNummer undNao
men bey,da dennderBlatter-Cataloguszum Ge-
brauchundVerſchikungfertigi}, Zudem Aufleio
men derBlatterpflegeihmicheinesKleiſterszubes

dienen,welcheraus Buderund Waſſerfolgenderges
ſtaltverfertigtwird: Nehmet,zum Exempel,einhalb
Dhee-KöpfgenvollBuder, bringetſolchenineinreis

nesGeſchirr, giezjetdaraufebenſo vielkaltesWaſ-
ſerundzerruhretdenBuderin ſelbigenwohl,damit
FeineKlümpgenübrigbleiben, thuthieraufzweyeu-
rerThee-KöpfgenWaſſersineinTöpfgen, laßtes
ſiedendwerden, und ſobaldesfochtoderaufwallt, #0
gießtden inkaltenWaſſerzerrührtenBuder unter

beſtändigenUmrührenhinein,ſettdieſeMaſſam aber-

mahlszumFeuer,und laßtſienochohngefehr3.Mi-
nuten beyſelbigenſtehen,ſoiſderKleiſterfertig,
undnachdemerkaltworden, zum Gebrauchtüchtig.
Es werdenmitſelbigemdieNelcLen-Blätteraufder
lin>enSeite, wo ſichdieFarbennichtſoſchón, als

aufderanèern,præſentiren,beſtreichenundaufgeleis
met,DerKleiſtervejtehetalſoaus einemTheileDe6
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derund2. und 1.halbenTheileWaſſer.Unter50.ab-
getrucknetenBlätternſindbisweilenkaum 4.bis6.
rechtſ{öôngerathen,es iſtderowegenwohlgethan,
ſovielBlätter, alsimmermöglich, zum Abtrucknen
einzulegen,
Es ſi>t ſichvon denen Nelckenimmer eine

Sortebeſſerzum Abtrucknenalsdieandere,dieFa-
möſenGattungenabergar nicht, verliehrenviel-
mehrallezeitihreFarben.EindergleichenBlätter-
CatalogusdauretſeltenübereinJahr,da ſichdie
FarbenmitderZeitverandern.

Das VIII.Capitel,
VonWinter-Levcojen,wie vielgefüllte
von ihnenzu erlangen,ſolchewohl auszuwins

tern,auchwie ihreFlorzur Winterszeic
zu habenſey.

$ Fr.

Sd as Wort Levcojum,teutſheineLevcoje,
<Q

F wird von denen Etymologisvon denen
“?

GriechiſchenWortenArx, albus,und
¿ov,viola,abgeleitet, bedeutetſolchemnachſo viel,
alseineweiſſeViole.Jn derBotanicaaberwerden
nichtnurdieſe,ſondernauchvielandereBewachſe, ſo
garkeineAehnlichkeitmitweiſſenViolenhaben,mit
demLevcojen-Nahmenbemer>ket,alſyſiehetmanhier
1)diegefülltenundeinfachengelbenViolen,Levco-
jum luteum nennen,und nachder verſchiedenen
(Bröſſeund BeſchaffenheitdererBlumen verſchiedes
ne Artendavonzählen;alsStangen-Violen,deren
einfache‘BlumendieGröſſehaben,daßſieeinenDiko

2 Thas

pry
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Thaler bedecken,La>-Violen, welchezwarkleine
aber dicfgetüllte Blumengeben, gemeine einfache
Violen, welcheÉleineeinfacheBlumenzeugen , und

le6tlichnochgefulltegelbeViolen,ſoSaamen tragen.
2)Wird einZwiebelgewächsmit dem Levcojens
Mamen belegtundLevcojurnbulboſum oderauch
NarciſſoLevcojumgenennet,deutſch,Schnee-
tröpfgen,Sommerthierchen,Hornungs-oderMers
kenblumen, weilenſieihreweiſſenBlumenam frühs
zeitigſtennachvergangenenWinter-Froſtezugeben
pflegen.3)Erhältden Levcojen-NameneinWur-
hel-Gewachs,welchesinderGeſtalteinesStrau»
ches,derohngefehrdieHoheeinerElleerreicht,wäch-
ſet,und welchesman, da es wegen desaufſeinen
BlatternbefindlichenweißwollichtenWeſens ein

grauesAnſehenhat,Levcojumincanum,diegraue
Levcojenennet, von welcherlezternGattungallhier
gehandeltwird.

S 52
Das Levcojumincanumif indenenLuſt-Gär-

keneinederallerangenehmſtenBlumen,nichtnur
weaen dervielfältigenſchönenFarben, dieſichunter
ſelbigenfinden,da man taldhochrothe,baldduncfels

rothe,Fleiſchfarbige,gansweiſſe,Violette,ſowohl
einfarbigalspiccotirtunterihnenzuſehenbekommt,
alsauch des herrlichendurchdrinaendenGeruchs
undlestlichnoch,derlangenDauer ihrerFlorwegen,
alswelcberegularitervon derHelftedes Maji an

bisinſpätenHerbſthineinzuhábeniſ,daßaucheis
nigedadurchberoogenworden,ſelbigedieKönigin
dererBlumenzu nennen. Mantheiletdas Lev-

cojumincanum hauptſächlichinzweyGattungen,
ws
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wovon die eine Levcojum incanum minus, deutſc),
Somuner-Levcoje,dieandereaberLevcojuminca-
num majus,deutſch,Winter-Levcojegenennetwird.
Die Sommer- Levcojenſindplantæannuæ odex
Sommergewächſe,welchenur einFahrdauren,da-
heralleFrúh-FahreausSaamenvon neuen gezogen
werdenmüſſen,und daranvon denen Winter-Levo
cojenunterſchieden, daßſie,ſobaldſieausdem S‘aa-
men nur einesFingerslangerwachſen, chonBlúhs
Knoſpenzugebenanfangen,welchesdieWinter-Lev-
cojennichteherthun,bisſiezuſehrgroſſenStöcken
erwachſenund ihrevollkommeneGoſſeerreichthas
ben. DieSommer-Levcojenerwachſennichtzuſo
groſſenStockenalsdieWincter-Levcojen,welchesdie
ungeheureMengedererBlumen,ſo ſiegeben,verurs
ſacht.Man beſáetmitihrenSaamen'imAprilgange
Beete,undjatet, nachdemſiezublühenangefangen,
dieeinfachennachund nachhinweg,diegefülltenaber
laßtman ſtehenund dasBeeteinnehmen,erhältda-
durchgangeBeetevollgefüllteStöcke.Damit man

friſchenSaamenerhalte,laßtman aucheinigeeinfas
hehinund wiederſtehen,ingleichen,wo diegefüllten
zudicEbeyeinanderaufgangen,werdeneinigeausges
zogenund an andereOrteverpflan6t.Man findetun-
terdieſenSommer-LevcojenalleFarben, welchedie
Winter-Levcojenhaven,es giebthellrothe,dunckels-
rothe,Violette,Fleiſchfarbige,gansweiſſeu .w. ſo
wohlunfarbigalspiccotirt, ſiehabenaucheinen
ebenſoſchönenGeruchundgleichgroſſeBlumen als
dieWinter-Levcojen.Vordiejenigen,ſowederLuſk
nochGelegenheithabenLevcojenauszurointern, ſind
dieſeArtSommer-LeveojeneinfürtreflichGewächs,& 3 e
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es enthebtſievielfacherMühwaltungundAufſicht,
ſodererLevcojènAustwinterungerfordert; werſiezu-
legenwill,hatvor allenDingendahinzu ſehen,
daßernur einmalzugutenundſolchenSaamenges
lange,dervielgefüllteStöckegiebt, ſolchenhernach
ſelbſtfortbagueund alleJahrefriſchenreifwerden
laſſe.Eheichzudergleichengelangt,habeöftersgan-

heBeetevolllautereinfacheStöckeerhalten,Die
Winter-Levcojendagegenſindplanteperennes,
perennirendeGewächſe,ſoſichauswinternlaſſen
UndvielFahrehintereinanderdauren;wennſiedars
nachgewartetund nichtinallzufettemErdreichege-
bauetrwoerden, kanman ſiewol8.bis10. Fahrerhal
ten,ingeilenErdreichaberFaum 3.bis4.Jahr:ehe
dieſeihreBlumen geben, erwachſenſie,wie obges
meldt,„zuvorzugroſſenStöcken,wennichihrenSaa-
men imMertoderAprilgeſäet, habebisweilenbis
ſpátinHerbſtwarten müſſen,eheihnur Knöſpgen
darauszuſehenbekommen, und einTheildavonhat
wohlſolcheserſteFahrgarkeinegegeben.Wir wols

lenihrenBau etwas näherbetrachten.
| $ 3 |

Man ſäetdenSaamenimFebruariooderlang-
ſtensimMerzgufeinwoÿdlzugerichtetesMiſtbeet,vder
FallskeineGelegenheitzuAnrichtungeinesdergleis
chenBeetsfürbanden,auchwohlnur inGeſchirrvon

KäſtenvderNelcken-Töpfen,welchemitguterErde
anzufüullenſind.DiemehreſtenGärtnerthunſolches
andem Tage,dadervolleMond eintritt, und glau-
ben,ſiewürdendadurchvielgefüllteStückeaus ſolo
cherSaatkünfſftigerhaltenzAnderekehrenſichſvge-
nau nichtan denTagdesEintritsdesvollenMonetâ
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ſäenvielmehreinigeTagefrüher,indesMondes
wachſen,an einenſolchenTage,da ſicdasZeichendes
LöwenimCalenderangemer|tfinden,undſagen,das
ſeydasrechteZeichenfürdieLevcojen,dasverurſache,
daßvielgefüllteStöckeentſtünden, was hiervonzu
halten,wirdſichweiteruntenzeigen.Fchſäezwar
auchim ZunehmendesMondes oderauchindeſſen
vollenScheine,kehremichaberan keinZeichendes
Calenders, erwählevielliebereinenTag,deranges
nehmundWind-ſtilleiſt,wiewohlichdenSüdwind
auchniemahlenſcheue,denſelbenvielmehrfürgutund
zuträglichhalte.FchthueſolchesnichtinderMeis
nung undGlauben, daßichmehrgefüllteStöckedas
durcherhaltenwürde,alswenn dieSaatzu einerans
dernZeitgeſchehenwäre,ſondernweildieErfahrung
lehret, daßdieSaamen , ſoan dergleichenTagenin
dieErdegebrachtwoerden,feinluſtiawachſen.Glaube
ſicherlich,derMond und dieZeichendesCalenders
veranderndieQualitätinnerlicheStructurund Bes
ſchaffenheiteuresLevcojen-Saamensnimmer.Das
Körnichen, welchesinſeinerSaamen-Hülſeeinmal
ſogebauetwoorden, daßeingefüllterStockdaraus
werdenſoll, dasgiebteucheinengefülltenStock,ihe
móögetesſäen,wennihr wollet,imZu- oderAbnehs
men desMonden,imZeichendesLöwen,Krebſesoder
einemandern.Was hingegenvon derNaturzueie
nem einfachenStockedeterminiretworden,dasgibt
eucheineneinfachenStock,ſäetesindem eurerMeis
nung nachallerbeſtenMondes-StandeundCalen-
derszeichen,ManiſtheutigesTagedem Mutelſehr
nahegekommen, diejenigenLevcojen-Körner, #0ge»
füllteStöckegeben,von denen,welcheeinfacheBlus

F 4 men
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men geben,zuunterſcheiden.Man bedenckeeinmal,
welcheinS(lußſichdarſtelle,wenn manglaubt,der
Mondund dieZeichendesCalendersveränderedie

innerlicheStructurundBeſchaffenheitdeßSaa-
mens: Geſeßt,man hattebeydem beſtenStande
‘desMonden,auchbeydem ſeinerMeinungnachbes
ſtenCalenderzeichenineinGeſchirr, alſoauchineie
nerleyErde,Levcojen-Saamengeſaet, befandeaber
nachher, wiedennſolchesinsgemeinaeſchiehet, daß
ſowohleinfachealsgefüllteStöckedaraus entſtan-
den,müſteman danichtaufdieGedankengerathen,
dasGeſtirnſeyaufdieeinfachgewordeneungnädig
geweſen,dièmüſtenwohlwas rechtesbegangenha-
ben,daßſienichtauchingefüllteStöckeverwandelt
worden, Das Geſtirnträgtzum Wachsthume
dererErdfrüchtedas ſeineallerdingsbey,dieins
nerlicheStructurundBeſchaffenlzeitdererSaamen
aberändertes niemahlenzSommer-Haferbleibt
Sommer-HaferundMerten:HaferbleibtMerten--
Hafer,erſeyineinemMondes-Standegeſaet,wieer

wolle,jenerartetſichfrühzeitigerimReifenalsdieſer,
welchesman auchan derSommer- und Winter-
Gerſteund mehrandernFrüchtenwahrnimmt.
Man würdejaauchdem Monde aQuscreationis

zueignen, ſoman glaubenwolte,er könneeinGes
chöpfein das anderemetamorphilirenoder ver-

wandeln,er könneaus gefülltenLevcojen- Saa-

meneinfachenmachen,unddieſesſeygenug,von Er-
wahlungdesTageszueinerLevcojen-Saat.Den

-Levcojen-Saamenbeagieſſeichnachgeſchehenenſaen
alſofortmitlau-«warmgemachtenWaſſer, und wie-

derholeſolchBegieſſen, ſoot dasErdreichobenher
trucken
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trucken werden will+Fſ�dieSaat aufeinMiſto
Beetgeſchehen,muß dahingeſehenwerden,daß
durchgehörigesVerdeckendasEindringenderKälte

verhindertwerde,hatman aberinGeſchirrege-
ſaet,bringetman ſelbigeineinemGebäudean ſolche
Orte,wo ſievon dem Froſtefreybleibenund dochvon
derSonneetwas getroffenwerdenkönnen; indenen

FenſterngewöhnlichenWohnſtubens,warmen luff-
tigenKammernoder auchordentlichenGewächs-
HäuſernhabenſiegutenStand. Beygelinden
angenehmenWetter läßtman auchfriſcheLufft
durchEröffnungdererFenſteran diejungenLevcojen-
Pflanzenſtreichen.Wenn beyAblaufdesAprils
Monats oderAnfangedesMajidieNachtfröſteaufe
gehöret,wirdbeydenenMiſtbeetendasBedeckenun-
terlaſſen,oderdieinGeſchirrgeſaetenPflänsgenin
freyenGartengeſtellet,wo ſiemitBegieſſenundJá-
tennochfleißigzu woartenſind,bisin den Monat
Juniumhinein,da ſie,ſobaldeinRegenfürhan-
dengeweſen,gleichnachſelbigenzuverpflantenſind,
Und hatmanbey dieſenFortſteckenroederaufeinen
StanddesMondes,obdieſerim Zu-oderAbneh-
menbegriffen,no auf irgendeinZeichendesCas-
lenderszu ſehen,ſondern,wie geſagt,nur einen
egenzuerwarten,undgleichnachſelbigendieVer-

Pflangunavorzunehmen, da denn dieinfeuchteErs
€ geſtecktenPflänkgenaufsbeſtegedeyenwerden,
Das BeaieſſeniſtbeydieſerFortſte>kungnichtzu
ver.„eſſen,escontinuiredasRegenwetteroderuicht,

pdBeetmußivohlgegrabenund durcharbeiter,auch
‘einunterBaumengelegenesverſchattetesſeyn.Es
i}faſtkeinGewächs,welchesſchattigteOrteſo

F 5 ubeì
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Úbelvertrágt, als eben die Winter-Levcojen, es hat
Noth, daß man ſolcheaufdenallerfreyeſtenund

ſonnenreichſtenBeetenimerſtenFahrezurFloroder
dochnurdahinbringt, daßſieeinigeKnöſpgen
zeigen.EsiſtdaherdieſenPflänbgeneinſolchesBeet
einzuräumen, welchesrechtfreyliegtund wedervont

BâumennochGebäudenbehindertwird,denRegen
und Sonnenſcheinzuerhalten,Fm September-
Monat,gegenMichael, fangtman denn an, die-

ſeBeetezudurchſuchen, und findenſichſodannStö-
e mitgefülltenund andere mit einfachenBlumenz
diegefülltenwerdenohneAnſtandaus dem Lande

genommen und in Geſchirreverpflanst, damitſie
feinbald anwurgelnund zu gehörigerZeitin ein
Winter-Quartier,vorſtarkerKälte, insſicherege-
brachtwerdenkönnen, dennſoman ſiedenWinter
überimGartenfreyda ſtehenlaſſenwolte,würden
ſiegewißverfrieren.Es werden aucheinigeein-
facheBlumen- tragendeStöckemit ausgehoben
und im Gebäudedurchwintert,damitdas darauf
folgendeJahrSaamen von ſelbigenerzogenwer-

denfönne,weilendiegefülltenStöckekeinenSaa-
men geben.Die Stöckemit gefülltenBlumen
werdendeßwegenhöbergehalten,weilenihreBlu-
men einſ{óneresAnſehenund kráfftigernGeruch
haben,insgemeinäuchdieFlorbeyihnenlänger
dauert, Um ſolchergefülltenStückewillenpflegt
manhauptſächlicheineLevcojen-Saat anzuſtellen,
wer ihrervielgefundenhat,derſagt, dieſesFahr
binichmitmeinenLevceojenglücklichgeweſen,

dent

ih habevielgefüllteStöckedaruntergefunden-
Wenn man retgutenSgamenausgeſtreuet41erha
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erhaltman wohlzweyDrittel gefüllteStöcke, bis-
weilen auch roohlnur die Helffte, ein Drittel , oder
nochweniger; der ſchlechteſteSaame abergiebt
lautereinfache,Das AushebendererLevcojen
aus dem Landewirdmitdem September-Monat
nichtbeſchloſſen,vielmehrbisin den November
hineinangetrieben,wenn ſienur zu ſolcherZeit
von groſſerKaltenichtbereitszuſehrruiniretſind
einigeſtarckeReiffeund Nacht-Fröſteſchadenih-
nen nichts,wenn ſienur beyTagewiederaufs
thauen,ichhabeum Martiniöfftersnochvieleaus
dem Landegenommen und gansglücklichdurchden
Wintergebracht.SiehabendieúbeleArtan ſich,
daßſieihreKnoſpenöfftersnichteheralsum Mar-
tinizeigen,eheman aberdieſezuſehenbekommt,
kan man nichtwiſſen,was gefülltoder einfache
Stöckeſeyn,manhat bisdato keinzuverläßigers
Mittel, diegefülltenStöckevon denen einfachen
zuunterſcheiden, alsalleinean denenBlumenund
Knoſpen,

__S. 54
EineandereweitcompendieuſereManierLevs

tojenaus Saamenzu erbauen,beywelchervieleBeo
mnühungen,ſodasVerdeckenvor derFrühlings-Kal-
te,dasFortpflanbenu. a. m. erfordert, erſpahret
Werden, iſtfolgende:Jm Monat Aprilläßtman
im freyenFelde,oderGarten-Beete,oderFleckenvon
eliebigerGröſſe,umgrabenundb-ſäetſolche,jedoch
nichtallzudi,mitgutenLeveojen-Saamen.Nach
UnigerAnmerkung,denenichbeypflichte, iſtesgut,
denSaamen gleichaufdas friſchgegräbeneanno
UchteErdreichzuſaen, ihnalſofortunterzuharcteun
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und einzufü��eln.
* Nach erhaltenenRegensſiehet,

manihn garbaldhervorkeimen.Den Sommer
Überwerden diePflänsgennut jätenwohlgewartet;
auchwo ſiezudickbeyeinanderaufgangen, durchzos
gen.WenneinePflante4.Fingcrbreitvon deran-

dernabſtehet, wirdſolcheWeite vor hinlänglichge-
halten’,wiewohles beſſeriſt, ſoſieetwas weitläuffti-
gerſtehen.Fm Septemberund Octoberwerdenauf
dieſenBeetendiegefülltenStöckeaufgeſucht,nach
und nachausgehobenundzugehörigerZeitinsWin-
ter-Quartiergeſchaft.Man erhältaufdieſeWeiſe
zwar gefüllteStöckegenug,dieſeseinzigeaberhat
mirdavon nichtrechtgefallenwollen, daßſelbigeFein
gutesAnſehenhaben:ſieſechenlang,wiedieSpiess
ruthenaus,undſindohnealleNeben-Zweige,wels
chesdadurch,daßſieſoengeineinanderſtehen,verur-

ſachtwird,indemſieſolchergeſtaltNeben-Zweige¡u
formirenund feinfrauszuwachſenbehindertwer-
den, Der Erd-Flohthutan dergleichenLevcojen-
SaatöfftersvielSchaden, Man1oird ſonſtno<
aus dieſerArt Levcojenzubauenerkennen,daßdas
Fortſte>enjungerLevcojen- Pflankenineinemge-
wiſſenMondes-Standeoder ZeichendesCalenders
zumgefülltwerdendererStöckenichtsbeytrage,da

man ſiehet, daßunterdieſenunverpflan6taufwachs
ſendenLevcojenesvielgefüllteStöckegebe.

S. Çſ
R .— —

*x EinfüſſelniſkeinGarken-Termious,welcherdiejeni-
ge Garten - Arbeitanzeigt,da man friſchgeſäetet
Saawmen, Fuß vor Fuß,eintritt,dem Lande mithin
ſeineFeuchtigteitzu erhaltenſucht;was beydem

Feld-BaudieWalseiſt,dasiſtbeydenenGärtner
dieſesEinfüſſeln.
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' SS 55
Dadie vorherigen$. $. bereits zu erkennen geben,

daßan denen gefüllteBlumen gebendenLevcojeno
Stocken das meiſtegelegenſey,dieſeaber, da ſie
keinenSaamen tragen,aus dem Saamenderer

einfachenStöckeerlangtwerdenmüſſen, ſodürffte
jemandaufdieFrageverfallen;Wie esdennanzus-
greiffen,daßman vielgefüllteStöckeerhalte? Fh
antworte,trachtetnachgutenoderſolchenSaa-
men, unter welchenvielgefüllteStöckegebende
Körnerbefindlichſind,und bedieneteuchdeſſelden
zurAusſaat.Nichtalleund jedeeinfacheLevo
cojen-Stockegebendergleichen, ichhabeehedeſſen
ſelbſtSaamengezogen , wovon ichunter6.Scho
PflanzennichteinemitgefülltenBlumen angetrofs
fen;Nachherhabevon einemgutenFreundeeinebeſ-
ſereArterhalten, welchevielgefülltegiebt, und dieſe
bauenoh gegenwärtigmit dem beſtenSuccels
fort.Die KörnerdieſesSaamensſindmehrentheils
Éleinundunanſehnlich, eingroßTheildavonhatdie
GeſtalteineslänglichtenVierecks,anderedieForm
tinesPrismatis,undnochanderehabenwiederandes
remiraculóſeFormen:eswirdkaum dieHelfftede-
rerKörnerſeyn,welchedieordentlicherundeGeſtalt
esLevcojen-Saamenshaben.Vondieſenhebealle
HerbſteeinigeeinfacheStöckeaus, bringeſieauf
SehörigeArtdurchdenWinter,und laſſeſiedasdars
AuffolaendeFahrSaamen tragen. Denen Breßs
AuerSammlunaeniftim Fahr1722.Menſe Apri-
li,Glaſe IV. Art II.pag.359.ſq.eineweitläuffs
ligeAbhandlung,desD. JohannGeoraSieagesbe>,
tlnverleibt,inwelcherſelbiger, dieKunſtgefüllteLev

cojen
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cojenzu erziehen,angegriffen. Nachdemer die Mei-
nungen verſchiedenerGarten- Bücher,ſoſichier-
innenhegen,angeführet,und ihrungegründetes
gezeigt, ſblauftſeinganzerVorſchlagdaraufhin-
aus: Levcojen-Saame,von welchenmanviel ge-
füllteStückeerndtenwolle,müſſean einenandern
alsunſernOrteerzeugt,esmüſſefremderoderver-
ſchriebdenerSaameſeyn,ineinemſandigtenund

magern Bodenmuſſeer erwachſenund infetteres,
beſſeresErdreichgeſäetwerden. In rebus natura-

libusſollmanbillignichts,was aus btloſſerSpecu-
lationhergefloſſen,vorwahrannehinen,vielmehrnur

dasjenige,was durchErfahrungenbeſtätigetwird.
Aus des D. SiegesbecksWortenerſcheinetnicht,
daßer aus eigenerErfahrunggeſchrieben,es iſ
gansdeutlichinſelbigenzubefinden,daßihnſeine
Kunſt,gefüllteLeveojenzu zeigen,von einemge-
wiſſenAmts - Verwaltererzehletworden,dieſer
Amts - VerwalteraberhatauchkeineeigeneErfah-
runggehabt,ſondernſeineWiſſenſchafft,diſcurlive,
von einem ſeinerAnverwoandten, der einGärtner
geweſetì,ſichbeybringenlaſſen,man beſehediesfalls
denangeführtenOrt,nehme aberzugleichwahr
voievielzuverlaßioesſolchesSiegesbeckiſcheKunſt/
Stückdarreiche;D.SiegesbeckhatſolcheMeynung
vor roahrangenommen , weiler einigeWahrſchein
lichkeitdarinnengefunden,Gewiß,dieVerſchl
>una des Saamens , von einemOrtezum ander",
wird nimmer vermöaendſeyn,dieinnerlicheBes
ſchaff:nheitdererKörnerzu ändern. Das Kör“

nien, das inſeinerSaamen-Hülſeeinmalſogé

bauetworden,daßeingefüllterStocfdargusOA
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denſoll,beháltſolcheſeineDetermination, man

verſchickeesvielhundertMeilenfort,Só vielpflegs
dererSaamen Verſchickung,nachfleißigerHaus-
wirtheAnmerckung,zuZeitenwohlzuwürcken,daß
fiefreudigerdadurchwachſen,alſoſiehetmane. g-
denſogenanntenTonnen

-

Lein , welcheseineArt
Flachs- Saamensiſt,ſoinNordiſchenProvinten
Eerbaguetund denen Teutſchen,inDantigund andern
See-Stadten,Tonnen-weiſeverkauftroird,unddg-
herdenNamendes Tonnen-Leinserhält,inverſchies
denenGegendenTeutſchlandes,undſonderlichauch
ineinigenBraunſchweig- LüneburgiſchenLanden,
ſichungemeinroohlarten, Die Schwedenfinden
denteutſchenHopfenfürihrLandgut,verſchreiben
derowegendeſſenKeimenoderPflan6enaus Braun-
weig ſehrhäuffig,Werden Zucker-Erbſenviel
Jahxhintereinanderan einemOrte erbauet, vers
liehrenſie,nachAnmerkungdererGärtner,einvies
lesvon ihrerAnnehmlichkeit, verſchicktman ſieaber
an andereOrte,ſverholenſieſichwieder.Ob die
verſchicktenSaamen nunſchonluſtigerwachſen, ſo
leibtdochjederinſeinerArt,und wirdſeineinners
licheStructurdadurchnichtverändert.Man hat
Ach niegeſehenaus dem Tonnen-Leineinanderes
Gewächshervorkommen,ſowenig,alsaus veks

hicktenHopfenoderZucker-Erbſenwas andersers

Wachſeni, alsesurſprünglichgeweſen.Auguſts
YaferverwandeltſichnichtinſpätartigenMertens
afer,man verſchickeihnaus unſernTeutſchland

nachNußland, SchwedenoderandereGegenden,
IO habeehedeſſenauchLeveojenSaamen verſchrie-
ven,binaberdarinnenunglüclichgeweſen,daßich

emen
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einen Ort angetroffen,wo ſolcherSaamengebauct
worden,der ſichnichtzugefülltenStöckenartete,
unterwelchenkeinegefüllteKörnerbefindlichgewe-
fen,weßwegenauchgarkeinegefüllteStöckedaraus
erhielte.Zu einerandernZeithabevon ebendem

Orte,(s war Leipzig)nochmahlsLevcojen-Saa-
men, jedochvon einemandernGärtnerkommenlaſ-
ſen,undhabedasLevcujen-Glückgehabt,einenSaa-
men anzutreffen, deran gefülltenStöckenüberaus
ergiebigwar. ObinzwiſchendieINèaturgeneigtſey,
inmagern ſandigenErdreichemehrgefüllteLevcojen-
Körnerzuformirenals infettenund geilenBoden,
davonläßtſicha priorinichtroohlraiſoniren, esbe-
ruhetſolchesaufErfahrungen, einjederkandies-
fallsVerſucheanſtellen.Daß aberdieinmagern
BodenerzeugteneinfachenLeveojen-Körner,wenn

ſieinfettesErdreichgeſaetwerden,dadurchzuge-
fülltenwürden,ſolchesiſgänglichungegründet,
undſo vielſeygenug von D. SiegesbecksKunſt,ge/
gefüllteLevcojen-Stückedur<hS-aamenzu erlangen.
Fehwerdebrigensvon verſchiedenenſehrerfahrnen
Gärtnern,in derenReden ichnichtdas mindeſte
Mißtrauenzu ſezenUrſachfinde,verſichert, dab
Levcojen-Saainen,nacbdemer5.Jahrund nochal/
terworden,allezeitmehrgefüllteStöckegegeben,
alszu dèrZeit, daernochfriſchgeweſen.Hatdic?
ſes,welchesi.hnochnieverſucht, ſeineRichtigkeil,-
ſobleibtdieVermuthungübrig,daßdieeinfache!
Levcojen- Körnereherverderben,oder dieKrafft
zumAufkeimenverliehren,alsdiecefüllten,mithil-
wennalter Levcojen-Saamen geſáetwird,die96
fülltenKörnernuralleinzumVorſcheinkommene
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lebendigwerden ,
von deneneinfachen aber gar nichts

oder doch nur ſehrwenig, NechtalterLevcojens
Saamenwürdeſolchemnachzubetrachtenſeyn,als
wäreer von allen,oderdochdem allergröſtenTheis
lederereinfachenKörnergereiniget,man würdeaus
einemLothSaamen zwarweniger,dagegenlauter
gutePflanzenerhalten.Einenausgewintertenge-
fülltenLevcojen-StockbezahletmanallhierzuNord-
hauſenmit4.auchwohls6.gl.nachdemer großund
blumreichiſtimMajPeune

undweiter.

Es findenſicheinigeBlutaiſten,welchedieErzeus
gungderergefülltenLevcojen,durchSaamen,ſichzu
mühſamvorſtellen,derowegendaraufdencfen,ſolche
durchabgeriſſeneSpreſſenzuerlangen,undrichtenſie
dieſesfolgendergeſtaltzu‘Wercke:Fm Monat May,
auchnochimJunio,ſuchenſiean denengefülltenLevo

cojen-Stockefriſche,daſſelbigeFahrgewachſene,eto
wan FiagerslangeSprößgenzuſammen,ſieentledis
genſolchedererunterſtenBlätter,ſoweitſieindas
Erdreichkommenſollen, inwelchesſiebisetwasüber
dieHelftehineingeſtecktwerden;findenſichKnoſpen
daran,werden ihnenſolchebenommen,es wirdein

fruchtbaresBeetimKüchen-LandezudieſerArbeitex-

wählet,einSprößgen1.halbenSchuhweitvon dem
anderngepflanbt,und gleichdaraufwohlbegoſſen.
Das Verdeckenvor derSonnen-Hikemuß6.biß>.
Wochen,oderdochſolangecontinuiretwerden,bis

ſicheinigerTrieban denenSprößgensvermerken
läßt,nah derSonnenUntergangwirddasVerde?
jedesmalhiwveggenommen, damitderThauzudenen
Sprößgenkommenkönne,unddesMorgenswieder

G dars
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darübergeſtür6tz altezerbrocheneNelcken-Töpfe
ſinddarzuwohlzugebrauchen.Sollteſichsbegeben,
daßzuder Zeit,daman dergleichenSproſſenpflangen
will,das Erdreichſehrdürrewâre,muß das Beek
denTagvor derAnpflankungdergeſtaltbegoſſenwer-

den,daßeswenigſtenseineElletiefFeuchtigkeiter-

halte,dennes befommtdieſenSprößgenungemein
wohl,veñ ſieinfeuchteErdegepflanktwerden.Falls
dieſeSprößgen,nachdemſiezutreibenangefangen,
mitBegieſſen,JätenundAufluckerndes Erdreichs
wohlgewartetwerden,ſoerhältmanin kurbenfeine
Stöckgens,welcheim SeptemberoderOctoberaus
dem LandeinGeſchirreverpflanstund gleichandern
LevcojeninGebäudenausgewintertwerden.Fchha-
beehedeſſengangeBeetevollgefüllteLevcojen-Stös
ckeaufdieſeArterzogen,ſiehabenmirgleichimerſten
FahreeineMengeſchönerBlumengegeben; Nach-
demichabervermerkt,daßdieaus Saamen erbaue-

tenLevcojen-Stöckeallezeitzroeybisdreymalgröſſer
werden,ihreBlumen auchvon weitpenetranteren
und krafftigernGerucheſind,ſohabedieErbauung
dererLevcojenausSproſſenunterlaſſen,undmichdes
reraus Saamenalleinigbefliſſen.Die S7aamen-
Stöckeſindvon ſokräfftigenGeruch,daß,wenn ihrer
imMayoderJuniusnur etroaneineMandelbeyſam-
men ſtehen, ihreBlumendieGegendeinigeSchritte
weitmitdem ſchönſtenGerucherfüllen.Dieſesthun
ſieſonderlichdesAbends,nachdemdieSonne eine

StundeuntergangenunddasnöthigſteBegieſſenih-
nen gereichtworden,dennzudieſerZeitiſtderGeruch)
allezeitam kräfftigſten;man garnirtgangeGange
dererLuſt-GärtenmitdieſenLevcojen-Stócken, und

erquis



ze C99) e

erquicketſichzurAbends-ZeitimAuf-undAbſpabis
ren an ihrenGeruch.Die ArtLevcojen-Stöckeaus

Sproſſenzuerzeugen, kanübrigensdochauchdenen
beſondersnüslichſeyn, welcheeinechónebunteoder
piccottixteLevcojen-Gattunghabenund ſolchegerne
fortbauenwollen,dieſeni zurathen,daßſiealle
JahrfriſheStöckgensaus Sproſſendavonerzeus
gen, denn von Saamen werden nichtallemahlſs
ſchônepiccottirteauéfallen,

E yON i

Nachdem,wieobgedacht,
an tüchtigenLevcojens

Saamen, zuErlangunggefüllterLevcojen-Stocke,
ſovielgelegen,muß nochgezeigtwerden,wie
darzuzugelangen.Einigeſuchendeſſelbigendurch
Correſpondencehabhaftzuwerden, undiſ ſolcher
Weg auchnichtzuverachten,wenn man nur vers

ſichertiſt,daßan demOrte,von welchenman ver-

ſchreibt, was guts gebauetwerde,anderergeſtalt
Fommtman öfftersſehrübelmitdemverſchriebenen
Saamen an. Es giebteinfacheLevcojen-Stöcke,
welchefaſtlautereinfacheKörnerinihrenSchoten
bauen,anderedagegenſindgeneigterzuErzeugung
gefüllterKörnerund gebenſolchehauffig.Nachdies
ferlegtengutenArtmuß man zu gelangentrachten,
undſomanihrereinmalhabhaftworden,welches
bfftersſchwerhält, ſolchenſelbſtfortbauen, ſokan
manverſichertſeyn, esverdeaus derenSaamenan
gefülltenStöckengewißniemahlenermangeln.Fch
baueeine dergleichenArt nun ſchonindie10. Fahr
fort, und erhalteaus jederSaatſovielgefüllte, daß
ichdamitvollkommenzufriedenbin,FedenHerbſk
hebeicheinfacheStöcke/Énochnichtgeblühetyou2 on
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von aus dem Lande, bringeſelbigemitdenengefüllten
insWinter-Quartier,undverpflanteſiedendarauf
folgendenFrühlingwiederineingutKüchen-Land
an einenfreyenſonnenreichenOrt , ſotragenſieda-
ſelbSaamen,welchenichinderMittedesOctobers
aufnehme.Man mercket,daßſolcherSaamereifſey,
wenn ſeineSchötgenſichzueröffnenbeginnen: weis
lennun dieſesbeyeinzelnenSchotenoderHülſen
bisweilenetwas ehergeſchiehet,alsinderMittedes

Octobers,ſomüſſenſolchenachund nachherausges
pflúcktwerden.Fk aberdieHelftedesOctobersvor-

bey,wird allesSchotenwerckvollendsherunterge-

ſchnitten,oderwelchesbeſſer,derganzeStockmitder
Burgelaus derErdegeriſſen, ſamtallen darinnen
befindlihenSchotenzum Abtrucknenaneinen luffti-
genOrtgelegt, und nachdemallesSchotenwerck
dürrgeworden,derSaameherausgeklopft.Es ha-
beneinigeWinter-LevcojendieArtan ſich,baßſie
gleichimerſtenFahre,etroanimAuguſi-Monatoder

AnfangedesSeptembers,Blumen und Saamen-
Schotentreiben, vondieſeniſtzumercken, daßihr
Saame, guteLeveojen-Stöckedarauszuerziehen,
untüchtigerachtetwerde,weilener nichtZeitgenug
hat,diegehörigeReiffezuerlangen:es iſſolchen
Stöckenam beſtengerathen,daßman ſieausziehe
undwegwerffe.Es durftehierjemandaufdieFra-
geverfallen,iſtesdennabergleichviel, was vor ein-

facheLevcojen- Stöckeman zum Saamenzeugen
erwahle,iſtdenn einerſogutdarzu.alsderande-
re?ichantwortenein!ſondernwenn man rechtgu-
tenLevcojen-Saamenausgeſtreuethat,ſonimmt
man wahr,daßeinigedererdaherentſtandenen

cis
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einfachenStöcke recht luſtig, frechund woßhlge-
ſtalt,mit langenſhwan>>enzierlichenZweigen
Und anſehnlichenBlatternaufwachſen,andereda-
gegenwachſen,wiederdieNaturund Gewohnheit
dererLevcojen, ganbunformlich,wunderlich,unar-

tig,ungeſtaltund miraculós,bisweilenhabenſie
iniraufeinerSeitelangeſchwanckeZweigeges
bracht,aufderandernaberſindſiemitlauterkuren,
zum Theilkrummen wachſendenSprößgenbeſett
geweſen,und habendavonganßkraußausaeſehen,
anderer miraculóöſenBildungenſolchereinfachen
Levcojen-Stöckezugeſchroeigen,woenn dieſeunartig
wachſendendasFünfftigeFahrBlumen undSaa-
men gegeben,ſindallerleygröſſereund kleinereförms
licheund unförmlicheBlumendaranzuſehengewes
ſen,diedaraufentſtandenenSchotenabertheils
lein,theilsgroß,theilskrumm,theilsgerade,theils
Eur6,theilslangzum Vorſcheingekommen,von
welchenSchotenichdiekrummen,diekÉleineſten,oder

aufandereWeiſeunformlichſtenzumeinem Ges
braucherwählet, und darausjedesmahldenbeſten
Saamen,dervielgefüllteStöckegegeben, geerndtet
habe. UntereinhunderteinfachenStöckenhabe
bisveilenFaum 5.7. 10. mehroder'wenigergefun-
den,diedieſeBeſchaffenheitgehabt,und zum Saas»
menzeugentauglichgeweſenſind.Man vermeis

dedemnah zum Saamenzeugendieförmlichen,
ſhonund fre<hwachſendenLevcojen-Stöcée, und

erwähledagegendieunförmlichen,ſoetwas Frauſes,
rumm oderunförmlichwachſendesSproſſenwerck
an ſichhaben,denn dieſegebenallezeitden beſten
Saamen,aus welchenvielgefüllteStöckeentſtehen.

G 3 unter
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unter denen daran wachſendenSchotenaberſind
gleichfallsdiefrummen,auh kleinenund unförm-
lichſtenzuunſernGebrauchzuwählen.Wem dieſes
nichtbekennt,derſolteſichinderMeinung, das beſte
zufinden,dieallergröſten,längſtenund ſchönſten
SchotenzuſeinemGebraucheausſuchen,das übris
gewunderlichausſehendeSchotenwerckaber,inder
Meimung,daßeslauterunnúsZeugſey, wegwerf-
fen,und ſolchergeſtaltfichſelbſtaus Unerfahrenheit
betrugen,Eheichmit dem Levcojen-Bau recht
bekenntwurde,erhielticheinmal1.LothSaamen,
und machtemirdieMühe , einpaarScho Körner,
welchediegröſten,vollkommenſtenund ſchwereſten
zuſeynſchienen,auszuleſen,und glaubte,nun wirſk
du wohldiegefülltenKörnerherausgeſuchthaben,
undſovielKörner,ſovielgefüllteStöckeaucherhal-
ken,aberſiehe,meineHoffnungbetrogmich, icher-
hieltlgurereinfache,und dieErfahrungüberzeugte
mich,daßes beyLevcojen,inderAbſichtgefüllte
Stöckezu erhalten,daran nichtliege,diegröſten
und anſehnlichſtenKörnerausgeſuchetund geſaet
zuhabe,jedesKorn vielmehr,es ſeygroßoder
Flein,ſeinenvonderNaturbeſtimmtenBau inſich
habe,nachwelchenes einengefülltenodereinfachen
Stockgiebt.Wir habennungeſehen,wiejemand,der
eineguteLeveojen-Arthat,dereneinfacheStöckeihm
vielKörnerliefern,ſichSaamen-Stöckedaherer/
wählenſolle, damiter vonſelbigernichtabkomme,
ſh vielmehrdabeyerhaltenund ſolchefortbauen
fome. Und nunfragtſichsnoh, ob denneine

ſchlechteLeveojen-Art, welcheuns bisanheronichts
alseinfacheKörnerundStöckegegebenhat,ſidend-
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endlichauchverbeſſernundineineguteverwandeln
laſſe?Es ſcheinetdieſeFrageum deſtonuklicherzu
ſeyn,da Exempelfürbßandenſiad,daßeinigeviel
Jahrlang, mir vielenBriefwechſelundGeldo
ausgeben,nachdergutenLevcojen-Art, abervers

geblich,geirachtethaben. Fh beantwortedieſe
FragemitJa! und willfürblichzeigen, wiedieSa-
cheanzugreifenſey: Man betrachteeinmah|einen
ſolchenſchlechteneinfachenLevcojen-StockzurZeit
derBlüthe,undſche,obſichnichtzweyerleyBlumen
daranfindenwerden , dieeineArtwirdgroß,anſehn-
lih,Regul-mäßigund ſchönausſchen,man wird
aber auch hinund wieder,wieroohlſehreinkeln,
Blumen finden,welcheklein,ungeſtalt,unartigund
miraculósfind,und beydieſerBetrachtungmercke
man, daßdiekleinenunanſehnlichenBlumen den
gutengefülltenSaamen , diegroſſenſchönenregu-
Hairenaber,denſchlechteneinfachenSaamenzeis
gen. Damit nun beyzukünfftigerReiffungdes
Saamensbekenntſeyniöge, welcheBlumengu-
tegeweſen,undman ihreSchotenfindenkönne,#0
iſies nôthig,diekleinenunanſehnlichenmiraculö-
ſenBlumen beyihrerErblickung, ohneAnſtandmit
Zwirn,Baſt,Seide,oderwas man ſonſtbeyder
Handhatundbequemdazufindet,zu zeichnen.Es
iſtnichtnöthig, daßmandie groſſenBlumen , von

welchenman ſiehet, daßſieeinfachenSaamen ges
benwerden,abſchneide, ſondernman laßtbeydes,
einfachund gefülltes,miteinanderfortwachſen, bey
derNeiffungdesSaamens aberlieſetman zuſeio
nem Gebrauchſichnichts,als nur dasgezeichnete
aus,dasubrigeSchotenwerkwoirdſämtlichwegges

G4 {miſs
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{miſſen,Wird nun im darauffolgendenFahr
derausgezeichneteSaamegeſäet, ſoiſtdieſchlech»
teLevcojen-Art{onzum erſtenmahlverbeſſert, und

fallsvon dieſeneinmalverbeſſertenabermahlenein-
facheStöckezum Saamenzeugengenommen und
dieBlüthenandieſenvon neuen lortiretwerden, 0
iſtdiezweyteVerbeſſerungfürhanden.Es wird
Taum 6.bis 7.Fahrhintereinanderdas gemeldte
AusſortirenderLevcojen-Blumennöthigſeyn,#0
iſdieallerſchlechteſteLevcojen-Artindiebeſtevers
wandelt, von derenSaamen wirgefüllteStöcke
in groſſerMenge erhalten,Manſiehetdemnach,
wie es müglichſey,jemandenvon einemLevcojen-
Stockſchlechtenund gutenSaamen beſondersge-
benzukönnen, ingleichen,daßvielZeitund Aufſicht
nóthigſey, wenn maneine ſchlechteLevcojen-Artin

eineguteverwandelnwill. Wenn jenerErfurtiſche
Scribente,derſeinenNahmennichtgenennethat,
dieſemüglicheVerbeſſerungeinerLevcojen-Artbe-

ſchreibenwill,gebrauchterfolgendeAusdrücke:Von

ErziehungdesLevcojen-Saamens, daßmanvielges
fúlltedavon bekomme,iſ faſtinallenGarten-Bús
chernMeldunggeſchehen, und ſeyndieAutoresin

ihrenMeinungenſehrunterſchieden,einigehaltenviel
aufgewiſſeZeichenind vollenMond in Säung
desSaamens und VerpflankungdererPflansenz
andereerroâhlenam Saamen - Stockediejenigen
Bluten,ſo itnvollenMondeaufblühen[aſſenſolche
zuSaamen gehen,mehrerleyArtenzugeſchweigen-
Allein, daichsnachderenvorgeſchriebenenArtoft
undvielfältigprobiret, ſohabeallesfalſchbefunden.
Nathdemichaber8.Fahrhintereinander,undzwari
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in jedemJahrevielerley Probengemacht, ſohabe
endlichgefunden,daßnichtmehralseinWeg iſt,zu
gefülltenLeveojenzugelangen, welchesaufrichtig
communicire , wiefolget; Mannehmeeinen ein

fachenSaamenſto>und obſervire,obnichtzweyer-
leyBlütendarvonzufinden, dieeineArt, derer
diemehreſtenſeyn,bringenmeiſtenslautergefüllte,
ſehrwenigeinfache.Solchenun voneinanderzu

Unterſcheidenundzuerkennen,beſtehetdarinne:Dies

jenigenBlüten, welchedengutenSaamenbringen,
ſeyndgankunanſehnlich,wachſenallegansmon-
fireus, dieHülſenſeyndaufeinerSeitevon ein-

andergeplat,dieBlütenichtgroßundbreit,ſondern
Eleinund etroasgekrümmtunterwärtsgewachſen,
habenmehrentheilsbreiteund kurbeHülſen,deren
dfftersziwoeyan einandergewachſenſeyn,welche
man zurNachrichtmit einwenigBaſtoderZwirn
zeichnet, oderaberdieandernſchlechtenBlütenab-

reißt.Billman aberaus Curioſitätfemandenvon
einemStokegefülltenund auchzugleicheinfachen
Saamengeben,ſekanman von denen le6ternauch
Blütendaranlaſſen,es ſchadetdengutengefüllten
nichtsam Wachsthum.DieſchlechtenBlüten, ſo
nichtsalseinfachebringen, habenretregulaire
lange{male Hülſen,die‘Vlútenſeyndfre<und
breitblätterich,fallenvor jenenweitbeſſerindieAus

gen,woachſenvielhäufiger,alsderguten,ſonderlich,
wennjemanderſtmiteinemSaamenſtockeſchlechter
Artanfangenmuß.Esträgtſichzu,daßeinLiebhaber
manchesJahrvielgefülltebekbomt,einanderesJahr
aberlautexeinfache,dieUrſachifdaßerohngefehreis

nenSagamenſtockgehabtdervieleguteBlumenoder
Gs ader
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aber meiſtensſchlechteBlumen gebabt,weißaberdie
Raiſonnicht,undiſtnichtverſichert,daßer alleJah-
regefülltebekomme;wer aberaufobengemeldteArt
dieBlutenobſerviret,ſowirdesniemalsan gefülten
fehlen,esmagauchderSaameim ſchlechteitenZeis
chen,im Neumondoder legtenViertelgeſäetwer-

den,ſolchesthutnichts.Anbeymußaberdieſesnoh
erwehnen, daßdieLiebhaber, ſoerſtlichmiteinem

Saamenſtockevon ſchlechterArtanfangenwollen,
dengutenSaamendavon zuziehen,dieſelbenhaben
ſichindenenzwey erſtenFahrenſvvielgefülltenicht
zugetröſten,,alsnachherozdennjemehrFa“redie
SBlútenzum Saamenauf vorerwehnteArtſortiret
werden, jemehrgefulitedaraus fallen,daßes auch
gar bisweilenan Saamenſtöckenfehle.Mit der

Zeithabeesdahingebracht,daßunter 1900.Stötken
nicht10. einfachebekommen, und unterandernbe-
FameinsmalseinenStock,welcheswas rechtcurieus
ſeswar ,

dermittelſteoderHaupt- Stengelwar
gefüllt,

dieNeben-Stengelaberalleeinfach,er-

ſtererbrachtekeinen, dieandernaberlauterguten
Saamen, davon ih auchdas andereFahrdar-
aufnichteinenelufachenStockbekam. Dieſesſind
dieWorte desErffurtiſchenScribenten,welcheſich
findenindem erſtenBandedererSamlungen,ſozu
Erffurtanno 1745.1n8,unterdem Titul: Kern ei-
nes auserleſenenVorrathscurieulerund nüblich
geſamleterWiſſenſchaftenund dererbrauthbareſten
Kunſt-Stücke,gedrucktworden,undzwarpag.18-
Man ſtehetdemnach,wiezuErzeugunggutenLevco-

jen-Saamens,keinandererWegúbrigſey,alsſolche
einfacheLevcojen- Stöckeſichanzuſchaffen, welchevie
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viel gefüllteKörner zu generiren pflegen, und daß
6s rathſamſey,ſoman einmalzudergleichengelangt,
ſolcheſelbfortzubauenund ſichum keinenfremden
Saamen fernerzubeküummern.Fh binzudergleis
thenzuerſtdurcheinenLeipzigerGärtner,wieobge-
dacht,gelangt.Der Saanie,welchenichvon dieſen
erhielt, gabmir beynahezwey Drittheilgefüllte
Stöcke,von denenúbrigeneinfachenbrachteicheis
nigeStöckeaufgehörigeArtdurchdenWinter,ver-
pflankteſiedas darauffolgendeFruhjahrin ein
fruchtbaresſonnenreichesBeet,undließſieSaamen
tragenzDieſeArthabebisdaherbeſtändigfortges
bauetundgefüllteStöckeim Uberflußdavonallezeik
erhalten.EinLothgutenLevcojen-Saamenbezahlet
man insgemeinmit8.ggl.wieroohldiejenigen, welche
verſichern,eineausnehmendguteArtzuhaben,ſich
auchwohl16.ggl,undmehxdafürzahlenlaſſen.

SS. 58.
Zuvoriſt{on erwehnet,daßdieWinter-Levs

cojenim erſtenFahreKnoſpenund Blumen,ent-
wedergarnicht, oderdochnur gar ſpátund ſpar-
ſamgeben,ingleichen,daßbisdatokeinſichererMits
telfürhandenſey,gefüllteStöckevon deneneinfa-
Gen zuunterſcheiden, alsalleinan denenBlumen
undKnoſpen;Weilennun zurHerbſt-Zeit, daran
vielgelegeniſ , diegefülltenStöckevon deneneinfas
thenunterſcheidenzukönnen,damitman wiſſe,was
auszurinternſey,dennbenebſtdenengefülltenauch
alleeinfacheStóôckeauszuwintern, würdeunnöthig-
ſeyn,man wintertdieſerlegternnur ſehrwenige,und
nichtmehraus, alsfürskünfftigeFahrzum Saa-
menzeugennötbigiſt,diegefülitenaberwerdengueugs
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Ausnahmealle dur den Winter gebracht,ſoſehe
vor gutan, einMittelbekañtzumachen,wie man

beyſpäterHerbſt-Zeitauchan denenzarteſtenKno
pen ſehenkönne,welcheStöckegefülltodereinfa
ſeyn.Fh habemichſolchenMittelsofftersim Nos-
vemberum Martiniannochbedienet,und durchſelbi-
gesaufmeinenLeveojen-BeetengefüllteStöckeauf-
gefunden, ausgehobenund ſolchewohldurchden
Wintergebracht,wem ſolchesnichtbekaûtiſt,derſie»
hetſichentwedergenöthiget, dieunbekanntengefüllt
und einfachenStöckemiteinanderauszuwintern,
oderallesmiteinanderim freyenGartenſtehenund
verderbenzulaſſen.EsijkaberdieſesMittelzuſuchen
indem innerlichenBau oderBeſchaffenheitderer
Knoſpen:DieKnoſpedesgefülltenStockshateine
gankandereStructuralseineseinfachen,welchesdie
Anatomie vonbeydenzuerkennengiebt.Eröffnet
inandieKnoſpeneinesgefülltenStocks,ſopräſentiret
ſichinwendigeingrüneskugel-rundesKnöpfgen,
welchesbeygroſſenKnoſpenſichinzarteBlättgens
zerdruckenlaßt,beydenenfleineſtenaberkaum ſichts
bariſtund etwan dieGröſſeeinesKlatſch- Roſen-
KörnichenshatundſichnichéimZerdruckenwie die

gröſſernim Blattgensreſolvirt.Bey Eröffnung
derKnoſpeeineseinfachenStockshingegennimmt
man eine lânalichrundegrüneFigurwahr,welche,
ſomiteinerNadelodernandernFnſtrumentleindar-

aufgedrucktwird, ſichinlauterSpibgenoder dem
Anſehennab Stächelchenzertheilet,Auch beyde-

nen FleineſtenKnöſpgen, welchenur dieGröſſeeines
Spendel-Knopfgensgehabt,habeichdieſenUnter-
ſchiedbemerckenkönnen,MehrereDeullichkeitda-

von
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von wird man erhalten, ſoman dieKnoſpeneines
Stocks,von tvelchenma“, gewißweiß,daßer ge»
fülltſey, ingleichendievon einemeinfachenmittelſk
einerNadeloderFedermeſſerchenseröffnen,undde-
ren innerlichenBau gegeneinanderbetrachtenwill,
Jchbinnichtgewohnt,jemandenetwas alsgut,rich-
tigundausgemachtanzupreiſen,wo nichtwoiederhols
teVerſuchemichdavon überzeugthaben,ichroûrde
ſonſtauchdasjenigeMittelhierpubliciren, welches
durchSpeculationbeymirentſtandeniſt, Érafftdeſ
ſenſichgefüllteund einfacheWinterlevcojen-Pflans
ben,ſieſeynſoÉleinalsſieimmerwollen, gantleicht
voneinanderunterſcheidenlaſſen,WerdendieEx-

perimenta,ſvihdißfallsvorhabe,dieSachebes
wahren,ſollſolchesArcanum zuſeinerZeiteben
fallsansLichtgebrachtwerden, unddieſesum ſoviel
lieber,

weileneinNutenfürdieNaturrviſſenſchafft
darinnenzugleichenthalteniſ.

S: 59
Die AuswinterungdererLevcojen, oderdieWiſs

ſenſchaftLeveojen-StöckedenWinterhindurchbeym
Vebenzuerhalten,iſalseinesdernöthigſtenStüs
Fe beyihremBauzu betrachten.Man bemähet
ſichvergeblichmitdenenLevcojen-Bau,eriſtuns
dhneNu6 und Luſt,ſodieſeWiſſenſchaffterman-

gelt¿ denndieWinter-Levcojentragenjaindem er-

ſtenFahregarkeine, oderdochnur ſehrwenigeBlus
tnen, ſiezeigendiegröſteSchön-undVollkommens
beitihrerFlorerſtimzwcytenund folgendenFahren,
wiſſenwirſienun nichtbisdahinzuerhalten, ſoiſk
Iaoffenbaralles das erſteFahraufihreCulturver»
wendeteBemühenvergeblichgeweſen,Ziehenie
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die Garten- Bücherhierinnenzu Rathe, ſvfinden
wirüberhauptvondieſerMaterieetwas geſagt,wel-
chesaberbeyweitennichtzureichendiſ, daßjemand,
dernochnieLevcojenausgewinterthat,ſolchesdar-

auserlernenſolte,und indenenmehreſtenſindviel

wunderliche,allerErfahrungentaegenlauffendeAn-

ſchlägebefindlich, ichwerde daherodieſeMaterie
dergeſtaltfaſſen,wieſieſelbſtvielFahrehintereins
anderinAusúbunggehabt,und zwarzuförderſtzeis
gen, wie dieLevcojen-StöckeinKellernſichaus-
winternlaſſen.Man merkeſichdiesfallszumvor-

aus folgendeErfahrungen:
x) Die Winter-LeveojenſinddererGewäthſeeis

nes,welcheohneihrenSchadeneinengroſſen
Grad derTrucknißausſtehenfönnen,Wenn
ſiezurWinters- Zeitbisweilenganserſtorben
ausſehen,dieBlätterverwelcktſcheinen, und die

SpitgendererSproſſenſichneigen,und iman

gießtnur wenigWaſſerinihrGeſchirre,ſtehen
ſiedenfolgendenTaggleichwiederfriſchund ſteif
da. AuſſerdenenMonats-RoſenundWinter-
EndivieniſihnennichtleichteinGewächsindie-
ſerEigenſchaftzuvergleichen.

2)Wenn Winter-LevcojeninKellernauswachſen
“

odertreiben,werdenſiedadurchäuſſerſtentkräff/
tetundverderben, und derTod ihnenzugezogen-
EingewiſſerFreundſagteehedeſſen,ichhabemel
ne Leveojen- StöckedieſesFahrim Kellerausgt/
wintertund von ZeitzuZeitfeinbegoſſen, ichfin/
deſieauc)gegenwartig!in dem beſtenStande,
dennſiehabenFingerslangeSproſſenzumTheil,
jaeinigenochlängeregetrieben;Erfandſichave
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in ſeinerHoffnunggewoaltigbetrogen, dennalser

ſieimAprilwoiederaus dem Kellerſchaffte, legten
ſichdieausgewachſenenweiſſenSprößgen, als

ſiediefriſcheLuftfühleten,allenachundnachum,
wurden welkund erſturben, und mitſelbigendie
Stócke,alſo, Zaßerbinnen14.Tagennichteis
nen einvigenmehrübrighatte.Das Treibendes
rer Levcojen, welcheser vor was gutsgehalten,
war alſoihrVerderben,‘und er wurde dadurch
úberzeugt,esmüſſeſolcheswachſen¿nKellernver-
hindert, und Levcojen-Stöckedaſelbſttrucken
kractiretverden.

3)GleichwiealleGewächſenur zudem Endein die
Winter-Quartieregebrachtwerden,daßſienur
das Lebenerhalten, nichtaberroachſenund treis
benſollen,ſoiſtdieſesauchvon denenLevcojen
hauptſächlichzu merken.

4)Es ſiaddieWinter-Levcojenzudem ihnen6
ſchädlichenTreibeninKellernüberaus geneigt.
Aßenn derBoden desKellersvielFeuchtigkeit
hatundmanſtelletdiemitLevcojenbepflan6teGes
{irreaufſelbigen, ſoziehenſiedurchdenBoden
desGeſchirresſovielNáſſean ſich,alsſiezumTreis
bennôthighaben, ſiewachſenaus undverderben,
roelchesmirverſchiedenemalbegegnetiſt,es laßt
ſichaberſolchesgarleichtverhindern,wenn man

PoſtamentevonBreternoderLattenwerckîndem
KellererrichtenunddieLevcojen-Geſchirredarauf
ſtellenwill.FchmußnunmehromeineArtLevcoso
jeninKellerauszutwointernzeigen,unddabeyerin-
nern, daßeinUnterſchiedzumachenſey,zwiſchen
Levcojen-StocFen, welchevielWurgelninento
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Geſchirrenbereitsgetriebenhaben,oderwieman zu
ſagenpflegt,feſtinWurgbelnſigen,und zwiſchende-

nen,ſodieſeEigenſchaftnichthaben+ denn erſtere
wolleninKellernanderstractixtſeynalsdielettern-
ZurerſtenClaſſegehörendiejenigenStöke,ſodas
gankeJahrübervom Früh-JFahrean bisinden

HerbſthineinineinemTopfegewachſenund die

Vermuthungvor ſichhaben, daßdasganßeGe-
ſchirremitihrenAWurgelnerfülltſey,ingleichendie,

ſomanimSeptemberfeinzeitlich,etroang.oder14-
TagevorMichaelaus dem LandeinGeſchirrever-

pflangthatz zurzweytenClaſſeaberſindzurech-
nen diejenigen,ſoim OctoberoderNovember aus
dem LandeinGeſchirreannochverpflanstworden

ſind,esfolgtdemnacherſtlichderModus :

VVOiedieſtarckangewourzzeltenLevcojen-
StôckeinRellernzu rtractiren?

DieſelaſſeihimfreyenGartenſtehen,biszuAus-
gangedesOctobris,wennſieſchonderbeReifeoder
MNachtfröſteerhalten,ſoſchadetihnenſolchesalles

nicht,denerſtenTagdesNovembrisaberlaſſeichſie
ineinemGebaudean einenret tru>enenluftigen
Orttragen,auchallesUbrigenLaubes,welchesſieim
Winternur vergeblichauszehret,entledigen,damitſie
amStam undZweigenwohlabtrucknenFöten.Die/
ſenStandbehaltenſiebisgegenAnfangdesDecem/
bris,ſoltevor AblaufdeshalbenNovembriseit
oderderanderedieſerStöckedasBegieſſenanne
nóthighaben,wirdihnſolches, wiewohlſehrmäßi9-
annochgereicht, nachheroabernichtmehr,ſonder,
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ſobaldeinStockdenGradder Trucknißerreichthat,
daßſeinLaubetwaswel>zuwerdenſcheinet,wirder

unverzüglichinKellergeſchafftund aufeinbretera
Poſtament,nichtaberaufdenbloſſenKeller-Boden
geſtellet.HatmandererLeveojen-Stöckeviel,wer-
denſieſolchenGradderTruckenheitniemahleninei
nem Tageerreichen,eswerdenzuZeiten14, undmehr
‘Tagenöthigſeyn,eheſieallenachundnachinKeller
gebrachtwerdenzuFöñen,tüchtigſeynwerden.Anno
1747.brachteichdieletenden7.Decembr.inKeller,
und waähreteesbeynahez.Wochen,ehemeine damg-
ligeLevcojen-StöckeihrengehörigenTruckenheits-
Gradnachundnacherreichten,ichſahemichſelbige
beyeinen,beyfünffen,ſiebenu. �.w. inKellerzu
bringengenöthigt, ichhattedereninallen75.Stück,
welchealleglücklichdurchdenWinterkamen. Fm
KellerwirddieſenLevcojenkeinBegieſſenfernergereis
chet,vielmehrmüſſenſiebiszuderZeit,da ſiewieder
hergusgeſchafftwerden , beſtändigtruckenbleiben,
wennſieſchon.bis4tehalbMonatalſoſtehen,ſchas
detihnenſolchesallesnicht, diefeuchteKeller- Luft
[aßeſienichtgänzlichaustrucknen, wennſieſcheinen
erſtorbenzuſeyn,ſohatman ſieerhalten,man hat
nur vor allenDingendahinzuſehen,daßkein{Froſtin

denKellereindringe, ſondernderſelbebeyvermer>ter
ſtar>erKaltewohlverſtopftwerde,es würde ſonſk
titdoppeltenRuthengezüchtigetheiſſen,wenn die
Levcojenvon DurſtundKältezugleichleidenſolten.
Fälltim WinterThautwetterein,wirdderKellerein
paarStundeneröffnetundfriſcheLufthineingelaſ-
ſen,desNachtsaberallezeitwohlverwahret,

der

Machtiſtniemalenzutrauen, Wenn manin derMe
H Helffs
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Helfftedes darauffolgendenMartii vermuthenkan,
daß es in Gebäudennichtmehrfrierenwerde, 1äßt
mandieſeLeocojenaus denKellerwiederheraus
tragen,aufeinentru>enenSaal oderCammer,
nochetwa 24.Stundenzuvor,ehedieſesgeſchie-
het, werdènſiemitlgulich-warmgemachtenAWaf-
ſernur einwenigbegoſſen,welchesſiegar feiner-
friſcht, dieſesBegieſſenmußnachherauſſerdem Kel-
ler#0oftwiederholetwerden,als dieErdeinihren
Geſchirrenobenhertruckenwerdenwill, jedochalle-
zeithur mäßig,ih habeangemer>t, daßeinübers
mäßigesBegieſſenbeyLevcojen, ſoinGebäudenge-

ſtet,eine:Fäulnißan denenWurselnverurſacht;
ergleichenaus dem KellergeſchaſftenLevcojeniſ
dieſcharfeMerken- Lufftund Sonnenichtallzu-
dienlich,weßwegenſie,ſovielmöglich,davorzu
verwahrenfind.Jm freyenGartenwerdenſolche
ausgewinterteLevcojennichtehergebracht, bisman
Feineſtar>eNacht-Fröſte:mehrvermuthet, wels

chesbeyAblauffdesApril- Monats insgemeinzu
geſchehenpflegt.Wenn ſie,nachdemſiewieder
inGartengebrachtworden,umgeſe6t,an denen

Wurgtelneinwenigbeſchnittenund mitfriſcherErde
inihreGeſchirrewiederverpflankt, oderſiegarins
freyeLandgebrachtwerden, bekommtihnenſolches
ungemeinwohl. Es ſinddemnachdieſeLevcojen-
StöcketruckeninKellerzuſchaffen, aufPoſtamen-
ta zuſtellen,daſelbſtgarnichtzu begieſſen, bis24-

Stundenzuvor,daſiewiederherausſollen,und
endlichin derHelfftedesMaxtiiwiederheraus30
fchaffen.

Es
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Esfolgt nunmehrodie Methode:

|

LeichtbewurgzelteLevcojen-Stöcke in
Kellern auszuwintern,

Zh verſteheunterdenenleichtberourgelten, wie
dbgemeldt,diejenigen,ſoimOctoderoderNovember
ochaus dem Landeſindgenounmenund inGeſchirre
verpflangtworden,denn dieſehabennichtZeitgenug,
indenWurgelnſichfeſtzuſegen, wollenderorvegen
etwasanders’tractirtſeyn.Darinnenkommtihre’
AVartungmitdenenvorigenüberein,daßſieaufeinen:
luftigenSaale oderGemach,bevoxſieinKellerge»
ſchafftwerden,wohlabtrucknen,auchdenvorgemeld-
tenGradderTruckenheiterreichenmüſſen;indieſem
Stückeaberweichtſieab , daßſievon ZeitzuZeitein
tnaßigesBegieſſenverlangen.Denn dafieinWurs
Kelnallzuleichtſigen, mithinvon ihreneigenenKräf-
tennichtszuzuſevenhaben,ſowürdeihneneinaänstlis
es Verderbenzugezogenwerden , falls:man ihnen
mitBegieſſennichtzuHülfekommenwolte. Es iſk
nen aberſolchesnichteherzureichen, bisihrLaub
gangwelk ſcheinet,es mußauchdieErdevor dem.

Begieſſen,nachdemStammezu, etwas aufgehäuf>“
werden, damit keinWaſſeran den Stamm des

Levcojen-Stocksdringenund einenSchimmelodex.-
Faulnißverurſachenkönne. Das Begieſſenmuß -

ſehrſparſamund máßig-mitlagu- warm gemachten
Waſſergeſchehen, ih warne einenjedenkaltes
Schnee-Waſſerzugebrauchen;SolchBegieſſen
wirdbeymanchenStöckendengansenWinterüber
Rumeinmal,beyandernaberzroeyundmehrmahlen
nöthigſeyn,espflegtimmereinGeſchirrſtärker11

H 2 trucfo
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trucénen als das andere, es darfnichteherverrichtet
oder wiederholetwerden,bis der Stock welckerſchei
net,bisLaubundZweigleinſichzuneigenbeginnen-
Manverhütet, daßſtarckerFroſtimKelleran dieſe
Levcojenkomme,manbringetſieinderHelfftedes
Martimitdenandernſtarckberourteltenroiederher
aus,welchenſieübrigensinallenStücken,obgedach-
termaſſen,gleichtractireterden,Hatman einGe-
wachs-Hausoder ſolchesZimmer,inwelchesden
WinterüberkeineKaltezudringenpflegt, ſothut
man ambeſten,daßman die zuallerletztetwoanvor

odernachMartiniausdemLandegenommenen Lev-

cojen-Stóckedahinbringeundúberwintere, dann
es hatöfftersNoth,daßmanſie vor Anfangdes
ÆinterszuingehörigenGrade derTrucknißbrin-
gezihhabeöfftersbisWeyhnachtenundnochlân-
gerdaraufwarten müſſen.Esruhretſolchesdaher,
dieLeveojenwerdenbeyihrerAnpflan6üngin dieGeo
ſchirreetwasfarckbegoſſen,damitWurbel'undEr-
déſichmiteinanderverbinde,und dieſesWaſſerwill
dennſogargeſchwindenichtwiederausteucknen.
Matikanſieauch, nachſchonangegangenenWin-
tex,ſobaldſiedengehörigenGrad derTrucknifß,
dervor dieKeller-Auswinterungerforderlichiſt,in
derGeroachs?Stubeerreicht, allezeitnochinKeller
ſchaffen„fallsſiedaſelbſtſicherererachtetwerdenſol-
ten,oderderPla6,welchenſieeinnehmen, vor an»

dereSachennöthigwäre. LeveojeninGewächs
Hâuſernauszurintern, iſtkeinegroſſeKunſt,denn
dieſesſindOerter, inwelchenbeſtändigeinegeſun
de tru>neLufftiſt;Oerter,von welchendas Ein-
dringenderKälte,durchFenſter-LitteundOcfens,
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abgehaltenwerdenkan. Manbringet die Leveojen
in ſelbigebeyAblaufdesOctobers, ichhabeſietrus
denundfeuchtebisweileneinſchaffenſehen, man ſus
chetim WinterdasEindringenderKältemöglichſk
zuverhindern,manbegieſſetſie,ſoot esnôthig,wels

chesſichdarauserkennenläßt, wennfriſchedaran
befindlicheBlätteretivaswel werden zu wollen

ſcheinen,wodurchſiezutrinckenfodern, undwers
denſieſolchergeſtaltgarwohldurchdenWinterges
bracht.EinigelaſſenihreLevcojen-StöckeinGes
wächs-Häuſernſotruckenwerden, daßdieSPißs
gen daranbefindlicherBlumen oderzartenSproß-
gen ſichzuneigenanfangen,eheſiedas Begieſſen
verrichten,welchesaberandernetwas zuvieldeucht,
wieroohlich.ausErfahrungverſichere,daßdergeſtalt
truckentractirtéLeocojen-Stóckemir nachvergan
genenWinter, beyAblguffdesMonats Majiim
Juniou.�.w.dasganzeJahrúber,dererallerſchöns
ſtenundkräfftigjtenFloreneinegegeben, „wennſie
nur nachvergangenenWinter;etroanzumAusgan-
gedesApril-MonatsoderAnfangedesMaji,ſind
Umgeſe6toderinsfreyeLandverpflanstworden,in
welchenſiezugleichzu einerſehrſtarcfenGröſſeer-
wachſenſind.Denen Gewächs- Häuſernſindzu
vergleichen,anderetruckeneZimmerdererWohns
Gebäude,alleswas von Gewächs-Hauſerngeſagt
worden, iſtauchaufdieſezuverbreiten.Nocheins,
welcheszuerinnernnöthigiſt,daßman Levcojens.
Stöcke,o inderMittedesOctobersodergar im
Novembernochaus dem LandeinGeſchirrever-

pflan6twerden, von derSonnenichtfernerſollebe-
ſcheinenundverwelckenlaſſen,vielmehrſolchegleich

3 in
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in der Stunde, da ſieangepflansgtworden,anden
Ort bringen,wo ſieabtrucknenſollén,wo ihnen
vor dem SonnenſcheinSicherheitzuverſchaffenif.
WegenderKelleriſauchnochzuwiſſen,daßdieje-/
nigen,welcheſehrdumpfigſind,alſo,daßalles
dareingebrachtegarbaldverſchimmelt,verſtocktoder
vermodert, zuunſererArbeitzuvermeiden, vielmehr
Diejenigenzuerwahlen, welcheluftig, truefenund
warm ſind,und ſovielvon AuswintexungdexLevo
cojen,Wir müſſenaber

# $ 69
auchſehen,wie dieLevcojenzurWinters-Zeitzur
lorzubringen.Esiſtdieſesgewißeinnichtgeringes
ergnügen, denn auſſerdem,daßdieſeſchönen

Blumen einenangenehmenGeruchvon ſichduften,
ſobeluſtigenſieauchdasAugemitihren{önenFar-
ben, ebenſieſindinsgemeindie beſtenStückederer
Winter-Bouquetgen, mitwelchendasFrauenzim-
mer ihrenPus zuerhöhenſuchet, ſieſindeinederer
ſchönſtenGattungenunterdenenBlumen,ſoman zur
QBincerszeithervorbringt, dieAnleitungzu deren

“Hervorbringungverdienetderowegenallerdingsall-

hiereinenPlas.Es laugenabernichtalleundjede
Leveojen-StöckezurWinter-Flor,weralte oder

ſolchedazuerwahlenwolte,welchedasgane Fahr
Über,im Frühlinge,Sommer undHerbſtebereits
haufigeBlumen gegeben, undſichſozuſagenmúde
getragen,derwürdeentwedergarnichtsoderwenig
tüchtigesdavonerhalten,beſſerwirdderallezeitfah-
renderjungefriſeStöckehierzuerwählet,Wenn
man imFruühlinge,wieobgedacht,Winter-Levcojes
Saamen geſaet,ſonimmtman gufdenendavonán-

|

gepflans
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gepfiangztenBeeten ün Auguſtund Anfangedes
Septemve!swahr,daßeinigederergefüllten,rwoelches
aberallemaÿldiewenigſtenſindBlumenundKnoſ-
Pen zutreivenanfangen, und dieſesſindebendie,
welchezu ErreichungunſeresZwecksvortrefflich
dienlichſind.Manhebt ſie,ſobaldnan ihrer
anſichtig-wird,aus demLande,verpflan6tſiein
initguterErdeangefullteGeſchirre, bringtſiebald
im AnfangedesOctobdersineinGewächs-Haus,
wartetſiemitBegieſſen,worzuinGebäudenlaus

warmes Waſſerzugebrauchen,ſleißig,undbringtſie
gegenWeyhnachtenaus dem Gewächs-Hauſein
einTreib-Haus, ſowirdes den Winterüberan
Blumen niemahlenfehlen.Sie dürffennichk
gleichandernLevcojen-eStöcken,wievorgemeldet,
truckentractirt, ſondernimmer von ZeitzuZeitbes
goſſenverden;Denn man hatbeydieſerArbeitnicht
dieAbſicht,dieStöckebeymLebenzuerhalten, ſon-
dernnur Blumen davonzu erlangen, gehetalſoim
nächſtenFrühjahregleicheineroderderanderederſels
benverlohren, ſoiſtdarannichtvielgelegen, wenner

nurdenWinterübervielBlumengegebenhat,JF
jemandmiteinemTreib-Hauſenichtverſehen,hat
abereinegegenMittaggelegeneWohnſtube,o laſs
ſenfich,wennſolchedenganenTag überwarm ges
haltenwird,inſolcherebenfallsBlumenhervorbrins
gen,man darfdieStöckenur indieFenſterſtellen,
bierhabenſieeinecirculirendeLuftzugenieſſen, er-

haltenbisweilenSonnenblicfeundbringenBlumen
nug zum Vorſchein.Beſorgtman, daßſiedes
NachtsindenenFenſternfrierenmöchten,nimtman
fiedesAbends,nachausgegangenenOfen-Feuerzu-

H 4 ruck
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rücbindie Stube,undgiebt ihnendesMorgens,nacb-
dem die Stube von neuen erwärmet worden , ihre
Stelle im Fenſterwieder,Eslaſſenſichauchzwey-
jährigeLevcojen-StvckezuſolchemWinter-Triebe
gebrauchen,undthunhinlänglicheDienſte,roennſie
nur imAuguſt-Monatſindumgeſeßt,anderWurtel
einwenigbeſchnittenund mit friſcherguterErde,
worzudie$.40.beſchriebenebeſonderstauglich,ver-

ſchenworden,DurchdasUmſegenim Auguſtowird
derSommer-undHerbſt-Triebeinesſolchenzwoey-
jährigenLevcojen-Stocksgehemmet,undzumWin-
ter-Triebe„- durchdiegegebenefriſcheErde,neue
Kräffteverſchafft.JnKellerniſtmitHervorbrin»
gung dererLevcojen-Blumen nichtszuſchaffen,

es

laſſenſichzwardaſelbſtdieStöckedurchBegieſſeit
treiben, esiſtaberlautergeiler,frecherWachsthum,
welcherweißausſiehet,und keineBlume gehörig
formiret, dieStócfevielmehrgänslichverderbt.

S. OL

Obeniſtbeveitsgeſagt,daßfriſchgeſäeteWinter-
KevcojenKnoſpenundBlumenofftmahlsſehrſpät
undzuZeitenerſtumMartinizugebenpflegen,und
dadurchihreLiebhaberlangeZeitinUngewißheitlaſ/
ſen,obſiegefüllteodexeinfacheStöckehaben; was
ſieauswinternſollenodernicht.Es werdendemna
dieMittel,diemanhat,Levcojen-Stóckezuzwingen,
daßſieKnopſenundBlumen eheralsſonſtgewöhn-
lich,jaeinigeMonateeher,zeigenmüſſen,allhiernicht
unrechtangebrachtſeyn,ſiebeſteheninfolgenden:

Wenn man jungenLevcojen-Stöcken,im Monat
Julio, denHers-Stengelausbricht,bekommenda-

durchdieSeiten-Zweige,welchedochallezeitdieere
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ſtenBlumengeben,deſtoſtärckernTrieb,gelangen
eherzurVollkommenheit, undgebenzeitigerBlüh-
Knoſpen.BeydieſenMittelhatmirdasein6igenicht
gefallenwollen,daßdieStöckedurchdesHerb-
SrtengelsAusbrechungihrebeſteZierdeverliehren;
Und ziemlichungeſtaltwerden;es iſdieſesMittel
auchnichtalleJahrapplicable,inſehrfeuchtenFah-
ren,da derTriebderLevcojenallzuſtarck,pflegtes
nichtſeltenfehlzuſchlagen, inzwiſchenpflegen.ſich
deſſelbigendochihrervielezubedienen,wennſiedie
VerunſtaltungdererStöckenichtachten,und ihnen
dieZeitzulangwerdenwill, eheſieKnoſpenzuſehen
bekommen. EinbeſſeresMitteliſtfolgendes:Wenn
mandenLevcojen-Saamen,imJunioum Johanni,
inKaſtenoderNelcken- Töpfeſäet, und diedaher
entſtandenenPflanzenimFrühlingedesdarauffol-
gendenJahreserſtfortſte>e.Das Alterunddie
KhönenWurgeln, welchedergleichenausgerwointerte
Pflánbgenalsdennſchonhaben,verurſachet,daßſie
garſchnelltreiben,und ihreBlumen gansbaldhers
vorbringen.SielaſſenfichinKellerntrufenaus»
Wintern,wie obenbeydenenſtar>angewourbelten
Levcojen-Stócken,iniderenClaſſeauchdieſegehören,
gemeldetworden, Manſäetſienichtgerneallzudick,
o könnenſieſichdeſtobeſſererſtarcken,jetieferdieKä-
en und jegröſſerdieTöpfeſind,woreindieSaak,
geſchiehet, jebeſſeriſtes.Es ſchickenſichdergleis
en Levcojen-PfläntgenauchinsFeld,etwan auß
tinenAcker, aufwelchenMöhrenund andereKüs

hen-Speiſenerbauetwerden,denn weilenſieſich
baldzeigen, ſolaſſenſieſichauchbaldundzu acs
drigerZeitwiederwegſchaffen,ſiebrauchenhier

5 Feines
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FeinesweiternBegieſſens,alsnur beyderAnpflan-
bung,dasZäteniſtdeſtonöthiger.Dieſesdienet
denen zurNachricht,ſoentwederkeineGärten,
oderdochin ſelbigenFeinLand, ſodarechtfreygé-
legenundzum Levcojen-Bautauglichiſt,haben,die-
ſeſchöneBlumenaberdochgernerziehenmöchten.
Zum BeſchlußdieſesCapitelsmuß ih auchnoh
von denenBemühungendererjenigenetwas er-

wehnen,welcheſichgetrauen,einfarbigeLevcos

jen-Stöckein bunteoderpiccottirtezu verwan-

delnund ſolches

SS.62.

vortragen.Das Waſſervon Schafmiſk,ſagen
ſie,iſvermögenddieſeszuwür>en,wenndie Lev-

cojen-Stockefleißigdamitbeg"ſſenwerden,ſiemÜf-
ſen14.Tagelangdamitverſehenund binnenſolo
cherZeitan einenOrt geſtelletſeyn, wo ſieweder
vom Regen,ThauoderandernWaſſerBefeuch-
tungerhaltenkönnen.Wenn dieSchafmiſt-Lacke
zudinne,pflegeneinigedieſelbeauchroohletwas zu
inſpisfirenoderdi zukochen,ſiethunauchwohl
etwas gereinigtenSalpeterdarein, und ſuchende-
ren Krafftedadurchzuvermehren.Andereglauben,
ihreeinfarbigeLevcojen-Stóckewürdendadurcheis
ne Piccottirungerhalten,wennſie ſolcheim Früh-
lingealſopoſtirten,daßſieohngefehr14.Tagelang
denSonnenſcheinnur 3.StundenfrühMorgensge
nôſſen.JH habekeinesvon beydenMittelnver-

ſucht,überlaſſealſo,denenes beliebig, ſolcheauf
dieProbezuſtellen,

Das
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Das IX.Capitel,
Ob das Waſſer,wennes denenPflan-
BenLTahrunggebenſoll,grüneMateriezeugen

müſſe,und ſolchedenen Pflanzenzur
Ciahrungdarreiche?

$. 63.

errWoodward, eingelehrterEngelländer
und ProfeſſorPhyſicesbeydem Greßha-
miſchenCollegiozuLonden,welcherſolcher

Meinungbeygethanund ſelbigezuerſtindiePhyli-
quegebracht,rourdedarzudurchfolgendeExperi-
menta verleitet:ErnahmGläſer,von gleicherStru-

Qur undGröſſe,welchemitengenHälſenverſehen
laren,dereneinesmitBrunnen- einanderesmit
Regen-eindrittesabermitFluß-Waſſer,ſoaus der
hemsgeweſen,er anfüllete,hieraufauchſelbige
mitPergamentobenverbande,welchesdesroegen
geſchahe,damitvon demWaſſernichtsevaporiren
tnôchte,Den ootenZulii,ltyliveteris,ſteckteer

durcheinLoch,daserindiePergament-Verbindung
ſeinerGláſergemacht, welchesnur ſogroßwar,daß
derStengeleinerPflante,ohneZwang,ſichdadurch
bringenließ,RanckenoderZweigleinvon derSpib-
Müngein alledreyGläſer, ſtellteſiedamitvor ein
enſter,wooſieinfreyerLuftvon derSonnebeſchies

NenwerdenFonten.DasZweiglein,ſoindasBruns
lentwoaſſerFam/1vog27.dasimNegentvaſſer28.und
tn Atel,dasim Flußwaſſeraber28.Gran. Als er

nun ſolchePflanzen,na< Verlauff7>. Tagen,
en5,October,wiederherausnahm,befander;daßie
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die in Brunnenwaſſer15,im Regenwaſſerrgtehal-
ben,imFlußwaſſeraber26,Granſchwererworden.

Die SchweredesBrunnenwaſſershatteſichſolche
Tage überum 2558,desRegenwaſſersum 3004,

desFlußwaſſersuni2493.Granverniindert,* <Wei-
lenernun ſahe,daßſeineSpiß-Münse-Pflänkgen
indem Waſſer,welches“ſolche77.Tageüberfaul
wordenwar undvielgrüneMaterieangeſetthatte,
ſchwerer,dasWaſſerhingegenleichterworden,
verfieleraufdenSchluß:desWaſſers.grüneMa-
terieſeyebendasjenige,was diePflanzenzu.iß-
rerNahrungan ſichgenommenund dadurchdas
CKaſſerleichtergemachthätten.Es iſtunnöthig,
dieſenSSHluß,nachdenRegelnderVernunfft-Lehre,
weitlaufftigzu wiederlegen, einjederwird leicht
finden,daßkeinmedium concludendiin dieſen
WoodwardiſcheiSyllogiſmoanzutreffen, denn
wodurchſolteman wohlüberzeugtwerden,daßes
ebendiegruneMaterieund nicbts‘andersgeweſen,
welchesindiePflansengegangen, konntenes denn

nichtebenſowohlSalia, particulæterreæ und der

gleichenWaſſer- Theilichengeweſenſeyn.Die
ExperienziſdemHerrnWoodward auchgänb-
lichentgegen,wäreſeinedisfalſigeMeinungge-
gründet,ſowürdeichaus dem friſchenWaſſer, wie
unſere$$.20.24. 25.zuerFennengeben,nimmermehr
eivigeBlumenerlangthaben.Eheichmitunſerer
Winter-Gärtnereynochrechtbekannt, war ichder
MeinungdesHerrnWoodwardsnochbeygethan,
ichlegteweißblühendeHyageinthen- Zwiebelnaaul

« BeſehetdiePhiloſophical.Transadionsnum253-page
193, item : dieAQa Eruditorumde anno 1700.p« 88°
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faulgewordenes‘Wa��er, welchesviel grüneMates
rie angeſehthatte,und nahmwahr,daßſiedarin-
nen zroarWurkelnanſeßtenund aufkeimeten, jes
dochauchweiternichtfortwachſenwolten,auchob
ſieſchon5.und mehrWochenauf ſolchenerſten
Waſſergelegen, dennochzu keinerFlorgediehen,
ichwurde dadurchveranlaſſet, anderedergleichen
Hyacinthen-ZwiebelnauffriſesWaſſerzu les

gen,und dieſesdem $.20. gemaßmitandernfri-
ſchenalle24.Stundenzuverwechſeln, verſchaffteih-
nendadurcheinenſchnellenWachsthumunderhielt
binnen26.Tagendie ſchönſteFlor,erkenneteaber
darauszugleich,daßdiegrüneMateriefaulenden
Waſſerses nichtſey,was diePflanzenernähret,
vielmehrgansetwas andersindem Waſſerſtecke,
daßdarzudiene,undwenn ſolchesherausgezehret,
dasWaſſerdenenPflansenzuihrenWachsthum
Und Nahrungfernernichtsdarreiche,ſahemithin
auchdieNothwendigkeitein, denenaufsWaſſerge-
legtenZwiebelnoftfriſchesWaſſerzugeben, weilen
initjedesmahligenneuen Waſſerzugieſſenſieauch
friſcheund beyöffternWiederholenhauffigeNah
rungerhalten.Der $.29.zeigt, wieichdurchoft
wiederholtesfriſchesWaſſergebenweiſſeHyacin-
then-Zwiebelngetriebenhabe,daßſiean Laubund
StengelneinerEllenlangerwachſenſind,Dem
HerrnWoodward mag auchbeyErgreiffungſeiner
MeinungdieEigenſchaftvielerGarten-Gewoächſe
Und dieſchnelleWürckung, welchedasfriſcheWaſs
ſerinVerſchaffungderNahrungan ihnenbeweiſet,
wohlgänblichunbekanntgeweſenſeyn.Wir wollen
ſtattallernur einesbetrachten,esſolldasLeveojumnca=-
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incanummajus oder die ſogenannte-WinterLevcoje
ſeyn,vondieſeriſtbekannt, daßſienachderAloe,
denenMonats-Noſen,Winter-Endivienundnoch
einigenGewächſeneinenſehrgroſſenGrad der

Truckniß, ohneihrenSchadenertragenkönnez
wer dieſeLevcojeninGewächs-Häuſernauswintert,
derpflegtſienichteherzubegieſſen, bisihreBlätter
welckzuſeynſcheinen, jawoohlgarſodannerſt, wenn
dieSpißbgendaranbefindlicherBlumenſichzun&-
genbeginnenunddadurchzutrinkenfodern, weilen,
wo ſiezuvielbegoſſenwerden,ſieſtarckwachſen,wels

chesWinterwachſenaberihnen{ädlihiſt.Einen
dergleichendurſtigenund gleichſamlechzendenLevco-
jen-Stockbegieſſeman nur einmalmitetwas lau-
warm gemachtenfriſchenFlußWaſſer,und ſehe,
was vor ſchnelleWürkungſolchesWaſſerthun
wird+ hatman hinlänglichgegeben, wirdderStock
nachwenigStundenwiederſofriſchda ſtehen, als

wáäreernietruckengeweſen.Eingleicheswirdauch
zurheiſſenSommerszeitwahrgenommen,wenn daß
BegieſſenbeydeneninGeſchirrenwachſendenLevço-

jenetwan einmaliſtverſaumetwoorden,undſievor
Drucknißganßerwelckizuſeynſcheinen,unddieBlu-
men herabhangenlaſſen,daeineinzigerGußfriſchen
Flicß-Waſſers,welchesihnennachderSonnenUn-
terganggereichtwird,ſieinwenigStundenvöllig
herzuſtellenpflegt.Dem ungegründetenEinwurffe-
denhierjemandmachenmöchte,alsob dasWaſſer
inderErdeſichſogeſchwindveränderte,inwenig
StundenzurFäulnißgedieheunddiegrüneMaterie
generirte,iſtgar leichtzubegegnen, ſpman jeman
den,derihnvorbrächte,riebte, dieWurgelncme



_

> (127 ) x

tru>nen Levcojen-Stos vonaller Erdezu entbló�-
ſen,undindieſenZuſtandeihnnur mitdenWurgeln
infriſchesWaſſerzuſtellen, daſichdenngarbaldzeis
genroird, was vor ſchönesNutrimentder Levcojen-
Stockinſolchenfindenwerde,Manſiehetdemnach,
daßdiejenigegrüneMaterie, welcheindem Waſſer,
indemesfaulet,entſtehet,dasjenigenichtſey,was die
Phlansenzu ihrerNahrungaus dem Waſſeran
ſichnehmen, dieMeinungdesHerrnWoodwards
inithin,weilenzuihrerBehauptungweder einbün-
digerVernunfſt-Schlußvorhanden,nechauchdie
Erfahrung,welchedohphiloſophiænaturalisma=-
Liſtrazunenneniſ,mitſolcherübereinſtimmt, vers

werfflih, und obigeFragemitNein zu beant-
wortenſey.

Ob diePflanzenauſſerdem Waſſer
auchErdeund andereDingezu ibrerLTahrung

mic an ſichnehmen?

8. 64.
exdanochzweiffelnroolte,daßWaſſermit
indiePflangenund Bäumegienge, dem
müſte-völligunbekanntſeyn,daßinauss

CorreterErdegarnichtszu.wachſenpflege,daßdieNéziehungdesWaſſersallenGewächſendenTod
Mujieheundſieverdorrendmache,ermuſteleugnen,
aßSaffrund FeuchtigkeiteninBlumenundPflan-
henſichfänden,niemahlenmüſteer geſehenhaben,

d
AsvoreineMengeFeuchtigkeitenundSafftaus
nenBirckenundandernBâumenzu flieſſenpiesf,penn



wenn ſieimVorjahre,vorgeſchehenenAusſchlagen,
angebohretwerden; erwürde keineUrſacheangeben
Fónnen, wie derhauffigeSaft indieSafft-Bir-
nen und anderesObſt,auchAPein, Fohannes-und
andereBeerengelangen, mit lauterunnütenthe0-
retiſchenGrillenmüſteeinſolchererfülletund
von allerErfahrungentblößtſeyn.Denn derEin-
roand,obſoltendieGewächſeausderinderLuffebe/
findlichenFeuchtigkeitſovielerhalten, alszuihrer
Nahrung,TriebeundFrüchtennöthig,iſtzuſchwach;
daßman aufihnverfallenſolte, wenn man bedenet-

daßallesinGeſchirrenſtehendeGewächsgar ge/
ſ{wind,obesſchonallenRegenundFeuchtigkeitder

Luffrerhält, verdorret,wenn ihmdasBegieſſenund
mitſelvigendieNahrungdererAurgelnentzogen
wird.

65S. ‘

SovtoenigZweifelnun eshat, daßdieWurgeln
dasWaſſeran ſichnehmen,und nachdemſieeszur
Nahrungpræpariret,denenPflangenzuführen,un!

deſtozweifelhafteriſtdieFragebeydenenPhylicis;
obauſſerdem Waſſerauchjönſtnochetwas , alsEr/

de,SandundKalke.mitindiePflanzengehe, 0
Nahrungs-Saffteangewendetwerde undzurSub-
ſtanzdererBäumeund andererPflantengedeyt-
DiePhylicidereralternZeitenhegtendieMeinun9-
diePflanenwürdenhauptſächlichdurchdieErdeer“

nahret,und ſeydas Waſſernur dasVehiculuM-
wodurchErdeindiePflanzengebrachtwürde,indé
nenneuern Zeitenaberfiengmanan hieranzuzwe
felnunddem WaſſermehralsderErdedißfalszuzW“
eignen,Undiſtſonderlichvon Helmontioundre
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bertBoylebekannt,wieſiedurchangeſtellteVerſus
hehinterdieWahrh.itzukommengetrachtethaben,

65. 66.
Des Helmonti Verſuchbeſtundinfolgenden:

Er nahm 200. PfundErde,welcheineinemBack-
Öfenvollkommenwar gusgetrunetworden , tht
ſolcheineinirdenesGefäß,undpflankteeineWeyde,
dvelche:5.Pfundwog, darein,ſooftalsesnôthig,be-
goßerſelbigemitRegen-Waſſer,damitauchnicht
etiwanfremdeErdein ſeinGeſchirreFommen oder

ſichwas darausverſtaubenmöchte, bede>teer
ſelbigesmit einemeiſernen.Bleche, welchesmit
EleinenLöchleinhinundwiederverſehenwar, damit
durchſelbigedas Begieſſenverrichtetwerdenkon-
te, Nach5.Jahrennahm er ſeineWeyde wieder
aus dem Geſchirre,dieErdeließer, wiezuvor, in
einem‘Back-Ofenwohlabtrucknenund wägen,bes
fandauch,daßſelbigekaum 2.Untenleichter,der
Weydenbaumhingegen169.Pfundund etwan 3.
Ungenſchwererworden wäre,welchemGewichtauh
npchbeyzurechnenwaren , dieBlatter,welchedieſe
Weyde4.Herbſtehintereinanderverlohrenhatte.
Daer nun ſeineErdebisauf2.Unken,welchevero
lohrengangen,nochbeyſammenfand,konteerkeinen
andernSchlußmachen,dagsjenige,was dieWeyde
Uber5.Pfundwäge,müſſeſiegusdemzugegoſſenen
Laſſererhaltenhgben, wenn man authallenfalls
diezweyUntenverlohrneErdeabrechnenund ſagen
wolte,daßſolchemitindem Baume ſtacke,Des
RobertBoyleVerſuchebeſtundeninfolgenden: *

Gegen
e

D

*
BeſohetdeſſenCbymiltam

legeP+37-38.
39-
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Gegen Ende des May-Monats ließer durchſeinen
Gârtnerſo-vielguteErdeausgraben,alszuErfül-
lungeinesGarten-Geſchirresnöthigwar , dieſeließ
erineinemOfenabtrucknenundwägen,alsdasGe/
ſchirrwiedererfulletunddieErdevon neuen gehörig
befeuchtetwar,tnuſtederGartnereineArtFndianie
ſcherMelonen-Kernen,ſoimwachſenſichgeſchwind
zuartenpflegt,dareinpflanzen.DasBegieſſenwur-

demitNegen-undBruninen-Waſſerverrichtet,und
-man ſahedasGeroächsſehrwohlfortkommen,ohn-
erachtetes etroasauſſerdergewöhnlichenZeitwar
gelegtworden. Als diekalteHerbſt-Witterung
angieng, ließBoyleſeineMelone,obſiechonihre
Keitigungnochnichtwieandere,diezugehörigerZeik
gelegtworden,erreichthatte,aus dem Geſchirrenehs
men, derGartnermuſtedieErdevon neuen abtruck-
nenundwägen,befand-auch,daßſieihroorigesGe-
wichtnochhatte,Boyle,woelcherſicheinbildete,
daßvielleichtbeydieſenAbtrucknenetivasmöchte
verſehenwordenſeyn,wiederholteſelbigesnochzweys
tnalineinemBack-Ofen,konteabexdem ohngeach-
tetFeinemer>licheVerminderungdesGewichtsder
Erdeverſpüren.Das GewächsſollmitBlättern
undStengeln3.Pfundweniger1.Drittelgeroogen
haben,‘müſtedemnah,wenn cetera pariagewe
ſen,und allesrichtigzugegangen, das 2. und zwey
DrittelPfundſhwereMelonen-Gewächsnichtaus
derErde,ſondernlediglichaus dem Waſſerentſtan-
denſeyn.Zu einerandernZeithatBoyleſolchen
VerſuchdurchdenGärtnernochmahlswiederholen
laſſen,daihmdennberichtetworden, daßzweyſ{v-
ne Melonenentſtanden, welchezuſammenAd
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Pfundgêëwogen,ihreAeſteund Wurselnaber4.
Pfund-weniger2.Unzen,anderErdeaberſeydieſess*
maleinAbgañgvon anderthalbPfundzuſpürenge=
Weſen, welcheswohldaherkönnegerührethaben,
daßbeyZurichtungſolcherErdéſichetwas davon

verſtoden,HelmontiusſowohlalsBoyle(atten
vergeſſen„:denHaupt-UmſtandinErwegungzuzies
hen, daßbeyjedesmaligetiBegieſſenihrerGewächſe
auchneueErd-Theiligenin-ihreGeſchirreköémmen
waren,denndasWaſſeriſtjadavonnie gätiblich
frey.So oftdemnachdes HelmontiiWeyde:
begoſſenworden,ſindfriſcheErd:TheileindasGe--
hirrkommen , unddieſesFanin den5.Fahrenſoviel
betragenhaben,alsdasGewichtdesganzenBaus
mes+ trafderowegen.beywiederholtenabtrucfnen
Und nachwägenderErdeihrGewichtgleichwoieder-
ein,ſoließſichdarausdochkeinesroegesfolgern,
ergo iſtFeineErde mit in das Gewáchsgangen,
ſondernſolchesdurchlauterWaſſergenähretworden,
aus derangeführtenRaiſon,weilenſienichtroiſſen
Tonten,wie vielErdemitdem BegieſſenihrenGeo.
wachſenzukommenwar. Wer auchmit:derBarts
Nevreynur einwenigbekenntiſ,woirdſichſonſtnoch
verſchiedenemüglicheFällevorſtellen,wo bèydieſen
Verſuchenetwas hatverſehenodervernachläßiget
Werdenkönnen,Und wäreſonderlichzuwünſchen,
daßBoyleſichnichtſvvielaufſeinenGärtnerhâts
keverlaſſen,ſondernſelbſtbeyallengegenwärtig
ſeynmögen;aus denenVerſuchenſelbaberwird
Man wahrnehmen,daßdadurchdieMateriaPhylica,
Um derenwillenſieangeſtelletworden,beyroeiten
nochnichtexſchópftſey, vielmehrhierund da noh

Jg Zveis
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Zweifels-Knotenwalten. Fh ſchreibe.demnachin
GedanckenüberdieſeVerſuche: Al unſerWiſſen
iſtStückwerk,und alleunſereWeiſſagungStück-
werf2c.LobeaberdochdieverſuchendenHerrendeßa
wegen,daßſieſichdieMühegemacht,dieWürckun-
gen derNaturhierinnenzuerforſchen, in perſcru-
tandisnaturæ myſterüs;& voluiſleſateſt.

$.: 07.
Wir wollendieNatur einmalſelbſtredenlaſ-

ſen,undaus ihrenungekünſteltenAWerckener-
kennen, daßwür>lichGewächſevorhanden, wel-

cheErde; Sand und Kakk mit an ſichnehmen,
das ſandigeHolsder ſchnellroachſendenEſpe,
welchemit ihremimmerbebendenLaubeyorgndern
Bâumenſichſonderlichkanntlichmacht, ſolluns
diesfalsbenebſtdem Weinſtockezum Beweiſedie-
nen. Von derEſpewiſſenuns dieHoltverſtäns
digenzu erzehlen,daßſieinfeuchtenund magern
Bodengleichgutfortkomme,wo ſieeinmalihren
Stand genommen, durchdenausgefalienenSaa-
men ſichſelbſtvermehre, von keinerlangenDauer
ſey,binnenzo.JahrenzuihrergröſtenVollkom-
menheicgedeyeund zu einerſolchenGröſſeerwach-
ſe,daßMulden,Bak-TrögeundandererHausrath
aus ihremSchaffteſichzimmernlaſſe.Jm Wetter
ſeyihrHolsvon keinerDauer,inwendigwürdeſie
gernemülmicht,

würde einAſtdavongehauen, be“
komme derBauman ſolchenOrtealsbaldeinenmo

derichtenFle>,welchenſichderSpechtzu Nube
nache,indemerihnvollendsaushöhleundſeinNeſt
darinnenerbaue.‘FmMartiusgebedieEſpeihren
Saamen,in hervorſchieſſendenohngefehrFingerang
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langenKäßgen,welche, wenn ſievon derSonne
dürreworden,auseinanderflógen,hauemaneinen
Eſpen-Baumhinweg,ſoſchlagederStamm un-

tenwiederaus. Daß ſeinHol6vollerSand ſey,
EónnemanbeydenenMuldenmachernerfahren,

de-

ren Werkzeug,beyAusarbeitungeinesStück
Eſpen-Holses, vollerLückenwurde. ©Zwiſchender
Eſpeund Bixckefindeſichſowohlderäuſſeclichen
Geſtalt,alsauchdesLaubeswegen,einigeAehn-
lichkeit+ zurFeuerungſeydasEſpen-Holkgarnicht
tauglich,esbrenneweg wieStroh,gebederewegen
WenigHike,auchfaſtgarkeineAſche,auſſcxdenen

MuldenmachernbrauchtenauchdieDrechslerſolch
HolkgernezuverſchiedenerArbeit,FaulesEſpens
Holsgebeguten Zunter-,dieRinde fangeleicht
Feuer,und wenn ſiezuſammengebundenwürde,
Eonneſieanſtattder Fackelngebrauchtwerden.
Von dem WeinſtockeaberiſtjagansauſſerStreit,
daßſolcherErdeundKalckmitan ſichnehme,derîn
deñenWeinfaſſenbefindlicheTartarusoderWeins
ſteiniſteinFlaresZeugnißdavon:esiſtebennicht
nothig,beyEröffnungeinesaltenWeinfaſſes, Erde
Und Kalckdes darinnenbefindlichenTartarichy-
Micezu ſepariren,dererſteAnblickiſtmehrentheils
zUreichend, ſagenzukönnen, daßErdeund Kalck
ImFaſſefürhandenſey,niemahlenaberwirddochjes
Mand einenandernCanal , wieſolchesdareinges
Angt,angebenFönnen, alsdurchdieWurgelinden
Weinſto,aus dieſenindieBeexeund gusſolchen
indasFaß.

$ 68.
Wir ſehendemnachExempeleinigerGewäh,

F 3 welche
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welcheErde,Sand und Kalk mit an ſichraffen,und.
Siſtnichtzuzweifeln, daßſolchesbeymehrernge
ſchehe,wiewohlinkleinererQuantität.Hatesmit
„denenErzeblüngen, welcheuns von denen Ungari®
chenund andernGold-Bergwerckenaemachtwer/
den,ſeineRichtigkeit,daßnemlichaufdaſigenGe‘
bürgen, zuZciten,GoldadernführendeWeinrebe
gefundenwürden, ſvdienetauchſolchesalseinBey-
ſpielmitanhero.Zuwünſchenware,daßdesHel-
„monti und BoylemitderWeyde und denenMé“
lonengehabtevorgemeldeteVerſuchemiteinerEſpé
und Weinſto>keaufeinerichtiaeArt wiederholet
werdenmöchten,man wourdeſolchergeſtaltratione

«quantitatisderindas (Bewächsgegangenenerdig
tenMaterie,artigeDecouverten machen.

Anhang
WelcherdieEigenſchafteneiniger

Garten-Gewächſeerkläret.

Das XI.Capitel.
Von Stangen-Violen

$ 09-

| eveojumluteum florefimplicimaxim90»
X

teutſh,Stangen-Violen,einangenehme
GeſchlechtderergelbenViolen,blühetzwarein

fa , jedochſinddieBlumenofftmahlsvon folchek
Gröſſe,daßſieeinendickenThalerbedecken,

derGt‘

ruchiſüberausFräfftigund Stangen< iſt überausFráfftigund angenehmStans
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Violen nennet man dieſesViolen-Geſchlecht,vers

muthlich-deßwegen,weilenjederZweigeinelange
ReiheBlumen aneinen Stengelüberſichtreibet,
welchesdenn gleichſameinegangeStangevoll
Blumenvorſtellet,

SD ,

Wenn manden SaamendieſesGewächſesgeſas
ethat,ſvartenſichdiedaherentſtandenenPflangen
nichtüberein, ſonderneinigeſegenvielNeben-Zroeis
gean,andereabergarkeine,ſondernwachſennur
mit einemStengelauf,wovon dennzumer>en,
daßerſterezwar vielBlumen geben,denn jeder
Meben-ZweigbringtſeineStangevollBlumen,
le6tereArtaber,ſonur miteinemStengelaufivächs
ſet, zwar wenigerBlumen,aberdeſtogröſſere,
krafftigereund ſchöneregebe, an dieſeneingelnen
Stangenſichetman Blumen von derGröſſe,daß
fieeinendickenThalerbedecken,an denenStöcken
aber,welchevielSeiten-Zieigegetrieben,nimmt“
man ſogroſſeBlumennichtwahr,weilſichdieKraäffso
kebeyihnenzuſehrzertheilen.

$ 7L

cMennmariSaamenvon dieſenGewächsziehen
will,ſoerwahletman darzuauchlieberdiejenigen
Stöcke,welchenur einenStengelund keineNes
ben-Zweigehaben,underhältvon ihnennichtnureis
nenkráfftigern, ſondernaucheinenfolchenSaamien,
dereherinderStangen-Violen-Artbleibet, und

nichtſogernein diegemeinegelbeViolen- Art
ſ{läget.

$. 72.
UnterdenenStangen-ViolenhabeichinArſe-

Î4 Bung
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hung derer Farben auch den Unterſchiedbemerkt,
daßeinigeStöckenur goldgelbeBlumengeben,an
andernStöckenaberijbeydenenBlumen auſſer
dergoldgelbenFarbeauchvielbraunröthlicheszuſe-
hengeweſen, und dieſele6tereArtwirddererſtern
nuralleingelben,von Kennern,vorgezogen;Bey
ErwoahlungeinesStangen-Violen-Stockszum
Saamen, greifftman derowegenauchlieberzueis
nem, deretwasbraunröthlichesan ſeinenBlumen
hat,alszudenennuralleingelben.

Sg. 73.
Wer dieStangen-Violen-Blumenrechtgroß

habenwill, mußdieStüe nurnichtimfreyenLan-
de blúhenlaſſen,ſondernſieinGeſchirreverpflans
hen,andererGeſtaltwird erſeinenZroecknimmer-
mehrerreichen,dennimfreyenLandetreibenſieun-
endlichvielNeben-Sproſſen, welchesderenKraft
zerſtreuctundverurſacht,daßlauterkleineunanſehn-
licheBlumenzum Vorſcheinkommen,eskanauch
ſeyn,daßdieWarme,welcheinNelcken-Töpfen
und andernGeſchirrenallezeitgröſſer,alsimfreyen
Landeiſt,zurVergröſſerungderBlumen vielbey
trägt,mirhabenſiewenigſtensinGeſchirrenalles

zeitſchöner,alsim Lande geblühet, ob ſieſchon
aus einerleySaamenentſtandengeweſen,ichver-
pflanzeſieaberauchnichtehexinGeſchirre, bisſie
imLandezuvorzugroſſenStöckenerwachſenſind,
wieſichſolchesweiteruntenzeigenwird.

S. ‘04.

Stangen-Violenſinddenen weichliczenGe-
wachſennichtbeyzuzählen,könnenvielmehrziem-
licheKaltevertragen,es ifeinigemalgeſchebee
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daßichſieimUberflußgehabt,derowegennitalle
zurHerbſtzeitausdem LandeinGeſchirrehabever-
pflankenundinKellernauswinternwollen,vielmehr
eineziemlicheAnzahlimLandegelaſſenhabe,welche,
obſieden Winterüberſchonmitnichtsverde
worden,ſichjedennochbeymLebenerhaltenundden
darauffolgendenFrühlingſtarckgeblühethaben;-ob
aberdieſesgleicheinigemalgeſchehenund gelungen,#0
darffman dochkeineRegeldarausmachen, unddiè
Stangen-ViolenallezeitimfrevenGartendenWin-
terüberlaſſenwollen,denn dieWinter,in denenſie
ſich,wiegemeldet, erhalten, ſindkeineharte,ſone
dernleichteWintergeweſen.Einerechtſtrengé
Winter- Kaltewürdeden Bau dererStangens
Violengarbald zerſtöhrenund ſiegänblichverder-

ben,ichhabedurchdieſeErzehlungdieNaturdieſer
Vidolennur erklärenundanzeigenwollen,daßſieviel,
Jedochnichtalleund kFeinesroegeseine-rechtſtréngé
Winter-Kältevertragen.

5 75.
Es iſtderorwegennöthigzuwiſſen,wie ſieſichin

KellernoderGebäuden, denWinterüber,erhalten
laſſen.Aus dem Landepflegeichſienichteherzu

nehmenundinGeſchirrevon KäſtenoderNelckens
Töpfenzu pflanten,alsim AusgangedesSep-
lembersoderauchindenenerſtenTagendesOctos
bers,Die angepflanstenwerdengehövrigbegoſſen,
6.Tagelanganeinenſchattigen,jedochluftigen
Ortedem Sonnenſcheineentzogen,nachheroaber,
Wiederan ſolcheOrte geſtellet,wo ſieden vollen

onnehſcheinund alleBegebenheitderWitterung
vonRegenundFröſtengenieſſenkönnen,aus dem

F 5 Gar»
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Garten ins Gebäude,bringeichſienichteher, als
im Novemberum Martini,hiererhaltenſieeine
StelleaufeinemluftigenSaaleoderCammer(in
geheigteZimmertaugenſienicht,)undbehaltendie-

ſenStand,bisderDecemberherbeykommer,inKel-
Jerwerdenſienichtehergebracht,bisdasErdreich
inihrenGeſchirrenobenheretwas truckeniſt,wenn
chondieStöckeund ihrLaubnochſvfriſchausſe-
hen,dennbeydieſemGewächsiſdas nichterfor
derlich,was beydem Leveojoincanoeben $.59-
geſagtworden,daßnemlich,auſſertruckenerErdein
denGeſchirren,auchdasLaubdererStöckeetwas
welkausſehenmüſte,wennes inKellergebrachtzu
werden tüchtigſeynſol, DenerſtenDecemberha-
beihmeineStangen-Violenmehrentheilsindem

Standegeſehen,daßſiehabenkönneninKellerge-
brachtwerden,ſolchesWinter-Quartierauchohne
fernernAufſchubveranſtaltet.Fſ�derBodendes
Kellersſehrfeuchte, ſtelletman ſieaufbreternePo-
ſtamente,auſſerdem abernur aufdenbloſſenKel-
ler-Böden.SolangedieStangen- Violenim
Kellerſtecken,dUürffenſienichteineinigesmalbe-

goſſenwerden,wenn dieſesauchz.Monat und no<
längerwerdenſolte,ſchadetihnenſolchesallesnichts-
Sie vertragenſovielund no< mehrDurſt als
das Levcojumincanum,i habeofftmahlseineit
TheilmeinerViolen, wenn ih ſiehabeaus dem
Kellerſchaffenlaſſenwollen,ſowelckgefunden,daß
ſieaewißvon meinenArbeits- Leutenwürdenſeyn
vor todtgeachtetund ausgeraufftworden,wenn i
ihnenſolchesnichtverbothen,einpaarſtarckeGüſſe
vonlauwarmgemachtenWaſſeraber, welchednr
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dreymal24. Stunden vor geſchehenenHeraustras
genausdem Kellergereichtworden, hatſiederge-
ſtaltwiedererfriſchetundhergeſtellt,daßſiedasal-
lerbeſteAnſehenwiederbekommenhaben.Es wach-
ſendieſeStangen-WVioleninKellerngerneaus , wels-
cherWachsthumgelblichausſiehet, jedochiſtſothas-
nes Auswachſendenenſelbennichtſoverderblichals
demLevcojoincano,ſondernesnimmtderWachs-
thuinunſeresGewächſes, nachdemeseinachtTage
auſſerdem Kellergeweſen, gar baldeinegrunegé-
ſundeFarbewiederan, Den 1.Mersſchaffeih
meineStangen-Violenroiederaus dem Kellerund
ſtelleſieentwederaufeinenluftigenSaal,odertelo
chesbeſſer, hinterdieFenſtereinesgegenMittagges
legenenZimmers,dainitſieSonnenblickegenieſſen
können.WenndieſesGewoächswiederaus dem
Kelleriſ, willesfleißigroiederbegoſſenſeyn, jedoch
allezeitmitetwas lguroarmgemachtenWaſſer.

$. 76.
:

DieStangen-ViolenſinddenenGewächſen
beyzuzählen,welcheindem Jahre, daſiegeſaetwora

den,nichtblühen,ſondernerſtim Frühlingedes

nachſtdarauffolgendenFahres+ hatman z.E. im

MersoderApril1751.geſäet,ſogedeyendiePflan-
bénzurFlorimFrüßlinge1752.zum wenigſtenſind
es ſehrrare Exempelund nur einvelneStökgen,

len
im HerbſtedeserſtenJahreseinBlümgen

liefern.

SS. 77.
'

Nachdemwir dieNaturunſererViolenſoweil
betrachtet

,

mußichdochauchnochdieangenehmſte.
Eigeriſchafftderſelbenerzehlen,Das erfreulicſen



ze C1740 I Xe
von ſelbigeniſt,daßſieſofrühzeitigimFahrezur
Florkommen,in derMittedesMerhzesodep[ang-
ſtensindeſſenleßtenTagen,iſtſieſchonfürhanden,
nachdemesvieloderwenigSonnenſcheingegeben
Sollenſieaberdieſesthun,müſſenſiezeitigundden

erftenMert,au wohleinpaarTagefrüher,aus
dem Kellergebrachtund mitBegieſſen, wievor ge-
dacht,wohlgewartetwerden,beydesrourdeaber
zurErlangumgfruvzeitigerBlumennochnichtzureiy
chendſeyn,fallsdieGeſchirrenichtauchindieFen-
ſtergegenMittaggelegenerZimmer, welchesaber
Feinegeheikte,ſondernkalteſeynmüſſen,geſtellet
würden,damitſiederSonnenblickedaſelbſtgenieſ-
ſenkönten, denndieSonnenblickeſindeseben, wel-
chedieſesGewächsſobald regemachenund zur
Florbringen.AusgewinterteStangen-Violen,ſo
tpan desSonnenſcheinsducchFenſterden Mers
undAprilÜbernichtgenieſſenläßt,haltenſichwohl
bisindenMay undlanger,eheſiezuflorirenanfan-
gen. F< habejedeFaſten-ZeitmeinVergnügen
mitdieſenangenehmenBlumen,jederStengelgiebt
mireinbeſonderesBouguet,welchesnichtnur mit
denenvortreflichſtengoldgelbenBlumen,ſondern
auh mit dem angenehmſtengrünenLaubepranget
und dabeydenherrlichſtenGeruchvon ſichdufftet,
ih nenne ſienur meineFaſten,meineOſter-Blu
men.

S. 78.
DenenFreundendieſesangenehmenGewächſes,

welchenderAnbau deſſelbigendur<hSaamen un-

bekañtiſt,muß ichineinemExempelanno zeigen,
wieſieſelbigesbehandelnſollen.Anno1750,deL4Mer
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Mersſäete-ichinverſchiedeneNelcken-Töpffeund
KaſtgenStangenpyiolen-Saamen,nichtallzudic®,
alſo,daßohngefehreinKornvon dem anderneinen
halbenFingersbreitab lag,bedeckte:ſolchenSaaz
men halbenkleinenFingersdick,mitguterErde,bes
goßdaraufdiebeſaetenGeſchirre-mitlauroarmen
Waſſergenugſam,undſtellteſiehieraufhinterdas
FenſtereinesgegenMittaggelegenenZimmers,wo

ſiedenSonnenſcheindurchdasFenſtererhaltenkons
kensamzwölfſtenTage,nachgeſchehenenAnſäen,
war der26.MerkfiengderSaamean hervorzukeis
men ; welcheaufgekeimeteSaat dennſoo�tbegoſo
ſenwurde,alsdieErde indenen.Geſchirren,von

ZeitzuZeitetwas truckenwerdenzuwollenſchien,
meineSaatenwuchſenfreudig, undalsdieNachts
FröôſtezuAusgangedesAprilsaufgehörethatten,
trug:ich;dieGeſchirremitmeinenkleinenPflän6gen
infreyenGarten,mo ſiemitBegieſſenundFâten
nochfleißiggewartetwurden, bisindenMonat Fus
nium,daſie,um fortgeſtecêtwerdenzukönnen,ei
ne FinlänglicheGröſſeerreichthatten,zu welcher
Verpflans-Arbeitichaufweiternichts,alsaufeiz
nen gutenRegenwartete,auchalsſichfolchereins
fand,dasFortſteckenalſofortvor dieHandnahm.
JchbrachtemeineStangen-ViolenaufeinBeetgen
UndpflansteeineeinenhalbenSchuhweitvonder
anderúzhiererwuchſenſiebaldzugroſſenStöcken,
BeyAnfangdèsHerbſtes,um Michaelund imAn-
fangedesOctobers,ließichſieaus demLandewies
derinGefchirreverpflanzen,und nahmdabeyalles
inAcht,was vorhergeſagtworden, daßes wegen
derAuswinterung:dabepzubeobachtennôthjaſep.nier
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Unter 100. Stöcken, fand ithanjesouur drey ,
wel

chenochdieſenHerbſtBlumentreibenwolten, Am

TageMartiniließihſieaus dem GartenzumAb-
truckneninsBebaudeaufeinenluftigenSaal tra-

gen,undden x.DecemberbekamenſieihrQuartier
im Keller.AllhierimKellerwurdenſiegarnichtmehr
begoſſen,bisden-23.und 24.Februarius17çr.und
folgendenDages,den 26 Februarius, wieder-aus
demKellerineingegenMittaggelegenesZimmergé?
bracht, einenTheilſtelleteichalſofortbinterdieFen-
fter,umderSonnenblikegenieſſenzuFönnen,undob

ficchonanfänglicheinigeKalte:undFrofindieſem
Zimmerannochempfindenmüſſen,ſohatihtiendoch
folchesallesnichtgeſchadet, ſondernſieſtehengegen-
wärtigbeyAblaufdes Mertes1751.da ihdieſes
ſchreibe,inſchönſterFlor.DerübrigeTheilmeiner
Stangen-Violen,welchenihſo.geſtellet, daß.ihn
derSonnenſcheinnichttreffenkan, wirdkaum im

May zubluhenanfangen.
$. 79.

Der Saâme dieſesGewächſesbauetſichin
Schoten,ſiehetgelbaus, und wird beyuns zul
Sommers - Zeitgar leichtreif.Die Schoten
figenan langenStengelnoderStangenÜberein-
ander, eineſolcheStangeiſtbisweilenwohlandert-
halbEllelang,und hatgar vieleSchoten.Vor
dem JahreließiheinenſhónenStangen-Wiolen-
Stock,derFeineNeben-Sproſſen,ſondernnureines

Herß-Stengelgetrieben,dabeyvielbraun-röthliches
an ſeinenGold-gelbenBlumenhatte,Saamen tra-

gen,welcher64..Schotenan einemStengel,der

überanderthalbElelangwar,lieferte,Umre
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den Saamen befümwereih michnitht , zieheviels

mehralle Jahr ſelbſt.welchenvon rechttüchtigen
Stöcken.

8, 80,

_DenSaamen habè4.Jahrlanggutund zum
aufkeimentüchtiggefunden,wenneran einemtems
perirtenOrte,wooerwederhatausdLrrenoderver-
multernkönnen,undzwarin ſeinenSchoten,iſt
aufbehaltenworden. Daß derSaamereifſey,
läßtſichdarauserkennen,wenn dieSchotendürre
werden und aufplazenwollen,da ſieohnverzügs
lichabzunehmenſind,weilenſonſtderSgamehers
ausſpringtund verlohrengehet,dieunterſtenSchoso
tenreiſfenallemahlzuerſt,dennfie.ſindzuerſtento

ſtanden,dierwoeiteram Stengelhinaufaberbald
darnach.Es ſind.demnachdieunterſtenzuerſtab-
zunehmen,undmitEiuſammlungder.übrigen,ſvwie
ſienah und nachzurReiffunggelangen,fortzus
fahren,

$. 81.
Es iſzwardasStangen-Violen-Geroächskein-

Sommer-Gewächs,ſonderneinperennirendesoder

ſolches,dasſicherhaltenläßtundBlumenundSaas
inen einigeJahrgiebt,weilenaberangemerket
wird,daßnachdererſtenFlor,odernachdemes
Vlumenund Saamen einmalgegeben,hernach
nur unkráäftigekleineBlümichenan ſelbigenzum
Vorſcheinkommen,ſobelohnet‘esſichnichtder
Mühe,wenndie erſtenkräfftigenBlumen herunter
ſind,ſichfernerdamitzuwarten, eswirdvielmehr
VonmirſoroohlalsandernſeinenKennernſodann
hneAnſtandausgezogenundweggeworfen.Danvs
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Stöcken,wél<heSaamentragen , pflegt man eben

ſozurathen,undnahReifung.undEinſammlung
deserſtenSaamens ihnenAbſchiedzugeben.

: $ 82.

BeydieſerBewandniß-aberiſes nöthig,alle
ZahrfriſcheStókezu ziehen, damit man alle
Frußlingeſolchehabenmöge, dievorhin.nochnié
getragen,und unsmitihrenerſtenrechtprächtigen
UndkrafftigenBlumenerfreuenkönnen.Jehpfle-
gezudieſenZweckalleJahre.imMers oderApril
Stangen-Violen-Saamenzuſäen,und was fri
ſcheszuzuziehen, damitdieStellenderabgeſchafften
Sröckedadurcherſeztwerdenmögen,

DasXII.Capitel.
Von Frúh-Erbfen.

$. 834
iſumpræcox,dieFrüh-Erbſe,dasangenehine
GewächsderKüchen-Gärten, welchesuns #0

baldimFahremitſeinenrwoohlſchmekendenFrüchten
erfreuet, wirddohwohlderMühewerthſeyn, daf
man ſeineNatureinwenigbetrachte,um beyſeinen
Bauzuwiſſen,was esvertrageodernicht.

ÿ. 84.
Wer Früh-Erbſenſäenwill,dermerkeſich,dab

ſiekeinenfettenodergeilen,ſtarckgemiſtetenund
ſehrtreibendenBoden vertragen,alsinwelchen
ſieſichnur überwachſenund zukeinerrechtenBlu
theundFruchtgedeyen,vielmehrmitdemnan
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ſtenErdreichevorliebnehmen,undin ſolchendie
mehreſtenFrüchtezum Vorſcheinbringen.

S 85.

ManlegetdieBeetgens,aufwelcheFrüh-Erbſen
geſaetwerden,vierSchuhebreitan, dieLängeders
ſelbenhatkeineBeſtimmung, ſondernrichtetſich
nachderBeſchaffenheitdesGartens,und hanget
dabeyvon dem GutbefindendesGartnersab. Auf
ſolchenBeetenziehetman derLängenah Furchen,
mittelſteinesHackgens,jedeeinenFußweitvon
derandern,undbeſaetſolchemitdenenFrüh-Erbs
ſen, wiewohlnichtallzudi®,weilſieeinanderſon-
ſtenhinderlichwerden,und vieleihrerBlutenund

Schotenverderben,Andere,welchedieMaaſſe
hierinnennichtzu treffenwiſſen, machenüberall
UberihreBeetedreyquerFingertiefeLöcher, als
lemahlaufeineWeite von einenhalbenSchuhe
eines,und bedienenſich,zuErleichterungſolcher
Arbeit,einesſogenanntenErbſen-Pflängers,welcher
dergeſtaltgemachtiſt,daßbeyjedesmahligerAnwens

dungund Gebrauchedeſſelbigen7.auchwohlmehr
Locheraufeinmahlfertigwerden;¿ſindnun injeo
desLochzweyStückErbſengeſchmiſſenworden,9
iſtdasBeethinlänglichbeſet,

S. 86.
Es ſinddieFrúüh-ErbſeneinſehrhartesGewächs,

ivelchesFeineKälteſcheuet, könnenderowegenim
December, Fanuario, Februario, ohneBeyſorge
deserfrierens,wenn offenesbequemesWetterdars
zufürhanden,allezeitgelegtwerden. Zum Beweiſe
derHärtedererErbſenmußicheinpaarExempelhier
anfügen; Den 18.December1749,beſäeteichin

K freyen
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freyenGarten eineFurchemit Früh-Erb�en, ver-

deckteſelbigemitnichts, ließſievielmehrdengan-
kenWinterüberalſoblosliegenzderOrt war

nichtderallerwarmſtedesGartens,und meineFrüh-
Erbſenfiengendem allenohngeachtetſchonhervor-
zukeimenandenzweytenMerb1750.ſiewurdenges
ſtengeltdenviertenApril,fiengenmitweiſſenBlu-
men an zublühenden 17,May, gabendieerſten
Schotenden13.Zuniï, reifftenund wurden vom

Beetegeſchafftden16.Julides1750.Fahres.Es
hattealſodieſenErbſenweder da ſieinderErdegeo
legendieKaltedesWintersgeſchadet,nochauh,
nachdemſiehervorgekeimet,dieNacht-Fröſte,denn

im Merge,ſonderlichden13denfroresſohefftig,daß
es Eißan denenFenſterndesMorgensgab, den
19.MerserhieltenſiefernereinenderbenReiffund
Nacht-Froſt,mindernichtden24,welchesallesſie
aberohnedenmindeſtenSchadenertrugen.Fers
ner, den2otenFebruariü1750.ließichbeyweicher
offenerWitterunggraben,* und ſiebengroſſeecte

* Das 1750.Jahrwarein frühzeitigesoder ſolches
VFahr,inwelcheneseher,alsſonſtgewöhnlich,warme
Wikterunggab,den24.Februariiblüheteninfreyen
Gârtenſchon,dergelb- und braunrothgeſtreifte
Früh-Crocus,das Levcojumbulboſum,die rothgefüllte
Hepatica,Helleborusalbus, An Oſtern,welchesFeſt
dieſesmalden 29.Martiïeinfiel, grüntenſchondie
Aepfel- und Birnbâäume,dieStachel- und Johanse
nis-Beeren, jaletterehattenſchonTräubichenzur
Blätheformiret, an rechtwarmen Orten , wo Wies
derſcheinderSonne von Gebäuden und Schus vor

faltenWindenwar, ſaheman ſogar am Oſter-Feſte
ſchonHertz-Kirſch-Bâumeblühen.Den 16.Apra



ve (147 ). e

Veete mit Früh-Erb�enbeſtellen,welchedennhers
vorzukeimenanfiengenden8.Mers,undobſieſchon
den13.19 und 24ſtenſolchenMonats dieheftigſten
Fróſteausſtunden, ſchadeteihnendochſolchesal-
lesnicht, fiengenvielmehrmitweiſſenBlumenaufs
ſchönſteanzublühenden18.und19.May,warinder
13.Woche nachgeſchehenerAnſaat,dieerſtengrüs
nenSchotenliefertenſieden 15,Juni,welcheNus
&ungmitAbleſunggrunerSchotenvierWochen
lang,biszum 16.Zuliidauerte,daſieendlichreifften
und vom Beetegeſchafft,dasStrohan derSonne
dürregemacht,und der reiſffeSaame herausgeo
Elop�ftwourde. Man ſiehetdemnachaus dieſen
zweyBeyſpielennichtnur,daßErbſen,ſslangeſie
inderErdeliegen, von keinerWinter-Kälteleiden,
fondernauch,nachdemſiehervorgekeimet, von den

BerbeſtenNachtfröſtenkeinenSchadenzubeſorgen
haben,und überdieſeskönnenwir aus beydenEr-
zxhlunaenauchlernen, was man ſichvon einer

Fruüh-Erbſen-Saat,dieman imFebruariooderaar
vor dem Winterim Decemberunternimmt,ver-
ſprechenkönne,wie baldihreNu6ungmitgrünen
Schotenangehet,wielangeſolchedauert,und wenn

dieBeeteendlichvon denErbſenwiederbefreyetund
leergemachtwerden,

K2 S.87.

faheman die Virnbäumeſchonüberallblühen„ die

Nepfelbäumeaber hieltenſichnochbiszum28.April,
da man ſîeauchinvollerFlorſahe.Die Baurein-

Negul: Mergengrün, AprillenBluththutſelten
gut, littedieſesmaleinenAbfall, dennman ſahealz
lesaufsbeſtegerathen.
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SS. 87.
Eine Frage köntehierjemandthun , der da ſiehet,

daßFrüh-Erbſen-BeeteimJulio, mittenim Som-
mer, wiederleerwerden; er dürffteſagen,womit
ſindſiedennnun von neuenzu beſtellen?man läßt
dochinGartennichtgernewas leerlicgen+und
hieraufdienetzuwiſſen,daßdiemehreſtenGärtner
ſolcheBeete,nachdemſievon neuen gegrabenwor-
den,erſtlichmit Nabünsgen-Saamenbeſaäen, und

ſodennmitblauenKohls- Pflanzenbeſtecken, wels

chebeydeGewächſedenn einandergar wohlleiden
Fönnen,undmiteinanderaufwachſen,derKücheauch
beyſpäterHerbſt-undWinters-ZeitgutenNuten
geben,nuriſtzurathen, denNabünkgen-Saamen
nichtallzudi>kzuſäen.Oder oer dieſeBeeteaufdie
Artnichtbeſtellenwolte,derkanſiejazuallerley
Pflanzen-Werk,welchesum Facobiwiedergeſäet
wird,anwenden,und dieſemnachſiebeſâen, mit

Saamen von weiſſenKopf-KohlzuWinter:Pflan-
ben,mitSaamen von rothenCappuszu Winters
Pflanzen,mitBlaukohl-SaamenzuBlatekohlo
Pflanven,mitWinter-Sallat,mitSpinat,mit

Rübenund andernDingen,ſoum Jacobiherum
geſaetwerden,esfindetſichjaauchzudieſerZeit
nochverſchiedenesPflangen-Aerckzuſtecken, wels
chesim FallederNothauchnochdaraufgepflanbt
werdenkan.

$. 88.
Worif geſagtworden,daßdieErbſenkeinen

geilen,ſondernmagern Boden verlangen,
es iſ

aberauſſerdemauchnochzu merken,daßſieauh
einſonnenreichesLandhabenwollen, welcheszupalsPia
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digerVollklommenwerdungihrerFrüchteſehrvie-
lesbeytragt.

$. 89.
WennmanimFebruariooderMergeFrüh-Erb-

ſenbeſtellenwill,ſoſchicktes ſichgar wohl,die
Beetezuvormitetwas Lactucken-Sallatzubeſäen,
Und darnachdieErbſenauchbeyzubringen,denndie
LactuckewächſtgeſchwinderaufalsdieErbſen, und
verträgtübrigensebenſvvielKältealsdieſe.Man
PichtdieſenSallatjungaus und überliefertihnder
Küche, zuderZeit,wenn dieErbſeageſtengeltwer-

den,iſterinsgemeinſchonúberall-verbraucht.F<
pflegewenigſtensdieſesSäendesSallat-Saamens
aufdieErbſen-Beeteallemahlzuthun,findeauch,
daßes beyvielenandernhieſigesOrts inUbung
ſey2dieBeetewerdendadurchdreymalgenukt,erſt
lichgebenſiedenjungenSallat, zroeytensdieErbs
ſen,und wenn dieſeim Zulioheruntergeräumet
worden,beſtelletman drittensum Facobiallerley

PflangenoderSaamen-Werckdarauf,wievorge-
eldet,

$. 90.
Fh mußdochhierdiejenigeManiererzählen,nah

welchereinigeGärtnerfrühzeitigeEcbsſchotenher-
vorbringen.SiemachenſichnemlichdieErfahrung
¿uUNus, daßErbſen-Pflanzenohneſonderlichen
AufenthaltimWachsthumfichfortſteckenlaſſen,und
ferner,daßſolchefortgeſte>teinsgemeinnichtſo
boch,freundgeilwachſen, alsgeſaeteErbſen, ſo
Unverpflanktfortwachſen, mithineherBlüthenund
hotengebenalsdieſe,ZnBetrachtdeſſennun

erfüllenſie,beyherannahendenMert-Monat,allers3 ch



Se C150) le

leyKä�ten oder Garten-Töpfemit Erde,erwähs
len eine gute Art Früh-Erbſen,und beſaenden1-

Mers,auchwohleinpaarTagezeitiger, ſolcheGe-
ſcirredamit,welchesAnſäenebennichtſparſam
geſchehendarf,weilendochnur Pfläntgendaraus
werden ſollen,in einengewöhnlichenNelcken-
Topf könnenroohleinzo,StückErbſengelegt
werden.Die angeſäetenund wohlbegoſſenenGe-
{irrebringenſiedaraufindiewarme Stube, da-
tnitſiealidarfeinbaldhervorkeimenmögen, welches
insgemeinam 5tenoder6tenTagegeſchiehet; Fn
der Stube dürffendergleichenErbſennichtlang
wachſen,ſondernſobaldallesaufgekeimetiſt,wer-
den dieGeſchirreaus derStubean ſolcheOrtege-
ſchafft,woſie,ohneBeyſorgedesFrierens,friſcher
Lufftund einigerSonnenblickegenieſſenkönnen,
wovonſichdiejunaenErbſengar bald{on grün
färben.Wenn dieſeSaat etwan Fingersoder
auchHandelangerwachſeniſt, ſchreitetman zum

Sorepfianßen
und erwoähletdarzuret ſonnenreiche

cete,man ſtet diePflangeneinenhalbenSchuh
weitvon einander, und hindertes nichts, wenn hin
und wiederzweyPflänkgenineinLochgeſtecktwoer-

den. ZſteswegenſehrtruckenerWitterungnöthig,
dasBegieſſeneinmah]zuverrichten, mußſolchesin

Mittaggeſchehen, man kanſieeinigeTageunbe/
goſſenſtehenlaſſen,denn dieErdehatim Martio
nochvielFeuchtigkeit.Von hartenNachtfröſten
PabenfortgeſteckteErbſennichtszubeſorgen,

weilen

ſieſehrdauerhaftſind,und ebend:ßwegeniſtdas

Zudeckenbeyihnennichtnothig.Es läßtſichdieſe
Arbeitingroſſennichtausüben,unddienetüberhaup!
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nur vor Lecker-Mäuler, welchedexZeitnichterrvar-

ten Fönnen,bis es von denen ins Land geſaetenuns

verpflanßtfortwachſendenFrüh-ErbſenSchoten
giebt,welcheman durchdieſesFortſte>enetwan

14,Tagefrühererhält.Anno 1750.den20. Febr.
ſaeteichineinigeKäſtenundNelcken- Töpffevon
einjährigenrechtgutenFrüh-Erbſen,begoßdieSaat
wohlund brachteſieindiewarme Stube,allwoſie
gar bald*hervorkeimeteundbinnen7. Tagenſo
weitgediche,daßdieGeſchirreaus derwarmen

Stubein einungeheißtesZimmergebrachtwerden

inuſten,hierwurdenſiehinterdieFenſtergeſtellt,
allwodieErbſenfriſcheLufftund Sonnenblickeges
noſſen,ſichſchöngrünfärbten,undden6tenMartiï,
war am 14denTagenachgeſchehenenAnſaen,ſchon
Fingerslangerwachſenwaren, alſo,daßſiefortges
ſtecktwerdenkonten, wieichdennan ſelbigenTage,
dengröſtenTheildavon , aufzweyrechtſonnenreis
cheBeetchens, dievon einemGebäudezugleich
Schußvor denNordrindenhatten,verpflantte,den

UberreſtmeinerErbſen- Pflanzenſteckteauchnö<
im Martio, aber14.Tageſpâterfort, beyderley
VerpflankungenfingenmitweiſſenBlumen aufs
{önſtean zublühenden1o.und 1x,May, warin

der12tenWochenachgeſchehenenſäen, gabenfers
tigeSchotendenzo.May inderrdenWoche, reifs
kenund wurdenvom BeetgeſchafftinderMittedes
MonatsZulii,den1ztenſolchenMonats. Es gaben
alſodieſeinGeſchirregeſäeten,inderStubezum
auffeimendengebrachtenund nachheroverpflangten
Früh- Erbſen,14.TagefrüherSchoten,alsdie,wie
obgedachezugleicherZeitinsLandgeſäetenunvere

K 4 pfiankt
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pflangt fortwachſenden,ob ſiegleichvon einerley
Saamen entſtandengaren,» YL
Zugefallenglaubeichniemandenetwas , und dies

ſeswar der Grund,warum ehemahlseinZweifel
beymirentſtund,ob dennau wohldieſogenann-
tenFrüh-Erbſenwür>liheherSchotenzugeben
anfiengenalsFeld-Erbſen,oderob ſolchesnicht
vielleichteinevergeblicheEinbildungderGartner
ſey,Alsichderowegenden20. Februar.1750.wie
oben$.86.geſagtworden,Fruh-Erbſenſäete,
beſtellte,um von dem Ziveifelabzukommen,an eben
dem TagezugleicheinBeetchenFeld-Erbſen, ſonſt
auchAcker-Erbſen,lateiniſchPiſaarvenlia,genennt,
gleichnebendieFrüh-Erbſen-Beete,Dieſebeyder-
leyErbſen,welcheineinerleyLandelagen, gleich
vielSonnenſcheingenoſſenund ineinemTagege-
ſäetwoorden,keimetenzroarmiteinanderdengten
Mershervor,dieFrúh-Erbſenabergabenmirdem
ohngeachtet4.Wocheneherzuinverſpeiſentüchtige
grüneSchotenalsdieFeld-Erbſen,und ichwurde
dadurchüberzeugt,daßeswür>licheineArtErbſen
gebe,welchefruhzeitigerimSchotengebenſicharten
alsandere, undebendeßwroegenPiſapræcocia,die
Früúüh-Erbſengenennetwerden. Bey denenFeld-
Erbſenmerkteichauchan,daßihrKrautnichtſoge-
ſhwindeindieHöhewuchsundgroßwurde,alsbey
denenFrüh-Erbſen,ingleichen,daßihreBlumenſpä-
teralsdererFruh-ErbſenihrezumVorſct:einkamen,
denndieFruhß-Erbſenfiengenan zublühenden 19-
May,dieVi A abernichteheralsden18.und
a9,Junii,alſo4-Wochenſpäter.

90. 92



RK C153)‘mets

5

$. 92.

Es iſeinrechtgroſſesVergnügenfüreinenGar-
ken-Freund,jaeineſonderbareVollkommenheit
deſſelbigen,wenner derenGewächſe,ſo'erbauet,iÿ-
ke Natur ſoweitkennet,daßer beyderAnſaung
ſagenkan,in deroderderWochehabeichFrüchte
von meinerjegigenArbeitzugenieſſen,und um die
vderdieZeitwirddasBeetwiedervon ihnengeräu-
net ſeyn,wenner beyjederSaatzum vorausweiß,
waser ſichdavon verſprechenkonnen.Es wird
demnachdenenLiebhabernunſererFrüh-Erbſenſehr
angenehmſeyn,wenn ihnendieſer$.zeiget,

wie ſie
beyjederAusſaatvon Früh- Erbſen, v imAprili,
Majo,Junio,Juliogeſchiehet, dieWoche zum
vorausangebenFönnen,inwelcherſieFrüchteday

vongenieſſenwerden. ZudieſenBehufnunwillich
nen nureineneinzigenActum erzählen,aus wel»
HenihnendiegangeNechnungbegreiflichwerden
wird. Den 17.MaybeſäeteeinſtarkesBeetmit
Früh-Erbſen,dieſefiengenmitweiſſenBlumenan

Jublühenden3.Juli,war am 48.Tageoder.inder
ſiedendenWoche nachgeſchehenerSaat. Dieer-
ſtengrünenSchoten,ſozum verſpeiſenrüchtig, ka-
inenzum Vorſcheinden 2r. Fulii, war am 6bſten
ageederinderrodenWoche , dieſeswar aber

nureinAnfang,denn in dernten Woche ſtellte
ſicherſtdierechteMengedererarunenSchotenein.
Siereifftenund wurden vom Beetegeſchafftden
18.Auguſti,war am 93.Tageoder inder14den

¡Woche,DasBeet,worauf die Saat geſchehen,

9 UnterBäumen, von welchenes,wiewohlnur
vVenig,Schattenhatte,welchesbeyheranmercke;

K5 Wenn
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Wenn man nun ſiehet,daßeineFrüh-Erbſen-Saak
inderſiedendenWoche zublúhenanfängt,inder
xxtenWoche diebeſtenSchotengiebtund inder

1x4denWochereife,ſokanjadieRechnungvon
jederSaat,dieindenengemeldtenMonaten ge/
ſchehen,leichtdarnachgemacht,unddieWoche,da
man friſcheSchotenhabenwird,angegebenwer»
den.MeineFrüh-Erbſenartenſichallezeitſo; ſolte
nun jemandeineandeieGattungebeſigen, ſowird
esihmeinleichtesſeyn,ihreNatur,wieobgedacht,
durcheinenA@um zuerfahren,und wirdſodann
beyjederSaatwahrſagenkönnen,inwelcherW0o-
chefriſcheFrüchtedavon furhandenſeynwerden,
ſolangeer nemlichbeyeînerleySaamen bleibt
und ſolchenfortbauet.Bey Erbſen-Saaten,wel-
chevor dem Winterim Decembri, oderauchim
Winter,alsimFebruario, gemachtwerden,gehet
dieſesnichtebenalſoan, denndieſewerdendurchdie
KältedesErdreichsinihrenWürckungengehemmek,
jedochhatman ſichwenigſtensgewißund längſtens
inderleztenWochedesMonats FunüifriſeScho
tenzumverſpeiſenvon ihnenzuverſprechen.

$. 93.
‘DerangenehmeGeſchmackund vielfacheGe/

brauch,welchendiejungengrünenErbsgeninguten
Küchenfinden,veranlaſſetnichtnur, daßſiehaufi9-
ſondernauchvon MonatezuMonateſoaeſäetwer“

den,damitmanihresbisindenſpätenHerbſttheil-
hafftigſey Man dencktau< ſogaraufMik-
tel,ſolchedengangenWinterüberzuerhaltenund
ſolangezuhaben, biswiederfriſchein denGar/
tenswachſen,Jn dieſerAbſichtſtelletman Sn«—
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Erbſen-Saatdergeſtaltan, daßſieihregrünen
SchotennichteheralszurHerbſtzeit, etwan im

Septemper,erſtliefert.Zu unſererEinmachung
WerdendieSchotenausgeleſen,welchenicbtdie
JUngſtenſind,ſondernſon etwas di geworden,
vderdaßichdeutlicherrede,inwelchendiegrünen
ErbsgenſchoneinigeFeſtigkeiterlangthaben,Man
machtdieErbſenaus ihrenSchoten, ergreiftſo-
danneinſogenanntesZuckerglas,welchesſolche
Gläſerſind,derenOeffnungſoweit, daßman mit eiv

nem Löffelfüglichhineinfahrenund was heraus
bohlenkan. Der Boden dieſesGlaſes, welches
feinreinſeynmuß,wirdzuförderſteinesMeſſer-
RückensdickmitKüchen-Salgsbeſtreuet, und dar-
aufeineLaagevon denausgemachtengrünenErbs-
gen kleinenFingersdi geſchüttet, aufdieErbſen
folgtwiederSalk,wievorhin, und aufdieſeswies
derErbſen,undſolchergeſtaltfähretman, Schich
kenzu machen,fort, bisdas Glas beynaheerfuls
letiſt.Das Sal6zerſchmelgetſodannvon ſelb,
Und giebtdenenErbſeneineBrühe,inwelcherſie
ſichvortrefflichwohlerhalten,und uichtdas min-
deſtevonihrergrünenFarbeverlieren,Der Brüs
bemußſo vielſeyn,daßſiedieErbſenkleinenFino
Hersdickbedecket; fallsſichnun dieſesnichtfindet,
muß nur mehrSal6insGlasgeworfenwerden,
WovondanndieBrüheſichgarbaldvermehrenwird.
JasGlaswirdan einenOrt geſtellet, wo esnicht

frierenFan,mit einemStückBlaſeverbunden,
UndzurWinters-oderFaſtenzeit,mittelſteinesLöf
els,ſovielals man benóthiget, herausgehohlet.
ellendieſeeingemachtenErbſenvom Salteſebrice
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vieles an ſichnehmenund davon durchbiſſenwer-

den,ſo iſtesnóthig,ſievor dem GebraucheimWaſ-
ſereinmalaufkochenzulaſſen,und nachdemdieſes
einmalgeſchehen, es mitandernWaſſernochniah-
lenzuwiederholen,damitderSals-Geſchmak, ſb
vielalsmöglich,weggeſchafftwerdenmöge.Durch
dasEinmachenverlierendieſeErbſenvielvon ihrer
Süßigkeit, welcheſiedurchZuſa6von Zucker,an
dieBrühe,mitderſiegenoſſenwerden ſollen, eini-

germaſſenerſegenläßt; von ihrenAnſehenverlieren
ſienichts,ſehenvielmehrrechtappetitlichaus , wenn

man ſieinihremGlaſeſtehenſiehet.An dieſeGláſer
Föntejemandſchreiben;Sieglänzenſchönvon auſ/
ſen.Die Urſache,warum ſolcheErbſennichteherals
im Septembereingemachtwerden , iſ,daßſienlcht
ſogarlangeimSalbeliegenſollen,dennſonſtFöute
man janur im Sommer aufdem AckerErbſen
pflucfenlaſſen,und wäremithinunnöthig,einebe-

ſondereSaatdeßwegenanzuſtellen, ſoerſtimHerb-
ſteSchotenliefert.

$. 94.
Unſer$.91. giebtſattſamzuerkennen,daßdie

Feld-Erbſenſpwohl,alsdieFrüh-Erbſen,von aanb
ungemeinerDauer ſind,und wederſolangeſiein
derErdeliegenvon derKälteSchadenzu beſorgen
haben,nochauch,nachdemſiehervorgekeimet, von

herbenNachtfröſtenleiden.Es wirddemnachdieſe
Erfahrungdienen,einfaſtallgemeinesſchädliches
WVorurtheil,welchesbeyunſernHauswirthenherr-
ſchet, auszurotten.Dieſeglauben, wennſieihre
Erbſenallzufrühzeitigim MartioindenAer brin-

genlieſſen,ſowürden ſievon denennochfolger
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den Frö�ten vieles einbü��en , verſparenderowegen
ſolhBeſtellenwohlgar bisin den May hinein.
DerSchade, derihnenaus dieſemGlaubenzu-
wachſt,könteweitläufftigdargelegtwerden,es wird
abergenugſeyn,wenn nur einzwiefacherangezeigt
wird, Dererſteiſt,daßſiewenigerErbſenein-
erndten,alsdiejenigen, ſofruhzeitiggeſäethaben:
derzweyteaber,daßdieErndteſpätbeſtellterErbſen
mitderErndtedesNocFensoderderGerſtezugleich
einfälltDie Erndte-Arbeit,welchebeyfrühzeitigen
Veſtellenhättegetheilctſeynkönnen, mithinverdop-
pelt,auchverurſacht,daßdievieleAufſicht,welchebey
EinſchaffungderErbſenvom Aer nöthigiſt, roenn
fienichtausfallenund umkommenſollen, nichtange-
wendetroerdenkan.Fchwarne demnachall-Hauss
wirthe,ihreErbſenſpätindenAckerzubringen,rathe
ihnendagegen,ſobaldalsimMartio,auchwohleher,
dieErdemitdem Pflugeſichbearbeitenund dasBes
ſellenzuläſſet, dieErbſenvorallen andernFrüchten
inAckerzubringen,

Das XIII.Capitel.
Von Möhren

S. 95.

Kiſer,eris,oderSiſarum,i, teutſch,dieMöhren,
Mohrrübe,das bekannte,theilsgelbe, theils

rothgelblicheWWurkel- Gewächs,wird wegen des

KroſſenNugzens, denesim Hausweſenſchaffet,un-

ererBetrachtungebenfallswürdigſeyn.Von denen
Eigenſchafftendeſſelbigeniſtzuförderſtanmerc>lich,(ip
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daß ſeinSaame vongan6ungemeinerHärtey,
undnachdemergeſäetworden

,

alle,auchdieſtreng®-

ſteWinter-Kalte,ertrage.Kan derowegen,wenn“

esdieWitterungzuunddasErdreichſichbearbeiten
láßt,ohneBeyſorgedesErfrierensauchindenen
Winter - Monaten,alsdem December,Fanuar,
FebruarundAnfangsdesMarti,geſáetwerden.
Die gewoöhnlichſteSaat-ZeitiſtimMartio,ſvbald
alsindieſemMonate dasErdreichſichgrabenund
bearbeitenläßt,und gehörendiejenigenHauswir-
thegewißunterdieunerfahrnenundeinfältigen, wel-

ceausBeyſorge, denSaamenvon Fröſtenzuver-

liehren, dergleichenSaaterſtzuAusgangdesApri
lisodergarim Majovornehmen, dieſeMeynung
bringtſiein Schaden.

96$. .

Das Land,aufwelchesman Möhren-Saamen
beſtellenwill, muß keinſcharffgedüngtesoderſehr
treibendesundgeilesſeyn, denndieEcfahrungleh
ret,daßMöhrenaufdergleichenAeckernmehrins
Krautals indieWurzelnwachſen,dieWurgeln
auchſehrzackigt, zaſerichund überhauptuntüchtig
werden. SâäetdemnachdieſenSaamen aufmit/
telmäßigesodermageresErdreich,ſowerdetihrbeſ/
ſereMöhrenerhalten.Zule6t,und wenn faſtalle
Beſſerungaus einemAer herausij, beſtelletmal

nochHaferoderWien zuFutterdarauf,nennet

dieſesdielegteArtundglaubt,ermüſſefodann,eheer
mitandernSachenwiederumbeſtelletwürde, zuvor
gedüngetſeyn.Glaubtaber,daßeindergleiche?
ausgeſogenerHafer- Ackerdas folgendeZahrſi
nochmitMöhrenbeſtellenlaſſe,undeuchdieLee
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Wurstelnliefere,wenn ihr nur verſichertſeyd,daß
ſeitvielenFahrenkeinerleyWurgtelwerck,von Möh-
ren,Paſtinacken,rothenRüben. darauferbauet
Wordenſey.

$. 97
JetiefereinMöhren-Landgegraben, und jezâro

teresdabeydurcharbeitetworden,jebeſſererivachſen
dieMöhrenaufſelbigen,aufdenenDörffern, wo es
bisrwoeilenanArbeits-LeutenzuVerrichtungdesGra-
bensmangelt,pflegtman auchwohldieAe>er,wor-
aufMöhrengeſaetwerdenſollen,nurzartundtiefzu
pflúgen, es machtdieſeszwarwenigerKoſtenals
dasGraben

,

behaltetaber,daßauftiefgegrabenen
Und zartbearbeitetenAer dochallezeitſchönereund
beſſereMöhrenerwachſen, alsaufdem nur gepflügs
ten,wodurchdieKoſten,ſoaufdas Grabenvers
Wendet, vielfachwiederbeygebrachtwerden.

$. 98.

VeyBetrachtungdesMöhren-Saamensnimt
man wahr, daßervon derNaturmitlauterkleinen
Srtächelchenbeſe6tſey, davon gansrauchausſehe,
auchnachArt derenKlettenſichgerneaneinander
âánge;Nimmt maneine Hand volldieſesSaas
Mens,ſoballet-erſichund wirdeinKlumpdaraus,
WegenſolcherEigenſchaftnun läßter ſichnicht
feinordentlichſäen, ſondernfälltgernan einander
ngendund KlumpenweiſeaufdenAker. Es hat

chesFlugeHauswirthebewogen,aufeinMittel
U ſinnen,wodurchihmſolcheEigenſchaftzubenehs
nenwâre,ſiehabenſolchesglücklichgefunden, und
8 beſtehetinfolgenden:Man nimmt nemlichKüo

en-SalsundAſche,ſovieloderauchwohleesme
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mehrals des Möhren-Saamens, miſchetſolches
unterſelbigenund reibetihndamittüchtigab,dur)
dieſesReibenverliehretderSaameeinen groſſen
TheilſeinerÉlettenartigenStächelchen,oderſiewer
dendochwenigſtensſtumpfdadurchgemacht, und

hängenſichnichtmehrineinander,und derabgerie/
bene Saameläßtſichbeymſäenrechtordentlich
ſtreuen.Denen einfaltigenund unerfahrnenwird
bisweilenweißgemacht,das AbreibendesSaa-
mens geſchäheinderAbſicht, daßdieMöhrennicht
ſvunartigmirvielenZaſernund Nebenzackenoder

Beinen,ſondernfeinlangundgeradewachſenſol-
ten,dennſagtman ferner,dieStäcbelchen, ſoalt
ren Möhren-Saamen ſien,verurſachenes eben,

daßſounartigeMöhrenwachſen, welchevielBeine
oderZackenhaben.Alleindieſeunerfahrnenwür-
denbaldaus dem Traumeund hinterdieWahrheit
Fommen,wenn ſieſichdieMühe machenwolten,
nuretwaneinSchockunobgeriebenerKörner,ſoalle
ihreStächelchennochhätten, aufeinBeet,jedes
einenSchuhweitvon demandern , zulegen, ſowuk/
denſieſehen,was darausvor ſchbnegeradeMob/
renerwüchſen.Esiſtundbleibtdemnahdieeinß!/
ge und wahreAbſichtdesAbreibensbeydem Moh
ren-Saamen,daßer ſichnur ordentlichſollſä!
laſſen.Der Möhren-Saamemuß feinweiclauf/
tiggeſtreuetwerden,wenn er zumahlenrechtfriſ
iſt,iſter aberalt, kanman ihnetwas dickerſae!
weilenſodannzuvermuthen,daßnichtallesaul!

Feiinenwerde. Wenn diePflangenſoſtehen,da

jedeeinenSchuhweitvon derandern abſtehet,

ſindſieret geſäetund havenPlaggenugzu"?
aBacht/
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Wachsthum.Daſch nun dieſesgarebenim
AusſtreuendesSaamensnichttreffenlâßt, auh
beyinUnterharcÉennochvieleshinund wiedergeſ<o-
benwird,ſoiſtesnöthig,mitdemDurchziehenoder

usrauffen,derzudi bcyeinanderaufgehenden
Möhrennachzuhelfen,welchesfeinzeitigund ſo
aldzuverrichteniſt, alsdiejungenMöhrenam
KrauteeineskleinenFingerslangerwachſenſind,
DieſesDurchzieheniſdieallernothwendigſteAr-
beitbeyErbauungdieſesGewächſes, eswirdgang
gewißlauterkleinesuntuchtigesZeug,wo manſie
dickbeyeinanderaufwachſenläßt.FſtderMöhren-
Saamefein-baldausgeſtreuetworden,ſomußdie
Saatin denen erſtenTagendes Monats Juni
ſchonin demStandeſeyn,daß ſiekandurchzogen
werden.AuſſerdemDurchzieheniſauchdieAus-
tilgungdesUnfkrautesaufdenMöhren-Aeckernebens
fallserforderlich, weßwegendas Fäteneinigemal
denSommer überzuverrichteniſt.Zu Beſäung
einesAkers halteneinige5.PfundSaamen vox
hinlänglich,EinPfundwirdinsgemeinmit4.ggl,
bezghlet.

$ 99- C

,_ JndenenlegtenTagendesSeptembershabendie
im FrühlingefeinbaldgeſäetenMöhrenihreNeifs
ng erlangtund müſſenohnefernernAnſtandaus

demLandegegralenundeingeſchafft,auchzumWins
ter-GebrauchinKelleroderGrubensgeſchafftwers
den,Möhren,welchefürdieKücheoderzuandern
ebrauchdenWinterübererhaltenwerden ſollen,
enenwirdzuförderſtdasKrautund mitſelbigenein

Stheibichenvon derMöhreſelbſtabgeſchnitten,dasi
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mit ſienichtauswachſenkönnen,alswozuſieſehrgé
neígtſindzindieſemZuſtandewerdenſiean einenluf/
tigenund zugleichvor hartenFröſtenſichernOrtge“

ſchaft,ſobalddennbemerktwird,daßſierru>enſind,
iſtihneneinWinter- BehältnißineinemKelleroder

Grubenzuverſchaffen, beydes, ſowohlKelleroder
Grube,müſſenſdbeſchaffenſeyn,daßſichkein
Baſſerinſelbigeziehenoderſammelnfan.Allhier
werdenſieStückvor Stückalſoaufeinandergé
{cichtet,daßſiegleichſameineWandvorſtellen,und
dergleichenWände könnenvielevor-einanderher
añgelegetwerden,-geſchiehetſolchesineinerGrube,
Fandieſelbegansmit ſolchenSchichtenausgefüllet
werden.Einigeglauben,wenn ſiedieMöhrenalſo
ſchichteten, müſtenſieau Erdedarziwiſchenſtreu-
en,damit dieleerenRaumichenzwiſchendenen

Möhrendainitausgefülletwürden, ichwarne aber

ſolcheszuthun,roeilendieMöhrendavonnur an-/

faulenundverderben.EineGrube, inderdieMöh-
beniverwähretwerden,kan Manns tiefangelegt
werden,und faſtebenſohochdúrffendie,nah Art
dererWände,darinneneingeſchichtetenMöhre
ſeyn.DieſolchergeſtalteingelegtenMöhrenleiden
wederNaſſenohFroft,,esiſtderowegenetforder-
lith,daßdenenin GrubenseinVerdeckund Ver
währungvon Strohund Bretern,aberkeinerErdé-
gleichnachgeſchehenenEinleaengegebenwerdé-
Bey ſichnahenderWinter-KälteimDecemberabel

findſieno< mehrzubede>en;Fälltim Winter
Thau-Wetterein,wirddieGrubebeyTagezwey
Stundenlangeinweniggelüftet, wobeywahrge
nommen wirddaßeinrechterBrodenoderQu
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herausſteigt,SindaberMöhreninKellerzurErs
haltungeingelegtworden,ſohates ſovielerUms
ſtändemitdem Auf- undZudeckennichtnöthig, ſons
derniſgenug,wenn derKellernur dergeſtaltver-

ſtop�twerde,daßkeineKältedareindringenkan,
manhatſodenndengangenWinterüberMöhren.
zuVerſorgungdesHausweſens.

$. 100,

WerMöhren-Saamenerziehenwil,dermußſich,
wennin denenerſtenHerbſt-Tagen,nachMichael,
dieſesGewächsaufdenen Ae>kernausgegraben
wird,ſovietStuckausſuchen, alszuſeinemZwecke
nothigiſt,DieausgeſuchtenwerdenſodennSaa-
mens oderSaß-Möhrengenennet- Saß-Möhren
deßwegen,weilenſiedasfolgendeFahrwiederins-
Landgeſetetodergepflanzetwerdenund Saamen
tragenſollen.Zu Sas - Möhrenſindnichtalleund
JedeohneUnterſchiedtauglich,wer ſieausſuchen
will,hatdiejenigenzuwählen,welchenichtdieal-
lerdictſtenauchnichtdiekleineſtenſind,ſonderneí
neMittelgattung:fernermüſſendievermiedenwers-
den,ſoimAusgrabenſindangeſtochen, geſchunden,
LequetſchtoderinandereWege beſchädigtworden.
Sas- MbhrenmüſſenauchohnealleZackenoderſs
NnannteBeine,vielmehrfeinlang, rundundgeras-
degewachſenſeyn,einigewollenauchdenenetwas
röthlichenMöhren- Wurgelnvor denen hellgelben
tinenVorzugzuſchreiben,woraus aberebennicht
vielzu macheniſt,Hatman nuneine hinlängliche
nzalilzuſeinenGebraucheausgeſucht, ſindſie, das

Witſiewohldurchden Winterfommen und das fol-
SendeJahrgutenSaamengebenmögen,folgenper2 ß
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Geſtaltzu behandeln:Das Kraut wirdihnenzu#
förderſtſoweitabgeſchnitten,daßes nichtlänger
alseinenſtar>enDaumen breitaufder Möhre.
ſigenbleibt,dennwas im vorhergehenden$.von

deuenMöhren, ſozumGebrauchfürdieKücheaus?
gewintertwerden,geſagtworden, daßallesKraul.
und mit ſelbigeneinScheibichenvon der Möhre
ſelbſtabgeſchnittenwerdenmüſte,iſaucbnur von

ſelbigenzuverſtehen,und aufSaamen-Möhrenin

mindeſtennichtzuverbreiten.Dieſe.müſſen,wiege/
ſagt,etwas Kraut undmitſelbigenihrenHerb-
Sproß,aus welchenkünftigesFahrderSaamen-
gebendeStengelauswachſt,behalten.Die Haus?
wirthenennen das an derSaamen- Möhreſigen
bleibendeKrautund derin.derMittedeſſelbigenbe-

findlichenHer6-Sproß,dieMöhren-Crone.Die
Erfahrunghatihnengelehret,daß,falls-ſelbigeents
weder herab-geſchnittenaderauchnur beſchädigt
worden,dieMöhrenzum Saamenzeugenuntüch/
tigſey.Sind Saamen - Möhrenam Krauteder
geſtaltverſtukt,werdenſieineinemGebäudean ei

nen ſolchenOrt gelegt, woo es feinluftigiſt,aber.
auchkeinNachtfroſhinkommenkan,es geſchiehet
ſolchesin derAbſicht,daßſieabtrucknenſollen-
Hatmaneinentru>enenKeller,inwelehendieMöh/
ren denWinterüberliegenund ſicherhaltenſollen
ſoſindſieing. Tagenmehrentheilsſchontrucke?:
genug,umdahinaebrachtwerden zukönnen,ſolle
ſieaberinGruben überwintertwerden,iſetwas
mehrAbtruknungnöthig,Jh muß dochſage!
wasſieleidenkönnen,ſievertragenes,wenn |ié

auch4, Wochenlangalſolâgenundabtrucéneten,
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Undwenn auch einigegang welck würden,gebenſie
dochdaskünftigeJahrgutenSaamen.Jn Gru-
benhabedieSaamen -Möhrennochnievor An-
fanadesNovemberseinlegenlaſſen,laſſeſieÚbris
gensverwahrea,undeinſchichten,wieim vorigen$,
gemeldetroorden. Kommt nun im folgendenFahs
redasEndedesMer6-Monatsherbey,läßtman ein
Beet, woraufdieMöhrengepflanketwerdenſollen,
feintiefumgraben,undverpflansetden1.Aprilisſei-
ne Saamen-Möhrendarauf,es wirdeinundeinen
halbenSchuhweitvonderandernund zwarſotief
gepflan6t, daßweitexnichtsalsdasHers-Spröß-
gen aus derErdeherausſtehe,das Begieſſenver-

richtetman beyangepflanstenMöhrennicht, mehr
aberiſtdahinzuſehen,das dieWurgelnbey der

Anpflanzungnichtbeſchädigtoderdieſogenannte
Crone,dasHerb-Sprößgennemlich,nichtetwan
nochabgeſtoſſenwerde,welcheMöhredieſenSproß
beymAnpflankenverliehrt, die{meißtnur gleich
aufdieSeite,eswirddochnichtstuchtigesdaraus.
DiemehreſtenHauswirthehaltenauchdieſeIWais
ſe,daßſieihreSaamen-Möhrennichtaufeinmal
pflangenlaſſen.Die erſteHelfftebringenſiegleich
Im AnfangedesAprilis, alsden 1. 2. oderdritten,
ſolchenMonats , denUberreſtaberachtTageſpäs
kerindieErde,damit, ſodieerſtePflan6ungvon

erWitterungetwan nochSchadenlitte,welches
ſichzuZeitenbegiebt, ſiedochvon derandernwas

zuhoffenhaben, wegenwelcherVorſichtſiezuloben
ſind.Die Saamen-Möhrenwachſenſodanngar
baldheranund treibenStraucherUberſich,welche
beydieanderthalbElleauchwohlhöherwerden,und3 nui
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miévielen Seiten-Zweigenverſehenſind- imAu-
guſtmonat,um Bartholomáäi,fängtderSaamean
zureiſfen,da denndasSaamen - Beetdurchſtbh-
retwird,Undwo ſichStengelfinden, welchegelb-
lichwerden undreiffenSaamen aufſichhaben,wer“
den ſolcheabgeſchnittenund aufeinenlufftigenBo?
den, um daſelbſtvollendsdürrezuwerden,gelegt.
Der Saamewird nichtaufeinmahlreif,es wird
bisweilen4.Wochendauern,ehealleStengelnach
und nachwerden reifgewordenund herausgeſchnit/
tenſeyn.Wenndenn aufdem Bodenalleseinge
ſammleteMöhren- Saamen - Werk rechtdürre

worden,wirdderSaameherausgeriebenundzum
EünftigenGebrauchin Verwahrunggenommen;
ineinertruckenenCammeriſter beſſeraufgehoben,
alsineinergeheiztenStube,woſelbfſeineKräff/
tenurvergeblichausdörren.Der Möhren-Saame
bleibtgut4.Fahr.

. TOL.S
WerineineMöhreſichzum AufſchieſſeninSaa/

men anſchicktodereinenSaamenſtengelauszutrei/
‘benbeginnet, 0 wird ihrinwendiges,

das zuvor
weichund wohlzueſſengeweſen, davon hartund
feſte,wenn manhineinbeiſſet,ſoiſtes,alswen
StóckeoderHolsdarinnenwären,ſieläſtſich|
dannnichtmehrkauen,hatkeinenfernernGebrau
in derKücheunderhältdenNahmeneinerSto
Mohre. Manſiehet,daßvielſolcheuntüchtigée
Stok-Móöhreneentſtehen,wenn jemandin derAb/

ſicht,umdaszukünfftigeFahrfeinſrühzeitigjun“
ge MöhrenfürſeineKüchezuhaben,den Saame!"!
im Herbſte,zubald,als-etwognitnSeptembes,
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Octoberoder November geſáet.DieſerSaame
Feimetvor desAintérsAnfangaus derErdean-

nochhervor,und wennſichderMay-Monatimzu-
künftigenFahreanfindet, ſofängtdieganzeSaat
auchbaldan inSaamen außfzuſchieſſen,und wird
zu Stock-Möhren.Vermeidetdernacheineim
Herbſtzu baldgeſcheheneMöhren-Saat,welche
vordesWintersAnfangnochaufkeimenkan, weis
lenihrdochnichtsalsnur Stock-Mohrendaher
erhaltet.

IO2.S-
:

Soiſtjawohldieoben$.95.bekenntgemachte
Erfahrung,daßMöhren-Saame,ohneBeyſorge
desErfrierens,vordemWinterſichſäenlaſſe,eine
unnütze,weilenman ſiehet,daßStock- Möhren
darausentſtehen? dürfftehierjemandſagen.F<
antworte:O nein!greiftnur dieSachebeydem
rechtenZipffeloderaufgehörigeArt an, ſowird
dieſesallesnichtzubeſorgenſeyn,eswerdeneuchſtatt
derSto-Möhrendieſchönſtenweichenundwohls
ſhme>endenerwachſen,zudem EndeſäetdenSaa-
men nur nichtzu bald,ſondernnichteher,als im
Chriſtmonat,jenäherdieSaat dem Weynachts-
Feſtegeſchiehet, jebeſſeriſtes,denn ſodannhat
derSaamekeine Hoffnungmehrzum Aufkeimen
vordem Winter, dieErdeiſdarzu{on zukalt
Und derWinterzunahe.Ft denn euerlüſternes
äulchengewöhnet,frühzeitigim Jahrejunge
dhrchenzu ſpeiſen,ſolernetaus nachſtehenden
rempeln, wie ihrſolcheineuren eigenenGartens
erlangen,undnichtnöthighabenmöget,ſolchedenen
Gärtnernſoheuerabzukaufen.

£4 Anno
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Anno 1748. den 26, December gab es offenes
Wetter , beywelchen man in denen Gärtens gra-
ben und beſtellenkonte,ich.vergbſäumetederowe-

gennicht,eingro}jesBeetinmeinenGarten,an dent

gemeldtenTage,umgraben,undmitMöhren-Saa-
men, derrechtfriſchwar,befáenzulaſſen,Die Kab-
tedes Wintersſtellteſichdaraufgarbaldein,und
wurde im JFanuario1749. ſonderlichvom 9. bis

zum 13.ſoheftig,daßeinigenzuNordhauſenan-

kommendenreiſendenPerſonenNaſenundFüſſe
davonerfrohrenwaren , dieZeitungenwarenvoll
von betrübtenHändeln,ſodieſewütendeKältean?
gerichtet, aufderHalliſchenAcademie hattenſé
an ihrenThermometresbemercfet,daß.amnten
JanuariidieKälteſoſtrengegeweſen, alsindenen

grauſamenWinterndererJahre1709.und 1740-
BeydieſenUmſtändenglaubteich,nun wirſtdu dei
ne Möhren- Saat,welcheſoblosundunverdeckt
daliegt, auchwohleingebüßthaben, diewirdwobl
erfrohrenſeyn,dennichtappeteſelbigesmal, was die

NaturkäntnißdererMöhrenanbetrifft,nochimfin-
ſtern.Aberſiehe,wie vergeblichwar dochdieſe
Beyſorgegeweſen,und von welchenVergnügen
wurdeicheingenommen,als ichden7tenAprilis
1749.wahrnahm,daßmeineMbhren-Saataufs
{onſtehervorzukeimenanfienge, auchda-ichetwas
di hatteſacnlaſſen,war dasBeetgarbaldeinc?

grünenNaſenähnlich,den23.Majiwar dasKraut
dieſerMöhrchenſchonbeynäheFingerslangel
wachſen,derowegennöthig, ſiezudurchziehen,

wel/

chesauchan ſelbigenTageveranſtaltetund das

Ausrauffendergeſtaltverrichtetwurde,daßüberall:

eirie
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eine Handbreit leerer Raum darzwiſchenkam,denn
dergleichenGarten-Möhren,welchejungverſpeiſet
werdenſollen, durchziehetman nichtv iveitläuſſtig,
alsdieim Feldeerbaueten,welchezuihrermügli-
chenund volllommenenGroſſegedeyenſollen, dieſe
müſſen,wie obgedacht, überalleinenSchuhweit
Naumvon einanderhaben.Den 14.Junii1749.
wurde daserſteGerithtevon dieſerSaatindieKüche
geliefert,und iſ, von ſolcherZeitan, dengangen
Sommerüber,bisindenHerbſt,immer einGerich-
teMöhrennachdem andern aus dieſenBeetgehoh-
letund verſpeiſetworden, Fm AnfangeOctobris
1749. wurde derUberreſtvollendsausgegrabenund
zumWinter-GebrauchinKellergeſchafft.Eswird
beyalleiMöhren-Saaten,auchbeydenen,ſoim
Fruhlingezeitiggeſchehen,wahrgenommen, daßet-
was junginSaamen auſfſchießt,und hiervoniſk
zumerken, daßesalſofort,beyWahrnehmungdes
ſpiridelns,auszuziehenunddem Viehzu gebeniſk,
dennes kaugtwederfürdieKüchenochzum Saas
menzeugen,Es folgtnun das zweyteExempel:
Anno1749.den18.Decemberhabeein groſſesBeet
grabenund mit friſchenMöhren-Saamenetwas
di beſáenlaſſen,Der Saamekeimete hervor
den6ten Martii1750. kam alſo4. Wochen eher
zum Aufkeimen,alsdervorhingemeldte,welchesdas

berrührte,weilenes dieſes1750.Jahreherwarme
Witterunggab,alsvorigesJahr. Durchzogen
wurde dieſeMöhrchenden2oten Maji,und zun
erſtenmaldavonverſpeiſetden 4. Juni1750.und
endlichderUberreſtim OctoberſolchenFahresvol-
lendsausgegraben,undzum Winter-Gebrauchin
Kellergeſchafft, L5 Ier
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Hier habtihr alſoeineErklärungvondenenNa-
tur-Kräfftendes Möhren- Gewächſesund ſeines
Saamens,welcheeu beydeſſenAnbau,Erhaltung
undhauswirthſchafftlichenGebrauchſehrnüslichiſt.

Daó XIV. Capitel.
Von PhaſeolenoderSchminckebohnen.

$. 103.

as Wort Phaſelus,i, iſt,na<Verſicherung
dererWortforſcher, nirgendsandersher,
alsaus dem GriechiſchenWorte Pa7naos

abzuleiten.Manglaubtauch,dasGewächs,0
durchdieſesWort angezeigtwird, ſeyzuerſtvon
derFnſulPhaſelus,welchenichtweitvon dem Ber-
geOlympolâge, inandereLandekommen,wo-
heresdenNahmenPhaſeluserhaltenhabe, dieheu-
tigenYVeltbeſchreideraber könnenſolcheFnſul
nirgendsfinden.

$. 104.

Die HomonymiadesWorts Phaſeluslehret,
daßauſſerunſermGewächſeaucheineArtkleiner
Schiffgen,ſobeydenenAltenimGebrauchegewe-
ſen,von denenlateiniſchenScribenten, durchſelbis
gesanaezeigtwerden,wiedenne.g.beymCicerones
dieRedens-Art:Conſlcendereab hortisalicuius
in phaſelum,bey oderineinesGarten,ineinSchiff
ſteigen,vorkbomt.WVermuthlichhabendieſeSchiff-
gen deinSaamen oderauchSchotendererPha-
ſeolenahnlichgeſchen, weßwegenſieſobenennet
worden.Jedochdieſesſeynur zuxErläuterung.

SeITOF«
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$. 105.
Vosſiusundanderehaltendavor,daßeskeinFeh:

lerſey, wenn man das Wort Phaſelus,Faſelus
ſchriebe,dennſagenſie,ausebendem Nechte,da man

dasWort Fama, welchesvon dem Griechiſchen
Wort $us abſtammet,mit einemEF.ſchreibet,
Fanauchbeydem Wort Phaſelusdas Ph. mit dem
F.vertauſcht,und ſtattPhaſelus,Faſelusgeſchries
benwerden, EinegeſeulicheVerordnungi freys
lichhierinnennichtvorhanden,und da man bey
AufſchlagungBotaniſcherWerckewahrnimmt,daß
baldPhaſelusbaldFaſelusvorfomme,ſounterſtukt
derGebrauchdieMeinungdesVosſü,weßwegen
ſolcherbeyzutreteniſt.

$. 106.

In derlateiniſchenSpracheſindes Synonyma
odergleichvielbedeutendeWorte,Phafelus,Phaſeo-
Tus,Phafiolus,Faſelus,beydenenteutſchenaberiſt
esgleichfallseinerley,obman ſage,Phaſeolen,Fas
ſeln,FtaliäniſcheoderWelſcheBohnen,Schmücko
Bohnen,Wind-Bohnen,Schmincke-Bohnen,und
wird durchalleſolchelateiniſcheund teutſcheWorte
einerleyGewächsundBohnen-Artangezeigt.Es
wirdnüslichſeyn, von derSynonymieunſeresGes
wächſesauchnocheinpaarBotaniſcheSchrifftſtels
lerredenzulaſſen,dererſteſolD. PetrusAndreas

Matthiolusſeyn,dieſernennet * unſerGewächs
teutſhFaſeln,WelſcheBohnen,undlateiniſchPha-

x Jnſcinem alſobetitultenKräuterbuche,welchesmit
D. CamerariiVermehrungAnno 1586.zu Fran>-
furtham Maynin fol,gedrucktworden,fol.123. diE

124.

iaa
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Phaſiolosund Phaſeolos,dieGattungedavon,
weichezueinemBuſchewachſt,und ſichnichtan
Stangenhinaufwindet, nenneterFeld-Faſeln,die
andereArt,ſomitStangenmuß verſehe!werden,
und an ſelbigen,gleichdem Hopfenſichhinaufwins
det,nenneter teutſch,Steig-Faſeln,und lateiniſch,
Smilaxhortenfis.Der zweyteſollD. Theodorus
Zwingerfeyn,welcherbeyderteutſchenBenen-
nungunſererBohnenſieWelſcheoderFtaliäniſche
Boÿnen,Wind-Bohnen,Schmück-Bohnen,Fa-
ſeolen,Faſeln,Feld-Faſeln,Steig-Faſelnnennet,
beyderenlateiniſchenBenennungaberdieWorte,
Phaſiolusund Smilax hortenſis,brauchet,* jedoch
mitdeinUnterſchied, daßer, wievoriger, diekleine
inBuſchwachſendeAr:Paliolos,teutſch,Feld-Fa-
feln,diegröſſere(“attungeaber,ſoan Stangenſich
hinaufwindet,Steig- Faſeln,lateiniſch,Smilax
horten(isnennet, Der drittemag D. Adam Lo-
nicerus ſyn,dieſernennet * unſereBohnenauf
lateiniſch,Phaſelos,Phaſeolosund Phafiolosund

teutſch,Faſeln,WelſcheBohnen,diejenigeArt,ſoin
Buſch wächſet, nennet er insbeſonderePhaſelus,
teutſcb,„aroſſeFaſeln,dieandereGattungaber,ſomit
Stöckenmuß verſehenwerden , und an ſolchenſich
heraufwindet,lateiniſch,Smilaxhortenſis,Smilax
Levisdolichos. Die Stelledesvierdten,PolFos

* Jn ſeinenTheatrobotanicoodervollflommenenKräu/
terbuche,welchesvermehret1744.zuBaſelin folio

gedru>twerden p.m. 649.ſeg.
# Zn ſeinenalſobetitultenvollſtändigenKräuterbuche-

welchesin foliozuUlm Anno 1737,von neuen ge-

drucktwordenp.m. 516,$17.
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Johann Sigismund.Elshols vertreten, welcher, *

woer von unſernBohnen-Gewächsredet ,
dieteuts

ſchenNamen,WelſcheFaſeln-,groſſeGarten-Bohs
nen,Steige-Bohnen,TukckiſcheBohnen,Schmins
>e-Bohnen,WelſcheBohnen,demſelbenbeyleat,im
lateiniſchenaber,diean Stangenhinaufwachſen-
deGattung,mitdenenNahmen Phaſeolusmajor
leuſmilaxhortenſis,Phaſeolusvulgaris,Doli-
chusbelegt. |

Dieſesiſalſodievielfache,ſowohllateiniſche
alsteutſcheBenennung,welcheunſerPhaſeolen-
Gewächsbeydenen-BotaniſchenSchrifftſtellern
findet.Wir müſſenaberauch

$. 107. |

ſehen,wiees auchinandern,alsderlatein- undteuts
henSprachebenennetwerde,da ſichdenn findet,
daßes im GriechiſchenPacíoAesUnd acAizocges
nenntwerde,und zwarſowollendieGriechendur<
Dolichosnur diejenigeArt verſtehen,ſoſichan
Stangenhinaufwindet,Der Ftalianernennetdie

Phaſeolen, Fagivolo.Der Fran6os,Faſeole,
Fevede rome. Der SpanierFaſol. DerEn»
gelländer,Welſch-Beanes,BeanesofNome. Der
Dáne JndianskeRiffloeff.FndianskeBoenner,
Phaſelerske.UndindenNiederlandennennetman

ſieRoomſcheBoone.
'

$. 108.
: _

BeyBetrachtungderPhaſeolen-Gewachſenit
man

inane

RN —

*
Jn ſeinenſorobricirtenGarten-Vau,oder Unterrichk
von derGärtnerey.,welchesBuchingroß4to Anno-
-1684.zu Côllnan derSpreegedrucktwordenp, me
130,UNd 178,
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man wahr, daßeiñigeArtenniedrigbleiben,und z
Deſcri einemBúſchgenoderStaudichenerwachſen,wels
prio& chesſeltenüberEllehohwird,und weilenesſo
DeviliopgjeeinBäumchenwächſet,ſdträgtes ſeineüber

ſichtreibendeLaſtſelbſt,und hatnichtnöthig, an

dabeygeſte>teStangenſichzuhalten,weßwegen
ihmauchkeinegegebenwerden- andereGattun-
genaberartenſichgansanders, ſietreibenaus ih-
rer PflanzeeinenlaugenFaden,derbisroeulenzwey
Mannslang wird,und ſichán langenStangen,
nachArtdesHopffens,hinaufwindet, an welchen
dennLaub,BlumenundFrüchtehäuffigzum Vor-
ſcheinFommen , wenn dieſerArt keineStangen
gegebenwerden , wgchſenſiewunderlichund klum-

penweiſeineinander,und lieferndabeyweder.rogs
rechtsvon Bluthennoh Früchten,es iſderowe-
genbeyſelbigerwás nothwendiges,ihnenStangen
zugeben,an denenſiehinaufwachſenkönnen,Aus
jeztgemeldterArt zu wachſenaberentſpringetdie

erſteEintheilungderFaſeln,daman ſieinnon lcan-

dentes,niedrigbleibende,und ſcandentes,ſteigens
de,weilenſieanStangenhinaurwachſen,eintheilet::
erſtereArtnennen wir beyuns Zwerg-Schminckes
Bohnen,Kriech-S{bmincke-Bohnenund dieBota-
nici nenntenſieobenFeld-Faſeln; dieandereGat-:
tungenennet man allhierSteiae-Faſeln,Stengels:
Scþmincke-Bohnenund dieBotanicanennten ſie
vorhinSmilaxhortenſis.Das Lauban beydero
leyBohnenij dunckelgrün,beymAnfühlenetwas

rauh oderſtachlich,hatvielAdern und einige
Aehnlichkeitmit dem Epheu,iſaberdennochwei-
chexglsdieſer,es wächſetan Stielen,derenjes
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derdreyBlätterhat. Siehet man nachdenen Blu-
men derer Faſeln,,ſofindetſich,daßeinigeArten
hochrotheBlumen , anderePfirſch-blüthfarbige,
anderegankßweiſſe,anderegelbe,anderebuno
te und anderewiederandersgefärbteBlumen
bringen,undbeydieſenBetrachtungenſeßtes wies
derneueEintheilungen,da man einigeFaſeln, die
tnitweiſſenBlumen,mithochrothen,mitPfirſch-
blütfarbigen, mitgelbenund fortannennet. Aus
denenBlumenwachſengrüneSchoten,welchebey
einigenwohleinerSpannenlangund längerwers

den,auchwohlkürzerwachſen,welche,wenn ſie
nichtgrünabgepflücktund verſpeiſet, endlichreif,
dürrund weißwerden,und den reiffenSaamen
geben,BeydenmehreſtenFaſelnhangendieScho-
kenherabwärts,mitderSpitzenachderErdezu,
beyandern aberwaehſendieSchötgenſFeifund
aufwärtsgekehret, welcheman desrwegenPhaſeolos

filiquaſurſumrigentenennet. Den reiffenSaa-
inenderPhaſeolennennetman Bohnen, er iſgee
wißder{önſteunterallen, ſoglattund glänkend
alseinGlaß,und von Farbenſoſchön,daßes,o
mandeſſenvielerleybeyeinanderhat, einerechte
Augen-Weideiſt,denNahmen,derSchminckeoder

Schmückebohnen,hatderSaamevermuthlichvon

ſolcherſeineranmuthigenBeſchaffenheiterhalten,
Manfindet.gansweiſſen, ganzgelben, ſchwarten,
buntenundvielerleyandereGattungen,deräuſer»
lichenGeſtaltnachſinddieSchminckebohnenauch
nichtüberein, mancheriſNierenformig, mancher
Oval oder Eyförmigund andereGattungenſind
vonderNaturwiederumandersgebauiet, alezumFeins
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Exempeldie: ſogenanntenPerl-Bohnen,‘welche
Flein, rund,von Farbegiänsendund gansweiß
ſind,und weilenſiean GröſſeundGeſtaltdengroſs
ſenZahl„Perlenahnlich,ſoiſtihnenderNahme
PerloBohnengegeben.UmErfurtundNordhaus
fen.roirddieſeArtſtarkgebauet, man verſiehetſie
mitStangen,an welchenſieſichheraufwinden.
In meinenGartenwerdenfolgendePhaſeolens
Gattungengebauet:

PhaſeolusIndicus, florecoccineo ſeupuni-
ceo, florealbo,florepurpureo,florepurpureo
& albo.

- - vulgaris,frudu variegatanon (can-
dens.

- vulgarisfruQÊuflavo.
- fiveſmilaxhortenfis,floreflavo.
- = Minor, filiquaſurſumrigente,fru@ú

nigro.
- - vulgarisfruduflavoſcandens.
- - parvusſcandensitalicus,ſ.ſmilaxfili-

qua ſurſumrigente,
- - vulgarisnon ſcandens.
- = vulgaris,frudu rubro,variæſpecies

non ſcandentes.
- = Indicusminor fl.rubro.

Indicusfru@urubenteminor.
Indicusmaritimusperennis.
maritimus perennifruCtu.
florenigromajori.
florevariegato.
frudunigello.
fivelablab, florepurpureo.n

D

D

n

E

E

E
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Phaſeolusſivelablab,ſeuAegyptiacus,ſemi-
TE Nigro.

- ſivelablab,florealbo.
- frudtavariegato.
«= ſeminelutea.
- fſeminenigroviolaceo,

UndnochandereGattungen.
: $ 109.

;

In einemgewiſſenNaturalien-Cabinethabei
dererPhaſeolenbeydie150,Gattungengeſehen,wele

thegallebalddenenFarben,baldder Geſtaltnah
voneinanderunterſchiedenwaren , und dererfahrne
ErffuxriſcheHr.BürgermeiſterReichardverſichert,
derenbeydie209. Gattungenbeyeinanderzuhaben,
in-ſeinerAbhandlungvom Saamentwercfp.m. 36.
Esdürftejemandfragen,woherrührendenndievies
lenbeſondernGattungen?Fchantworte,esiſtſols
cheseinSpielderNatur,einekleineVeränderung,
welchedieNaturbeyBildungdesBohnen-Saa-
mensin ſeinerSchotegemachthat,Nachdem geo
wohnlichenLguffederNaturgiebtjederSaameſeis
nesgleichenan Geſtaltund Farbenwieder, jedoch
findenſichzuZeitenaucheinigeVeränderungen,und

dieſesſonderlichbeyeinigenPhaſeolen-Gattuns

Hen,weinderenreifeSaamen-Hülſenervfnetwers

den,ſo-findetman nichtſeltenaucheineBohnedars
innenmit,welcheandersausſiehet,

alsihreMutter,
andersalsdiejenigeBohne,ausderſieerwachſeniſ,
UndbeyderenErblickunghatman gleicheineneue
Artgefunden,welche,wenn ſiegepflanktwird,ihres
Kleichenwiedergiebt, unddadur)zurVermehrung
tomme,Es iſimmereinePhaſeolen-Gattunge

M geneigs
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geneigterzu dergleichenVeränderungedes Saa9-
mens als die andere.

$. 110.

NachnunmehrogenugſambetrachteterWorts
Erklärung,Beſchreibungund Einctheilungderer

Phaſeolen,wird es Zeitſeyn, ihrenAnbau und

Ñatuvr-Kräfftezubetrachten, dadennzufördetſan-

merklich,daßih beydieſerAbhandlungdiejenige
Art,welcheniedrigbleibt,inBuſchwächſet,undan

FeinenStangenſichhinaufwindet, allezeitKriech-/
oderZwerg-Schmincke-Bohnennennen werde, die
andereaber,ſoan Stangenſichhinaufwindet,
mitdenStengel-Schmincke-Bohnenanzeige,w0

¿chvon beydenArtenzugleichrede,werde michdes
General-Worcs,Schmincke-Bohnen,bedienen.

$, ITIL

Es ‘iſtderBau derSchmincke- Bohnendem
Hausweſenüberausnüslich,man kaneinGartens
WBeetnichthöhernuten,alswoenn esmitdieſerFrucht
beſtelletwird,ſiegebendrittehalbbisdreyMonate

hindurchbeſtändigfriſchegrüneFrüchtezum ver/

ſpeiſen,hatman in den lebtenTagendesAprilis
dieſeBohnengelegt, ſofangenſelbigeindenerſten
Tagendes darauffolgendenMonats Auguſtial,
dieKüebezuverſorgen; undgebenimmer einGericht
überdasandere, bisſieendlichimOctoberoderNo
vembervon denenNachtfröſtenverderbtwerdet,
imSemptemberund Octoberlieſetmanreifeund
grüneSchotenzugleichaus dieſenBeeten,undſit
het,daßſiebdeſtänoignochfriſcheSchotennachtrei
ben, HöretnungleichdieNutzungimGarten.mit
denenNachtfröſtendesOctobrisoderNovembrauſ,
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auf, ſohatmanſichdohunAuguſtundSeptembers
MonatenmitgrünenFrüchtenverſorgenundſelbis
gedurchAbtrucknenoderEinmachen,fürdem Wiri-
texunddasFünfftigeJahrerhaltenkönnen,und auf
dieſeWeiſekönuenwirihrenGenußnichtetwan nur

3.Monate,ſonderneingangesJahrüber,undbis
WiederfriſcheimGartenwachſen, haben,dem Nus
bentrittauchnoh bey,daßdiereifenBohnenzu
einerwohlſchmeckenden.Speiſeebenfallsſichans
vendenlaſſen.EingewiſſerHauswirthvergleicht
ſeineSchmincke-Bohnen-Beeteden:nelckendenKüs

ben,weilenerimmereinenNutennachdem andern
ausſeſbigennehmenkönte;undredetdarannichtuns
recht,AuſſerallenNuten, denwirvon Schmins
ŒÆe-Bohnen-Bauhaben,ermuntert aucheinegewiſs
ſeBequemlichkeitdarzu, welchedarinnenhauptſäch-
lichbeſtehet, daßman nichtnôthighat,'ſiezubegieſ-
fen,oderUngezieſferbeyihnenzuvertilgen,. dennſie
werdenwedervon Raupen:nochanderndergleichen
Geſchmeißleichtlichangegriffenund verderbtwels
heMúhewirddochnichtoftmals, zumahlbeyden
Kohl- Gewächſen,mitVertilgungdererRaupen
angewendet, undiſtdochnichtſeltenallesvergebens
gethan.Obes nun zwarnichtnöthig-iſt,einean

ſichnüblicheSacheanzupreiſen,Vino enim ven-

dibilinon:apuseftſuſpenſahedera,ſvwilli
)edennochallenHaustwirthenhhierdurchzuruffen,daß
KeunſereBohaen,welcheihnenhundertfältigeFrüchs
kegeben,mehr,alsbisanhero,bauenſollen,

|

: $. ITN,
Es iſtdasScchmincke-Bohnen-GewächsÜbers

auszärtlich,esverdirbtund vermultertnichtallein:
MA gern,
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gern, ſoesinkalteErdegelegtwird,ſonderner
trägtauch,nachgeſchehenenHervorkeimen, keine

ReiffeodecNachtfröſte; wolt ihreuchalſonicht
darum bringen,�vlegetdenSaamen nur nichtzu
bald,bringetihnnichteherindieErde, bisdieſevol
derSonnenhinlänglichdurchwoärmetworden,dieſes
geſchiehetinunſererGegendnichteher, alsindenleb/
tenTagendesApril-Monats,vom 26.biszum zotel
EinigelegenihreSchmincke-Bohnennichtaufein
mal,ſondernmachendieerſteLageindengemeldtel
TagendesAprilis,mitdenenUbrigenaberwartenſie,
bisdieApffeldäumezu blühenanfangen, undglau-
ben,ſodannwäreu ſie’allerGefahrentſprungen-
LegtdieBohnenauchnichtzutiefindieErde,wenn
ſieDaumensoder höchſtens2. Fingerdif Erdeauf
ſichhaben,iſtesſchongenug,legtihrſietiefer,ver-

urſachtſolchesnur vergeblichenAufenthaltim

Machsthum,und mercketanbey, daßdiejenigen,
welcherechtſonnenreicheBeetevorihreBohnet
wählen,etwas eherbeſtellendürfen,alsdie,welche
ihnenſchattigeBeeteeinräumen,dennerſterewel?
denvon der Sonnenzeitigerdurhwärmet,

|

$. 113. |

Wer Stengel-Schmincke-Bohnenbeſtellenwill,
dermachedieBeetevierSchuhbreit, zieheaufſels
bigennachderSchnurvierLinien, jedeeinenSchuh
weitvonderandern,undaufſolchenLinienlegeer
dieBohnenalſo, daßeineeinenhalbenSchuhweit
von derandernzuliegenkomme:zurErleuchteruns
ſolchenLeaensbedienenſicheinigeeinesſogenantel?
Bohnen-Pflängzers,nielcherbeyjedesmahligerAn-
wendung7,odermehrLöchergufeinmahlmas
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deren jedesrhalben Sthuß weitvon dem andern
entfernet, auch von gehörigerTieffeiſt,welches
dennverurſacht, daßdieArbeitgeſchwindervon

ſtattengehet.ZudenenKrieh-Schmincke- Boho
nen aberkönnendieBeete5.Schußbreitangelegt
Und aufſelbigen5.geradeLinien, jedeeinengangen
Schuhweitvon derandernabgeſchnürt,und aufſol-
thenLiniendieBohnen,wie vorhingedacht, jede
ThalbenSchuhweitvon deranderngelegtwerden.
DieUrſache,warum dieStengel-Schmincke-Bohs
nen-Beeteſchmäler,alsdieKriech-Schmincke-Bohso
nen-Beeteanzulegen,iſtſowohldarinnenzuſuchen,
daßdiemittelſtenLinienmehrGenußvon derLuft,
RegenundSonnenſcheinhaben,alswenn ſiebreis
terangelegtwerden, alsauchinderBequemlichs
Teil, dieman beyHerausſuchungderFrüchtefindet,

$. 114.
Wer Schmincke- Bohnenbeſtellenwill, dergéo

beihnenkeineſolcheBeete,dieſehrgémiſtetſind,
Und davon hefftigenTriebinſichhaben, dennauf
dieſenüberwachſenſihdieBohnenund kommen
zu keinenrechtenFrüchten.Vermeidetauchdie
allermagerſten, wo gar keineBeſſerungmehrdrins
nen ſteckt, dieſegebeneuchgleichfallszu wenig
Früchte,râumetihneneinmittelmäßigesLandein,
WelchesnahderDüngungſchonKohl,Sellerioder
andereKüchen-Kräutergetragen,dadurchvon ſeiner
eſſerungetwas verlohrenhat, undgemaßigtwors

deniſ, Mercketauch,daßdieSchmincke- Boh
nenaufBeetenwachſen, welcheunterBäumen ges
legenſind,und von ſelbigenverſchattetwerden,
wennſienur nichtvon allenSonnenſcheinent-

M3 blößt
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blóßtſind,jemehrSonnenſcheinunſereBohuen-
Beetehaben,jebeſſerkommtihrGewächsaufſelbi/
genfort,ihhabeinmeinenGarteneinunterBâu-
men gelegenesBeet, aufwelchennichtsbeſſerals

Stengel-Schminke-Bohnenfortkommen,laſſeih
ſelbigesmit Wurgelwer>beſtellen,ſowächſeted

mehrinsKrautals indieWursel,es wirdnichté
kuchtigesdaraus;laſſeichesmitKohl,Sellerioder
andernSachenbeſtellen,ſogehetes ebenalſo, der

KohlwächſetindieHöheundwirdzulauterunntiße!!
SBlätterchen,derSelleriabergedeyetauchzukeinen
rechtdi>enWurgeln,welchesallesdaherrühret/
daßdieſesBeetnichtſat:ſamefrezeLufftundSon/
‘’nenſchein,welchervor dasWurgelwer>, denKoh!
undSellerinöthigiſt,hat; dieStengel-Schmin-
>e-Bohnenaberwachſen,wiegeſagt,aufsbeſteauf
dieſenBeeteundgebenhäufigeFrüchte.Wo nichts
von Küchen-SpeiſenindenGärtenswachſenwill,
dawachſendochinsgemeindieStengel- Schmincke
Bohnen.

$. 1T1ç.

Wenn dieStengel-Schminke-Bohnenausdem
SaameneineshaldenSchuheshocherwachſenſind,
alsdanniſtesZeit, dieStangenbeyſiezuſtecken, al!
denenſieſichhinaufwindenſollen,dennwennſiedie“

ſjeGröſſeerreicht, ſokömmtderFadenzum Bol“
ſchein, welcherdieStangenfaſſet, und ſichum ſclht/
geherumwic>elt, gebtdemnachdem Beyſteckender

StangennichtzulangeAnſtand,eure Bohnenvel“
wirrenſichſonunter einander, welchesihnenhin/
derlich.AufeinBeet,welches4.Schuhbreitiſ
und4,ReihenBohnenhat,kommen 3. Reihen

Sía1-
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Stangen, als mitten herunter eine und an beyden
auswartigenläng�tenSeiten, auf eine Leite, von eio

nemSchuhe,wirdallezeiteine Stange geſtect.Je
längerdieStengeloderStangenſind,ſo ihrdarzu
gebraucht,jenüslicheriſtesundjemehrFrüchtewers

dendaranzuleſenſeyn, diebeſtenſindinsgemeinvon

anderthalbManns-Länge,jedochſchadetesnicht,#0
ſieetwoaslängerſeyn.Laßteuchjanichtweißmas
chen,daßfürgereStangenebendieDienſtethäten,
habendieStangennichtſattſameLänge, ſvwächſet
dasBohnen- Gewächsklumpenweiſe'überſelbigen
zuſammen,worinnendenn alleBlüthenverdummen
undzukeinerFruchtgedeyen.

$ 116,

Hatman einBeetmitSchmin>ke-Bohnenbes
legt,ſowirdes, esſeyvon derStengel-oderKriecho
Art,garnichtbegoſſen,ſonderndenRegensundder
Witterungüberlaſſen, umes aufkeimendund.wachs
ſendzumachen.Mit AusjätungdesUnkrautshat
man beyStengel-Schmincke-Bohnennichtſvviel
MühealsbeydenenKriech-Schmincke-Bohnen,es

wirdbeydenenerſternkaum einoderhöchſtensein
paarmalnôthigſeyn,dennwenn dieſeerſtan ihren
Stangenhinaufgeſtiegenſind,und dasBeetbedeckt,
ſowirddas Unkrautdurchſieerſtickt,

dieKriechs
Schminke-BohnendagegenhabendieſeVertilgung
desUnkrautsdeſtoöfftersnóthig.

$. II7.

Die grünenSchotenderStengel- Sehmirickes
BohnenſindatnGeſchmackbeſſer, alsdererKriechs
Schminke-Bohnen

,

iſteuchderowegendarange-
legen,was wohlſchmeckendereszuhaben,ſoballs4 4
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et ſtattderKrieh-Schmincke-BohnenlauterSten-
gel- Schmincke- Bohnen;UnterdenenStengel
Schmincke-BohnenaberhatdieeineArt immer
was vorzüglichesim Geſchmackvor der andern-

Zh baueeineganhweiſſeArt,welcheauchweiſſe
Blumengiebt, derengrüneSchotenichallenübri
genStengel-Schminke-Bohnen,im Geſchmack,
vorziehe,auſſerdem beſſernGeſchmack,den ſiehat,
Tochetſieſichauchweicheralsdieandern.Eingeri
ſerHauswirthſagt,fürſeineneigenenTiſchbaue
er Stengel- Schmincke- Bohnen,fürſeinGeſinde
aberKriechSchmincke- Bohnen,diemüſtenja
wohldarnitzufriedenſeyn;mertFetferner,dieSten-
gel- Schminke- BohnengebeneuchmehrFrüchte
alsdièKriechzSchmincke-Bohnen,habtihr alſd
beydenekſternGeldzuEinkauffungdererStangen
anrvendènmuſſen,ſvbringeteuchſolchesdieMehr-
heitihrerFrüchtealleswiederein.ZuBohnenſtens
gelnwerdenWeiden-Stängelchen,welchediedauers
hafteſtenſind,fernerHaſelrukhen,jungeBüchen,
TannenoderanderesdergleichenjungesHoltges
nommen,welchesohngefehr2. Manns-Längenhakt.
EinSchoſolcherRuthen,wennſievon Haſelnode
Büchenſind,bezahltman gegenwärtigallhierzu
Nordhauſenmit2.ggl.und kanſiewohl3.Fahrhins
kereinandergebrauchen,dievonTannenundWeiden
aberſindzwartheurer,daurenaberauchlänger.

| SS. 118.

Wenn man Kriech-und Stengel-Schmineke-
Bohnenin einemTagebeſtelltoderindieErdege-
brachthat,#0nimmtman wahr,daßdieKriech®
Schmincke-Bohneneherzum Verſpeiſenis
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Schotengeben, als die Stengel-Schminke-Boh:
nen, ih habe angemer>t, daßſolchesohngefehr8.
bis14.Tageehergeſchiehet.Die Urſacheiſ ver-

muthlich,weilenderBau oderdasGewächsderer-
ſternnichtſogroßiſtalsbeydenenle6térn,mithin
eherzurVollkommenheitkommen und fertigeFrüch-
tegebenkan,dieBotanici,welchedieſesnochnir-
gendsangemerkt,kontendieſerUrſachewegen, die
Kriech-Schmine-Bohnen,frühzeitige,Stengel-
Schmincke-Bohnenaberſpätartigenennen.

|
H 1196 e,

Es ifnur nichteinwahresVergnügenfüreinen

Hauswirth,ſondernihmauchſehrnuslich,wenn

er beyjederSaat,dieerunternimmt,zum Voraus
weiß,voasdarauferfolgenroerde,wiebalddieNus

bungderſelbenangehe, wennſiewiederaufhöreund
dieBeetedavon wiedergeráumtzes dienetihmſols
chesnichtnur zuerfinden, wieſichdieBeeteander
Ieitigbeſtellenund alſodoppeltnubenlaſſen, ſons
dernes ſindauchvielanderemer>licheVortheile
dabeyvermacht,lernetdemnachaus folgendenBey-
ſpielen,wie ſolchesbeydenenSchmincke-Bohnen
vonſtattengehe.Anno 1749.den 17.Majiließein
BeetmitKriech-Schmincke-Bohnenbelegen,wels
the,nachdemſieeinigeWochenlangPfirſch-Blüth
farbiggeblühet, endlichdenztenAuguſti,war am

28.TageoderimAnfangeder12, Woche nachge-
hehenenLegen,grüne,zum Verſpeiſentüchtige
chotenzugeben,anfingen, das Beet, woraufſie

wuchſen,war ein unter Bäumen gelegenes, vòn

Welchenes vielSchattenhatte,welchesichbeyher
ſageund zugleichanmercke,daßdieſeBohnenaicht

M5 Cui
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ein einigesrmalſindbegoſſenworden,ſondernledig
ſichmit denenRegensſichhabenbehelfenmüſſen.
DieſeBohnen triebenbeſtändiggrüneSchoten
nach,bisindenHerbſthinein, da ſieendlichvon de-

nenFröſtenverderbtund ausgeraufftwurden.

Anno1749.den 26.AprilisließeinigeBeetemit
weiſſenStengel-Schmincke-Bohnenbelegen, wels
cheden11.Juli,waram 76.Tageoderinder1rten
Woche nachgeſchehenenlegen,weiſſeBlumen zu
gebenanfiengen,Zum Verſpeiſentüchtige:grüne
Schotenfiengeaſiean zugebendendrittenAuguſt,
war am 99.TageoderimAnfangeder15.Woche.
Sie hieltenan grüneSchotenzu treibenbisin
Herbſthinein,da ſieendlichvon den Fröſtenzu
Schandengemachtund vom Beetegeräumetwer-
den muſten.Von dem Beetemerkeichan, daß
eseinunterObſt-Bäumengelegeneswar , von wel-

chenes ziemlichderſchattetwurde,ingleichendab
dieſeBohnenniemahlenbegoſſenworden,ſondern
ſichmitdenenNegenshabenbehelfenmüſſen.Auf
diejezoerzátlteArt habenſichmeineSchmincke-
Bohnenallezeitgeartet, ſo,daßichdieWoche,in
der ſieblühenund Schotengebenwürden,zum
Worausallezeithabeangebenkönnen.Solteje-
mand eineandereGattungbeſitzen,welcheſichels
nigeTagefrüheroderſpäterartete, ſodarfer ſel-
bigerihreArt nur einmalrichtigabmercken,und
wird � dann,was i von denmeinigenzum Vor-
aus ſagenkan,von: denſeinigenebenfallsangé/

benkönnen.DieabgeraumtenSchmincke-Bohnen-
Beetekönnenvon neuen gegrabenund mitAWinter-
Kopfſf-Kohl,Winter-Sallat, braunenBlathekobl,

Winters
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Winter-Zwiebeln2c,imNovember nochbeſte>tund

beſtelltiverden, oderihrkönnetſieauchgebrauchen,
Selleriund-allerleyWurtelwoer>daraufeinzuſchla-
gen, um ſolcheGewächſedur<hVerdeckenfürder
Winter-Kälteallhierzuverwahren,um ſieinder
FünfftigenFaſten-Zeitverſpeiſenzukönnen.

S8. 120.

F< mußdochhierauchdiejenigeManiererzähs
len,nachvelcherdieGärtner,auſſerdem Miſt-
BeeteimfreyenGarten, frühzeitiger, alsgewöhns
lich,grúneFrüchteerlangen.Zu dieſemZweck
nun erwählenſieſicheineArt-Kriech-Schminckes
Bohnen,(diemitdenenPfirſch-blütfarbigen‘Blus
men habeih darzuo�ftmahlsgebrauchenſehen,)
legenſolcheinallerleyKäſtenoderNelcken- Töpfe,
nachdemdieſemitErde aus gutenKüchen- Lande
angefülltworden,und zwar inderMittedesMo-
nats Matrtio,oder dochbeyAblaufſolchenMo-
nats,und nachdemdiegelegtenBohnen,einenFins
gersdicke,mitguterErdebedecktundroohlbegoſ-
ſenworden , bringenſolchebelegteGeſchirreindie
warme Stube,gebenihneneineStelleohuferndes
Ofens,damitſiedaſelbſtfeinbaldhervorkeimen
mögen,welchesdenn,wenn dieBohnenrechtfriſch
geweſen,in8.oderlängſtens12. Tagengeſchiehet,
nachgeſchehenenAufkeimen, werdendieGeſchirre
ohneAnſtandaus derwarmen Stubein cinkaltes

Zimmergebracht,um hinterdenFenſterndesSons
nenſcheinszugenieſſen, iſtdieWitterungnichtallo
zurauhe,werdendieBohneninfreyenGartenges
tragen,um derfriſchenLafftzugewohnen, jedoch
nachdemſieſolcheeinigeStundengenoſſen,an iho

ren
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ren vorigenOrt ins Gebäude hinter die Fenſterdes

ungeheiztenZimmerswiedergebracht, von welchen
Genuß der Sonnenblickeund friſchenLufftſieſich
denngarbaldfeingrünfärben,und zu{bönenPflans
henexivachſen,man darffdergleichenBohnenindes
nen Geſchirrenebenni-!:tſparſampflanten,ſiekvn-
nen vielmehrh“*uſſiggelegtwerden,dennes ſollen
jadochnur Pflankendarauswerden,wenn denn
im AnfangedesMaymonatskeineFröſtemehr zu
befürchtenſind,hebtman dieſePflanzenaus ihreu
Geſchirrenundſtecketſieim freyenGartenaufwohl»
gegrabeneBeetgens,und hak,wennſiewohlmitBe-
gieſſenundZätengewartetworden,denVortheilda-

von, daßſievielzeitigerihreFrüchteliefern, alsdie

zu gewöhnlicherZeitinsLand gelegten;J< habe
denenGartnerndieſeKunſknachgemacht, und ſie
iſtmixvon ſtattengegangen, wienachfolgendeErs
zahlungweiſet:

|

Anno 1750.belegteih den 5.April‘verſchiedene
KäſtaenundNelcken-TöpfemitdenenPfirſchblüth-
farbiablühendenKriech>Schmincke-Bohnen,die
Geſchirrewaren mitErdeaus dem Küchen- Gar-
tenerfúllé,dieBohnenwurden nichtſparſam,ſon-
dernfeindickgelegt, Und nachdemſiewohlbegoſſen
worden,indiewarmeStubegebrachtund aufden
Ofen,jedochaufuntergelegteBackſteine, damitſie
nihtallzuhcißſtehenmochten,geſtellt.Hierwurden
fietäalichwohlzweymalmit lauwarm gemachten
Maſſerbegoſſen,welchesdennverurſachte,daßſie
diedarauffolgendeWoche hervorkeimeten, beydeſ-
fenWahrnehmungichſievondemOfenweg,in cine

uñfgeheizteStubetragen,hinterdieFenſter,u desen
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GenußdererSonnenblickezuhaben,ſtellen,auchzu
ZeiteneinpaarStundeninfreyenGartentragen
ließ,derLufftdaſelbſtzugewohnen.Daes dieſes
Jahreher,alsſonſtgewöhnlich,warm wurde,o
durffteiches den23.Aprilisauchſchonwagen, dies
ſeSchmincke-Bohnenins Landzuverpflanten, allo
woſieden 18.Junüzublühenund den7. Juliidie
erſtenfertigengrünenSchotenzu-gebenbegunten,
FchhattealſomeinenZweckinErlangungfrühzeis
tigerSchmincke-Bohnen-Früchtehierbeyvollkoms
men erreicht.

$. I2LL

Esfragtſichnoch,Lbesdennwohlmüglich, recht
weitinHerbſthinein,jaoiszuWeynachtenhinfriſche
grüneSchotenvon Schmincke-Bohnenim Gar-
tenzuhaben, undwiedieſeswohlmüglichzumachen
ſey?Fchantworteja,und rathedieSachefolgenders
maſſenanzugreifen;MachteuchdieErfahrungunſcs
rés$.119.zuNu6,erwahletKriech-Schmincke-Bohs
nen(denndieStengel-Bohnentaugenhierzunicht)
und ſtelletdasLegenderſelbendergeſtaltan , daßſie
mitAnfangedesHerbſtsgrüneSchotenzugeben

edenſoltedieſes,zum Exempel,aufMichaelis
geſchehen, ſomüſtendieBohnenden 14.Juliges
legewerden ;damitſieden78.Tag darauf, welches
derTagMichaelisiſ, friſcheFrüchtehabenmöchs
ten, DergleichenBeeteſindgleihum Michaelis,
eedieReifeundNachtfröſteſicheinſtellen, Einfaſo
ſurigenvon Breternzugeben,damitdieBohnendes
Nachtsvor beſorglichenFröſtenkönnenverdeckt
Verden„ denn wo dieſesweichlicheGewächseinen
uinbigeaFroſtbekommt,ſoiſesgewißverloßren,an
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Manbraucht zurHerbſt-ZeitdiebreternEinfaſſun-
genderMiſtbeetenicht,weßwegenſelbigebeydenen
S{hmincke-Bohnen- Beetenanje6oſichanbringen
läſſenzNachgegebenerbreternenEinfaſſung.iſ
dasBeetmitFenſternzu verſehen,wozu dievon
dénen'Miſtbeetenſichanjekoauchgar füglichge-
brauchenlaſſen,damitbeyrauherLufftdie‘Bohnen
desSonnenſcheinsdur ſelbige.genieſſenkönnen,
dasVerdecken.iſtdesNachts:niemahlenzuvergeſ-
ſen,auch,nachdemderOctoberſicheingeſtellt;iſtbey
vermehrterKälteauſſerdenenFenſternauchnochein
Werdeckvon Stroh- DeckendesNachtszugeben,
ingleichendie breterneEinfaſſungvon auſſenherum
mifPferde- Miſt:zubelegen,damit,ſovielmöglich,
allesEindringervonKalteverhindertwerde,ſo]an-
genun dieſesmüglichiſt,giebtesbeſtandigfriſche
Früchteau dieſenBohnenzuleſen,welchesofft-
mahlsbiszuWeynachtendauert.Mit demLegen
dieſerBöhnéniſtman an den14:Zuliiedennichtge
bunden,eskanaufFacobinochgeſchéhen,jedochwill
ihnichtrathen, ‘esſpätervorzunehmen.

'

:
$, 122.

Die LiebhaberderwohlſchmeckendenSchmina
>Œ>e-Bohnen-Fruüchteſinddamituichtzufrieden,ih-
renGenußdieSommer- undHerbſt- Monateüher
¿uhaben,ſiewollenihrerauchzurWinter, Faſten
undFrühlings-Zeittheilhaſftigſeyn.Beydieſer
AbſichtlaſſenfieſichzurSommers-Zeitgrits
Schotenpflücken,machenſolche.aufgehörigeArt
trucken,underreichendadurchihrenZweckvollkom-
men, Die Stdotenaber,welchezudieſemGe-
braucherwähletwerdenſollen,müſſennoch.oey,
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ſeyn,derSaame muß darinnenno nichtſons
derlichmerklichſeyn, oderſichfühlenlaſſen,ſind
nun dereneinegutePartiegeleſen,iſihnenzu
allererſt:derFadenaufbeydenSeiten.abzureiſſen,
C wiewohlan denenmehreſtenſichnoh keiner

findenwird)nachdieſeniſeinKeſſelmitAPaſso
ſerzum Feuerzu ſegen,in ſelbigenetwas Küs
chen-Sal6zu werfen,und ſobalddas Waſſex
zum Aufwallengebrachtoderkochendwordeniſt,
ſinddieBohnen-Schotenin ſelbigeszuſcuUtten.
Jn dem kochendenWaſſerdürffenfienichtlanger
bleiben, alsbisman auf einegeſhwir.deArt von

einsbisfunfzehengezählethat,derKeſſeliſtvielmehr
vhneAnſtandineinreinesSiebzuſchütten,damit
dieBohnendadurchvon dem Waſſerabgeſondert
werden. Die abgebrühetenBohnenwerden o
dannaufeinenTiſcheauseinandergebreiter,damit
ſieabkühlenkönnen, und ſehenindieſenZuſtande
fogrünaus,alseinGraß.Gleichnachgeſchehenen
Abkühlenwerdenfiean dieOrtegebracht, woſie
abtru>nenſollen,allwoſieentioederan Fadenszu
riegenundaufzuhangen,vderauf.Hürdenzu legen
ſnd,und das AbtrucknennachBeſchaffenheitdev

Qitterungin5.bis-7.Tagenzuerwarteniſt.Das
mitbeydem AbtruceknenkeineFehlervorgehen, die

Bohnenvielmehrrechtwohlgerathenund {hmac>»-
hafftwerdenmögen,ſomercketfolgendedabeyvors
gekommeneErfahrungen:
2) Wenn man abgebrüheteSchmincke- Bohnen
aufBreterlegt,um ſieaufſelbigentruckenzumas

men,fſowirdnichtstüchtigesdaraus,denn ſie
vermultexnodexverſchimmelnaufſelbigen,arendet
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findetman ſiemeßrentheilsam drittenodervierds

tenDage,
nächgeſchehenenAuflegen, feſtanges

evt,

2) Wenn - abzutru>knendeSchmincke- Bohnen
úbereinanderzuliegenFommen,ſo verſchimmeln
undverderbenſiedaſelbſt,wo ſieeinanderbe-
ruhren.

5) Dieſesnun zuverhindern,riegetman ſiean Fâ-
dens,undhäângetdieſenichtperpendicularitér,
alswovon dieBohnenaufeinanderſchurren,eín-

anderberührenund verderbenwürden,ſondern
nacheinerHorizontal-Linie* auf,ſiehetauchnah
geſchehenenAufhängendahin,daßdieangeriegten
Bohnen,ſvauseinandergeſchobenwerden, daß
keinedieandereberuhre,vielmehrzwiſchenjederein
FeinesRaumchenſichfinde,

4)AbzutrocknendeBohnenmüſſennachgeſchehenen
Abbrühenvon derSonne nichtwiederbeſchies
nen werden,alswelcheihnendiegrüneFarbe
nur ausziehet; Es ſoltemanchermeynen„ ſeine
Bohnenwürdenan der Sonne geſchwinder
trucknen,und inBetrachtdeſſenbewogenwers

den,

* EineHorizonral- Línieiſtdie,welchewit deyFläche
einesſtillſtehendenWaſſersparalleliſt, odervon ſel-
bigerüberallgleichweitabſtehet, wem dieſesnicht
deutlichgenug - der betrachteeinmal dieeiſernen
Stangen,an welchendieFenſter-Vorhängeintſeiner
Stubehängen, dieſeStangenliegenhorizoncaliteks
ſtellenmithineineHorizonca!-Linievor, oderlegtint

beydeSchaleneinerWaage, in jedeg!eichvielDe-
wicht, undziehetſieauf,ſomahleteuchderWaage
Balken, ſobalder zum Stilleftehenfommen iſ- 61s
ne Uorizoncral«Linievor Augen,
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, ſiedemSonnenſcheinbloszuſtellen, würde
aberdamitweiternichtserreichen, alsdaßſiemit
dergrünenFarbeauchihrappetitlichesAnſehen
verlöhren.Es wollenund müſſendieſeBohnen

lediglichim Schattenund an derLufttrucken
werden.

$)JelüfftigerundtruckenerderOrtiſt,woangeriegs
teBohnenabgetru>netwerdenſollen,jebeſſerer

iſt,hohelufftigebreterneBöden, wo dieSonne
durchdieZiegelpráveinheibt,ingleichenlufftige
SáâálefindrechtguteOrtedarzu.

6) Wer S<hmin>ebohnenzum Abtrucknenund

Winter-Gebrauchehabenwill,hatdiejenigen
abpflúckenund ausſuchenzulaſſen,welchenoch
jungſind,wennderSgamedarinnennochnicht
merklichiſt,oderſichfühlenläßt,ſoſindſieam
beſten,dieſejungenSchotenbleibennichtnurgrüs
ner,und trucknengeſchwinderalsdieältern, ſons
dernFochenſichauchnachheroweicher.

7)Wenn man Hürdenhat,welchevonjungenWei-
denetwasweitläuſftiggezäunetworden , undlegt
abgebrüheteBohnendergeſtaltaufſelbige,daß
Feinedieandereberühret, ſobringetman ſieiins-

gemeinauchgar wohlaufſelbigenzum.tru>nen,
weilenfieuntenundobenLuffthaben.Fedenno<
hatdievorhinbeſchriebeneArtdurchAnriegenan
Fadensund Aufhängen,ſiezu trunen,vor
dieſenHürdcheneinenVorzug.

$)AbgetruckneteBohnenbleibenetlicheJahrlang
gut,und zum GebrauchfürdieKüchètüchtig,was

imSomeroder Herbſtves1751,Jahresgepflückund
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und abgetrucknetworden , das läßtſichnochkos
henimWinterdes1754.Fahres.

9)Es dúrfftemancherdas Abbrühendergrünen
Schmincke- Bohnenfürwas unnöthigeshalten,
ſolchevielmehrungebrühetabtrucknenwollen,ih
FanabernachgehabtenVerſuchenverſichern,daß
das Abbruhenwürcklichnüblichſey,indemdice
Bohnennichtnur dadurchzubereitetwerden, daß
ſiegeſchwindertru>nen,ſondernſichauchhernach
beymWinter- Gebraucheweicherkochenalsun-
abgebrühete.Wenn eineabgebrüheteBohne
binneng.Tagenhinlänglichtruckenwird,o ge-
ſchiehetſolchesbeyeinerunabgebrühetenkaum
binnendèeybisviertehalbWochen. Durchdas
AbbrühenerhaltendieBohneneinegans andere
Eigenſchafft, alsſievorhinhatten, ihrinnerlicher
Bauwird dadurchgansverſtöhret, ſiewerden
múrbergemacht, derUmlaufund Jährungder
Sáfftewirdgehindert, derSaame,welcherder
grünenSchaalenochhâtteKräffteentziehen, an

ſichſaugenund ſolchedadurcbhartmachenFôns
nen,wirdzuSchandegemacht,di-Bohnen-Scho-
temithinbeyihrenKräfftenundgutenGeſchma-
>eerhalten.

20)Einigeglauben,daßdieBohnen-Schoten,wel
cheſieabgebrühethaben, undnunmehroabtruck-
nen wollen, eherund aeſchwindertru>kenund zu

gutekommen würden,wennſieſolcheeinmalzer-
ſchnitten;jaeinigezerſchneidenſieindieſerMei
nung zu lauterkleinenviereckigtenStückgens,
ſieirrenſichaber,es tru>nendieaangenſobald
alszerſchnittene,.wenn ſienur gehörigtractirewers
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werden. F< habeniemals eineBohnezerſchneis
den,ſondernallésgansanriegenund txu>knen
laſſen,weilenihglaube,dieunzerſchnittenen
erhaltenſichlängerbeyKrafftenund gutenGes
ſ{hmac>e,dasAbtrucknenzerſchnittenerBohnen
auchvhnedemmühſameriſ , daſieimmergewen-
detſeynroollen, welchesbeyangeriegtenoderauf
Hürdenliegendengangennichteirieinigesmal
nothigiſt,

31)ZuinAbtrucknentaugenalleGattungen#0wohl
derKriech-alsStengel- Schminke- Bohnen,
wennſienurjungſindgeleſen,und im abbrühßen
undtru>nengehörigbehandeltworden.

22)Wenn manzurWinters-Zeitvon grüngetruck-s
netenSchminkc-BohnenSchotenſpeiſenwill,
werdenſiedenAbendvor dem Tagé;da ſieſollen
gekochtwerden,inFleineStückgens,wiezurSom-
merzeitbeydenenfriſchengewöhnlich,zerſchnits
ten,undnur ſovielWaſſerdaraufgegofſen, daß
fiedieNachtüberdarinnenaufquellenkönnen,
desMorgensaberbaldzum Feuergebracht, da,
wenn ſiernitRindfleiſch, esſeygepöckeltesoder

friſches,angerichtetund wohlgeſchmeltetwerden,
fiegardelicatzugenieſſenſind.

Das XV.Capitel,
Vom Spinat.

$, 123

as bekannteKrautdererKüchen-Gäxten,der
i

Spinat,lateiniſchSpinachia,ſcheinetſeine

No Bes
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Benennung vonder BeſchaffenheitſeinesSaamens
erhaltenzuhaben,alswelchermitſteiffenStacheln
beſettiſt, welcheden

, derſolchenSaamenfeſtan-
greifft,indieFingerſtechen.

O S. 124.
Fn der lakeinihenSprachewirdderSpinat

Spinaciumolus,Spinachia,orum, Spinachium,|,
Spinacia, æ, Spinacium,i,Lapathumhortenſe
genennet,inderteutſchenaberiſes einerley,obih
ſageSpinat,Spinet,Binetſch,GrünerKohl,Grüs
nesKraut.FJnD.PetriAndreæMatthiolivoran»

geführtenKräuterBuchewirdfolio138-und139,
aufteutſchSpinat,Spinet,Binetſch,GrünesKraut,
lateiniſchaberSpinachia,Spinaciumolusgenennf.
D. Zwingeraberbrauchtin dem gleichfallsvorhin

gemeltenTheatro botanicobeyBeſchreibungdies

ſesGewachſespag 5:5.ſeq.dielateiniſchenWorte,
Spinachia.Olus,ſpinaceum.Spinacia.Olushi-
ſpanicum.Lapathumhortenſe,und aufceutſch
nenneteresBinetſch,Spinat,Spmet,GrünKraut.

$. 125
Fnandern,alsderlateiniſch-undteutſchenSpra-

che,findetderSpinatfolgendeBenennungen,und
zwar imGriechiſchen27av<e24a,im Ztaliäniſchen
Spinaci,Spinacchie,im SFranzóſiſchenEpinars,
im EngliſchenSpinache,im DäniſchenSpinas,
Spinat,imNiederländiſchenSppinagie.

$. 126.
ManfindetbeydenenBotanicisverſchiedeneGak-

tungendesSpinats,alea)Lapathumhortenſe
Spinaciaſemine non ſpinoſo,wird auchSpina-
chianobilis,izem,Spinachiaſemine non puo

gente,
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gente, foliomajore rotundiore. Fernervon añ-

dern Spinacia vulgariscapſulaſeminisnon acu-

leata,teutſch-derSpinatmitdem nichtſtechenden
oderſtump�enSaamen,Spinat,deſſenSaameoho
ne Stachelnij.b)LapathumhortenſeliveSpi-
Nacid ſemine ſpinoſo,wirdau Spinaciavul-
gariscapſulaſeminisaculeata,teutſchderSpie
nat mit dem ſtachlichtenoderſtechendenSgamen
benennet,Die.erſteGattungetreibteinmehr.xun-
desalsſpibigesBlatt,dieandereabereinmehrläng-
lichtesundſpibiges,welchesdenenBlätterndesÉleis
neſtenSauerampffersähnlichſiehe.Wenn die

gemeinenGärtnerdieſenUnterſchiedanzeigenwool-
len,ſonennen ſiedieerſteGattungedenrundblattri-
gen,dieandereaberdenſpi6blättrigenSpinat+ Fn
derKüchehatkeineGattungevor derandern den

Vorzug,es láßtſichdieeineſowohlſchme>>endzus
richtenalsdieandere. Die Kräuter-Kennerwollen
nocheinedritteArtangeben, und ſolchemitdem las
teiniſchenNèahmenpinachiafoemina, Lapathum
hortenſeſeu Spinaciaſterilis,Spinaciavulga-
risſterilis,bemerken,teutſchnennen ſieihndas
Spinat-Weiblein,denSpinat,welcherkeinen
Saamengiebt; Es iſaberdieſeseigentlichkeine
beſondereGattunge,ſondernentſteheraus dem Saas
inenderbeydenerſtern.Wenn iheinSpinat-Beet,
és ſeyvon dem rund- oderſpigblättrichengeweſen,
¿umSaamenhabeauſfſchieſſenlaſſen,ſohatſichalo
lezeitwohldieHelfftedererPflankeno geartet,
aßſiezwargelbgrüneBlümchenaberkeinenSaa-
inengegeben,an denjenigenPflangenhingegen,
welchedenSaamengebracht,ſindgarkeineBlu-

N 3 men
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‘menzu bemerken geweſen, ichhabederowegen,das
‘mitdiegutenSaamengebendePflangenLufftbe-
Tommen möchten,dieblühendengröſtentheilsaus-

ziehenlaſſen.Die Gärtnermachenes ebenalſs,
und nennen denblühendenSpinattaubenSpinat,
Fimtnel.

SS. 127.
. DieZeit,denSaamenzuſäen,hängetvon denen

Abſichtendesjenigenab,derihngenieſſenwill,in
VetrachtdeſſenwirdeineandereZeitzurSaat der-

jenigeerwählen, derzurſpätenHerbſt- Zeitfriſchen
Spinatverlangt,und abereineanderederjenige,
dernahAblaufdesWinters, alsimAusgangedes
Marti , Aprilund May ſeineKüchedamitverſor-
genwill. Die altenHauswirthehabendieRe-
gul:wenn man nachAblaufdesWintersfriſchen
zum verſpeiſentüchtigenSpinathabenwolle,{0
müſſederSaameebenaufdenTagMariaGeburth,
welchesder8teSeptemberiſ,geſäetwerden,undſit
habendieZeitdamitungemeinwohlgetroffen,denn

vb inanſichgleichan dengeſesztenTag ebenſogenau
nichtzukehrenhat,ſowillichdochniemandenviel
eheroderſpäterzuſäenanrathen,einpaarTageeher
oderſpätermachtnochkeinenUnterſchiedaus. Laßt
euchnachſtehendesExempelbelehren, was ihreuch
von dergleichenSaat verſprechenkönnet:

Anno 1749.dens.September,ließicheinBeet,
welchesſchattigwar, umgraben, und mitfriſchen
Spinat-Saamenbeſaen,dieſeSaat liefertedié

erſteuzum verſpeiſentüchtigenPflangenindenleb
ten TagendesMarti1750.ſeineNu6ungdauerte
biszuin7denMäjir750,dadergröſteTheilinSa
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inen außfzu�chie��enanfieng, Der Saamereifte zu
Ausgangedes Zulii1750. wie er denn den gotenſol-
chenMonats ausgeraufftund vom Beetegeſchaft
wurde,an welchenTagederSaameſoreifroar,das
‘beydem AusziehenſichvielesaufdemBeeteverlohr-

Wenn man unMartiooderApriliSpinat-Saa-
men ſâet,ſohatdieKüchekeinenſonderlichenNu-
‘kendavon,dennſobalder dieGröſſeerreicht,

wie

man ihnzu verſpeiſenpflegt,und bisweilennoh
eher,ſchießterauchgleichinSaamenauf,wer dem-
nachnichtdieAbſichthat,Saamen davonzuzeigen,
derunterlaſſedas Spinatſaäenanjeso; nachſtehen»
desExempelzeigt, was aufdergleichenSaatzuer-
folgenpflege.Den23. Marti 1750.beſaeteein

BeetchenmitSpinat-Saamenvon derrundblaättes
richenArt,welcherhervorzukeimenanfiengdengten
Aprilis,dieGröſſe,wieman ihnjungzuverſpeiſen
pflegt, erreichteer den24.und 25.Maji,warin der
neundtenWochenachgeſchehenerSaat,man ſahe
auchandieſeinTagedenmehreſtenTheilſchonzum.
Saamen aufſchieſſen, welcherendlichzurNeiffege-
diehe,undvom Beetegeſchafftwurde den 1.Auguſti
T7509.an welchenTageſichauchſchonetwas vom

Saamen ausklopffenließ,welcherauchgleichzum

GebrauchefürdenNovember,Decemberund Wins
kergeſaetwurde. Der blühendeodertaubeSpis
nat, deſſenes aufdieſenBeetchennichtweniggab,
iſtnachund nachausgezogenund dengutendadurch
Lufftgemachtworden.
Werim ſpätenHerbſtunddenWinterüberfri-

{enSpinathabenwill,derſäetdenSaamen auf
denFacobs-Tag,es.iſtauhnochZeitden1,Auguſti,

N 4 quell
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quellt ihn vor der Saat in Miſt- Waſſerauf,laſſet
dasBeetfúſſelnund mitBegieſſenundZäâtenwar-
tenſofommt dieSaatgarbaldzumAufkeimen,und

giebtim November,Decemberund denWinter
UberPflanbken,welchezu verſpeiſenangewendet
werdenkönnen.Wenn aberdieWinterbisweilen
bloßvom Schnee,und dieWinter- Kälteauſſeror-
dentlichſtariſ, ſoleidetdergleichenimZulioges
cheheneSaatnichtſeltenSchaden.

$. 128.

Der SpinatwächſetzroaraufallenLande, esſey
ſchattigoderſonnenreich,jedochallezeitbeſſerund
wohlſchmenckenderaufſcharfgedüngtenalsmagern
Boden. Den Saamen ſâetman auffriſchgegra-
beneBeetheetwas dick

, hacketihnmitdem Harken
unter,damiteinigeKornerflach,anderetieferzu
liegenkommen, und nichtallezugleichhervorkeimen
mögen, nachgeſchehenenUnterhackenwird das

VBeetmitdem Harkengleichgezogenund eingefüſs
ſelt, wieſolchesobeninderNote des$.54.erklaret
worden,nachdem Einfüſſelngebrauchtman denn
denRückendesHarkens, umes nochmahlengleich
zu machen.Das AusjatendesUnkrautsiſeine
ÜberausnöthigeVerrichtungbeydieſemGewächs.

. 129.

,
Der Spinatwirdnichtverpflankt, ſondernmatt

láßtihnda,wo erhingeſäetworden,aufwachſenund
zuſeinerVollkommenheitgedeyen,Erfindetmehr
GebrauchinderKüchealsArgeney, woenn man das

Spinat- Kraut kochet,iſtnur ſehrwenigWaſſer
daranzuthunnöthig,weilenes vollerwäſſeriaten
Safftsiſt,denes im Kochenvonſichgiebtuderu
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Brühedadurchvermehret. Man glaubt,er habeeto
was nitroſiſchesSalsbeyſichund von ſelbigendie

Eigenſchaftzu erweichen, zu befeuchtenund den

Stuhlgangoffenzuerhalten2 kühletauch, weßwe-
generSallfichtigenPerſonen,und diemit Leibess

Werflopffungenbehaftet, ſehrangeprieſenwird,es
wirdâuchbemer>etdaßerbeyrauhenHâlſenund
dürrenHuſtenmitNutengenoſſenwerde,ingleichen
denenSâug-AmmendieMilchmehre.Der Spis
nat-Saamebleibt6.FahrlanggutundzumAufs
Feimentüchtig.

Das XV]. Capitel.
Von Paſtinaken.

$. 130.

i lateiniſcheAPortPaſtinacaſcheinetſeinen
Urſprungdem Wortpaſcoſchuldigzuſeyn,
wieIſidorusundVosfiusſolchesanmerken,

weilenes vun vielenMenſchenmitLuſtgegeſſen, und

alſogleichſameineallgemeineKoſtund APeideders

ſelbigeniſ,EswirddasWort verſchiedenenWur-
kel-Gewächſen, auchderArtMeer-Fiſche, welche
man Gifft-Rochennennet, zugeeignet,

unter den

Wurtel-Gewädchſen.aber heiſſeninsbeſonderePa=
ftinacaſativalutea,gelbeMöhren.Paſtinacaalba,
weiſſeRúben.Paſltinacarubra,rotheRübenund
endlichPaſtinacadomellicaſ.Sativalativolia,ge-
meinePaſtinacken,und von dieſerletzternArtwird
alleinallhiexgehandelt.

. TL

Fm lateiniſchenhatalſounſerGewächsdenNa-
men Paſtinacadomeſtica,ſeu ſativalatifoia,ta=
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Staphylinus,im teutſchenaberwird esbaldPaſti-
nace,Paſtinache;Peſtaache,Paſteney,genennt-
‘DasvorangeführteTheatrum botanicum D-

ZwingersbeſchreibtunſerGewächs,pag.658.und
erzähltdavon7.Gattungen,von welchenaberunſer
Zweckzuſchreibennichtiſt, bleibenvielmehrnur bey
dervorhingenenntenArt.

$. 132
Jn andernalsderlatein-undteutſchenSprache

findendiePaſtinackenfolgendeBenenruungund
zwarzuförderſtin den Griechiſchen2raGvAwec,in
der FtalianiſchenPaſtinacadomeſtica,in der

FrantóſiſchenPaltenade,in derSpaniſchenPa-
ſtinacas,inder'EngliſchenParſenijo, inderDà/
niſchenPaſtinokel, NoeddertamPaſtinakel,

in
derNiederlandiſchenPaſtinacke,

&<
$. 133, :

Von dem Anbau unſererPaſtinakenbehaltet,
daßermitdemvorhinbeydem Möhrenbeſchriebenen
einerleyſey,ſieverlangeneinerleyArt desLandes,
neinlichkeinſcharfgemiftetes,woollenauchaufeis
nerleyWeiſegeſäetſeyn.Von denenübrigenNa-
tur-Eigenſchafftendes Saamens und denWur/
kelnabermer>et, daßderSaameeben das , was

derMóhren-Saame,nemlichdieſtrengſteWinter
Kälte,ertrage.Die Wurgelnhingegenſindweit
dauerhafteralsdieMöhren,man gräbtimHerb
nur ſovieldavonaus,und verwahrtes inGruben
oderKellern,alsdenWinterúberverbrauchtwer“
denſoll,damitderFroſtkeineHinderungmache,ih-
rer habhaſtzuwerden,dieÜbrigenläßtman indei

Beetenſtchenundeinfriepen,indexFaſten,waEins
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Winter-Froſtwiederaus derErde,könnendieein»
gefrorengeweſenenendlichausihrenBeetengegras
benundnachundnachverſpeiſetwerden.

$. 134,

. DieHauswirthelaſſendenPaſtinaken-Saamen
Insgemeinim MartioundApriliaufſeintieffgegras
benesLandſäen,welcheSaatendennihnenindenen
Sonuner-Monatenjungezum Verſpeiſentüchtige
Wurselnzugebenanfangen.Csfragtſich,wieman
esdennwohlangreiffenmüſſe,roenn manihrereher
Undetroanſchonim Juniotheilhaftigſeynwolle,und
hieraufdienetzurAntwort,daßdieSaat,beyſolcher
AbſichtzurHerbſtzeitgeſchehenſeynmüſſe.Weilndie
Paſtinackennichtſogeneigtſind,jungzumSaamen
außfzuſchieſſen, alsdieMöhren,ſokanderSaame
auchſchonimNovemberin dieErdegebrachtwerden,
HagehſtehendesExempelbelehreteuch,was aufderglei-
henim HerbſtgeſcheheneSaatzu erfolgenpflege.
Anno 1749.den 8.Decemberbeſáeteeinfriſch
UmgegrabenesRaſenfle>mit Paſtinaken- Saa-
men,derſolchesJahrerſtgezogenund rechtſiſch
var,welcheSaat indem darauffolgenden17505
JahrezurechterZeithervorkeimete,vom 3,bis6,
ajidurchzogenwurde,undden12.Funiidieerſten

zumVerſpeiſentüchtigenWurbeln,welchekleinen
ingersdickwaren,lieferte.

___

Verzeichniß
einigerVerlags- Bücher.

WMiedels,Joh,Chſtph.Fur6abgefaſtesGarten-
Lexicon,inwelchemnichtalleindieJnundugs

i
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Ausländi�chenBlumengewäch�e,Stauden,Bäu-
me und Kräuter, nachihrerGeſtalt,Ièatur,Er-/
ziehung,Vermehrung,Wartungund Erhaltung
gründlichbeſchrieben,ſondernauchvon andernzur
GârtnereydienlichenWiſſenſchaffenund Ver-
richtungenhinlängkicherUnterrichtzu finden
NebſteinemnügslichenGarten-Calender,8.1751-

Goldhammers,Joh.ſehroffenherzigerWeiber-und
Kinder-Arbt, beywelchembewährteinnerliche
und äuſerlicheMittelwiderdiemehreſtenund gt-/
fährlichſtenZufälleund Krankheitenzu finden,
nebſteinernütlichenHeb-Ammen-Probe,s,1750-

Placü,J.Göntbh.Aug.nachheutigerArtwohlein-
gerichtetesBrief-Buch,inwelchenvon Beſchaf
fenheitderteutſchenSchreib-Artüberhaupt,

als
auchvon jederBriefgattunginsbeſonderedeutlis
cherUnterrichtund durhwohlausgearbeitete
BriefegründlicheErläuterunggegebenwird,8.

DeutſchundFranzöſiſchesTitular-Buch,mitzne)
Wörter- Büchernund einemvollſtändigenNe/
giſterverſehen,8,1752. :

Die Gnaden-volleBekehrungeineselendenSun
ders,welcheſowohlzum PreißderLangmut
undBarmhertigkeitGOttesalsauchzurWa!“
nung undErweckungderſichernineinermer>/
würdigenLebens- Beſchreibungvorgeſtelletul

mitgetheiletworden,8, 1745.
GiſanderswunderlicheFata einigerSee -Fahrél-
abſonderlichAlbertiJulü,einesgebohrnenSa
ſens,und ſeineraufderFnſulFelſenburgerrichte“
tenColonien,4¿Theile,8,
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